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Vorwort 


Hatte sich schon im Jahre 1938 das politische Kartenbild der Welt 
wesentlich verändert, so steht dem das Jahr 1939 nicht nach. 
Selbständigkeits- und Unabhängigkeitserklärung der Slowakei am 
14. März 1939; Böhmen und Mähren als Protektoratsgebiet des Groß- 
deutschen Reiches am 16. März 1939; Wiedervereinigung des Memel- 
landes mit dem Deutschen Reich am 23. März 1939; Wiederver- 
einigung Danzigs mit dem Deutschen Reich am 1.September 1939; Zer- 
fall des polnischen Staatsgebildes von Versailles im September 1939 sind. 
die für die im Jahre 1939 eingetretenen Gebietsveränderungen wesent- 
lichsten Daten. Aber auch außerhalb des europäischen Kontinents 
sind z. B. durch die Eingliederung Hatays in das türkische Staats- 
‚gebiet Grenzveränderungen eingetreten. So wurde es notwendig. den 
Karten- und Textteil des Welt-Atlas einer weitgehenden Neu- 
bearbeitung zu unterziehen, 

Wir danken unseren Mitarbeitern, Herrn Dr. Erwin Kossinna, der 
die Astronomie, allgemeine Erdkunde und den geographischen Teil 
bearbeitete, und Herm Dr. Rolf Schrameier, der neben der 
redaktionellen Neugestaltung den statistischen und wirtschaftspoli- 
tischen Teil betreute, für ihre Mithilfe, 

Wir aind überzeugt, daß der Welt-Atlas in seiner neuen Gestalt 
sich seine alten Freunde erhalten und neue erwerben wird, um damit. 
immer weiteren Kreisen ein unentbehrliches Nachschlagewerk für den 
täglichen Gebrauch zu werden. 


Berlin, im Oktober 1939 
Der Verlag. 
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Das Weltall 


Geschichtliches. Die älteste Kunde der Beobachtung einer Sonnen- 
finsternis stammt aus China und geht auf das Jahr 2697 v. Chr. 
zurück. Von den Babyloniern stammt die Zusammenfassung 
der helleren Sterne zu bestimmten Sternbildern und die Einteilung 
des Tierkreises in zwölf nach Sternbildern benannte „Zeichen“ von 
je 30 Grad Ausdehnung. Sie unterschieden die fünf, mit freiem Auge 
sichtbaren Planeten oder Wandelsterne van den sinbar unbeweg- 
lichen Fixsternen. Sowohl die Babylonier wie die Chinesen kannten 
bereits im 3. Jahrtausend v. Chr. die Sarosperiode von 18 ‚Jahren 
11 Tagen oder 223 Mondumläufen, innerhalb der sich alle Finsternisse 
genau wiederholen und daher vorausberechnet werden können. Die 
Ägypter bestimmten zuerst die Länge des Jahres zu 365'/, Tagen 
durch Beobachtung des ersten Frühaufganges des Sirius im Sommer, 
der zugleich das Kommen der Nilfut ankündigte. Aber weder die 
sypter noch die Babylonier kamen über eine rein beschreibende, 
‚statistische Aufzeichnung der Himmelserscheinungen, die vorwiegend 
astrologischen Zwecken diente, hinaus. Das große Verdienst, zuerst 
nach den Ursachen der Vorgänge am Himmel geforscht und sie soweit 
als möglich erklärt zu haben, gebührt den Griechen, die somit die 
Astronomie zur Wissenschaft erhoben haben. 

Um 400 v.Chr. lehrten die Pythagoreer die Kugelgestalt der 
Erde und hung derselben um ihre Achse; und um 270 v. Chr. 
vertrat ‚Aristarch vom Samos die Lehre von der Bewegung der Erde 
um die Sonne, Aber für diese Anschauung war die Zeit noch nicht 
reif. Vielmehr gewann die Lehre des Aristoteles (384-322 v. Chr.), 
der die Erde unbeweglich in den Mittelpunkt der Welt stellte, 
wieder Geltung für nahezu zwei Jahrtausende. Der griech 
stronom Hipparch entdeckte um 150 v.Chr. durch V: 
seiner Beobachtungen mit den 150 ‚Jahre älteren von - 

imocharis die Zunahme der Länge aller Sterne im eklip 
System und erklärte sie durch das Fortschreiten des Frahlings- 
punkten, des Schnittpunktes zwischen Himmelsäquator und Ekliptik 
(Präzession der Tag- und Nachtgleichen). Das astronomische Wissen 
der Griechen wurde durch Ptolemäus um 130 n. Chr. in seinem 
großen Werke Almagest zusammengefaßt und ist uns durch die 
Araber überliefert worden. 

Das Mittelalter brachte im mittelmeerischen Kulturkreis keine 
Änderung des astronomischen Weltbildes, obwohl die Araber fleißig 
beobachteten. die Größe der Erde durch Gradmessungen feststellten 
und viele Sternkataloge anfertigten, in denen Ort und Helligkeit der 
Fixsterne verzeichnet waren. 

Im nordischen Kulturkreis läßt sich die germanische Himmels- 
kunde bis in das 4. ‚Jahrh. vor der Zeitwende zurückverfolgen und hat 
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biszu ihrer Vernichtung durch das vordri 
tausende bestande 
germanischen Bez 
#r. Bären entsprach der ,.Karlswagen 
wagen“. Andromeda. Peya: 
Wolfsrachen“. Wega hieß 
Arktur war der 
des Himmelspols, de 
eichnet: wurde 





. Dem 
„dem Kl. Bären der „„Frauen- 
und Schwan bildeten den „Großen 
us „Lokis Brand” und 
manen kannten den genauen Ort 
r 1000 ‚Jahren durch einen Stern 5. Größe be- 
und zu dessen Auffindung unser heutiger Polarstern 
war. Zahlreiche altgermanische Heiligtümer (E.xtern- 
‚omchenge) weisen durch ihre Anlage auf die Beobachtung des 
Auf- und Unterganges der Sonne, des Mondes und besonders heller 
Fixsterne hin. Die Geı n klare Vorstellungen über die 
Kugelgestalt der Erde. ellung zur Sonne und die da- 
durch bedingten Jah über den Umlauf der Gestirne um 
den Himmelspol, wie denn die Hochseefahrten der Wikinger ohne 
astronomische Kenntnisse gar nicht möglich gewesen wären. 

Der deutsche Astronom Nikolaus Coppernicus (Roppernigk, 1473 
bis 1543), Domherr in Frauenburg, knüpfte wieder an die Gedanken 
von Aristarch an und begründete das nach ihm genannte Kopperni- 
kanische oder heliozentrische System, wonach die Sonne im 
Mittelpunkt des Planetensystems steht. Die Erfindung des Fernrohrs 
im ‚Jahre /609 stellte dann die Astronomie auf eine völlig neue Grund- 
lage. Galilei entdeckte die Jupitermonde, die Sichelgestalt der Venus, 
‚Johann Fabrieius und Christoph Scheiner beobachteten zuerst die 
Sonnenflecken. 

Während Coppernieus noeh annahm, daß die Planeten sich in 
Kreisen um die Sonne bewegen. konnte Kepler (1609) auf Grund 
der sehr genauen Beobachtungen von Tycho Brahe seine berühmten 
drei Gesetze ableiten: 1. Die Bahnen der Planeten sind Ellipsen. in 
deren einem Brennpunkt die Sonne steht. 2. Der Fahrstrahl Sonne— 
Planet beschreibt in gleichen Zeiten gleiche Flächen (Flächensatz). 
3. Die Quadrate der Umlaufszeiten der Planeten verhalten sich wie 
die Kuben ihrer mittleren Entfernungen von der Sonne. Im Jahre 1687 

ntdeckte Newton das Gravitationsgesetz, indem er erkannte, daß 

«die Anziehungskraft der Erde den Mond in seiner elliptischen Bahn 
hält und genau so groß ist wie die Fliehkraft des Mondes. Ebenso 
regelt die Anziehungskraft der Sonne die Bewegung der Planeten. 
Das Newtonsche Gra‘ ionsgesetz hat sich als außerordentlich 
fruchtbar erwiesen, da es eine Massenbestimmung der Himmels- 
körper gestattet und später auch auf die von IV, Herschel entdeckten 
Doppelsterne Anwendung fand. 

Zu den mit freiem Auge sichtbaren Planeten kam im Jahre 7787 
die Auffindung des Uranus durch I. Herschel, 1846 dann die Ent- 
deckung des Neptun, dessen Bahn auf Grund der Störungen, die 
der bis dahin unbekannte Planet auf die Bewegung des Uranus 
ausübt, von Lererrier berechnet und der daraufhin von Galle in 
Berlin entdeekt wurde. 

War es noch verhältnismäßig leicht, aus der Bewegung der 
Planeten die Ausdehnung des Sonnensystems zu berechnen, so 
stellten sich der Bestimmung des Abstandes der Fixsterne un- 
gewöhnliche Schwierigkeiten entgegen, deren Überwindung erst 
Bessel, einem der bedeutendsten Astronomen aller Zeiten, im 
Jahre 1835 gelang. Bessel wählte den Doppelstern 61 im Schwan, 
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den er wegen seiner großen Eigenbewegung für besonders nahe 
hielt, und fand für die durch die Bewegung der Erde um die Sonne 
hervorgerufene jährliche Verschiebung oder Parallaxe des Sternes 
den Wert 0,34 Bogensekunden, entsprechend einem Abstand von 
600000 Erdbahnhalbmessern oder | Billionen km. 

Aus Unregelmäßirkeiten in der Eigenbewegung von Sirius und 
Prokyon schloß Bessel, daß diese beiden hellen Fixsterne Doppel- 
sterne sein müssen, eine Vermutung, die durch die Entdeckung 
des Siriusbeglei 2 und des Prokyonbegleiters 1892 bestätigt 
wu Mit der Vervollkommnung der optischen Instrumente machte 
sodann die Erforschung des Milchstraßensystems, der Kugelstern- 
haufen und der Nebelflecke große Fortschritte. Die Entschleierung 
des Baues unseres Milchstraßensystems knüpft sich vor allem an 
die Namen r. Kupteyn, Shapley, Oorth und Lindblad. 
ie menten amerikanischer Sternwarten ist es 
zelungen, die Entfernung und Beschaffenheit der 
Außerhalb der Milchetraße befindlichen, vorwiegend spiralförmigen 
Sternsysteme festzustellen. 

































„ auch die heit der 
irund ihres ne zu untersuchen 
erkannte, daß die Sonne wie auch alle Fixsterne glühend 
kugeln sind. und daß zwischen Spektrum, Farbe und Oberfläche 
temperatur der Sterne ein er Zusammenhang besteht. Su 
> hat sich dieser il 
haft, der N 
atur der Himmelskörper und 
Berordentlich eru 
er Fraunhoferschen 
Dopplereffekt, ü 
htung ermitteln. Auf diese Messungen grün- 
rechnung der Doppelsternbahnen und die neueren 
ber die Rotation des Milchstraßensystems und die 
ralnebel. 
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Das Sonnensystem 


Die Sonne. Als Zentralkörper des Planetensystems überragt 
die Sonne durch ihre riesige Größe und Masse alle ihre 'Trabanten 
bei weitem. t seit den grundlegenden Messungen von licher 
und Picard im ‚Jahre 1672 konnte Cassini die Entfernung und 
damit auch die Größenverhältnisse mit einiger Genauigkeit ab- 

en. De: ainlas Abstand der Sonne beträgt 149,5 Millionen 
Be «ke, „welche der „Lichtstrahl in 8 Minuten 






















hw digkeit von 200 km in 
iger als 85'/, Jahre benötigen würde. Aus der scheinbaren 
ße der Sonne von knapp 32 Bozenminuten folgt der wahre 
Durchmesser 1390000 km, gleich dem 109fachen des Erd- 
durchmessers. Die Sonnenoberflä i 12000mal so groß wie 
die Erdoberfläche, der Rauminhalt der Sonne 1300000mal so groß 
wie der der Erde. Denkt man sich die Erde in den Mittelpunkt 
der Sonne gestellt, so würde die Mondbahn innerhalb der Sonne 
liegen, ja erst ein fast doppelt so weit entfernter Mond würde sich 
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an der Oberfläche der Sonne bewegen. Die Größenverhältnisse 
von Sonne, Erde und Mond werden durch folgende Zahlen ver- 


Radius | Oberfläche | 
km Mi am | 


| 6072009 | 1445000000000 | 
5 | Et 
| = 





Die Dichte der Sonne beträgt nur !/, der Erddichte, aber ihre 
Masse (2.10%? g) ist das 330 000 fache der Erdmasse. Alle Planeten 
zusammen haben noch nicht */,., der Sonnenmasse. Die Beschleu- 
nigung an der Sonnenoberfläche beträgt 273 m in der Sekunde, 
die Schwerkraft ist also 27,8mal größer als auf der Erde. 

Die lichtspendende, etwa 400 km dicke Oberflächenschicht der 
Sonne nennt man Photosphäre. Im Fernrohr zeigt die Photo- 
sphäre Nee ee Einzelheiten. Die Helligkeit nimmt 
gegen den hin merklich ab. Diese Randverdunkelung 
erklärt sich zwanglos aus der Tatsache, daß die unter sehr fachem 
Winkel austretenden Randstrahlen vorwiegend aus höheren, küh- 
leren Schichten der Photosphäre stammen. Die Sonnenoberfläche 
ist auch in der Mitte der Scheibe nicht gleichmäßig hell, sondern 
besitzt ein körniges Aussehen, Granulation genannt. Die rasche 
Veränderlichkeit der „‚Reiskörner“ zeigt, daß die u sich 
in dauernder lebhafter und regelloser Bewegung befindet. 

Die auffälligste Erscheinung auf der Sonne sind die Wıdeken 
welche ebenfalls ziemlich raschen Veränderungen unterworfen sind 
und meist in Gruppen auftreten. Die Flecken bestehen aus einem 
dunklen Kern, der von einem Halbschatten, der Penumbra, um- 
geben ist. Aus der gemeinsamen Bewegung der Flecken folgt, 
daß die äquatornahen Gebiete der Sonne schneller rotieren als 
die höheren Breiten. Die Rotationsdauer beträgt am Sonnen- 
äquator 25 Tage, in 30° Breite 27, in 50° 30 Tage, in 30° 34 Tage. 
Die beiden letzten Angaben stammen aus spektroskopischen Beob- 
achtungen, da Flecken in höheren Breiten als 40° sehr selten sind. 

Die Häufigkeit der Sonnenflecken ist einer Periode von 111/, Jahren 
unterworfen. Durchschnittlich alle 11'/, Jahre treten besonders 
viele und große Flecken auf (Sonnenfleckenmaximum). Die Periode 
schwankt jedoch im einzelnen zwischen 7 und 13,5 Jahren. Die drei 
letzten Maxima waren 1917, 1928, 1935; die Minima 1913, 1923 
und 1933. Nach einem Minimum treten die ersten Flecken der 
neuen Periode in etwa 30° Abstand beiderseits des Sonnenäquators 
auf, Die beiden Fleckenzonen wandern allmählich zum Äquator, 
der kurz vor dem nächsten Minimum erreicht wird. Die Flecken 
erscheinen auf Spektralaufnahmen als wirbelnde Trichter; sie sind 
Wirbelstürme im Gasmeer der Sonne, von denen starke elektro- 
magnetische Wirkungen ausgehen. 

Die Sonnenflecken werden von besonders hellen Gebilden, den 
Fackeln, umgeben, die aber auch außerhalb der Fleckenzonen 
auftreten und am Sonnenrande besonders deutlich sichtbar sind. 
Sie zeigen dieselbe elfjährige Periode wie die Flecken. Bei totalen 
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Sonnenfinsternissen wird am Sonnenrande die rötliche, aus Wasser- 
stoff, Helium und Kalziumdämpfen bestehende Chromosphäre 
sichtbar, und die ihr entsteigenden Protuberanzen, gewaltige 
Ausbrüche glühenden Wasserstoffs, die in wenigen Stunden über 
200000 km, zuweilen über 400000 km aufsteigen. Die Sonne ist 
ferner umgeben von einem weißen Strahlenkranze, der Korona, 
deren Helligkeit rasch nach außen abnimmt und deren Form und 
Größe stark von der Seen abhängt. Die Korona ent- 
steht durch Streuung des Sonnenlichts an freien Elektronen. 

Die Helligkeit ee Seranphe verglichen mit irdischen Licht- 
quellen, = außerordentlich groß. Steht die Sonne im Zenit, so 

ihre Helligkeit bei klarer Luft (Durchlässigkeit 0.306) 
103000 Meterkerzen, außerhalb der Atmos} aber 135000 Meter- 
kerzen. Daraus folgt, daß 1 gem der Sonnenoberfläche so hell 
wie 50000 Meterkerzen strahlt. In großen Höhen und bei hohem 
Sonnenstande ist das Sonnenlicht rein weiß. Eine Verfärbung 
ins Gelbliche tritt erst in den tieferen, dichteren Luftschichten, 
zumal bei niedrigem Sonnenstande, ein. 

Die Stärke der Wärmestrahlung, die sogenannte Sonnen- 
konstante (Solarkonstante). hat man erst in den letzten 20 Jahren 
einwandfrei messen können. Sie beträgt 1,9 Grammkglorien in 
der Minute (un der oberen Grenze der Atmos) )- Hiernach be- 
rechnet sich die Strahlungstemperatur der ienoberfläche zu 
5900° absolut (5800° C). Unvorstellbar groß sind die Energiemenge 
welche die Sonne in den Weltenrnum ausstrahlt. Jeder Quadra‘ 
meter der Sonnenoberfläche strahlt eine Energie von 84000 PS 
aus. Von der Gesamtstrahlung, entsprechend 510000 Trillionen PS, 
erhält die Erde nur den 2200millionsten Teil, rund 230 Billionen PS. 

Im Innern der Sonne herrschen s0 hohe Temperaturen, über 
10000000 °, daß die Materie vorwiegend ionisiert ist, d.h. die 
Atome sind in Protonen und Elektronen zerfallen. Inneratomare 
Vorgänge, namentlich die Umwandlung von Wasserstoff in Helium 
und andere Elemente, sind wahrscheinlich die Quelle der Sonnen- 
energie. 


Die Planeten und ihre Monde. Die großen Planeten bilden ihrer 
Beschaffenheit nach zwei Gruppen. Zu der ersten Gruppe gehören 
Merkury, Venus, Erde 5, Mars 2 und Pluto ("), welche 
relativ kleine Himmelskörper von hoher Dichte und mit fester Ober- 
fläche darstellen. Die Vertreter der zweiten Gruppe, Jupiter 4, 
Saturndb, Uranusöund Neptun‘,sind etwa 10mal größer, besitzen 
aber nur geringe Dichte, die bei Saturn sogar geringer ist als die des 

Wassers. 

Merkur ist nur ein Drittel so groß wie die Erde. Der Planet 
besitzt eine rauhe dunkle Oberfläche, welche die starke Sonnen- 
strahlung leicht aufnimmt und daher sehr heiß wird. Die gemes- 
sonen Temperaturen liegen zwischen 200 und 400° C. Eine Atmo- 
sphäre ist kaum nachweisbar. Merkur ähnelt sehr dem Erdmond. 

Venus gleicht der Erde an Größe, ist von einer geschlossenen, 
stark kohlensäurehaltigen Wolkenhülle umgeben, die vielleicht 
vulkanischer Tätigkeit entstammt und jeden Blick auf die Ober- 
fläche des Planeten verhindert. Die Außenschicht der Wolken- 
decke hat bereits 50°C, am Boden sind daher noch höhere Tem- 
peraturen zu erwarten. Merkur und Venus befinden sich in rascher 
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Rotation, keinesfalls wenden sie der Sonne stets dieselbe Seite zu, 
wie man früher annahm. 

Der Erdmond, dessen mittlerer Abstand nur 384000 km beträgt, 
ist zu klein. seine Anziehungskraft zu gering, um eine Atmo- 


sphäre festzuhalten. Wasser, Eis, Schnee und Wolken fehlen völlig. 
Alle Einzelheiten seiner Oberfläche erscheinen daher stets klar und 
scharf, die Schatten der Berge tiefschwarz. Man unterscheidet 
große dunkle Ebenen, „Mare“ genannt, zahllose Krater oder 
Kinggebirge, einzelne langgestreckte Kettengebirge, schmale, tiefe, 
schluchtartige Rillen und helle Streifen, die von einzelnen 

Kratern ausgehen. Da keine Lufthülle die Ein- und Aus- 
strahlung hindert, folgen die Bodentemperaturen der Sonnen- 
bestrahlung sofort; sie steigen am Mondäquator bei Tage auf 
+ 134° C, fallen während der Nacht aber rasch auf — 160° 0, Aus 
der Polarisation des Mondlichts kann man schließen, daß die großen 
Ebenen aus dunklem Basalt und ähnlichen Lavagesteinen, die 
Gebirge aus grauem Trachyt und Bimsstein bestehen. Glasige und 
rauhe vulkanische Gesteine entsprechen den Beobachtungen am 
besten. Die Entstehung der Mondkrater führt A. Wegener auf 
Meteorfälle zurück. Größere Wahrscheinlichkeit besitzt die Theorie 
von G. Ebert, nach der die Ringgebirge entstanden, als die erstarrte 
Kruste noch schr dünn war und das glühendflüssige Magma infolge 
der starken Gezeiten die Kruste an zahlreichen Stellen durchbrach.?) 


Mars ist nur halb so groß wie die Erde, dreht sich in 24 Stunden 
38 Minuten um seine Achse, die unter einem Winkel von 28° gegen 
die Bahnebene geneigt ist und zeigt daher einen ähnlichen Wechsel 
der ‚Jahreszeiten wie die Erde, allerdings in langsamerer Folge. 
Der Planet wird von einer schr dünnen, wasserdampfhaltigen 
Atmosphäre umgeben, die nur Spuren von Sauerstoff enthält. 
Wahrscheinlich ist der ehemals vorhanden gewesene Sanerstoff 
durch Oxydation eisenhaltiger Gesteine verbraucht worden. Darauf 
deutet die ausgesprochen rote Farbe we +ebiete hin, die wüsten- 
hafte Hochländer darstellen. Sie erheben sich etwa 2000 m über die 
dunkelgrauen Niederungen, die rund 20° wärmer sind, aus dunklen 
Gesteinen bestehen und besonders auf der südlichen Marshalbkugel 
verbreitet sind. Die Pole tragen weiße Kappen, deren Ausdehnung 
und Form mit den Jahreszeiten so rasch wechselt, daß es sich 
nieht um Eis, sondern nur um Reif und Wolken handeln kann. Die 
sog. „Marskanäle” sind optisch-physiologische Täuschungen. Bei den 
sehr tiefen Temperaturen ist das Vorhandensein von höherem orga- 
nischem Leben recht unwahrscheinliel 

Die großen Planeten Jupiter, Saturn, Uranus und Neptun 
werden von riesigen dichten Atmosphären umgeben, die keinen 
Einblick in das Innere gestatten ;sie enthalten Ammoniak und Gruben- 
gas (Methan) in großen Mengen. Die Planeten besitzen eine sehr rasche 
Rotationundstarke Abplattung. Merkwürdigerweiseliegt dieDrehungs- 
achse des Uranus in seiner Bahnebene und sind seine 4 Monde und 


ug verdient die in Laienkreisen noch verbreitete „Welteis- 
Mondoberfläche aus Eis besichen soll und Mond und Erde 
‚digen Zustrom kosmischen Eises erhalten willen. Abgesehen davon, daß 
Eis im freien Weltenroum wirgends hat nachgewiesen werden können, steht die Weltein- 
Ichre im schroflsten Widerspruch wit den gesicherten Ergehnissen der Astrumonuie. der 
physik und Geophysik, insbesunere auch der Metsorologie, der Mureskunde 

und der Geologie. 
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der Neptunsmond rückläufig. — Auf den Wolkenhüllen sind nur 
wenig Einzelheiten erkennbar. Typisch für Jupiter sind zwei paralleie 
dunkle Streifen beiderseits des Aquators. Die Ringe des Saturn 
bestehen aus zahllosen kleinen, einzeln nicht wahrnehmbaren 
Körperchen, die um so schneller sich bewegen, je näher ihre Bahn 
dem Saturn liegt. Der innere Rand des Ringsystems vollendet 
einen Umlauf in 7%/,, der äußere erst in 14 Stunden. 

Die hauptsächlich zwischen der Marsbahn und der Jupiterbahn 
kreisenden kleinen Planeten oder Planetoiden, 1500 an der 
Zahl, und die Monde der großen Planeten sind so klein, daß auf 
ihnen kaum Einzelheiten wahrgenommen werden können. 

Die Kometen bewegen sich in langgestreckten llipsen um die 
Sonne, ihre Umlaufszeiten liegen zwischen wenigen Jahren und 


Das Sonnensystem 
Mirttere 
Kutfernung, 


Planet | von.der 
Sonne 
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3) Bel Merkur, Erdn und Mars mittlere Temperatur am Boden. Beiden übrigen Planeten 
mitttere Strahlungstemperntur der Atmosphäre (beträgt bei der Erlatmosphäre — 25°). 
mehreren Jahrtausenden. Der Kopf eines Kometen besteht aus 
einer Menge fester getrennter Teilchen, die in Sonnennähe infolge 
starker Erwärmung teilweise verdampfen und einen aus äußerst 
fein verteilten Gasen bestehenden Schweif erzeugen. Wegen des 
Strahlungsdruckes ist der Schweif stets von der Sonne fortgerichtet. 
Gelangen feste Teilchen auf ihrem Flug mit kosmischer Geschwin- 
digkeit in die Lufthülle der Erde, so erhitzen sie sich durch den 
Luftwiderstand bis zur Weißglut. Die meisten Meteore verbrennen 
als Sternschnuppen bereits in der Wasserstoffsphäre in über 
100 km Höhe. Die größeren nennt man Feuerkugeln. Nur die 
größten fallen als Eisen- oder Steinmeteoriten zur Erde nieder. 


Die Fixsterne und das Sternsystem 
Die Fixsterne sind Sonnen, die infolge ihrer enormen Ent- 
fornung auch in den größten Fernrohren nur punktförmig erscheinen. 
Von den Planeten unterscheiden sich die helleren Fixsterne schon 
durch das Funkeln ihres Lichtes, das aber nur durch die Luft- 
unruhe erzeugt wird. Obwohl sich die Fixsterne mit Geschwindig- 
keiten von mehreren Kilometern in der Sekunde durch den Raum 
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bewegen, ändert sich dadurch ihre gegenseitige Stellung am Himmel 
selbst in Jahrhunderten nicht merklich. Man bezeichnete sie daher 
im Altertum als fixierte oder festgeheftete Sterne. Erst die sehr, 
genauen Winkelmessungen der neueren Astronomie haben uns die 
Bewegung der Fixsterne erschlossen. 

io Sterne werden nach ihrer Größe, d. h. nach ihrer schein- 
baren Helligkeit, in Größenklassen eingeteilt. Die Größen I bis 6 
sind mit freiem Auge sichtbar. Da die hellsten Sterne über die Größe 1 
hinausgehen, hat man die Skala über Nullnach der negativen Richtung 
erweitert. Das Heiligkeitsverhältnis zweier aufeina: T 
Größenklassen ist 1: 2,512 (log 2,512 = 0,4)- Setzt man die Helligkeit 
der 6. Größe gkich 1, so ergibt sich folgende Reihe: 





100 Sterne 6. Größe sind zusammen erst so hell wie ein Stern 
1. Größe. Die mächtigsten Fernrohre lassen noch Sterne der 16. bis 
17. Größe erkennen, während die photographische Platte noch 
Sterne bis zur 21. Größe erfaßt, 

Die Zahl der Sterne bis zur 6. Größe beträgt am ganzen Himmel 
rund 5000, so daß mit freiem Auge bei günstigen Luftverhältnissen 
in mondloser Nacht gleichzeitig etwa 2000 Sterne gesehen werden 
können. Bis zur 8. Größe schätzt man die Gesamtzahl der Sterne 
auf 36000, bis zur 10. auf 270000, bis zur 12. auf 1800000, bis 
zur 16. auf 61000000, bis zur 21. Größe auf 2000000000. 

Die Entfernung selbst der nächsten Fixsterne ist im Vergleich 
zur Ausdehnung des Planetensystems ungeheuer groß. Der nächste 
Nachbar unserer Sonne ist „‚Proxima Centauri“, ein winziges Stern- 
chen am Südhimmel in 4,27 Lichtjahren Abstand (1 Liehtjahr= 
9,46 Billionen Kilometer). Nur wenig weiter, nämlich 4,3 Lichtjahre, 
befindet sich der benachbarte helle Stern Alpha Centauri, der 
gewöhnlich als der nächste Fixstern angesehen wird. Dieser ist 
272000 Erdbahnhalbmesser von uns entfernt. Während der Licht- 
strahl die Strecke Sonne-Erde (149,5 Millionen Kilometer) in 
& Minuten 18 Sekunden zurücklegt, benötigt er vom nächsten 
Fixstern über 4 Jahre. 

Aber der Abstand der meisten hellen Fixsterne ist viel größer 
als 4 Lichtjahre, wie die Tabelle Seite 19 zeigt. Für ihre Ent- 
fernung sind bis zu 100 und mehr Lichtjahre berechnet worden. Die 
überwiegende Zahl der schwächeren Sterne sendet uns jedoch aus 
viel größerer Ferne ihr Licht. Besonders gilt dies für das silbern 
schimmernde Band der aus Milliarden fernster Sterne sich auf- 
bauenden Milchstraße, deren Licht Tausende und Zehntausende 
von Jahren unterwegs ist, che es zur Erde gelangt. Wir müssen 
uns daher vorstellen, daß die Sterne schon seit undenklichen Zeiten 
den Ort verlassen haben, an dem wir sie gegenwärtig erblicken. 
Allerdings ist die Eigenbewegung der sehr weit entfernten Sterne 
am Himmelsgewölbe außerordentlich gering. 

Die physische Beschaffenheit der Fixsterne wird bestimmt 
dureh Farbe, Temperatur und Spektrum. Da das Spektrum in 
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erster Linie davon abhängt. welche Stoffe bei der vorhandenen 
Temperatur besonders stark leuchten, die Farbe ebenfalls durch 
die Temperatur der strahlenden Oberfläche bedingt ist, so besteht 
zwischen den ee und den Temperatur- und Farbstufen 
eine enge Beziehung, wie folgende Tabelle zeigt. 


Femporatar . « s00 | #500 | 2:00 
Eben 022: | disaweiß | Biauweiß | weißlich | 


gelblich | tiefgelb | rötlich 


ra 
allaxe feruung] 
ha Bogen. Licht 
dirk Isckunden Jahre 


al 9 
Kanopus .. — O6. 80000 
acer) 08 
Wen a 
ea Br 
Arkturin ı + 0 “ 
Rank. . DM 18000 
Prokyun .. 

Achornar . « 

Atsir. . 

Beteigeune 

‚Aldeheran .| 

Spike)... 

Yollax. 


0,00 
0,006 
9,10 
0 
0.200 
0012 
BT 
on 
0,110 
0,010 
0.12 
0,005 
0055 
aora 
oT 
0,008 
9,000 
9015 
0,028 
12 
0,05% 


Sarsesgsseses 
„Es=äue 


++ 


un!haut 
Deneb.... 
Mteguln. ı 


unzunee > abrERgurEsumennDerün>E 
PERUEuEn 


Szzunom > zum ommu 





Die Tabelle wuthält in Spalte 2: scheinbars Helligkeit in Grödenklasen; Spalte 3: 

Helligkeit oder Leuchtkraft verglichen mit der Sonne; Spalte 4: Speksral- 
iypas nach dem MHarvanlaystem; Spalie 5: Temperatur der strahlenden Oberfläche 
‚soluten Nullpunkt (— 273°); Spalte 1: Bewegung in der Blickrichtung. 
orte bedeuten Entfernen, negative Annäherung. 


") Man bezeichnet die Spaktralkiassen mit großen Iateinischen Buchstaben ind 
zerlegt das Intervall zwischen zwei nufsiuanderfolgenden Stufen in 10 Teile von 0 bis D. 
A5 Ist ein Spektrum, das in der Mitte steht zwischen A und F. 

2, Doppelstern, (esumthelligkeit 0,06. 9) Gesumthelligkeit 0,21. *) Sehr enger spektro‘ 
nkupiseher Doppelstern, dessen Sonnen sich fast berühren. 3”) Fünffches System 
#) Der mittlere der 3 Gürtelsterue des Orion. 7) Spoktroskopischer Doppelstern, 
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nn unseren heutigen Kenntnissen stellen die einzelnen Spektral- 
klassen verschiedene Stufen einer Entwieklungsreibe dar. Die Ent- 
wieklungsgeschichte eines Sternes wäre danach wie folgt. 
Durch Zusammenzieben äußerst fein verteilter Materie infolge der 
Schwerkraft entsteht allmählich ein ungeheurer Gasball, dessen 
Wärme durch weitere Verdichtung ständig zunimmt, bis der Körper 
in tiefer Rotglut aufleuchtet. Eine rote Riesensonne von gewaltiger 
Ausdehnung (500 facher Sonnendurchmesser), aber äußerst geringer 
Det 1000 der Luft) ist entstanden (Beteigeuze, Antares). Der Gas- 
rumpft allmählich mehr zusammen und erhitzt sich zur 
Gelbglut. Aus dem roten ist ein gelber Riesenstern geworden von 
60-20fachem Sonnendurchmesser und etwa der Dichte der Luft 
(Aldebaran, Arkturus, Capella). Bei etwa S000° wird die Weißglut er- 
reicht. Steigt die Temperatur noch höher an, so treten besonders die 
blauen Strahlen hervor und die Farbe wird beiden Wasserstoff- und 
Heliumsternen blauweiß (Deneb, Spika, Rigel, Wega, Sirius). In 
diesem Stadium beginnt aber der durch die ae. gesteigerte 
Ausstrahlung bewirkte Wärmeverlust die im Innern des Sternes 
erzeugte Wärme zu übertreffen. Bei gleichzeitig fortschreitender 
Verdichtung nimmt die Temperatur wieder ab, der Stern durch- 
läuft alle Stufen in umgekehrter, absteigender Reihenfolge. Aus 
dem weißen Riesenstern (Deneb, Rigel) wird zunächst ein kleiner 
weißer Stern von der Dichte des Wassers, aber noch ziemlich großer 
Leuchtkraft (Sirius, Atair), dann ein gelber Zwergstern (Prokyon, 
Sonne)!) und schließlich ein roter Zwerg mit sehr geringer Leucht- 
kraft und hoher Dichte. Eine besondere Klasse bilden die sogenannten 
„weißen Zwerge“, Sterne von Planetengröße, aber mit Sonnen- 
masse, deren terie daher enorm dicht ist (Siriusbegleiter). Es 
gibt Riesensterne, die unsere Sonne 10000fach an Leuchtkraft 
übertreffen, und Zwergsterne, die noch nicht */joog der Leuchtkraft 
unserer Sonne besitzen. Nur Sterne mit mindestens 4facher Sonnen- 
masse erreichen das B-Stadium. Sterne kleiner Masse, wie z. B. 
die Sonne, sind wahrscheinlich nie über das F-Stadium (8000°) 
hinausgekommen. Die errechneten Massen leuchtender Sterne schwan- 
ken zwischen "/,, und 30 (selten mehr) Sonnenmassen. 


Mit der Verdichtung der Sterne nimmt ihre Umdrehungsgeschwin- 
digkeit zu, damit auch die Flichkraft. Manche Sonnen haben sich 
dabei in Doppelsterne von ungefähr gleich großen Massen geteilt, 
andere umgaben sich mit Planeten, die im Vergleich zum Zentral. 
gestirm winzig sind. 


Zuweilen ereignet es sich, daß ein Stern infolge innerer chemischer 
Umsetzungen sich explosionsartig aufbläht und eine Gashülle 
abstößt, wobei seine Leuchtkraft auf das 10000-300000fache der 
normalen steigt. Für einige Wochen oder Monate leuchtet dann 
am Himmel ein „Neuer Stern“, eine Nova, auf. Die abgestoßenen 
Gasmassen umgeben schließlich den Stern in Form einer riesigen 
Kugelschale. Die sogenannten „Planetarischen Nebel“, in deren 
Mitte stets ein sehr heißer Zentralstern steht, sind wahrscheinlich 
aus derartigen Neuen Sternen hervorgegangen. 








1) Das Sonnenlicht ist zwar rein weiß, wie die Farbe des frisch gefallenen Schnees 
im Hochgebirge beweist. Als Stern aber würde die Sonne infolge der Kontrastwirkung 
des donkelblauen Himmelsgrundes gelblich erscheinen. 
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Der Bau des Fixsternsystems ist erst in neuester Zeit erschlossen 
worden. Die meisten Fixsterne drängen sich in einer schmalen 
Schicht, einer sehr flachen Linse von 100000 Lichtjahren Durch- 
messer und nur etwa 15000 Lichtjahren Dicke. zusammen. 
Diese Anordnung bedingt die Erscheinung der Milchstraße, 
die als schmales Band den ganzen Himmel umzieht. Von der 
Mitte der Linse ist das Sonnensystem etwa 30000 Lichtjahre ent- 
fernt, steht also stark exzentrisch. Die Gesamtzahl der Sterne 
des Milchstraßensystems schätzt man auf 50-100 Milliarden. Ver- 
imutlich hat das Sternsystem einen spiralförmigen Bau, wie die zahl- 
reichen, weit außerhalb der Milchstraße befindlichen Spiralnebel, 
die keine Gasnebel, sondern ferne Sternsysteme darstellen von an- 
nähernd derselben Größenordnung wie unser Milchstraßensystem. 
Einer der nächsten und größten Spiralnebel ist der bekannte, mit 
freiem Auge sichtbare Andromedanebel, der aus etwa 3000 Mil- 
lionen Sonnen besteht, 1 Million Lichtjahre entfernt ist und über 
100000 Lichtjahre Durchmesser aufweist. In Richtung der Stern- 
bilder ‚Jungfrau, Haar der Berenike, Großer Bär, häufen sich die 
Spiralnebel außerordentlich und schließen sich zu ganzen „„Nebel- 
nestern“ zusammen, die Tausende von Spiralen umfassen. Hubble 
schätzt die Zahl der mit dem größten Fernrohr, dem Hooker-Spiegel, 
erreichbaren Spiralnehel auf 100 Millionen, den Abstand der ent- 
ferntesten auf über 500 Millionen Lichtjahre. Merkwürdigerweise zei 
gen die Spiralnebel eine mit der Entfernung wachsende Fluchtbe- 
wegung, so daß man zu der Vorstellung eines sich ständig aus- 
dehnenden Weltalls gelangt ist. 


Die Erde als Weltkörper 


Aufmerksame Beobachtung der Bewegung der Sterne am Himmel 
zeigt uns, daß die Fixsterne in 23 Stunden 56 Min. 4 Sek. Kreisbahnen 
um einen bestimmten Punkt des Himmels beschreiben, den wir den 
Ba nennen. In seiner Nähe steht der Polarstern, der ebenfalls 
einen Kreis beschreibt. Dem Nordpol entspricht am süd- 
lichen Himmel der Süd pol. Die Verbindungslinie beider Pole nennen 
wir die Weltachse. Exhat langwieriger Kämpfe gegen altüberlieferte 
Anschauungen bedurft, bisim 17. Jahrhundert die Ansicht sich durch- 
setzte, daß der tägliche Umschwung des Himmelsgewölbes von Ost 
nach West eine Täuschung ist und lediglich durch die Drehung der 
Erde um ihre Achse von West nach Ost hervorgerufen wird. 

Tür die Drehung oder Rotation unseres Planeten gibt es mehrere 
Beweise, von denen der Foucaulische Pendelversuch (185]) im 
Observatorium und später im Pantheon zu Paris der berühmteste 
und sinnfälligste ist. Ein langes, möglichst frei 
das in einer bestimmten Richtung zu schwingen beginnt, zeigt 
schon nach kurzer Zeit eine immer größer werdende Abweichung 
seiner Schwingungsebene von der ursprünglichen Richtung, nicht 
weil es selbst seine Richtung ändert, sondern weil die Erde sich 
unter ihm dreht. Ein weiterer Beweis ist die Gestalt der Erde, 
welche keine genaue Kugel darstellt, sondern infolge ihrer Drehung 
an den Polen abgeplattet ist. Luft- und Meeresströmungen verlaufen 
auf der Erde nicht gradlinig, sondern werden auf der Nordhalb- 
kugel nach rechts, auf der Südhalbkugel nach links abgelenkt. Dies 
ist nur möglich auf einer sich nach drehenden Erde. 
















Die Sonne führt außer der täglichen (scheinbaren) Bewegung 
noch eine jährliche (scheinbare) Bewegung aus und beschreibt im 
Laufe eines Jahres einen Großkreis am Himmel, die Ekliptik. Die 
Griechen nannten diesen Großkreis den Zodiakus oder Tierkreis. 
Nach seinen zwölf „Zeichen“ (Sternbildern) teilten die Ägypter die 
‚Jahresarbeit kalendermäßig ein. Die Namen der Sternbilder des 
Tierkreises sind folgende: 


Widder Y, Stier $, Zwillinge JI 
Krebs &. Löwe 9, Jungfrau N) 
Waage =, Skorpion NL, Schütze ‚2 
Steinbock 3, Wassermann x, Fische X 


Die Ekliptik bildet mit dem Himmelsäquator einen Winkel 
von 23'/,° und schneidet ihn in zwei Punkten, dem Frühlings- 
punkt und dem Herbstpunkt. Im Frühlingspunkt steht die 
Sonne am 21. März, im Herbstpunkt am 23. September. Aber wie 
der tägliche Umschwung, ist auch der Jahreslauf der Sonne nur ein 
scheinbarer, der durch die Bewegung der Erde um die Sonne be- 
dingt wird. Auch für den Lauf der Erde um die Sonne gibt es 
mehrere zwingende Beweise. Den wichtigsten Beweis bildet das 
Vorhandensein der Fixsternparallaxe. Wenn die Erde sich in 
einer Bahn von 300 Millionen Kilometer Durchmesser um die Sonne 

gt, müssen die nächsten Fixsterne gegenüber den entfernteren 
eine jährliche perspektivische Verschiebung oder Parallaxe zeigen, 
die um so größer ist, je näher der betreffende Stern der Sonne 
steht. Diese Verschiebung ist allerdings so gering, daß sie nur mit 
den feinsten Instrumenten gemessen werden kann und bleibt auch 
bei den nächsten Fixsternen unter einer Bogensekunde (Y/ya eines 
Winkelgrades). 

Bewirkt die Drehung der Erde um ihre Achse den Wechsel von 
Tag und Nacht, so ruft die Bewegung der Erde um die Sonne die 











21. März überschreitet die Sonne. auf ührer scheinharen Bahn, der Ekliptik 
Norden wandernd, den Himmeläquator im Frühlingspunkt, der gegenwärtig 
bild der Fische liegt, zur Zeit der Einführung der Sternbilder (im Alter- 
im Widder lag und daher auch Wilderpunkt genannt winl. Van der 
Erde aus betrachtet, steht die Sonne am 91. März im Sternbild der Fische, am 
2%. September im Sternhild der Jungfrau. 
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Jahreszeiten hervor. Die Erdachse steht auf der Ekliptik nicht 
senkrecht, sondern weicht von dieser Richtung um 231/,° ab, 
wodurch vom 21. März bis 23. September die Nordhalbkugel, 
während der übrigen Zeit des Jahres die Südhalbkugel mehr der 
en zugewandt ist und eine stärkere Licht- und Wärmezufuhr 
ori . 

‘Wäre die Erde eine vollkommene Kugel, so würde die Richtung 
der Erdachse im Raum stets dieselbe bleiben. Da aber die Erde 
an den Polen abgeplattet ist, beschreibt die Erdachse unter dem 
Einfluß der Anziehungskraft von Sonne und Mond in 25800 Jahren 
einen Kegel, oder genauer einen Doppelkegel. Auf dieser äußerst 
langsamen Kreiselbewegung der Erdachse beruht die Präzession 
der Tog- und Nachtgleichen (des Frühlingspunktes) und die Wan- 
‚derung des Himmelspols um den Pol der Ekliptik in 25800 Jahren, 
welche bedingt, daß in 12000 Jahren der helle Stern Wega nahe 
dem Nordpol stehen wird. Die Kreiselbewegung ist ferner in klima- 
tischer Hinsicht von Bedeutung. Gegenwärtig befindet sich die 
Erde am 2. Januar in Sonnennähe, am 2. Juli in Sonnenferne 
wodurch der Unterschied zwischen mer und Winter auf der 
Nordhalbkugel etwas gemildert ist. Nach 10500 Jahren wird es 
wingekehrt sein, die Winter werden dementsprechend strenger, die 
Sommer heißer sein. 





Der Bau der Erde 


Über die Entstehung der Erde wie der Planeten überhaupt sind 
zalılreiche Theorien aufgestellt worden, aber keine bietet eine be- 
ierigen Problems. Die meisten An- 
. daß die Erdmasse zwar von der 
Sonne sich irgendwie losgelöst hat, aber vor der Zusammenballung 
weithin verstreut war. Die hohe Wärme des Erdinnern ist danach 
im wesentlichen Ballungswärme, entstanden durch die Zusammen- 
ziehung der Erdmasse auf annähernd ihre heutige Größe. Das 
Alter der Erde als Planet dürfte nicht schr viel größer sein als das 
Alter ihrer Erstarrungskruste, welches man auf etwa 3 Milliarden 
‚Jahre schätzt. 

Bei der allmählichen Zusammenballung der Erdmasse sonderten 
sich die Stoffe nach ihrer Schwere. Daher finden wir an der Erd- 





Erdhalbmessers. Die Ansichten über das Erdinnere stützen sich 
daher auf indirekte Beobachtungen wie Schweremessungen, Lot- 
abweichungen und die Art der Fortpflanzung der Erdbebenwellen. 
Danach besitzt der Erdkörper einen schalenförmigen Bau und 
setzt sich zusammen aus dem Gesteinsmantel (bis 1200 km Tiefe, 
Dichte 2,7—4,75), der Erzschale (Tiefe 1200-2900 km, Dichte 
5-6) und dem Metallkern (ab 2900 km Tiefe, Dichte 10-11). 
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Erdkruste und Erdkern bestehen also 
aus chemisch verschiedenem Material. 
Wie in einem Hochofen unter dem Ein- 
fluß der Schwere sich unten das Eisen, 
dann die leichteren Metalle, darüber die 
Schlacken lagern, so sammelten sich die 
schwersten Stoffe im Erdkern, während 
die leichteren Stoffe den Kern in 
mehreren Schalen umgeben. 

Der Gesteinsmantel zerfällt in eine 
‚obere, vorwiegend aus Silizium (Si) und ’ 
Aluminium (Al) bestehende .‚Sial“- Schalenförmiger Bau des 
Schale (Dichte 2,6-2,8) von kieselsäure- Erdkörpers 
reichen Sedimentgesteinen, Schiefern, 

Gneisen und Graniten, die bis 60 km Tiefe reicht,und eine untere, meist 
aus Silizium und Magnesium gebildete „Sima“-Schale (Dichte 3,5 bis 
4,75) von basischen Gesteinen. In der a urkn aus Schwefel- 
verbindungen der Metalle bestehenden Sulfid- oder Krzschale steigt 
die Dichte nur sehr langsam, entsprechend der allmählichen Zunahme 
des Ei: 'halts, umdann ander Grenze des vorwiegendaus Nickel(Ni) 
und Eisen (Fe) bestehenden Metallkernes (Nife) auf 10 zu springen. 

Aus der in den obersten Erdschichten beobachteten Temperatur- 
zunahme von 1° auf 33 m Tiefenzunahme läßt sich kein bestimmter 
Schluß über die Temperatur des Erdinnern machen. Die verhältnis- 
mäßig hohe Temperatur der Sialschale dürfte zum Teil vom Zerfall 
radioaktiver Stoffe herrühren und die Temperatur des Erdinnern 
4000° kaum überschreiten. 

Wie das Meer nimmt auch die feste Erde an den Ebbe und Flut 
genannten Bewegungen teil. Aber die Gezeiten des Erdkörpers 
sind so gering, daß die Erde diesen nur kurze Zeit wirkenden Kräften 
gegenüber sich so fest und starr verhält wie eine Stahlkugel. Wirken 
jedoch während sehr langer Zeiträume hohe Druckkräfte auf die 
Erdkruste ein, so erweist sie sich als eine nachgiebige, plastische 
Masse, wie die Auffaltung der Gebirge lehrt. 

Genaue Messungen der Schwere haben ergeben, daß dieselbe 
über Gebirgen in der Regel zu gering, über dem Meere zu groß 
ist. Die Gebirge müssen daher aus leichterem, der Meeresboden 
aus schwererem Material bestehen. Zwischen den großen Erhebungen 
der Erdkruste, den Kontinenten mit ihren Gebirgen und den Tiefsee- 
böden besteht Gleichgewicht oder Isostasie. Dieses Ergebnis der 
Schweremessungen führte zu der Ansicht, daß die Kontinente als 
leichte Sialschollen (Dichte 2,7) in dem Sima (Dichte 2,9-3,5) 
schwimmen wie Eisblöcke im Wasser. Gebiete mit zu geringer 
Schwere zeigen aufsteigende, solche mit zu großer Schwere ab- 
steigende Bewegung. Nach der von Alfred Wegener aufgestellten 
Theorie der Kontinentalverschiebungen sollen die Festlandblöcke auch 
in horizontaler Richtung wandern, und zwar soll die Polfluchtkraft 
die Schollen äquatorwärts treiben. die Westtriftkraft einenach Westen 
gerichtete Bewegung erzeugen. Beides soll im Lanfe geologischer 
Zeitalter zu größeren Verschiebungen der Kontinente führen. 

















Nächt-Zik 
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Die Erde 
(Maße nach Hayford-Helmert) 


Erdhalbmesser: Mittelpunkt-Äquator 637,4 km, Mittelpunkt— 
Pol 6356,9 km. Abplattung: 21,5 km auf jeder Halbkugel oder 
Y/ı9a des Halbmessers. Äquatordurehmesser 12756,8 km; Erdachse 
13713,8 km; Erdumfang am Äquator 40076,6 km; längs eines 
Meridians 40009,1 km. Länge eines Wendekreises 36781 km; Länge 
eines Polarkreises 15997 km. Erdquadrant — 10003,3 km Die 
1° (am Äquator) = 111,3 km; 1° — 60 (Bogenminuten); 

1 Seemeile = 1,852 km; 4’ = 1 geogr. (deutsche) Meile = 7,420 in: 
Gesamtfläche: 510100800 qkm, davon 29,2%, Land, 70,8%, Meer. 
Nordhalbkugel: 39,4%, Land, 60,6% Wasser 
Südhalbkugel: 19,0%, Land. 81,0%, Wasser. 
Größte Höhe über dem Meeresspiegel: Tschomolungma 
(Mount Everest) im Ost-Himalaja: 8882 m. 
Größte Tiefe unter dem Meeresspiegel: „Emdentiefe“ im 
Philippinengraben, Pazifischer Ozean: 10793 m. 
Anziehungskraft (Gravitation): 
g= 978046 + 0,052 sin? g m in der Sekunde. 
Am Äquator 9,7804 m, Süddeutschland (48° n. Br.) a m, 
Norddeutschland (54° n. Br.) 9,8145 m, Pol 9,8323 m 


lee ae 
stufe): 1° C auf 25-35 m. 
Bewegung um die Sonne (Revolutionsgeschwindigkeit): 
Durchschnittlich 2 km in der Sekunde; mittlere Entfernung von 
‚der Sonne 140,5 Mi nen km; (Erdbahn 939 120 000km). 


‚Jahreszeiten der Nordhalbkugel: 






















Frühling....... 92 Tg. 20 Std. Herbst . 89 Te. 18 Std. 
Sommer . 93 Tg. 15 Std. Winter . SITE. 1 Std. 





Sommerhalbjahr 186 Tg. 11 Std. Winterhalbjahr 178 Tg. 19 Std. 
Drehung um die eigene Achse (Rotationsgeschwindigkeit): 
465 cos p m in der Sekunde (g ist die geographische Breite). 
Am Äquator 465 m, Süddeutschland (48° n. Br.) 305 m, Nord- 
deutschland (54° n. Br.) 273 m, Pol O m, 
Dauer der Umdrehung (Rotationsdauer): 
23 Stunden 56 Minuten 4,09 Sekunden. 





Die Erdoberfläche 


Wäre die Erdrinde überall von der gleichen chemischen Zu- 
sammensetzung und der gleichen Dichte, so würde sie keine nennens- 
werten Erhebungen und Vertiefungen aufweisen. Das Meer würde 
die ganze Erde bedecken. Der Dichteunterschied zwischen den 
leichten Sialschollen und der schwereren Simaschale führte aber 
zur Herausbildung zweier weitverbreiteter Niveauflächen: der Ober- 
fläche der Kontinente (durehschnittlich 400-1000 m über dem Meer) 
und des Tiefseebodens (40-5000 m unter dem Meer). Die Ver- 
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teilung von Wasser und Land ist recht ungleichmäßig. Abgesehen 
davon, daß über zwei Drittel der Erdoberfläche, nämlich 361 Mil- 
lionen Quadratkilometer. dem Weltmeer angehören, nur 149 Millionen 
Quadratkilometer dem Lande, ist 
die Nordhalbkugel bedeutend land- 
reicher als die Südhalbkugel, die 
östliche Hemisphäre ebenfalls land- 
reicher als die westliche. Der Pol 
der Landhalbkugel, welche das 
meiste Land in sich vereinigt, 
liegt daher in Europa, und zwar 
in Nordwestfrankreich; der Pol 
der Wasserhalbkugel dementspre- 
chend bei den Bounty-Inseln im 
Stillen Ozean. Selbst auf der Land- 
halbkugel überwiegt das Meer mit 
53% währendesnahezu neunZehn- 
tel der Wasserhalbkugel bedeckt. 
Damellung, Ser_Mönen und Titen- Dr a Bröste zusammenhängende 
hi alas ndfläche, die Alte Welt, um- 
Re er) faßt Europa ‚Asien und Afrika mit 
rund 80 Millionen Quadratkilometern. Noch nicht halb so groß ist 
die aus Nord- und Südamerika bestehende Neue Welt (37,6 Mil- 
lionen Quadratkilometer ohne die Inseln). Im Südosten Asiens, 
von ihm nur durch seiel Meere getrennt, bildet Australien 
(7,6 Millionen Quadratkilometer) einen besonderen Kontinent. Iso- 
liert von der übrigen Welt ragt aus tiefem Meer der Südpolar- 
kontinent Antarktika (14,1 Millionen Quadratkilometer) auf. 


000 Festtandtafei (0 bis 1000) 















Land- und Wasserhalbkugel 


Alte und Neue Welt bilden zusammen den Kontinentalblock, 
der das Nordpolargebiet sternförmig umschließt und nach Süden 
in drei Spitzen oder Endländern ausstrahlt: Südamerika, Süd- 
afrika, Südaustralien mit Tasmanien. Die drei Endländer des 
Kontinentalblocks gliedern das Weltmeer in drei Meeresgebiete von 
gewaltiger Ausdehnung: den Atlantischen, Indischen und Pazifischen 
Ozean. Der Atlantische Ozean zieht sich wie ein breites Tal 
mit annähernd parallel verlaufenden Küsten in S-formiger Krüm- 
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Das Weltmeer 


Mitzlore Größte 
Fläche | Rauminhatt Mer in 


| 
| 1000 qkm | Mill, ebkın 


Atlantischer Ozean , N mı85 
Arktisches Mbtelmeer 110 
= 
“2 
0.023 
= 0.0 
Englischer Kanal 0,008 
Irische See. . 008 
St, Lorenz-Golf. 0.080 
Hudsonbai . . 0.16 


Atlantischer Ozean (einschl. 
Nebenmoore)anuueen ns 100408 Er 


Indischer Ozsan. . Er 21,0 


Indischer Ozean (einschl. 
Neben: 


Stiller Orsan -uuune.. | 10526 707,6 2 10708 
Asiatisches Mittelineer . » S18 EX 0 
Beringwmoer. an. ..00. 32 as 
Ochotskisches Meer 13 3370 
‚Tspantsches Moor : 1 a8 

2877 

Kalifornischer Golf, 2800 

Badstraße, R 


Silller Oussn (einschl. 
Nebenmeoro) u... 0.0: ; 10708 


Waltmeer zuusnnnunennn| BEL00 | 1805,2 sa | 10708 





mung zwischen der Alten und Neuen Welt hin. Mit seinen Neben- 
meeren von der Beringstraße über den Nordpol bis zu den Eisküsten 
Antarktikas reichend, bedeckt er eine Fläche von 106 Millionen 
Quadratkilometern. Der Indische Ozean, zwischen Afrika, Asien, 
Australien und Antarktika, übertrifft mit 75 Millionen Quadratkilo- 
metern noch die beiden größten Erdteile Asien und Afrika zusammen 


Die Erdteile 


Gesamte Kumpt] Halbisein | Inseln | Miniere | mochte 
Erdteil flüche 1 Höhe Erhebung 
| Mil. akım v.H. der Gesamtfläche m 








an Fläche. Der nahezu kreisförmige Stille oder Große Ozean 
(180 Millionen Quadratkilometer) bedeckt mehr als ein Drittel der 


 eindringenden Mittelmeere gliedern denselben in Kontinente oder 


Erdteile. Das europäische Mittelmeer trennt Europa von Afrika, 
das Rote Meer Afrika und Asien, das Asiatische Mittelmeer Asien 
von Australien, das Amerikanische Mittelmeer (Golf von Mexiko, 
Karibisches Meer) Nord- und Südamerika, das Arktische Mittelmeer 
endlich Nordamerika von Asien und Europa. Die beiden letzt- 
genannten Erdteile hängen in breiter Fläche zusammen, so daß 
man Europa auch als eine Halbinsel von Asien bezeichnet hat. 
‚Jedoch unterscheidet sich Europa durch seine reiche Gliederung 
von den großräumigen Landschaften Asiens. 

Die Nordkontinente Europa, Asien und Nordamerika sind durch 
die Randmeere der Ozeane sowie durch kleine Mittelmeere (Ostsee, 
Hudsonbai) und durch tief eingreifende Buchten weit stärker ge- 
gliedert als die plumpen, massigen Südkontinente Afrika, Australien, 
Südamerika und Antarktika, wie aus dem Anteil der Halbinseln 
an der Gesamtfläche ersichtlich ist. 

Die gegenwärtige Gestaltung der Erdoberfläche mit ihrem un- 
erschöpflichen Formenreichtum ist das Ergebnis des Wirkens von 
inneren (endogenen) und äußeren (exogenen) Kräften, welche das 
Bild der Erdoberfläche im einzelnen. wenn auch langsam, so doch 
unablässig verändern. Die inneren Kräfte erzeugen Bewegungen 
der Erdkruste, die meist unmerklich langsam, zuweilen jedoch 

lötzlich vor sich gehen. Das nördliche Schweden hat sich in den 
jetzten 200 Jahren um reichlich 2 m gehoben. Die deutsche Nord- 
seeküste ist dagegen in langsamer Senkung begriffen, so daß sie 
durch Deiche geschützt werden muß. Ein berühmtes Beispiel für 
abwechselnde Hebung und Senkung bildet die Ruine des ‚pis- 
tempels bei Pozzuoli, dessen Säulen in einer Höhe von 3-#/, m 
über dem jetzigen Meeresspiegel von Bohrmuscheln angefressen 
sind. Der Tempel muß also nach seiner Erbauung bis zur Höhe der 
obersten Bohrlöcher unter das Meer versenkt und später wieder 
gehoben worden sein. Plötzliche Veränderungen der Erdkruste sind 














meist mit schweren Erdbeben verbunden, deren zerstörende Wir- 
kungen wir besonders aus dem Mittelmeergebiet und den Küsten 
ländern des Stillen Ozeans (Japan, Philippinen, Kalifornien, Chile) 
kennen. Dabei zeigt sich nicht selten. daß längs der Bruchlinien 
sich das Land sowohl in senkrechter wie in waagerechter Richtung 
verschoben hat. An den Bruchlinien der Erdkruste tritt das glut- 
flüssige Erdinnere als Lava zutage. Fast alle Vulkane haben sich 
an solchen Brüchen und Spalten gebildet. Aus der hervorquellenden 
Lava entweichen die in ihr gelösten Gase meist explosionsartig 
unter Auswurf von vulkanischen Bomben und Aschen. Der Aus- 
bruch eines Vulkans ist daher ein großartiges Naturschauspiel. 

Starker seitlicher Druck staute Teile der Erdrinde zu hohen 
Gebirgen auf. Große Gesteinsdecken wurden dabei gefaltet und 
übereinandergeschoben. Derartige Gebirgsbildungen haben 
namentlich am Ende der Steinkohlenzeit, in der Kreide- und in der 
Tertiärzeit stattgefunden. 

Den gebirgsbildenden Kräften wirken aber von außen Ver- 
witterung und Abtragung entgegen. Das Wasser wirkt sowohl 
chemisch wie mechanisch auf die Gesteine ein. Durch seinen Kohlen- 
säuregehalt löst das Regenwasser viele Gesteine, namentlich Kalk, 
auf. Das Ergebnis der chemischen Verwitterung ist in den gemäßigten 
Zonen ein wasserhaltiges Tonerdesilikat, der braune Lehm, in den 
Tropen eine wasserhaltige Tonerde, der rote Laterit. Die mecha- 
nische Verwitterung, welche in den Polargebieten, in den Wüsten 
und im Hochgebirge überwiegt, besteht in einer Lockerung des 
Gefüges der festen Gesteine durch häufige starke Temperatur- 
änderungen sowie durch den Spaltenfrost, der auch den härtesten 
Fels zersprengt. Die mechanische Verwitterung liefert eckigen 
Schutt, der in den Polarländern und Wüsten weite Flächen ein- 
nimmt, im Hochgebirge große Schutthalden und Schuttkegel bildet. 

Die Verfrachtung der angesammelten Verwitterungsprodukte be- 
sorgt das fließende Wasser. Es führt den Schutt aus dem Gebirge 
hinaus. Dabei werden Boden und Seitenhänge des Flußbettes stark 
abgenutzt, Felsbänke werden durchwaschen, Hänge unterspült, 
Wasserfälle rücken allmählich flußaufwärts und erzeugen tiefe enge 
Klammen und Schluchten, Strudel kolken kreisrunde Löcher aus. 
Die Flüsse schneiden daher im Gebirge tiefe Täler ein und lagern 
die mitgeführten Sinkstoffe im Vorland und in der Ebene wieder 
ab. Nur die feinste Trübung gelangt ins Meer. Wirkt fließendes 
Wasser wie eine Säge in die Tiefe, so arbeitet fließendes Eis mehr 
wie ein Hobel in die Breite. Flüsse erzeugen gewöhnlich V-förmige 
Kerbtäler, Gletscher wandeln die Kerbtäler in breite, U-förmige 
Trogtäler um. Die gewaltige Transportkraft fließenden Eises erkennen 
wir an den Schuttmassen, die als Moränen die Gletscherzunge 
umgeben. Während der Eiszeit war Nordeuro] 








ist. Tritt hohes Land an das Meer, so untergraben die anstürmenden 
Wellen das Ufer und schaffen ein steiles Kliff, das bei jeder Sturm- 
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ihren großen Wanderdünen ist großenteils aus dem an der Sam- 
landküste fortgerissenen Material aufgebaut worden, wobei die vor- 


Geltung, der den Sand zu Dünen aufweht, den feinen tonigen 
Staub in Wolken weithin verfrachtet und ihn als Löß wieder ab- 
lagert. Während der langen Zeiträume erdgeschichtlicher Ent- 
wickh haben auch Pflanzen und Tiere an der Umgestaltung 
der Krckraste mitgeholfen. Die Organismen unterstützen die Ver. 


Seit den ältesten geologischen Zeiten arbeiten diese Kräfte un- 
ablässig an der Gestaltung der Erdoberfläche. Was in einer Epoche 
entstanden war, wurde vielleicht später wieder zerstört. Mit der 
Veränderung der Erdoberfläche wandelten sich auch die Lebe- 
wesen, die aus einfachen Formen sich allmählich zu immer höheren 
Formen entwickelten. Die icht der geologischen For- 
mationen auf der vorhergehenden Seite gibt die Geschichte der 
Erde wieder, wie sie sich nach den Ablagerungen und Schichten 
darstellt. Die nach Gesteinsarten benannten Formationen (Kreide, 
Karbon) bestehen nicht durchweg aus diesem Material; sie haben 
ihren Namen nach besonders auffallenden oder zuerst untersuchten 
Gesteinsschichten erhalten. Aus dem Zerfall radioaktiver Mineralien, 
der unter Abgabe von Helium mit ganz bestimmter, gesetzmäßig 
geregelter Geschwindigkeit vor sich geht, ließ sich auch die Dauer 
und das absolute Alter der geologischen Formationen berechnen, 
für das folgende Zahlen ermittelt wurden: Ältestes Präkambrium 
(Urzeit) 1900 Mill. Jahre; Kambrium 500 Mill. Jahre; Steinkohlen- 
zeit 300 Mill. Jahre; Trias 200 Mill. Jahre; Jura 150 Mill. Jahre; 
Kreide 100 Mill. Jahre; Alttertiär 60-25 Mill. Jahre; ‚Jungtertiär 
25-0,7 Mill. Jahre; Eiszeitalter (vier Eiszeiten und drei Zwischen- 
eiszeiten) 700000--20000 Jahre. Dem Archaikum würde demnach 
ein Alter von mindestens 2000 Millionen Jahren zukommen. 


Das Meer 


Der Meeresboden besitzt im allgemeinen nicht den Formenreichtum 
des Landes, da er den Einflüssen der Verwitterung und Abtragung 
entzogen ist. Nur in gewissen Meeresstraßen wirken Gezeiten. 
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strömungen zerstörend und abtragend. Aber abgesehen von solchen 
Ausnahmen ist der Meeresboden nicht ein Gebiet der Zerstörung, 
sondern der Aufschüttung, in welchem die von Flüssen, Eis- 
bergen und staubführenden Winden mitgeführten Stoffe, die Aschen 
von unterseeischen Vulkanausbrüchen und die Reste der Meeres- 


‚Ablagerung kommen. 

An den Strand schließt sich zunächst die Flachsee oder der 
Schell (0200 m) an, der am offenen Ozean meist ziemlich schmal 
int, zuweilen aber auch über 200 km breit sein kann. Ganze Neben- 
meere, wie die Ostsee, Nordsee, der Englische Kanal u. a., gehören 
dem Schelf an. Jenseits der 200-m-Linie fällt der Meeresboden im 
Kontinentalabhang steil zu großen Tiefen von 3000-5000 m, 
um dann in den flachen Tiefseeboden überzugehen, der den 
größten Teil der Ozeane einnimmt und durchschnittlich 4400 m 
unter dem Meeresspiegel liegt. Die größten Tiefen von mehr als 
7000 m weisen die schmalen, langgestreckten Tiefseegräben auf, 
die ausnahmslos in der Nähe des Landes liegen und meist Insel- 
ketten begleiten. Die Tiefseegräben sind besonders im Stillen Ozean 
typisch entwickelt (Japangraben 8500 m, Philippinengraben 10800m, 
Marianengraben 9600 m, Tonga- und Kermadeegraben M00 ın). 

Der Boden der Flachsee besteht aus Sand und Schlick, der vom 
Lande stammt, während der Tiefseeboden hauptsächlich -von den 
festen Bestandteilen der mikroskopisch kleinen Lebewesen des 
Planktons gebildet wird. 

Die Menge der in I kg Meerwasser gelösten festen Stoffe bezeich- 
net man als seinen Salzgehalt. Derselbe besteht hauptsächlich 
aus Kochaalz (78%), Chlormagnesium 11%) > ee 
em oder. Bittermiz (5%). Gips (3"/,%), schwefelsaurem 
Kalium (21/,%), kohlensaurem Kalk (0,3%). Bittersalz und Chlor- 
magnesium verleihen dem Meerwasser neben dem salzigen auch 
einen bitteren Geschmack. Der mittlere Salzgehalt en 3/,% oder 
35 Promille; in einer Tonne Seewasser sind also 35 kg Salze enthalten. 
Von diesem Mittelwert zeigt der Salzgehalt an der Oberfläche der 
offenen Ozeane nur geringe Abweichungen, die klimatisch bedingt 
sind. In den Subtropen, wo der Regenfall gering, die Verdunstung bei 
dem ständig wehenden Passat groß ist, liegt der Salzgehalt um 
1-2 Promille über dem Mittel, im regenreichen Äquatorialgebiet 
sowie in den Polargebieten sinkt er unter 33%/,,. Stärker sind die 
Unterschiede in den Nebenmeeren, deren Salzgehalt durch die 
Süßwasserzufuhr und die Verdunstung geregelt wird. Im Mittel- 
meer, Roten Meer und Persischen Golf überwiegt die Ver- 
dunstung, diese Meere sind daher salzreicher als der Ozean und 
haben 37-40 Promille Salzgehalt. Umgekehrt werden das Schwarze 
Meer und noch mehr die Ostsee durch wasserreiche Flüsse stark 
ausgesüßt. Besitzt die Nordsee mit 33-35%,, noch nahezu den 
vollen Salzgehalt des Ozeans, so sinkt derselbe schon im Kattegat 
auf 20—25%,,, in der Kieler Bucht der Ostsee auf 15%,,, östlich 
Rügen auf 7--8%,, und beträgt im Bottnischen Busen nur 3-49. 

Meerwasser von 35%, Salzgehalt gefriert erst bei — 1,9° C und 
erreicht seine größte Dichte bei — 3,5° C (Süßwasser bei + 4°C). 
In den Özeanen sinken daher die Wassertemperaturen von der 
Oberfläche, wo sie um das Jahresmittel mehr oder weniger schwanken, 
bis zum Boden nahezu auf den Gefrierpunkt. In den Tropen wird 
nur eine 100 m dicke Oberschicht von der Sonne stark erwärmt 
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(bis auf etwa 25°), darunter folgt eine sehr rasche Temperatur- 
abnahme, so daß in 500 m Tiefe nur noch 7—10° gemessen werden, 
am Boden (4000 m) 1—2°. Das eisige Tiefenwasser der Ozeane stammt 
größtenteils aus dem Südpolarmeer, wo schweres Wasser von 
—1,5° € in die Tiefe sinkt und allmählich nach Norden wandert. 
In Nebenmeeren, die durch eine Schwelle vom Ozean getrennt 
sind, entsprechen die Temperaturen des Tiefenwassers der mittleren 
Wintertemperatur an der Oberfläche. So herrscht im Mittelländischen 
Meer von 300 m bis zum Boden (4000.m) eine gleichmäßige Tem- 
peratur von 13°. 

Temperatur und Salzgehalt bestimmen die Dichte des Meer- 
wassers. Neben den Winden sind Dichteunterschiede eine der wich- 
tigsten Ursachen der Meeresströmungen. Die regelmäßig wehenden 
Passate rufen in den Ozeanen nach Westen gerichtete Meeres- 
strömungen hervor, den Nord- und den Südäquatorialstrom, welche 
sich an der Westküste der Ozeane stauen und polwärts abbiegen, 
um in der Westwindzone nach Osten zurückzukehren und den 
Stromkreis zu schließen. Im Nordatlantischen Ozean setzt sich der 
Nordäquntorialstrom als Floridastrom und Golfstrom fort, der sich 
vor dem Golf von Biscaya gabelt, um teils nach Süden in den 
Kanarienstrom zu biegen, größeren Teils aber nach Nordosten ins 
Nordmeer zu fließen und nördlich von 50° N einen weiteren ent- 
gegengesetzt gerichteten Stromwirbel zu bilden. Auch im nörd- 
lichen Stillen Ozean kommt es zur Ausbildung zweier Stromkreise, 
wogegen der Nordindische Ozean nur für einen Stromkreis Platz 
bietet. Dagegen umzieht auf der Südhalbkugel die Westwindtrift 
die ganze Erde. Zwischen dem Nord- und Südäquatorialstrom führt 
der äquatoriale Gegenstrom das überschüssige Wasser nach 
Osten zurück. Im Nordwinter ist das System der Meeresströmungen 
in allen drei Ozeanen gleichmäßig entwickelt. Im Nordsommer 
dagegen hat im Indischen Ozean mit dem Wechsel des Monsuns 
auch der nördliche Stromkreis seine Richtung umgekehrt, An 
Stelle des nach Westen gerichteten Nordäquatorinlstroms treten 
unter dem Einfluß des stürmischen Südwestmonsuns kräftige ost- 
wärts gerichtete Strömungen. 

Ständig wechselnde Bewegungen des Meeres sind die Gezeiten 
(Ebbe und Flut), welche durch die Anziehungskraft des Mondes 
und in geringerem Maße der Sonne hervorgerufen werden. Mond 
und Sonne erzeugen unabhängig voneinander je zwei Flutwellen, 
eine auf der ihnen zugekehrten und eine andere auf der abgewandten 
Seite der Erde. Die beiden Flutberge des Mondes umkreisen in 
24 Stunden 50 Minuten die Erde von Ost nach West, die beiden 
Flutberge der Sonne aber in genau 24 Stunden. Da die Mondflut 
zweieinhalbmal so hoel wie die Sonnenflut, wird das Hochwasser 
in der Regel mit der Mondflut zusammenfallen und durchschnittlich 
alle 12 Stunden 25 Minuten eintreten. Bei Neumond und Vollmond 
summieren sich Mondflut und Sonnenflut, es tritt Springflut 
ein. Beim ersten und letzten Viertel des Mondes dagegen fällt die 
Mondflut Erg Sonnenebbe zusammen, die Fluthöhe ist gering, 
es ist Nippflut. 

Aus dem Großen Ozean wandert die Flutwelle westwärts durch 
den Indischen in den Atlantischen Ozean, wo sie sich nordwärta 
ausbreitet. Yon Kapstadt bis zum Englischen Kanal benötigt die 
Welle 141/; Stunden. Wenn der nächste Wellenberg in Kapstadt 
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erscheint, ist der vorhergehende bis Madeira 8000 km gewandert. 
Auf dem offenen Ozean beträgt die Fluthöhe kaum Im. An den 
Küsten aber, wo sich die Welle staut, steigt sie leicht auf 3-4 m 
und mehr. Am höchsten sind die Gezeiten in trichterförmigen 
Buchten, z. B. im Bristolkanal 12 m, in der Bucht von St. Malo 
(Ärmelkanal) 12,4 m, und namentlich in der Fundybai zwischen 
Neuschottland und Neubraunschweig, wo 15—21 m Fluthöhe beob- 
‚achtet werden. Die Nebenmeere empfangen ihre Gezeiten vom Ozean, 
es sind vorwiegend Mitschwingungszezeiten. In landumschlos- 
senen Meeren, wie dem Mittelmeer und in der Ostsee, ist daher Ebbe 
und Flut nur gering (z. B. in Kiel 7 em). Abgesehen von vertikalen 
Bewegungen des Wassers äußern sich die Gezeiten auch in horizon- 
talen, die besonders in Meeresstraßen und seichten Meeresteilen als 
Gezeitenströme bedeutende Geschwindigkeiten erreichen können. 

Bei den vom Wind erzeugten Meereswellen hat man scharf 
zu unterscheiden zwischen der kreisförmigen Bewegung der Wasser- 
teilchen und der fortschreitenden Bewegung der Wellenform. Der 
Durchmesser der Kreisbewegung ist gleich der Wellenhöhe oder 
‚dem wenkrechten Abstand zwischen tiefstem und höchstem Punkt 
‚der Welle. Den Abstand zweier aufeinanderfolgender Wellenkämme 
nennt man Wellenlänge. Die Zeit, welche die Welle zum Ablaufen 
Ihrer Länge Ba heißt die Wellenperiode, Im Wellen- 
kamm en nich die Wnsserteilchen in der Fortpflanzungs- 
elohtung: der Welle, im Wellental in der entgegengesetzten Richtung. 
Die ‚der Moeronwellen ist abhängig von der Stärke und Dauer 
den Winden, von der Größe des Scernumes und der Wassertiefe. 
In slohten Nebenmeeren wie der Ostsee und Nordsee kann sich 
der nicht voll entwickeln. Wellen von 5 m Höhe, 70-80 m 
Länge, #8ek. Periode dürften in der Nordsee und der östlichen Ostsee 
bei schwerem Sturm schon Höchstwerte darstellen. Im Nord- 
atlantischen Ozean erreicht der Seegang in den Winterstürmen 
10-15 m Höhe, 150-200 m Länge,10-14 Sek. Periode. Die durch- 
schnittlichen Wellengrößen bleiben jedoch weit unter diesen Höchst- 
werten. Wellen von mehr als 7 m Höhe sind schon sehr selten. Die 
größten Meereswellen, den „a iften Seegang“, trifft man 
lichen Weltineer, wo in der Wertwindsone von 40-60° ‚her 
Breite der Seeraum praktisch unbegrenzt ist. Es werden hier Wellen 
von 15-18 m Höhe, 250-350 m Länge, 20-24 m/Sek. Geschwindig- 
keit und 14-17 Sek. Periode beobachtet. 









III) 


Keokbenugung der Wasserteilchen einer nach links fortschreitenden Welle. Die Fur 
der Welle ist eine Trochalde (Radspeichenkurve) 


Die Lufthülle der Erde 


Die Erde wird von einer Lufthülle umgeben, welche ein Gemisch 
aus 78% Stickstoff, 21% Sauerstoff, 0.98% Argon; 0,03% Kohlen; 
säure, 0,01% Wasserstoff sowie Spuren von Helium, Neon und 
anderen Edelgasen darstellt. Die Zusammensetzung ist bis 10 km 
Höhe überall dieselbe. Darüber beginnen die leichteren Elemente 
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erst langsam, dann rascher zuzunehmen, bis oberhalb 80 km die 
Atmosphäre hauptsächlich aus Wasserstoff besteht. 

Die Lufthülle zerfällt in zwei Schichten. In der unteren, der 
Troposphäre, nimmt die Temperatur mit der Höhe stark ab. 
durchschnittlich um 0,5 bis 0.6° je 100m Anstieg. Die Temperatur. 
abnahme ist nicht konstant; über Europa beträgt sie bis 1000 m 0,45°, 
steigt bis 7000 m auf 0,7° und nimmt bis 11000 m auf 0,3° ab; sie 
ist ferner in den unteren Schichten der Troposphäre im Sommer (0,7°) 
größer als im Winter (0,45°). In der Troposphäre gibt es starke 
vertikale Bewegungen und Wolkenbildungen; hier spielt sich das 
Wetter ab. Die Troposphäre reicht im Sommer bis 14 km, im Winter 
bis 10km Höhe. An ihrer oberen Grenze beträgt die Temperatur 
in der gemäßigten Zone etwa — 55°C. In den Tropen reicht die 
Troposphäre bis 18km Höhe, wo die Temperatur — 85° beträgt. 
Über der Troposphäre liegen die trockenen, wolkenfreien Luft. 
schichten der Stratosphäre mit vorwiegend horizontalen Strö- 
mungen und einer sehr geringen Temperaturzunahme mit der 
Höhe. Die Temperatur der Stratosphäre ist um 'so niedriger, 
je höher die Troposphäre reicht. Die kältesten Luftschichten 
finden sich daher nicht in den Polargebieten, sondern über 
dem Äquator, wo über Batavia in 15"/, km Höhe mit — 91,9° die 
tiefste jemals gemessene Lufttemperatur registriert wurde, 

Bis 74 km erstreckt sich die lichtzerstreuende Schicht, welche die 
Dämmerungserscheinungen und die blaue Himmelsfarbe ver- 
ursacht. Da in der gleichen Höhe die leuchtenden Nachtwolken 
besonders heftiger Vulkanausbrüche (Krakatau, Mont Pelee) sich 
ausbreiten, dürfte dies ungefähr die obere Grenze der Strato- 
sphäre darstellen. Troposphäre und Stratosphäre bilden zusammen 

ie Stickstoffsphäre. Das Aufleuchten der Sternschnuppen ge- 
schieht bereits in der Wasserstoffsphäre in 120-150 km Höhe, 
Die höchsten Polarlichter strahlen in 500-1000 km Höhe, wo also 
noch Spuren der Lufthülle vorhanden sein müssen. 

Der Luftdruck beträgt am Meeresspiegel durchschnittlich 
760 mm Quecksilber oder 1013 Millibar (1 mm = 1,3332 Millibar; 
750,08 mm = 1000 Millibar), in 5500 m jedoch nur die Hälfte, in 
16 km "/,,, in 50 km nur noch Yyyy. Damit der Luftdruck um 1 mm 
sinkt, muß man sich am Meer um 10,5 m erheben, in 2000 m Höhe 
um 13,5, in 4000 m um 17,3, in 6000 m um 22,3 m (barometrische 
Höhenstufe). In Gebieten mit hohem Luftdruck, kurz „„Hoch' 
oder Maximum, auch Antizyklone genannt, ist die Luft schwer, 
herrscht demnach absteigende Luftbewegung, wobei die Luft wärmer 
und trockener wird, die Wolken sich auflösen und eine Schönwetter- 
lage sich herausbildet. Wird der Luftdruck geringer, fällt das 
Barometer, so steigt die leichtere Luft auf, kühlt sich ab, wobei 
sich die Feuchtigkeit zuschweren Regenwolken verdichtet. Gebietemit 
niedrigem Luftdruck, kurz. Tief“oderMinimum,auch Depression 
‚oder Zyklone genannt, haben daher meist schlechtes Wetter. 

In ein Tief wehen die Winde infolge der Ablenkung durch die 
Erddrehung spiralförmig hinein, und zwar auf der Nordhalbkugel 
im umgekehrten Sinne des Uhrzeigers (linksdrehend); aus einem 
Hoch wehen sie rechtsdrehend hinaus. Auf der Südhalbkugel 
ist die Drehrichtung der Luftwirbel umgekehrt. 

Die Entstehung der Luftwirbel ist auf das Zusammentreffen 
großer Luftströmungen verschiedener Richtung und Temperatur 








zurückzuführen. Die Grenze der polaren Kaltluftkappe gegen die 
aus südlicheren Gegenden stammende Warmluft, die sogenannte 
Polarfront, weist auf engem Gebiet scharfe Temperaturgegen- 
sätze auf zwischen der ostwärts fließenden Warmluft und der nach 
Westen und Südwesten vordringenden Kaltluft, die das Bestreben 
hat, sich unter die leichtere Warmluft zu schieben. Oft stößt die 
Polarfront dabei weit nach Süden vor. An der Polarfront entwickeln 
sich die zahlreichen Luftwirbel. welche die Witterung der mittleren 
Breiten durch den dauernden Wechsel zwischen kalten und warmen 
Luftströmungen so veränderlich gestalten. 

Die Erwärmung der Lufthülle ist in erster Linie von der Stärke 
und Dauer der Sonnenstrahlung abhängig. Allerdings läßt die 
Lufthülle die Sonnenstrahlen hindurch, ohne selbst direkt dadurch 
nennenswert erwärmt zu werden. Vielmehr empfängt die Luft ihre 
‚Wärme vom Erdboden und vom Wasser; welche dieihnen zugestrahlte 
Sonnenwärme an die auflagernde Luft abgeben. Die Temperatur der 
unteren Luftschichten ist daher in hohem ‘Maße von der Erwär- 
mung der festen oder flüssigen Unterlage abhängig. 

Fig. 8.37 läßt erkennen, daß gleich große Flächen bei steilem Ein- 
fall der Sonnenstrahlen bedeutend mehr Wärme erhalten als bei 
lachem, Dementsprechend erhalten die Tropen, wo die tägliche 
Sonnenbahn stets sehr steil aufsteigt und auch die Tageslänge 
nur wenig um 12 Stunden schwankt, während des ganzen Jahres 
eine starke Wärme- und Lichtzufuhr. In den gemäßigten 
Zonen wirken Höhe des Sonnenstandes und Tageslänge im 
gleichen Sinne, der Unterschied zwischen Sommer und Winter 
ist daher schr scharf ausgeprägt. Die Polargebiete endlich er- 
halten selbst im Sommer »0 wenig Sonnenwärme, daß sie größten- 
teils vereist sind. 

Das durch die Bestrahlungsverhältnisse bestimmte „solare 
Klima” bildet die Grundlage für das an einem Ort wirklich beob- 
nchtete Klima, mit welchem Ausdruck man den mittleren Witte- 
rungszustand bezeichnet. Die Verteilung von Wasser und Land, 
die Lage zu Gebieten mit hohem oder niedrigem Luftdruck und 
damit die vorherrschende Windrichtung, die Höhe über dem Meer 
sind auf das Klima von großem Einfluß. 

Infolge der verschiedenen Erwärmung der Erdoberfläche und 
der Drehung der Erde kommt es zu einem allgemeinen Luftaus- 
tausch zwischen den Tropen und den Polargebieten und damit 
zur Ausbildung bestimmter Windsysteme. Am Äquator steigt die 
hocherhitzte feuchte Luft in die Höhe, meist unter starker Ge- 
wittertätigkeit. Ein Windstillen- oder Kalmengürtel zieht sich 
in der Zone höchster Erwärmung, die etwa 
nördlich des Äquators liegt, um die 
Erde. Die aufsteigende Luft wird ersetzt 
durch die von den Gürteln hohen Luft- 
drucks in 30-35° nördlicher und südlicher 
Breite äquatorwärts wehenden Passate. 
Da jede Bewegung auf der Nordhalbkugel 
nach rechts, auf der Südhalbkugel nach Abnahme der Sontensmhlung 
links abgelenkt wird, weht auf der Nord- Be 
halbkugel der Nordostpassat, auf der Fläche CD wird von einem 
Südhalbkugel der Südostpassat in die kaeincaen erakeAOEe) 


ü satindie Arme ale die gleichgraße 
Tiefäruckfurche am Äquator hinein. Die *”  ueeAh 
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hier aufsteigende Luft fließt in der Höhe oberhalb 5000 m als Anti 
passat polwärts ab. Die Passate zeichnen sich durch Beständigkeit 
und trockenes schönes Wetter aus. 

Nur gelegentlich, und zwar gewöhnlich im Spätsommer und 
Herbst, treten in der Passatregion die außerordentlich heftigen 
tropischen Wirbelstürme auf: im Nordatlantischen Ozean die 
westindischen Orkane (Hurricanes), im Indischen Ozean die Zyklonen 
der Bai von Bengalen und die Mauritiusorkane, im westlichen 
Stillen Ozean die Taifune. Die tropischen Wirbelstürme sind auf 











Windsysieme und Klimagürtel 


das Meer beschränkt; sie entstehen in einer schmalen Mulde niedrigen 
Luftdrucks nahe dem Äquator, wo entgegengesetzte Winde in 
engste Berühı kommen, und wandern in parabolischen Bahnen 
zunächst nach Westen, dann polwärts und nach Osten. Die Wind- 
geschwindigkeit inden Orkanen übersteigt häufig 50 min der Sekunde. 

Die polare Grenze der Passate wird durch den Windstillen- 
zürtel der Roßbreiten bezeichnet, wo die Luft in absteigender 
Bewegung begriffen ist. Zwischen den Roßbreiten und der Polar- 
front liegt die Zone der Westwinde der gemäßigten Breiten, die 
besonders auf den weiten Meeresflächen der Südhalbkugel gut ent- 
wickelt ist, während auf der Nordhalbkugel die Landmassen von 
Eurasien und Nordamerika im Winter die einheitliche Westwind- 
strömung durch Hochdruckgebiete mit Ostwinden völlig unter- 
brechen. An der Polarfront stoßen die vorwiegend östlichen 
Winde der polaren Kaltluftkappe mit den Westwinden der ge- 
mäßigten Breiten zusammen. Das System der Luftströmungen 
verschiebt sich im Laufe des ‚Jahres mit dem höchsten Sonnenstand 
nach Norden und Süden. 
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Da in den Subtropen Ostwinde wehen, sind hier die Ostküsten 
der Kontinente durch reiche Niederschläge begünstigt, während 
an den Westküsten die Passate als ablandige Winde auftreten, 
kaltes Auftriebwasser emporsaugen, das keine Feuchtigkeit liefern 
kann, und die Wüste bis ans Meer reicht (Sahara in Nordwest- 
afrika, Namibwüste in Südwestafrika, Atacamawüste in Süd- 
amerika, Westaustralische Wüste). In den gemäßigten Zonen be- 
finden sich dagegen die Westküsten in Luv der vorherrschenden 
Winde und erhalten reiche Niederschläge. 

Durch den jahreszeitlichen Wechsel der Windrichtung 
unterscheiden sich die Monsune von den beständigen Passaten. 
Die Monsune sind die Folge von starken Luftdruckschwankungen 
über großen außertropischen Gebieten. Am bekanntesten sind die 
Monsune des Indischen Ozeans, welche den Luftaustausch zwischen 
‚Asien und Südafrika regeln. Im Nordsommer saugt das über dem 
hocherhitzten Vorderasien entstandene Tiefdruckgebiet die Luft 
aus Südafrika, wo hoher Druck herrscht, an. Es entwickeit sich der 
stürmisch wehende Südwestmonsun, der Indien die ersehnten 
Regenfälle, dem Himalaja ungeheure Schneemassen bringt. Im 
Nordwinter dagegen ist die Druckverteilung umgekehrt. Aus dem 
erkalteten asiatischen Kontinent weht die Luft heraus und wird 
von dem Minimum über Südafrika angesaugt. Während des 
Winters herrscht daher auf dem westlichen Indischen Ozean 
der Nordostmonsun. Schwächer sind der Nordwestmonsun Au- 
stenlionsim Südsommer und der Südwestmonsundes Golfs von Guinea, 
der im Nordsommer von der überhitzten Sahara t wird. 

Auf dem lichen Verhalten von Wasser und ıd im 
he auf die rmung, Abkühlung und Verdunstung beruhen 
sowohl die Land- und Seewinde an der Küste wie vor allem 
der große Unterschied zwischen Land- und Seeklima. Der Erd- 
boden leitete die zugestrahlte Wärme nur sehr langsam in die Tiefe. 
Daher wird die oberste Bodenschicht am Tage und im Sommer 
sehr hoch erwärmt, kühlt sich allerdings während der Nacht und 
im Winter ebenso rasch durch die Ausstrahlung wieder ab. Die 
tägliche und jährliche Schwankung der Boden- und der Luft- 
temperatur im Innern der Kontinente ist daher sehr groß. In 
Charbin (Mandschukuo) beträgt der Unterschied zwischen der 
höchsten und niedrigsten Lufttemperatur innerhalb eines Jahres 
durchschnittlich 93°. Ein solches Klima nennt man kontinental. 
Demgegenüber zeigt die Meeresoberfläche viel geringere Tem- 
peraturschwankungen. Das Wasser bedarf nämlich zur gleichen 
Erwärmung einer 1,rmal so großen Wärmemenge wie der Erd- 
boden. Von der eingestrahlten Wärme geht durch Reflexion an 
der Wasseroberfläche und Verdunstung ein beträchtlicher Teil ver- 
loren. Die aufgenommene Wärme aber wird durch Mischungs- 
vorgänge (Konvektion) in große Tiefen verfrachtet (20-150 m) und 
über eine mächtige Schicht verteilt. Die täglichen Schwankungen 
der Temperatur der Meeresoberfläche im offenen Ozean übersteigen 
deshalb nur in seltenen Fällen 2°, meist sind sie geringer als !/". 
Die mittlere Jahresschwankung bleibt auf drei Viertel der gesamten 
Meeresfläche unter 5°, und riesige Meeresgebiete, besonders der Süd- 
halbkugel, besitzen überhaupt keinen nennenswerten Temperatur- 
unterschied zwischen dem wärmsten und kältesten Monat. Ein 
solches Klima bezeichnet man als ozeanisch. 
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Die Tropenzone weist nur sehr geringe Temperaturunterschiede 
auf. Das Klima wird durch den Wechsel von Regen- und Trocken- 
zeiten gekennzeichnet. In den Subtropen, die von einem breiten 
Wüstengürtel eingenommen werden. finden sich die größten Tages- 
schwar “ungen der Temperatur in den geschlossenen Landmassen 
von Nordafrika. Während das Thermometer vor Sonnenaufgang 
oft mehrere Grade unter Null zeigt, steigt es nachmittags auf 
40-50° an. Die absolut höchsten Schattentemperaturen wurden 
in Südtripolitanien mit 58° und im Death Valley (Todestal) in 
Kalifornien mit 56° beobachtet. Die Tagesschwankung kann 50 
erreichen. Ähnlich extreme Verhältnisse herrschen in Südafrika 
(Kalahari) und im Innern von Australien. 


Die gemäßigte Zone besitzt infolge des niedrigeren Sonnen- 
standes nur verhältnismäßig geringe tägliche Schwankungen der 
Temperatur. Um so größer sind dafür, wenigstens auf der Nord- 
halbkugel, die Gegensätze zwischen Sommer und Winter. 
Das extremste Kontinentalklima der Erde besitzt Ostsibirien, wo 
in Werchojansk das Thermometer im Sommer auf 33,7° angestiegen 
und im Winter auf — 87,8° gesunken ist (Unterschied 101.5°). Ähnlich 
liegen die Verhältnisse in Nordwestkanada mit den Extremen 
+ 36° und — 62°. Es ist dies die Folge großer, vom Meere durch 
hohe Gebirgsketten abgeschlossener Landmassen. Denn in der 
südlichen gemäßigten Zone herrscht in ähnlicher Breitenlage ein 
ausgesprochenes 'klima, in welchem der Unterschied zwischen 
wärmstem und kältestern M: beträgt. Die südliche 
gemäßigte Zone ist aber auch größtenteils vom Meere bedeckt. In 
den Polargebieten, wo die Sonne ein halbes ‚Jahr über und 
ebenso lange unter dem Horizonte weilt, ist die Tagesschwankung 
naturgemäß gering, die Jahresschwankung dagegen recht beträcht- 
lich, in Nordgrönland 3540, 


Weder die Polargebiete noch die Tropen noch die Erdräume 
mit reinem Landklima sind einer kulturellen Entwicklung des 
Menschen günstig. Bietet die Polarwelt dem Menschen kaum den 
kärglichsten Unterhalt, so gewähren zwar die Tropen eine un- 
erschöpfliche Fülle von Nahrungsmitteln und Nutzpflanzen, aber 
die ständige drückende Hitze und die schweren Krankheiten hemmen 
die körperliche und geistige Tätigkeit. Nur auf den gesunden Hoch- 
ländern haben sich höhere Kulturen entwickelt (Inka in Peru. 
Azteken in Mexiko), sind aber isoliert geblieben. Die Wüstengebiete 
der Subtropen sind ebenfalls lebensfeindlich. Nur an den Ufern 
großer Ströme, welche die Trockengebiete unter starkem Wasser- 
verlust durchqueren, wie am Nil und in Mesopotamien, konnte es 
zur Bildung von Kulturstaaten kommen, deren Bestand aber stets 
von den Bewässerungsanlagen abhängig ist. In den nördlichen 
Gebieten mit reinem Landklima hindern die überaus strengen und 
langen Winter eine reichere Entfaltung des Lebens. Diese Erd- 
räume (Sibirien. Nordkanada) sind daher sehr dünn besiedelt. 
dagegen Meer und Land in der gemäßigten Zone sich gegensei 
durchdringen und in enge Wechselbeziehungen treten, sind die 
günstigsten Bedingungen zur Entwicklung hoher Kultur gegeben, 
Dies ist in dem reichgegliederten, auf der Westseite vom Golfstrom 
umspülten Erdtei ıropa der Fall, dessen Klima die Bewohner 
zu höchsten kulturellen Leistungen angespornt hat. 
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Höhenklima. Eine besondere Abwandlung erfährt das Klima 
mit zunehmender Höhe in den Gebirgen. Abgesehen vom Luft- 
druck nimmt vor allem die Temperatur ab, und zwar durchschnitt- 
lich um 0,5-0,6° je 100 m Anstieg. Im Massengebirge ist die 
Temperaturabnahme etwas geringer als in den stark gegliederten 
Gebirgen oder bei einzelnen aufragenden hohen Gipfeln. Ferner ge- 
schicht di Wärmeabnahme im Winter langsamer als im Sommer. 
Entsprechend der allgemeinen Temperaturverteilung auf der Erde 
liegt die Jahresisotherme von 0° in den Tropen am höchsten bei 
5000. m und senkt sich von dort nach den Polargebieten, wo sie 
im Mittel bei 60° Nord und Süd den Meeresspiegel erreicht. Am 
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Ätna finden wir die Nullgrad-Jahresisotherme bei 2800 m, in den 
Ostalpen bei 2050 m. Im Sommer liegt die 0°-Isotherme in den 
Hohen Tauern 3200 m hoch, im Winter am Nordrand der Ostalpen 
100 m hoch. Der Verlauf der klimatischen Schneegrenze steht 
in engem Zusammenhang mit der Temperatur, stimmt jedoch nicht 
mie dem der Nullgrad-Jahresisotherme überein, da die klimatische 
'„ oberhalb welcher der auf horizontaler Fläche im 

Laufe des Jahres gefallene Schnee nicht wegschmilzt, gen 
auch von der Menge des Schnees abhängig ist. Die Schneegrenze liegt 
in den troekenen Subtropen bedeutend höher, in sehr feuchten Gebie- 
ten (Alaska, Patagonien) nur wenig höher als die Nullgrad-Isotherme. 
Das Höhenklima ist ferner ausgezeichnet durch eine starke Zu- 
nahme der Strahlung, besonders der kurzwelligen (ultravioletten), 
auf der Leeseite des Gebirges durch größere Lufttrockenheit, mit 
der ein tieferes Blau des Himmels verbunden ist, auf der Luvseite 
durch reichere Niederschläge, da die Gebirge als Regenfänger wirken. 


Höhe der Schneegrenze in Metern: 
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Windstärke 
Die Windstärke wird geschätzt nach der von dem englischen 
Admiral Beaufort im Jahre 1805 eingeführten Beaufortakala, 
die 13 Stärkegrade von 0 bis 12 aufweist. 


Windgeschwindigkeit 
ulore 


erzeugt auf stehende 

kämme . .. 
8=Stürmiseher Wind, bew. 

erschwert das Gehen 


12= Orkan, verwüstende Wirkung 





Die höchsten gemessenen Windgeschwindigkenen 1 in den Orkanen 
und Taifunen auf See betragen 55-80 m in der Sekunde. Bei den 
eng Tornados (Durchmesser nur einige hundert Meter) 
schätzt man die Windgeschwindigkeit auf 150 m/Sek. 
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Die Bevölkerung der Erde 
Die Menschenrassen 


Die Menschheit gliedert sich nach ihren körperlichen Merkmalen 
und seelischen Eigenschaften in verschiedene Rassen. Man versteht 
darunter eine größere Gruppe von Menschen, die eine Übereinstim- 
mung der leiblichen und seelischen Züge aufweisen und aus sich heraus 
stets Menschen der gleichen Wesensart.erbgleiche Menschen, hervor- 
bringen. Eine Gliederung der Menschheit in einzelne, scharf unter- 
schiedene Rassen tritt im Laufe der Menschheitsgeschichte erst ver- 
hältnismäßig spät auf. 

Nach den ältesten vorgeschichtlichen Funden, die menschliche 
Skelettreste zutage förderten und bis nahe an den Beginn des etwa 
1 Million Jahre umfassenden Eiszeitalters zurückreichen, waren in den 

n Zeiten der Menschheitsgeschichte die Rassenunterschiede 
gering. Noch die Menschen der letzten Zwischeneiszeit. die Neander- 
taler (etwa 100000 bis 50000 Jahre vor unserer Zeit), waren in ganz 
Europa rassisch recht einheitlich. Gegenüber diesen „‚Primitiven” er- 
scheint der „Homo sapiens“. der Mensch der jüngeren Steinzeit, bereits 
deutlich in verschiedenen Rassen, von denen besonders die mittel- 
großen, langköpfigen Aurignac-Menschen, die aus dem Norden kom- 
menden sehr großen, kurzgesichtigen Crö-Magnon-Menschen und die 
ebenfalls großen, aber breitgesichtigen Predmost-Menschen zu nennen 
sind und aus denen sich die bedeutendsten der in Europa lebenden 
Rassen entwickelt haben. Nach H. F.K. Günther unterscheidet 

an folgende Rassen: 

1. Die nordische Rasse von hohem, schlankem Wuchs (durehschnitt- 
liche Körperhöhe des Mannes 1,74 m), mit weit über den Nacken aus- 
ladendem Langschädel, schmaler Gesicht und schmaler, gerader oder 
nach außen gebogenerNase. Das Kinn ist scharf ausgeprägt, die Haut- 
farbe hell; die Augen sind blau oder grau. Die schlicht-glatten oder 
welligen Haare sind blond bis dunkelblond, zuweilen auch rötlichblond. 
Die Ürheimat der nordischen Rasse liegt nach H.F.K. Günther und 
Gustaf Kossinna in Mitteleuropa. wo sie wahrscheinlich aus der sog. 
Chancelade-Rasse, einer Abart der Crö-Magnon-Rasse, durch Auslese 
hauptsächlich in den späteiszeitlichen Jahrtausenden entstanden ist. 
Ihr Hauptverbreitungsgebiet sind die Länder um die Nord- und Ost- 
see: Skandinavien, Norddeutschland. wo sie sich auf den Friesischen 
Inseln besonders rein erhalten hat, Baltikum, Holland, Großbritannien. 
Nordischer Einschlag findet sich auch in Oberitalien und Ostfrank- 
reich. Die nordische Rasse hat überall, wo sie herrschend ist, große 
schöpferische Kulturleistungen vollbracht und sich als Hauptträger 
der Kultur erwiesen. Die Führereigenschaften der nordischen Rasse 
treten in der großen Zahl bedeutender Staatsmänner. die vorwiegend 
nordisch sind, in Erscheinung. 2. Die fälische Rasse, nach ihrer Ver- 
breitung in der schwedischen Landschaft Dalarne auch dalische 
Rasse genannt, ist hochgewachsen. von breitem, schwerem und wuch- 
tigem Körperbau, lang- bis mittelköpfig und breitgesichtig. Das dichte 
Haar ist vorwiegend blond, die Haut- und Augenfarbe hell. Die fälische 
Rasse ist namentlich in Westdeutschland (Westfalen) verbreitet. Sie 


4 





bildet den heute noch bestehenden Teil der altsteinzeitlichen Crö- 
Mugnon-Rasse. Die hellen Farben der nordischen und fälischen Rasse 
können nur in einem kühl-feuchten, sonnenarmen Seeklima ent- 
standen sein, wie es während der Eiszeit in Mittel- und Westeuropa 
gcherrscht hat. 3. Die dinarische Rasse ist großgewachsen (durch- 
schnittliche Körperhöhe des Mannes 1,73 m), kurzköpfig, mit langem, 
schmalem Gesicht und scharfer vortretender Adlernase. Das meist 
lockige Haar ist braun bis schwarz, die Haut bräunlich, die Augen 
braun bis braunschwarz. Kühnheit, rauhe Kraft und Gewandtheit, 
ing zu jähem Aufbrausen, vielfach hohe musikalische Begabung 
sind kennzeichnend für den dinarischen Menschen. Hauptver- 
breitun 'biet bilden der westliche Teil der Balkanhalbinsel, die Ost- 
alpen und Südostdeutschland. 4. Die ostische Kasse ist mittelgroß, von 
untersetztem Körperbau (Körperhöhe des Mannes durchschnittlich 
1,03 m); der Kopf ist breit- Eee der Hals kurz; das harte, straffe Haar 
ist braun bis schwarz, der Bartwuchs spärlich; die Haut gelblich- 
bräunlich, die Farbe der Augen braun bis schwarzbraun. Östische 
Monschen a oe Boharrlichkeit, Erwerbsamkeit, Mittelmäßigkeit. 
Die ostische ist namentlich in den Alpen, Zentralfrankreich, 
Elsaß- Lothringen, Süddeutschland, Erzgebirge, Schlesien und den Kar- 
tenländern verbreitet. 5. Die osthaltische Rasse, die namentlich in den 
ultischen Ländern sowie südlich und östlich davon vorkommt, ist 
mittelgroß bis groß, von untersetzter Gestalt, mit rundem Kopf und 
kurzer stumpfer Nase. Die Haare sind hell, häufig weißblond, die Augen 
hellgrau, Ostbaltische Menschen sind arbeitsam, aber oft schwerfällig, 
versolhl unterwürfig. 6. Die inestische Rasse ist von kleinem 
Wuohn (durchachnittliche Größe des Mannes 1,60 m), zierlich und von 
dunkler Farbe, meist schwarz oder dunkelbraun. Die Kopfform ist 
ähnlich wie die der nordischen Rasse, jedoch ist die Nase kürzer und 
das Kinn tritt nicht 0 stark hervor. Der westische Mensch ist beweg- 
lich, lebhaft, leidenschaftlich, wortgewandt. Das Verbreitungsgebiet 
der westischen Rasse liegt hauptsächlich in West- und Südeuropa, 
vor allem also in den romanischen Ländern. 

In Südosteuropa findet sich ein nach W hin abnehmender Ein- 
schlag der vorderasiatischen Rasse, in Osteuropa der innerasiatischen 
‚oder mongolischen Rasse. 

Die europäischen Rassen werden wegen ihrer vorwiegend hellen 
Hautfarbe als Weiße (europide) Hauptgruppe zusammengefaßt, zu 
der auch die a Daran Nordafrikas gerechnet werden. Die 
weiße Rasse hat sich rs im Verlauf der Eroberungs- und Aus- 
wanderungsgeschichte seit Beginn des 16. Jahrh. über große Teile der 
Welt verbreitet. Sie ist heute in Amerika, großen Gebieten Afrikas, 
in Australien und Neuseeland die herrschende Bevölkerung. Außerdem 
stellt sie die Führerschicht für die Außenbesitzungen und Kolonial- 
reiche der europäischen Staaten, namentlich in Afrika und Asien. 
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Außerhalb Europas lassen sich hauptsächlich drei Rassengruppen 
unterscheiden: 1. Die vorderasiatische Rasse ist kleinwüchsig, kurz- 
köpfig, mit fleischig vorhängender Nase und leicht wulstigen Lippen. 
Die körperlichen und seelischen Eigenschaften der vorderasiatischen 
Rasse sind namentlich in den Juden vertreten, die einen sehr starken 
Einschlag dieser Rasse aufweisen. 2. Die mongolide Rassengruppe 
umfaßt die mongolische, malaiische und indianische Rasse. Gelbe oder 
bräunliche Hautfarbe, breites Gesicht, hervorstehende Jochbeine und 
‚dunkles, straffes Haar kennzeichnen die Menschen mongolischer Rasse, 
deren Hauptgebiet Nord-, Mittel- und Ostasien ist, von wo sie sich 
über die Beringstraße nach Nord- und Südamerika (Indianer), ferner 
‚über den Malalischen Archipel (Malaien) und einen großen Teil des 
Stillen Ozeans ee) ausgebreitet haben. Bei so weiten Wan- 
derungen haben sich die ursprünglichen Eigenschaften naturgemäß 
‚durch Mischung. abgewandelt. Die Malaien sind wahrscheinlich eine 
Mischung von Mongolen mit Hamiten (aus Afrika), Indern und 
Australiern. Bei den Indianern herrschen zwei Typen: Langköpfe mit 
Langsesichtern und Adlernase, und Kurzschädel mit rundem breitem 
Gesicht und mäßig hoher oder gar flacherNase. Diese weisen besonders 
auf mongolide Herkunft hin. In Nordamerika haben sich nur gering- 
fügige Beste der indianischen Rasse im hohen Norden (Eskimos) 
sowie in Reservationen erhalten; in Mittel- und Südamerika bilden 
‚die aufschr verschieden hoher Kulturstufe stehenden Indianerstämme 
noch einen wesentlichen Teil der Bevölkerung. 3. Die negride oder 
achwarse Rassengruppe hat ihr Hauptverbreitungsgebiet in Afrika, 
wo sie durch die Ben und die Bantuneger vertreten ist, sowie in 
Indien (Drawida). Südostasien (Wedda) und Australien (Austral- 
newer, Papun, Melanesier). Die Vertreter der negriden Rassen haben 
überwiogend braune bis rekgip Hautfarbe, Rundschädel, krauses 
Hnar, breite Nase und wulstige Lippen. Im einzelnen aber gibt es viele 
Mischtypen, die hiervon abweichen. Im Innern der tropischen Ur- 
wälder haben sich Zwergrassen (Pygmäen) erhalten, in Steppen 
Südafrikas die hellhäutigen Buschmänner und Hottentotten. Neger 
sind in großer Zahl während des vorigen Jahrhunderts nach Nord- 
und Mittelamerika verpflanzt worden, wo sie einen bedeutenden 
Teil der Bevölkerung bilden. 





Europa 


Auf einer Strecke von 5000 km vom Eismeer bis zum Schwarzen 
Meer steht unser Erdteil in breiter Land verbindung mit Asien. 
Da auf der Karte Europa als eine Halbinsel des gewaltigen asiatischen 
Kontinents erscheint, hat man beide Erdteile auch mit dem gemein- 
samen Namen Eurasien bezeichnet. Aber die reichere Gliederung, die 
leichte Zugänglichkeit auch dergebirgigen Teile und das gemäßigtere 
Klima unterscheiden Europa doch sehr wesentlich von dem massigen 
Asien und seinen großräumigen Halbinseln Arabien und V' 'orderindien. 
Die Namen Europa (Abendland) und Asien (Morge: 
Altertum am Ägäischen Meer entstanden, das beide Erdteile trennt- 

Die Grenzführung zwischen Europa und Asien hat im Laufe 
der Zeit mehrfach gewechselt. Man zieht heute die Grenze längs des 
Ostfußes des Uralgebirges und des Uralflusses zum Kaspischen Meer 
und durch die Manytsch-Niederung zum Asowschen Meer Zy Zypern und 
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die Inseln vor der Westküste Kleinasiens rechnet man zu Asien, die 
übrigen Inseln des Mittelmeeres zu Europa. 

Europa ist nicht einheitlich gebaut. Den jungen, in der Tertiärzeit 
aufgefalteten Kettengebirgen des Südens, die sich bogenförmix 
um das tiefe Mittelmeer schlingen, steht dasnordwesteuropäische 
Schollenland, die Urgesteinsregion Nordeuropas und die 
flache osteuropäische Tafel gegenüber. 

Das mannigfaltige Relief des nordwesteuropäischen Schollenlandes 
ist durch vertikale Bewegung einzelner Schollen entstanden. Die 
gehobenen Schollen ragen als Horste oder Massive über ihre Um- 
gebung empor (Französisches Zentralmassiv, Vogesen, Schwarzwald, 
Harz, Böhmisches Massiv), die gesenkten Schollen bilden Beeken- 
landschaften (Pariser Becken) und Senkungsfelder (Rheinebene). 
Bei aller Vielgestaltigkeit halten sich die Höhenunterschiede in ziem- 
lich engen Grenzen. Das französische Zentralmassiv erreicht im Mi 
Dore 1890 m, die Sudeten in der Schneekoppe 1603 m, und auch 
Gebirge von Großbritannien und Irland übersteigen 1000 m nur wenig. 
— Die nordwesteuropäischen Meere: Nordsee, Bnglischer Kanal 
und Irische See sind ganz flache Überflutungen des europäischen 
Festlandsockels (meist weniger als 100 m tief). 

Der N unseres Erdteils wird vom „.‚Baltischen Schi 
genommen, einer Urgesteinsplatte, die fast ganz Fennoskandia (Finn- 
land und Skandinavien) aufbaut, durchschnittlich 300 m hoch ist, 
in Norwegen auf über 1000 m ansteigt und hier von dem alten Kale- 
chen Gebirge überhöht wird, das den steilen Westrand des 
Norwegischen Hochlandes bildet. In der Mitte ist die Urgesteinsplatte 
eingebogen wie die Innenfläche eines Schildes und wird daher von der 
Ostsee überflutet. Während der Eiszeit war der Baltische Schild das 
Hauptnährgeliet des großen Inlandeises, das ganz Nordeuropa 
schließlich der Ost- und Nordsee bis zu den deutschen Mittelgebiı 
überdeckte. 

Nach O taucht die Urgesteinsplatte unter die flachlagernden 
sedimentären Schichten der osteuropäischen Tafel, deren 
flachwellige, einförmige Oberfläche sich in 200-300 m Höhe hält 
und großen Stromsystemen Raum zur Entwicklung gibt. 

In schärfstem Gegensatz zu dieser Einförmigkeit des O stehen die 
Gebirgslandschaften Südeuropas mit gewaltigen Höhenunter- 
schieden aufengem Raum. Neben dem über m tiefen Mittelmeer 
erheben sich schroffe Hochgebirgsketten bis über 3000 m Höhe. Das 
mächtigste und großartigste Gebirge Europas sind die Alpen, wo 
die Kraft der tertiären Faltung die Gesteine vieler Formationen 
übereinanderschob und zu den höchsten Gipfeln auftürmte (in den 
Westalpen: Montblanc 4807 m, Monte Rosa 4635 m, Finsteraarhorn 
4272 m; in den Ostalpen: Piz Bernina 4052 m, Ortler 3902 m, Groß- 
glockner 3798 m). Der Faltengebirgsgürtel Sädeuropas beginnt im 
W mit der Sierra Nevada (3480 m) und den Pyrenäen (3404 m). deren 
Faltenzüge weiter östlich wieder in der Provence auftauchen, um sich 
hier mit den Alpen zu scharen. Der 1200km lange Alpenbogen (4807 m) 
setzt sich sowohl im SW in den Apennin (2921 m) wie auch nach NO 
in den Karpatenbogen (2663 m) fort, welcher seinerseits mit den 
Faltenzügen der Balkanhalbinsel in Verbindung steht. Die Inselketten 
des Ägäischen Meeres leiten hinüber zu den Gebirgen Kleinasiens. 

Mit den starken Bewegungen der Erdkruste in junger geologischer 
Vergangenheit hängt das Auftreten des Vulkanismus (Vesur, 
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Ätna, Stromboli, Santorin) und häufiger Erdbeben in Südeuropa 
zusammen. 

In klimatischer Hinsicht unterscheidet man in Europa drei ver- 
schiedene Gebiete: 1. Dasatlantische Europa im NW mit reichen 
Niederschlägen zu allen Jahreszeiten, milden Wintern und mäßi; 
warmen Sommern; 2. das kontinentale Europa im O mit nach 
abnehmenden Niederschlägen, heißen Sommern und strengen Win- 
tern; 3. das mediterrane Europa im S mit milden, regnerischen 
Wintern und heißen, trocknen Sommern. Das atlantische Gebiet ver- 
dankt sein mildes Seeklima dem Golfstrom und den vorherrschenden 
Westwinden, die Wärme und Feuchtigkeit bis tief ins Innere 
Europas tragen und die Häfen an der atlantischen Küste bis hinauf 
zum Nordkap eisfrei halten. Dem Klima entsprechend unterscheidet 
man mehrere Vegetationszonen. Nurim äußersten N ragt Europa 
in das Gebiet der Tundren (Moossteppen) hinein. Im übrigen wird 
Nordeuropa von einer ausgedehnten Waldzone eingenommen. In 
Osteuropa folgt auf die Waldzone die Steppenzone. Die Mittel- 
meerländer zeichnen sich durch ihre subtropische Flora aus. 

Die Bevölkerung Euro hört im wesentlichen der indo- 
germanischen oder arise See an, die aus den drei 

voßen Gruppen der Germanen, Romanen und Slawen besteht, 
erner den 'n Völkerschaften der Litauer, Letten, Grie- 
chen, Albaner und Kelten. Als Reste der ältesten Schicht der 
Indogermanen ‚haben sich Kelten noch erhalten in der Bretagne 
(Bretonen), in Wales (Walser), Irland (el und Nordwestschott- 
(Gälen). Die Germanen (Deutschz, Friesen, Flamen, Holländer, 
hweden, Bor: Isländer) bewohnen 
Mittel-, Nordwest- und Norde Die Romanen (Italiener, 
Rtäto-Romanen, Priauler, Frunzosen, 5 Spanier, Katalanen, Portugiesen, 
Rumänen) leben mit Ausnahme der Rumänen in Süd- und Südwest- 
‚europa. Die Slawen gliedern sich in die Ostslawen (Großrussen, 
Werfrussen, Ukrainer oder Kleinrussen) in Osteuropa, die West. 
alawen (Polen, Tschechen, Siowaken, Wenden) in Mitteleuropa und 
die Südslawen (Slowenen, Serben, Krouten, Bulgaren) auf der nörd- 
lichen Balkanhalbinsel. Von der Gesamtbevölkeı Europas ent- 
fallen auf die Germanen und Slawen je 32%, auf die Romanen 27%,. 
Nur 9% sind der Sprache nach Nichtarier, die hauptsächlich der 
finnischen und türkischen Gruppe angehören. Die finnische Gruppe 
gliedert sich in die Baltischen oder Westfinnen (Finnen, Karelier, 
Eiten, Liven, Lappen), die Uralischen und Wolgafinnen oder 
Ostfinnen (Syrjänen, Tscheremissen, Mordwinen, Wotjaken) und 
die weit nach Südwesten verschlagenen Magyaren, während die 
Sumojeden im Nordosten eine besondere Stellung einnehmen. Die 
türkische Spracl ;ppe umfaßt außer den Türken noch die Kir- 
gisen, Baschkiren, Tataren, Tschuicaschen und Nogaier, Als Rest ‚der 
iberischen Urbevölkerung lebt in Nordspanien das 
nische Volk der Basken, das der Romanisierung entgangen ist. Über 
ganz Europa verstreut sind seit dem frühen Mittelalter die Juden, 
besonders im Gebiet des ehemaligen Versailles-Polen (.„Ostjuden“), 
ferner seit dem 14. .Jahrh. die aus Indien eingewanderten Zigeuner. 

Über die rassische Gliederung der Bevölkerung s. 8. 44. 

Die hohe Kultur seiner ee die weit mehr als gewisse 
geographische Besonderheiten Europa zu einem eigenen Erdteil 
stempelt, hat ihm bis zum Weltkrieg ei eine starke Überlegenheit über 
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die anderen Kontinente gegeben. Während des Weltkrieges erfuhr 
jedoch das Wirtschaftsleben vieler außereuropäischer Länder einen 
starken Aufschwung, insbesondere das der Vereinigten Staaten 
und Japans, während andererseits Europa durch das Versailler 
Diktat in zahlreiche kleine Staaten und Wirtschaftsgebiete zer- 
schlagen wurde, die sich gegenseitig durch unnatürliche Zoll- und 


Politische Einteilung Europas (Karte 3) 
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%) Die Angaben über die Staaten schwanken, je nachdem Wattenmeere, Binnrn- 
son, Flußmündungen in dor Fläche mit inbegriffen sind oder nicht. 

%) Angaben auf Grund der letzten Volkszählungen oder amtlicher Schätzungen. 

7) Ohne noue Gebiete im ehemaligen Polen. ©) Ohne Libyen. 

* Tin Osten ist als enographlsche (irenze das Uralgobirge und das (ebiet Orcn- 
burg, im Süden der Kaum des Kaukasus angenommen. 
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Verkehrsgrenzen die größten Schwierigkeiten bereiteten und damit in 
ihrereigenen Entwicklung gehemmt waren. Kennzeichnend fürdieZer- 
stückelung Europas ist es, daß außer 29 größeren Staaten noch 5Zwerz- 
staaten (Liechtenstein, Monaco, Andorra, San Marino, Vatikan) be- 
stehen; 17 europäische Staaten haben weniger Einwohner als Berlin. 

An die Stelle willkürlicher Zerrissenheit und Unruhe durch die 
Diktate von Versailles, St. Germain und Trianon tritt jedoch mehr 
und mehr unter Führung Deutschlands und Italiens das Bekenntnis 
zu einer aufbauenden Politik der Rube und Ordnung. Nach dem 
Zerfall des polnischen Staatsgebildes von Versailles im September 1939 
werden nun künftig auch im östlichen Mitteleuropa ermöglicht durch 
das planmäßige deutsch-russische Zusammenwirken klare und feste 
Verhältnisse herrschen. . 

Europa ist mit 529 Millionen Einw. nach Asien (1117 Mill. Einw.) 
der am stärksten bevölkerte Erdteil; es umfaßt zwar nur 7,7% der 
gesamten Landfläche der Erde, aber rund ein Viertel aller Menschen. 
Europa ist mit 46,9 Einw. je qkm auch der am dichtesten 
völkerte Erdteil; allerdings sind die Unterschiede zwischen den ei 
zelnen Gebieten bzw. Ländern recht erheblich. Die Sowjetunion, die 
Skandinavische Halbinsel und die Balkanstaaten bleiben weit hinter 
dem Durchschnitt zurück; wenn man von Island absieht, so ist der 
am dünnsten bevölkerte Staat Norwegen mit nur 9,0 Einw. jeqkm. 
Die größte Volksdichte weist (außer Monaco usw.) Belgien mit 
274,1 E. je qkm auf; einzelne Industriezentren des Kontinents sind 
vielfach noch dichter besiedelt; in der belgischen Provinz Flandern, 
im Rheinland, in Sachsen, in Mittelengland findet man Gebiete mit 
mehr als 400 Bewohnern je qkm. 

Auch die Geburtenüberschüsse sind in den einzelnen Ländern 
verschieden. Die natürliche Vermehrungist beiden slawischen Völkern 
erheblich größer als in Nord-, Mittel- und vor allem in Westeuropa. 

hat vonallen Kontinenten die meisten Großstädte; beson- 
dersin Mittel- und Westeuropa wohnt ein großer Teilder Bevölkerung, 
teilweise über ein Drittel, in Orten mit über 100000 Einwohnern. 

Europa ist für eine Anzahl nee Produkte 
Bedarfsgebiet und benötigt für die Ernährung seiner Bevölkerung 
‚erhebliche Mengen von anderen Erdteilen. Der Grund dafür ist in S= 
dichten Besiedlung zu suchen. Vergleicht man die landwirtschaftliche 
Fläche Europas mit der anderer Erdteile, so findet man, daß dieland- 
wirtschaftliche Erzeugung Europas relativ viel bedeutender ist. In 
verschiedenen wichtigen Erzeugnissen, insbesondere Bı ‚reide 
und Hafer, ist die Erzeugung Europas weitaus höher Alsdie sesamt- 

produktion der anderen Erdteile. Auch für Wein, Flachs, Hanf 
a Kartoffelnist Europa das bedeutendste Produktionsgebiet der 
Erde. Der Anteil Fa an der Weltproduktion von Mais, Reis, 
Tabak, Baumwolle und Leinsamen ist hingegen infolge seines Klimas 
verhältnismäßig gering. 

Europa ist reichan Bodenschätzen aller Art ; bedeutend ist aller- 
dings nur die Kohlen- und Eisenerzförderung. Die meisten 
anderen Erze werden in erheblichen Mengen von den anderen Erd- 
teilen nach Europa eingeführt und hier zu Metallen verarbeitet. Auch 
in der Textilindustrie nimmt Europa immer noch eine führende 
Stellung ein, obwohl sich in den letzten Jahrzehnten außer in den 
Vereinigten Staaten von Amerika auch in Indien und in Japan eine 
sohr bedeutende Entwicklung dieses Betriebszweiges vollzogen hat. 
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Der gewaltige Güteraustausch mit den übersweischen Wirtschafts- 
gebieten vollzog sich zum großen Teil über die nordwesteuropäischen 
Häfen Hamburg, Bremen, London, Liverpool, Antwerpen, Rotterdanı. 
Es ist jedoch zu erwarten. daß durch die abgeschlessenen Grenz-, 
Freundschafts- und Wirtschaftsverträge mit Ost- und Südosteuropa 
und durch die großzügige Planung des gemeinsamen deuts-h-sowjeti- 
schen Wirtschaftseinsatzes eine Handelsverlagerung nach dem Osten 
eintreten wird 


Das Deutsche Reich (Karte 4-18) 


Im Raume von Mitteleuropa ist das Deutsche Reich vermöge seiner 
- überragenden Größe und der straffen politischen Zusammenfassung 
seiner Länder der weitaus bedeutendste und mächtigste Staat. Durch 
seine geographische Lage in der Mitte des Erdteils ist das Deutse] 
Reich zugleich der natürliche Mittler zwischen West- und Osteu:opa 
sowie zwischen Nord- und Südeuropa. Nach der Wiedervereinigung 
Österreichs und des Sudetenlandes mit dem Deutschen Reich und 
der Heimkehr des Memellandes und Danzigs sowie der Wieder- 
besetzung der 1919/21 von Polen Deutschland geraubten Gebiete um- 
faßt Großdeutschland nahezu das gesamte Gebiet des geschlossenen 
deutschen Volks- und Kulturbodens. 

Die Lage in der Mitte Europas bedeutet weiter, daß das Deutsche 
Reich das nachbarreichste Land Europas ist; es grenzt an nicht 
weniger als 13 Staaten. Die mit dieser Lage verbundenen Nachteile 
sind um so schwerwiegender, als nur im N und Snatürliche Gre: 
zen vorhanden sind. Während im S die deutsche Grenze den 
birgskämmen folgt, in N — mit Ausnahme des kurzen Grenz- 
abschnitts gegen Dänemark — durch die Küsten der Nord- und 
Ostsee bestimmt wird, sind die Ost- und Westgrenzen des Reichs mehr 
‚oder minder offen. Das norddeutsche Flachland setzt sich ohne natür- 
liche Grenzen sowohl nach Osten wie auch nach Westen fort, auch 
im SW ermöglichen breite Pforten zwischen den Gebirgsstöcken e: 
regen Verkehr über die Grenze hinweg. In der Rheinebene greift 
Frankreich weit auf deutsches Kulturland über. Die Grenze läuft 
mitten durch die von Natur einheitliche Landschaft beiderseits des 
Rheins und zerreißt sie in zwei Teile. Noch ungünstiger war der Ver- 
lauf derdeutschen Ostgrenze. Zwischen den tiefeingreifenden Buchten 
der ehemaligen Staaten Tschecho-Siowakei und Polen ragte die Pro- 
vinz Schlesien als eine lan; reckte Halbinsel weit nach SO vor. 
Durch den Weichselkorridor war Ostpreußen völlig vom übrigen 
Reich getrennt und politisch sowie verkehrsgeographisch zu einer 
Insel geworden. Durch Bildung des Protektorats Böhmen und Mähren 
sowie den deutsch-sowjetischen Grenz- und Freunds-haftsvertrag 
wurden diese Grundübel der Versailler Politik endgültig beseitigt. 

Als ein mächtiges Bollwerk deutscher Kultur ragt die Ostmark 
nach SO vor und reicht bis an den Neusiedler See und die un- 
garische Pußta. Die deutsche Reichsgrenze folgt im S vorwiegend 
hohen, wasserscheidenden Gebirgskämmen; gegen Jugoslawien und 
Ungarn ist sie offen und leicht überschreitbar. Die untere Mach 
und der Kamm der Weißen Karpaten trennen das Reich von 


der Slowakei. 
Sodengestaltung. Die Landschaften des Deutschen Reichs zeichnen 
sich in ihrer Oberflächengestaltung durch eine große Mannigfaltigkeit 
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aus. Die Südostmark wird größtenteils von den Alpen eingenommen 
und ist daher meist Hochgebirgsland. Südwestdeutschland be- 
steht aus mehreren großen, von Gebirgen umrandeten Beckenland- 
schaften. Mitteldeutschland wird von der im W besonders breiten 
mitteldeutschen Gebirgsschwelle in westöstlicher Richtung durch- 
zogen und zeigt einen raschen Wechsel von Horstgebirgen und 
kleinen Becken. Norddeutschland endlich ist ein weites, welliges 
Flachland, dessen östlicher Teil durch den Baltischen Höhenrücken 
abwechslungsreicher gestaltet ist als der westliche. 

Der Alpenanteil des Deutschen Reichs, der sich nördlich der 
“driatischen Wasserscheide vom Quertal des Rheins bis zum Wiener 
Becken und dem ungarischen Tiefland erstreckt, ist sehr bedeutend 
und umfaßt mit 63000 qkm etwa 35°, der Gesamtfläche der Alpen 
(180000 qkm) und 62°, derjenigen der Ostalpen (104000 qkm). 
Breite Längstalfurchen, im N das mittlere Inntal, das obere Salzach- 
und Ennstal, im S das Drautal durchziehen die Ostalpen und 
trennen eine nördliche und südliche Kalkzone von den vorwiegend 
aus Urgestein (Granit, Gneis, Glimmerschiefer u. a.) bestehenden 
Zentralalpen. 

Die Nördlichen Kalkalpen bilden vom Bodensee bis zum 
Kaisergebirge langgestreckte Ketten (Bregenzer Wald 2705 m, 
Allgäuer 2653 m u. Lechtaler Alpen 3040 m, Wetterstein 2963 m. 
Mieminger 2759 m, Karwendel 2756 m. Rofangebirge 2299 m, Wilder 
‚Kuiser 2344 m), weiter im Osten aber mächtige Kalkklötze mit aus- 
Bann verkarsteten Hochflächen (Reiteralpe 2288 m, Unters- 

rg 1975 m, Steinernes Meer 2651 m. U Alm 2938 m, 
Tennengebirge 2431 m. Dachstein 2993 m, Höllengebirge 1862 m, 
Toter Gebirge 2514 m. Hochschwab 2218 m, Raralpe 2009 m, Schnoe- 
berg 2075 m). Bis 1700 ın reicht in den Kalkalpen die Waldregion, 
darüber folgt ein Gürtel aus Krummholzkiefern (Latschen) und 
blumigen Matten bis zur Felsregion. Im Bregenzer Wald und in den 
Allgäuer Alpen ist der Wald zugunsten der Wiesen- und Almwirt- 
schaft stark zurückgedrängt. Parseier Spitze (3038 m), Zugspitze 
(2963 m), Hochkönig (2038 m) und Dachstein (2003 m) nm er 
heblich über die Schneegrenze (bei 2600 m) und tragen Gle‘ r; die 
größten liegen auf dem Dachsteinplatcau. Schroffe Felsgipfel, wald- 
bedeckte Bergrücken und Täler mit herrlichen Seen, Wiesen, Feldern 
und schmucken Ortschaften geben dem Landschaftsbild der Nördl. 
Kalkalpen einen besonderen Reiz. vor allem im Salzkammergut, 
in der Umgebung von Berchtesgaden, Garmisch-Partenkirchen und 
Oberstdorf. 

Die Zentralalpen beginnen im W mit dem R« 
sich östlich die breiten, stark vergletscherte: 
Siloretta 3316 m, der Feriallgruppe 317% 
‚Stubaier Alpen 3511 m anschließen. Zwei breite, 
bare, verkehrsreiche Pässe, das Reschen-Scheideck (1510 m) und der 
Brenner (1367 m) vermitteln den Übergang nach Italien. Östlich der 
tiefen Brennersenke folgen die schroffen Zillertaler Alpen (3523 m) und 
der schmale. langgestreckte Kamm der Hohen und Niederen Tauern. 
Die Hohen Tauern gipfeln im Großglockner (3798 m). dem höchsten 
Berg des Deutschen Reichs, der sich als scharfes Horn über der 10 km 
langen, 25 qkm großen Pasterze, dem größten Gletscher der Ost- 
alpen, erhebt und einen Höhepunkt landschaftlicher Schönheit 
bildet. Den Zillertaler Alpen und Hohen Tauern sind im N die Turer 
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ansteigende Hänge im Winter ein vielbesuchtes Skigelände bilden. 


Kotschna ihren südlichsten :t erreicht. 

Das nördliche Alpenvorland senkt sich von dem in Bayern 
500-800, in Österreich nur 200-500 m hoch gelegenen Fuß des 
Gebirges allmählich nordwärts zur Donau. Wo sich in den höheren 
Lagen unfruchtbare Schotterflächen ausdehnen, ist es ein Wald- 
und Wiesenland; dagegen bilden die fruchtbaren Löß- und Lehm- 
böden Niederbayerns, des Alpenvorlandes im Gau Niederdonau und 
des Wiener Beckens (Marchfeld) ergiebige Ackerbaugebiete. Mit 
starkem Gefälle fließen die Alpenflüsse in mäßig eingetieften Tälern 
zur Donau, die als r deutscher Strom sich nach O wendet und 
sowohl den schwäbisch-fränkischen Jura wie das Böhmische Massiv 
in malerischen Engen durchbricht (Engtal Neustadt-Regensburg, 
Passauer Tal; Greiner Enge, Wachau). Zwischen dem Böhmischen 
Massiv und den Alpen gelegen ist das österreichische Alpenvorland 
ein jrichtigen Durchgangsland für den Westostverkehr. Die 500 bis 
1000 m hohen, waldbedeckten Granitrücken des Böhmischen 
Massivs im Mühlviertel des Gaues Oberdonau und im Waldviertel 
von Niederdonau sind rauh und dünn besiedelt; günstiger ist das 
nur 200-400 m hohe, mit fruchtbarem Löß überzogene sonnige 
Weinviertel im O. 

Westlich des Böhmer Waldes, der im Arber (1457. m) = 
überschreitet, dehnt sich das Nabbecken (Oberpfalz) von der Donau 
bis zum Fichtelgebirge, im W allmählich zum nkischen ‚Jura an- 
steigend, Mit steiler, stark zerschnittener Schichtstufe bricht die 
‚Jurakalkplatte der Schwäbisch-Fränkischen Alb zum Südwest- 
deutschen Becken ab, das vom Rhein, Neckar und Main entwässert 
wird und dessen tiefsten Teil die auf weite Strecken mit fruchtbarem 
Löß bedeckte Rheinebene bildet, ein schmaler, 300 km langer Graben- 
bruch zwischen massigen Waldgebirgen. Wie die Vogesen, so kehrt 
auch der Schwarzwald der Rheinebene seine Steilseite zu, ragt im 8 
am höchsten empor (Feldberg 1493 m) und senkt sich nordwärts auf 
unter 1000 m. Weiter nördlich rahmen Odenwald (626 m) und Pfälzer 
Bergland (687 m) die Rheinebene ein. 

Die mitteldeutsche Gebirgsschwelle beginnt im W mit dem 
durch weite Hochflächen gekennzeichneten Rheinischen Schiefer- 
gebirge, das in einem großartigen Durchbruchstal vom Rhein in nord- 
westlicher Richtung gequert wird. Beiderseits des Rheintals bilden 
Hohes Venn (691 m) und Eifel (746 m), Rothaargebirge (841 m) und 
Westerwald (657 m) breite Anschwellungen, zum Teil mit aufgesetzten 
Basaltkegeln. Südlich der engen, gewundenen Täler von Mosel und 
Lahn erheben sich die harten Quarzitrücken des Hunsrück (816 m) 
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und Taunus (800 m). Zwischen dem Rheinischen Schiefergebirge, dem 
langgestreckten, nordwestlich streichenden Kamm des Thüringer 
Waldes (983 m) und dem Harz liegt das aus einzelnen, verschieden 
Hessische Bergland 


en 1; seine be- 
deutendsten Erhebungen sind der Vogelsberg ( 
abgetragener Vulkan aus der Tertiärzeit, die Rhön (Wasserkuppe 
950 m) und der Hohe Meißner (750 m) zwischen Fulda und Werra. 
Nördlich schließt sich das Weserbergland an (Solling 516 m, Hils, 
Ei irge 468 m, Teutoburger Wald 388 m, Deister 396 m, Wiehen- 

irge 319 m). Weit nach N vorgeschoben, erhebt sich der Harz wie 
eine Insel aus dem ihn umgebenden Hügelland. Seine wellige Hoch- 
fläche (400-700 m) wird vom granitischen Brocken (1142 ım) über- 
tagt. Fichtelgebirge (1051 m), Erzgebirge (1214 m) und Sudeten setzen 
die Mitteldeutsche Gebirgsschwelle nach O fort. Das Erzgebirge 
bildet eine schräg gestelite Pultscholle mit sanfter Nordabdachung 
und steilem Südabfall. An seinem Südfuß zieht sich der tiefe Graben- 
bruch des Egertales entlang, der in tertiären Ablagerungen außer- 
‚ordentliche reiche Braunkohlenlager enthält, die zu den größten der 
Welt gehören (schätzungsweise 12 Milliarden t). Der Duppauer Ba- 
saltstock (932 m) und das Böhmische Mittelgebirge (Milleschauer 
835 m), eine Gruppe malerischer alter Vulkane aus Basalt und Phono- 
lith, engen das ‚rtal ein. An die einstige vulkanische Tätig- 
keit erinnern noch die berühmten Heilquellen von Teplitz, Karls- 
bad, Franzensbad und Marientad. Im Elbsa: ü irge durch- 
bricht die Elbe die Gebirgsumwallung. An das Lausitser Granit- 
‚gebirge( 1010 m) schließt sich der ebenfalls granitische Iser- und Riesen- 

ü mm an, der sich hoch über die bei 1150-1200 m liegende 

'aldgrenze erhebt und an der von tiefen „Gründen“ umgebenen 
Schneekoppe (1605 m) nahezu alpinen Charakter trägt. Jenseits der 
tiefen Landeshuter Pforte (520 m) sind die Sudeten erheblich niedriger 
(Eulengebirge 1014 m, Heuscheuer 979 m, Adlergebirge 1085 m), 
um dann im Glatzer Bergland (1424 m) und im Alteatergebirge (1490 m) 
noch einmal über die Waldgrenze zu steigen. 

Im Bereich der mitteldeutschen Gebirge wurde die Erdkruste 
bereits in der Steinkohlenzeit zu einem großen Faltengebirge auf- 
getürmt, an dessen Fuß damals in einzelnen Becken sich mächtige 
Steinkohlenlager bildeten: die Kohlenbecken der Saar und Ruhr, von 
Aachen, Chemnitz-Zwickau, Waldenburg und Oberschlesien. 

Nordwärts verschwinden die Gesteinsformationen der Mittelgebirge 
unter den lehmigen und sandigen Ablagerungen des norddeutschen 
Flachlandes, die in einer Mächtigkeit von 50 bis 200 m von 
den skandinavischen Gletschern während der Eiszeit aufgeschüttet 
wurden und den felsigen Untergrund weithin verhüllen. Die Rüders- 
dorfer Kalkberge,der Buntsandsteinfelsen von Helgoland, die Kreide- 
felsen von Rügen bilden vereinzelte Durchragungen des Grund- 
gebirges. Tief in die Gebirgsschwelle greift das Flachland in der 
Kölner und Münsterer Bucht, der thüringisch-sächsischen und der 
schlesischen Tieflandsbucht. 

Das norddeutsche Tiefland westlich der Elbe ist — mit Aus- 
nahme der Lüneburger Heide — sehr flach und wird größtenteils von 
sandiger Geest eingenommen, die in der Lüneburger Heide bis 169 m 
ansteigt (Wilseder Berg). An der unteren Ems und Weser breiten sich 
große Moore aus ( Bourtanger Moor, Teufelsmoor), werden in neuerer 
Zeit aber mehr und mehr entwässert und, wie auch die Heide, unter 


(774 m),ein alter, stark 
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den Pflug genommen. Ein breiter Gürtel fetter Marschen mit üppiz 
grünen Wiesen begleitet die Nordseeküste. Wegen seiner tiefen Lage 
muß dieses dem Meere in hartem Kampfe abgerungene Land durch 
Deiche geschütztund durch zahlloseGräben und Kanäle künstlich ent- 
wässert werden. Der Dünengürtel ist durch die Sturmfluten und star- 
ken Gezeiten der Nordsee in eine Inselkette aufgelöst worden (Ost- 
friesische und Nordfriesische Inseln).Östlich der Elbe zeigt das nord- 
deutsche Flachlandeinereichere @li .Große,mehroderweniger 
zusammenhängende Endmoränen durchziehen das Land annähernd 


Wichtige Bodenerhebungen (m) 


Mädelegabel (Allgäuer Alm) ». « . 245 
Hoher GOU (Herchtesgad. Alpen) . . 2522) 
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in westöstlicherRichtung. Sieentsprechen den Stillstandslagen desab- 
schmelzenden Inlandeises und werden auf ihrer Südseite jeweils von 
breiten Urstromtälern begleitet. welchedie Schmelzwasseraufnahmen. 

Die beiden wichtigsten Höhenzüge sind der Südliche Land- 
rücken, der von den Schwarzen Bergen bei Hamburg über die 
Lüneburger Heide, Hellberge. Fläming und den Lausitzer Grenzwall 
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zum Katzengebirge zieht und der Baltische Höhenrücken, der 
parallel zur Ostseeküste verläuft und durch die Täler der Trave, 
Oderund Weichsel in die Holsteinische, Mecklenburgische, Pommersche 
und Preußische Seenplatte zerfällt. Seine höchste Erhebung ist der 
"urmberg (331 m) bei Danzig. Die deutsche Ostseeküste wird in 
Schleswig-Holstein durch Föhrden, in der Umgebung von Rügen 
durch Bodden stark gegliedert, ist sonst aber, namentlich in Öst- 
mern, eine ziemlich glatte. nur leicht geschwungene Ausgleichs- 
Küste. Schmale Nehrungen schnären Frisches und Kurisches Hafl 
von der See ab. Die fast 100 km lange Kurische Nehrung besitzt die 
mächtigsten Wanderdünen Mitteleuropas. 


Haffe und wichtige Seen 
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Beatet. sEin. 
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Königwee ‚Bayer 

Gr. Suechlinsee (Brübg) 42 
Traunsoo (Ober-Donsu). | 25,6 19 Lascher See (Mheinld.\. 
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Die Insel Helgoland ist mit Düne nur 0,6 akm groß. 


Norddeutschland senkt sich von $ nach N hin; dieser Abdachung 
folgen auch die großen Flüsse. Nur Weser, Ems und Oder sind 
rein deutsche Ströme; die Elbe durchfließt tschechisches Gebiet; 
der Rhein entspringt in der Schweiz; seine Mündung liegt in den 
Niederlanden. Während die Schiffahrt in den meisten deutschen 
Flüssen in trockenen Sommern unter niedrigen Wasserstand leidet. 
zeichnen sich Rhein und Donau durch gleichmäßigere Wasser- 
führung aus, da sie besonders im Sommer von den Gletschern der 
Alpen gespeist werden. Die großen, zur Nord- und Ostsee fließen- 
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den Ströme erhalten ihre bedeutendsten Nebenflüsse von Osten, 


'hältnismäßig leicht Kanäle geführt werden, welche die Stromsysteme 
untereinander verbiı 

Die Seen sind im wesentlichen auf die in der letzten Eiszeit ver- 
gletscherten Gebiete beschränkt, die Alpen mit dem Alpenvorland 
und das norddeutsche Flachland nordöstlich des von den Schwarzen 
‚Bergen bei Hamburg nach dem Katzbachgebirge verlaufenden Land- 
rückens. Die größten Seen füllen die Zungenbecken eiszeitlicher 
Gletscher aus, so der Bodensee im Gebiet des des ehemaligen Rhein- 
gletschers, Ammer- und Starnberger Sce (Würmgletscher), Walchen- 
und Kochelsee (Isargletscher), Tegernsee, Chiemsee, die Seen des Salz- 
kammergu : Attersee, Traunsee, Mondsee, St. Wolfgangsee, Hall- 
stätter Se im Bereich des eiszeitlichen Traungletschers, Millstätter, 
Ossiacher und Wörther See in Kärnten (Draugletscher). Eine be- 
deutende Größe erreichen viele Seen des baltischert Höhenrückens 
(Plöner See, Müritz, Dratzigsee, Spirding- und Mauersee). Kleine 
Seen finden sich in ehemals vulkanischen Gebieten, wie die Mare 
der Eifel (Laacher See). Dazu treten in den Mittelgebirgen zahl- 
reiche, durch große Talsperren gestaute Seen. 

Das Klima Deutschlands zeigt den durch die Lage zwischen West- 
und Osteuropa bedingten vom ozeanischen zum kontinen- 
talen Typus. Die Wintertemperaturen nehmen daher viel weniger 





Klimatabelle 
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von S nach N als hauptsächlich von W nach O ab, während die 
Sommertemperaturen von der Küste nach dem Innern zunehmen. Der 
Einfluß der geographischen Breite wird größtenteils durch die höhere 
Lage Süddeutschlands wieder ausgeglichen. Nordwestdeutschland 
steht stark unter dem Einfluß ozeanischer Winde und hat dement- 
sprechend milde Winter, aber kühle Sommer. In Ostdeutschland 
bringen östliche Winde im Winter strenge Kälte, im Sommer große, 
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Die Rheinebene ist wegen ihrer geschützten Lage das wärmste 
Gebich Der größte Teil Deutschlands hat, abgesehen von den Gebirgen, 
eine mittlere Jahrestemperatur von 8-#°. In der Rheinebene steigt 
sie auf über 10°, in Ostpreußen sinkt sie auf 6°. Die Nordsee wirkt 
im Herbst und Winter erwärmend auf ihre Umgebung, ihre Häfen 
bleiben in der Regel eisfrei. Auf der Ostsee bilden sich dagegen in 
strengen Wintern große Eisfelder, die den Frost noch verschärfen. 
Die Häfen sind um so länger durch Eis geschlossen, je östlicher sie 
liegen, Auf dem Rhein wird die Schiffahrt durchschnittlich 21 Tage 
Sucsh Eis gehemmt, auf dem Pregel in Ostpreußen 115 Tage. Die 
dauert in Westdeutschland kaum einen halben Monat, 

Ri Ostpreußen über 3 Monate. 

Das deutsche Alpengebiet weist ein mit der Höhe abgestuftes 
Ber a eroßen Niederschlag aber auch auf den Höhen der 
Zend i hlägen ozeanischen Charakter trägt, 
am Ostrand aber: in den trockenen Längstälern und besonders in den 

abgeschlossenen Beckenlandschaften (Lungau, Pongau, Klagenfurter 

Becken) streng kontinentalen Charakter besitzt. Der Winter ist 
im Lungau und in Klagenfurt bedeutend kälter als in Ostpreußen. 
In manchen Tälern, so vor allem im Rhein-, Inn-, Wipp-, Salzach- 
und Ennstal ist der Föhn häufig und bringt Erwärmung besonders 
im Frühling und Herbst, so daß unter seinem Kinduß im Inntal 
noch der Mais reift. 

Die Niederschläge sind bei vorherrschenden Westwinden in 
Westdeutschland reichlicher alsim O, werden jedoch im einzelnen Br 
stark beeinflußt von der Erhebung des Landes überden 
Die Gebirge sind Regenfänger, deren Westseite sehr feucht 
während sich auf ihrer Ostseite ein regenarmes Gebiet anschließt. 
Die größten Niederschläge erhalten die Alpen (bis 3000 mm), der 
Schwarzwald, der Harz und das Riesengebirge. Dagegen liegen die 
Rheinebene, das Neckartal, das Thüringer Becken, das untere Saale- 
gebiet im Regenschatten der ihnen westlich vorgelagerten Gebirge 
und sind ausgesprochen regenarm. 

Das Pflanzenkleid ist schr stark durch den Menschen umgewandelt 
worden. U: inglich war Deutschland ein großes, wenn auch durch- 
‚aus nicht lückenloses Waldgebiet, in dem der Laubwald (Buche, Eiche) 
vorherrschte. Noch heute sind einzelne Gebirge, besonders Spessart, 
Odenwald, Pfälzer Bergland, überwiegend mit Laubwald bedeckt. 
Erst der Mensch hat den Wald auf ein Viertel der Fläche zurück- 
gedrängt und die Laubhölzer vielfach durch Nadelhölzer (Fichte, 
Tanne, Kiefer) ersetzt. Der Charakterbaum der Alpen und der deut- 
schen Mittelgebirge östlich einer von der Werra und Beynitz zur 
oberen Donau führenden Linie ist die Fichte, im Schwarzwald und 
in der Schwäbischen Alb die Weißtanne. In höheren Lagen der Alpen 
treten neben der Fichte auch Lärche und Zirbelkiefer (Arve) 
bestandbildend auf. Die Gebirge westlich der genannten Linie ge- 
hören der Buchen- und Mischwaldzone an. Die Buche herrscht ferner 
an der westlichen Ostsee bis zur Odermündung. Das stürmische Nord- 
seegebiet ist schr waldarm. Wiesen, Heiden und Moore sind die herr- 
schenden Vegetationsformen. Den größten Teil Mittel- und Ost- 
deutschlands nimmt die anspruchslose, den trockenen Sandböden 

angepaßte Kiefer ein, während Ostpreußen bereits zur ostbaltischen 
Fichtenmischwaldzone gehört. Eichen treten namentlich am Nieder- 
rhein, sonst mit Erlen nur in feuchten Flußauen bestandbildend auf. 
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Die klimatisch begünstigte Rheinebene ist durch wärmeliebende 
Pflanzen, Edelkastanie, Wein. gekennzeichnet. Vertreter der panno- 
nischen Flora (weichhaarige Eichen. Hain- und Hopfenbuchen, 
Waisenmädchenhaar) finden sich am Ostsaum der Alpen auf trockenen 
sonnigen Hängen. In den Alpen reicht die Getreideregion durch- 
schnittlich bis etwa 1300 m; die Getreidegrenze schwankt zwischen 
1000 und 1600 m. Die Waldgrenze liegt in den Kalkalpen bei 1700 bis 
1900 m, steigt in den Zentralalpen auf 2000-2200 m. Etwa 700 m 
höher noch erstreckt sich die Alm- und Weideregion. 

Das deutsche Land ist durch die Arbeit des Menschen bis auf ver- . 
hältnismäßig geringe Ödländereien zu einer einzigen großen Kultur- 
landschaft umgewandelt worden. Auch der Wald ist ein wohl- 
gepflegter Kulturwald, ein Forst. Urwald gibt es nur noch an wenigen 
engbegrenzten Stellen. Die offene Landschaft zeigt einen reichen 
Wechsel von grünen Wiesen, fruchtbaren Äckern und Gärten, zwi- 
schen denen saubere Ortschaften verstreut liegen. 

Die Bevölkerung Deutschlands, einheitlich in ihrer nationalen 
Geschlossenheit, unterscheidet sich in den einzelnen Landschaften 
durch Mundart, Trachten. Sitten und Gebräuche. Nordwestdeutsch- 
land ist das Land der Niedersachsen, in denen sich der nordische 
Körpertypus besonders rein erhalten hat; ein kräftiger Menschen- 
schlag, blond, hochgewachsen, von ruhig ernstem Charakter. Auf 
den Nordseeinseln und in den Marschen leben die im Kampf mit 
dem Meere gestählten Friesen. Die Bewohner Nordostdeutschlands 
sind aus eingewanderten Niedersachsen und Niederfranken hervor- 
gegangen, die sich vielfach auch mit den unterworfenen Slawen 

mischt haben. Mitteldeutschland wird von Rhein- und Mainfranken, 

jessen, Thüringern, Obersachsen, Sudetendeutschen und Schlesiern 
bewohnt, denen im Vergleich zu den Niedersachsen eine größere Leb- 
haftigkeit und Beweglichkeit ihres Wesens zu eigen ist. Besonders 
Franken und Thüringer zeichnen sich durch Lebenslust und Frohsinn 
aus. Findet man in Mitteldeutschland noch meist blonde Typen, so 
sind die Schwaben, Bayern und Österreicher Oberdeutschlands über- 
wiegend dunkelhaarig. Unternehmungslust und Erwerbssinn sind bei 
den Schwaben, Freude an Gesang, Tanz und Musik bei den Bayern 
und Ostmärkern ausgeprägt. In den Alpen aber treten unter dem 
Einfluß der Gebirgsnatur die Unterschiede zwischen den Stämmen 
zurück; dagegen unterscheidet sich der Älpler mit seinem scharf ge- 
schnittenen, wettergebräunten Gesicht und seiner kräftigen. sehnigen 
Gestalt erheblich von seinen Stammesgenossen im Flachland. 


Das DEUTSCHE REICH ist ein National- 

sozialistischer Volksstaat. Die rung ist 

dem Führer verantwortlich. Hauptstadt: 

Berlin. Allgemeine Wehrpflicht. Kriegs- 

marine: 203 fertige Schiffe mit 211816 t; 

im Bau 76 Schiffe mit 219713 und weitere 

ke 26 Schiffe. Reichsarbeitsdienstpflicht. Die 
era Reichsflagge ist die Hakenkreuzflagge: 

auf rotem Untergrund ein weißer Kreis mit schwarzem Haken- 
k die Reichsfarben sind schwarz-weiß-rot. Wappen: das 
Hoheitszeichen der NSDAP. Das Deutsche Reich hat 27 Uni- 
versitäten und 15 Technische Hochschulen. Außerdem Handels-, 
Landwirtschaftliche. Forstwirtschaftliche. Tierärztliche Hochschulen 
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sowie Hochschulen für Lehrerbildung; Medizinische Akademien 
(Dinschlrt); Bergakademien; Philosophisch-Theologische Hoch- 
schulen. 

Der Erziehung des Führernachwuchses der NSDAP. dienen die drei 
Ordensburgen Crössinsee in Pommern, Vogelsang im Rheinland 
und Sonthofen in Bayern. 


Universitäten und Technische Hochschulen (Gründungsjahr) 





Deutsche Universitäten im Ausland «int: Basol (1400), Zürich (1838), Be (tE). 
Außerdem deutsche Technische Hochschule in Zürich (1856). 

Das Deutsche Reich wurde 7871 als Bundesstaat gegründet. Seine 
Fläche betrug damals 54160 qkm mit einer Bevölkerung von 
41,1 Mill. Einw. Im November 1918 wurde es Republik. Auf Grund 
des Versailler Diktats verlor das Deutsche Reich 70580 qkm mit rund 
6,5 Mill. Einw. Auch die deutschen Schutzgebiete während 
‚des Weltkrieges von den Ententestaaten besetzt und werden seitdem 
von ihnen als Mandatsgebiete verwaltet. Die Gesamtfläche bezifferte 
Sich auf 2,95 Mill. qkm, war also fast sechsmal so groß wie das Reich; 
die Bevölkerung wurde auf rd. 12 Mill. geschätzt. Deutschland hatte 
seine Kolonien zu wirtschaftlicher Blüte entwickelt und hat, da diese 
Gebiete durch Kauf und Vertrag rechtmäßig erworben wurden, An- 
spruch auf ihre Rückgabe. 


Die Deutschen Schutzgebiete 
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Der neue Aufstieg Reichs beginnt mit der Machtübernahme 
durch den Nationalsozialismus. Seit dem 30. Januar 1933 National- 
sozialistischer Volksstaat. 7934 nach dem Tode Hindenburgs Adolf 
Hitler: Der Führer und Reichskanzler; unter ihm das Reichskabinett 


Länder bzw. Reichsgaue, die Reichsstatthaltern unterstellt sind. Der 
Zusammenschluß aller Deutschen auf Grund des Selbsthestimmungs- 
rechts der Völker wurde vom Führer verwirklicht. Im März 1935 
kehrten das Saarland mit 1925 qkm und 841000 Einw.; im März 1938 
die Ostmark mit 83800 qkm und 6,76 Mill. Einw.; im Oktoher 1938 
das Sudetenland mit 29000 qkm und 3,7 Mill, Einw.; im März 1939 
das Memelland mit 2343 qkın und 153000 Einw. heim ins Reich. Seit 
März 1939 gehören ferner Böhmen und Mähren als Protektorat zum 
Großdeutschen Reich; damit vergrößerte sich das Gebiet des Deut- 
schen Reichs um eine Fläche von 48947 qkm mit 6795000 Einw. Im 
September 1939 kehrten sodann Danzig mit 1893 qkm und 407000 
Einw. sowie die alten deuts hen Provinzen Ostobershlesien, West- 
preußen und Posen heim ins Reich. Innerhalb der jeweiligen Grenzen 
des Deutschen Reichs ergibt sich folgende Entwicklung: 
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Innerhalb der heutigen Grenzen des Deutschen Reichs leben 
etwa vier Fünftel aller Deutschen; im ganzen gibt es auf der Erde 
über 100 Mill. Menschen deutschen Volkstums. 


Das Deutschtum im Ausland 

Die Gesamtzahl der Deutschen in der Welt wird auf 100 Millionen 
geschätzt. Davon leben nunmehr, nach der Rückkehr einst geraubter 
Gebiete, rd. 80 Millionen Deutsche innerhalb der Grenzen Groß- 
deutschen Reichs. Vom Deutschen Reich abgetrennt wurden durch das 
Diktat von Versailles die Deutschen in Elsaß-Lothringen (1,6 Mill 
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Etschland 250000, für deren Umsiedlung in deutsches Reichsgebiet 
die notwendigen Maßnahmen Bee gneen sind, an Jugoslawien 
in Slowenien (Teile von Südkärnten Steiermark) 50000 Deutsche. 

In Volksinseln über Europa verteilt sind etwa3,5 Millionen Deutsche. 
Die bedeutendsten Gruppen sind die Deutschen im heutigen Rumänien 
(300000): die Siebenbürger Sachsen im Nösnerland, im Gebiet um 
Hermannstadt und im (Kronstadt), insgesamt 240000 
Deutsche, die „Sachsen“ genannt werden, obwohl auch Thüringer, 
Franken, Vlamen stark vertreten sind; sie kamen z. T. schon um 
die Mitte des 12.Jahrh. als Bauern, Städtegrü und Kultur- 
träger nach Siebenbürgen; die „Donau-Schwaben‘“ im rumänischen 
Banat (350000), die Sathmarer Schwaben (50000), außerdem die 


Deutschen in der Bukowina (80000), in Beßarabien (80000) und in 
der Dobrudscha (13000). Die „Donau-Schwaben“ sind deutsche 


In der Sowjetunion leben in geschlossenen Volksgruppen 1,3 Mill. 
Deutsche, Ben im Wı biet 350000, in der Ukraine 400000, in 
der Krim 50000. Deu Bauern wurden von Katharina II. nach 
Rußland gerufen und in den Jahren 1764-1767 beiderseits der 
mittleren Wolga um Saratow ah reg Die deutschen Ackerbau- 

in der Ukraine en! 'n im 19. Jahrh. Das früher schr 
bedeutende Dentschtum im Baltikum, dem die baltischen Provinzen 
ihre Erschließung und Kultur verdanken, ist durch Enteignungen und 
‚andere Maßnahmen stark zurückgedrängt worden. Die Zahl der Dout- 
schen betrug 1939 in Estland 16000, in Lettland 62000, in Litauen 
30000. Nach dem Willen des Führers sollen durch großzügige Umsied- 
lungen die in Osteuropa vorhandenen Splitter deutschen Volkstums 
auf geschlossenem deutschen Volksboden angesiedelt werden. 

In Übersee leben etwa 5 Millionen Deutsche, Die Deutschen in 
den Vereinigten Staaten werden auf 3 Millionen geschätzt (deutscher 
Abkunft sind etwa 7 Mill.); in Kanada leben etwa 400000 Deutsche. 
Bedeutende deutsche Siedlungen finden sich in Südamerika, be- 
sonders in Brasilien, wo 800000 Deutsche leben, hauptsächlich in Rio 
Grande do Sul (400000), Santa Catharina (200000). Sao Paulo 
(75000) und Parans (35000); ferner in Argentinien (200000, davon 
40000 in Buenos Aires, 110000 Rußlanddeutsche, meist aus dem 
Wolgagebiet, in den Provinzen Buenos Aires, Entre Rios und im 
Pampa-Territorium) sowie in Chile (30000). In Deutsch-Südwestafrika 
haben sich 15000 Deutsche zäh behauptet; auf dem Gebiet der 
Südafrikanischen Union leben 30000 Deutsche. Die Zahl der Deut- 
SD in Australien beträgt 50000. 


des chemaligen polnischen Staates neugeschaffenen Reichsteile, vgl. 
S.77) 637000 qkm und ist damit nach der Sowjetunion der zweit- 
größte Staat Europas. In der Vorkriegszeit war es mit rund 





») Eiuschl. Memelland nach dem Stand von 1038. 2) Stand Ende 1988 
3) Stand 1998 berechnet auf Grund der Zählung von 1980 (vEL. 8. TLM) 

#) Ohne die neuen, auf 5.77 genannten Reichsinile, 

541000 qkm nach Rußland und Österreich-U: ‚derdrittgrößte Staat 
Europas. Die Bevölkerung bezifferte sich (41939) auf 86,9 Mill. Einw., 


volksreichste Staat Europas. Deutschland gehört zu den am dichtest 
besiedelten Ländern Europas; auf 1 qkm entfallen (1939) 136.5 Einw. 
‚Nach der Religionszugchörigkeit überwiegen im größten Teil von 


franken die e Christen, Kat in Bayern, 
Südbaden, Unterfranken, Rheinland, Oberschlesien, in den neu. 
gebildeten Reichsgauen der ehemaligen in großen Teilen 


En: 


Großstädte im Deutschen Reich (1939) in 1000 Einw. 





In den von deutschen Truppen besetzten ehemals polnischen Ge- 
bieten liegen insgesamt 11 Großstädte (vgl. 8. 76). 

Bis zu den 80er ‚Jahren des vorigen Jahrhunderts bildete die Land- 
wirtschaft noch die Hauptgrundlage des Wirtschaftslebens. Seitdem 
ist das Deutsche Reich mehr und mehr zu einem Industriestaat ge- 
worden. Trotzdem vermochte die Landwirtschaft bei intensivster Aus- 
nutzung des Bodens den größten Teil des Eigenbedarfs der sehr stark 
angewachsenen Bevölkerung an Nahrungsmitteln, ebenso aber auch 
einen großen Teil der Iandwirtschaftlichen Rohstoffe zu decken. Die 

Versorgung des Großdeutschen Reichs mit Nahrungsmitteln und 
landwirtschaftlichen Rohstoffen aus eigener Ernte wird durch die 
Rückgliederung der alten deutschen landwintechafttichen Überschuß- 
gebiete in den neuen Reichsgauen Westpreußen und Posen wesentlich 
verbessert werden. 


Die Industrialisierung (Protektorat Böhmen und Mähren s. 
hat sich jedoch nicht gleichmäßig über das Reichsgebiet erstı 
Vorwiegend agrarische Gebiete heben sich vielmehr von rein indu- 
striellen Gebieten ab. Zu den rein agrarischen Gebieten gehört ins- 
besondere der gesamte Norden des Reichs, so vor allem Ostpreußen, 
Westpreußen, Teile Posens, Pommern, Mecklenburg, Schleswig- 
Holstein, Oldenburg und Nordhannover. Im Süden zählen hierzu 
Südbayern und Teile der ostmärkischen Gaue. Die höchstindustri- 
alisierten Gebiete sind das Ruhrgebiet im W, in Mitteldeutschland 
Teile der Provinz Sachsen und das Land Sachsen, das oberschlesische 
Industriegebiet im O. Dazwischen liegt von Ost nach West eine Zone ge- 
mischter, jedoch noch überwiegend industrieller Gebiete, diesichan den 
Abhängen des Riesengebirges, im Lausitzer Gebirge, am Südabhang 
des Erzgebirges über den südl. Teil der Provinz Sachsen, Thüringen, 
Braunschweig, Südhannover. Westfalen bis zum Ruhrgebiet und dar- 
über hinaus in südl. Richtung über das Rheinland, das Saarland. Teile 
‚des Landes Hessen, der Länder Baden und Württemberg bis zur bayr. 
Pfalz erstreckt. Im Südosten liegen die Hauptindustriegebiete in den 
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zeugindustrie geworden mit den Hauptstandorten Dessau, Warne- 
münde, Berlin. Friedrichshafen. Friedrichshafen ist Sitz des Luft- 
schiffbaues. Die iten Schiffswerften befinden sich in Hamburg, 
‚Bremen, Kiel, Lübeck, Stettin, Elbing und Danzig. 

Hauptstandort der elektrotechnischen Industrie ist Berlin 
(Siemens, AEG.). Daneben besitzen eine größere Bedeutung nur 
noch Stuttgart, Nürnberg. Wien und Graz. 

Weltruf genießt die optische und feinmechanische Industrie 
mit den wichtigsten Standorten Berlin, Rottweil, Jena, München und 
Rathenow. Ebenso ist auch die deutsche chemische Industrie 
unerreicht, die alle benötigten Chemikalien, besonders Handels- 
dünger und Farben herstellt und deren Erzeugnisse in der Ausfuhr 
eine große Rolle spielen. Das Rhein-Ruhrgebiet, Frankfurt a. M. 
sowie Mannheim-Ludwigshafen. der mitteldeutsche Industri 
und Berlin, Linz, Wien und Deutschlandsberg (Steiermark), im 
Sudetenland Falkenau und Aussig sind ihre wichtigsten Standorte. 

Eine bedeutende Stellung im Wirtschaftsleben nimmt auch die 
Textilindustrie ein. Ihre Hau) ndorte sind Berlin, das nieder- 
rheinische Gebiet (Aachen, Krefeld, Bielefeld), das sächsische Textil- 
gebiet, das sich bis nach Hof (Bayern) erstreckt, das Gebiet der 
Niederlausitz (Kottbus, Forst, Guben). In Süddeutschland sind zu 
nennen Augsburg, Stuttgart, Balingen. Reutlingen, Lörrach, Wien, 
Pöchlarn, Neufeld, Reutte (Tirol). Eine besondere Bedeutung spielt 
die Textilindustrie auch im Reichsgau Sudetenland mit den Stand- 
‚orten in Reichenberg und Friedland, in den Bezirken von Trautenau 
und Hohenelbe, weiter in den Gebieten von Schluckenau, Asch, 
Graslitz, Jägerndorf, Mährisch-Schönberg. Warnsdorf u.a. Ebenfalls 
von Bedeutung für das Sudetenland ist die Glasindustrie, als deren 
Hauptstandorte Gablonz, Böhmisch-Leipa, Tetschen, der Teplitzer 
Bezirk, weiter Haida und Steinschönau zu nennen sind. Wichtige 
Standorte der Papierindustrie sind Berlin, Leipzig, Pirna, Schwar- 
zenberg, Düren, Hannover, Sudetenland, Gratwein b. Graz, Pitten 
b. Wiener-Neustadt, Wampersdorf, Breitenau, Steyrermühl, Weißen- 
bach’ und Hirschwang, im Sudetenland die Bezirke des Riesengebirges 
mit ihrem Waldreichtum. Die Gesamterzengung Großdeutschlands 
betrug (1938): Holzschliff und Zellstoff rd. 3 Mill. t, Papier 
3 Mill. t, Pappe rd. I Mill. t. Hauptstandorte des Vervielfälti- 
gungsgewerbes sind die Großstädte, hier wieder vor allem Berlin 
und Leipzig. Die Leder industrie ist seit altersher am Rhein (Offen- 
bach und Worms), aber auch in Berlin beheimatet. Weiter sind 
wichtige Standorte Neumünster und Bielefeld sowie Graz und Wels 
und das Egerland. Die Kautschuk- und Asbestindustrie be- 
findet sich vor allem in Hannover, Köln, Hamburg und Berlin. 

Eine starke Streuung über das gesamte Reichsgebiet weist das 
Holz- und Schnitzstoffgewerbe auf, wogegen wieder die Musik- 
instramenten- und Spielwarenindustrie eine starke Konzen- 
tration auf einige wenige Standorte zeigt. An der Spitze steht hier 
Sonneberg in Thüringen. 

LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT. Von der Gesamtfläche des 
Reichs (ohne Protektorat Böhmen und Mähren ; dieses 8.8.73) werden 
rd. 35 Mill. ha landwirtschaftlich und (fast die Hälfte dieser Fläche) 
17 Mill. ha forstwirtschaftlich genutzt. Von der gesanıten landwirt- 
schaftlichen Nutzfläche entfallen zwei Drittel (rd. 23 Mill. ha) auf 
dasAckerland, 8.9 Mill. ha auf Wiesen und 4,2 Mill. ha auf Viehweiden. 
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Auf dem Ackerland spielt wieder der Getreidebau mit mehr als der 
Hälfte der gesamten Ackerfläche die Hauptrolle. Hauptgetreide- 
früchte sind Roggen (1938: 4,9 Mill. ha; 97.4 Mill. dz Ertrag) und 
Hafer (3,2 Mill. ha; 72,1 Mill. dz Ertrag). Der Roggenanbau findet 
sich hauptsächlich in den nordöstlichen Teilen des Reichsgebietes, wo 
neben guten Moränenböden vor alleın die leichten Iböden ver- 
breitet sind. Der Haferanbau herrscht wegen seines höheren Feuchtig- 
keitsbedürfnisses in den nördlichen Küstengebieten vor. An dritter 
Stelle steht der Weizen (2,4 Mill. ha; 62,5 Mill. dz Ertrag). Infolge 
seiner höheren Ansprüche an Boden und Klima liegt sein Haupt- 
anbaugebiet entsprechend der Verteilung der besseren landwirtschaft- 
lichen Böden in einem Gebietsstreifen, der sich quer durch Deutsch- 
land von Schlesien über Sachsen, die südliche Provinz Sachsen, 
Thüringen, Hessen-Nassau bis nach Westdeutschland an den Nieder- 
rhein erstreckt. Der Anbau der Gerste (2,0 Mill. ha; 48,0 Mill. dz 
Ertrag) herrscht ebenso wie der des Weizens in Schlesien und Mittel- 
deutschland vor. Eine stärkere Ausbreitung hat in den letzten Jahren 
der Maisanbau erlebt. Neben dem Getreidebau kommt auf dem 
Ackerland auch dem Kartoffelbau mit (7938) 3,2 Mill. ha und 
764,3 Mill. dz Ertrag eine bedeutende Rolle zu. Vor allem die öst- 
lichen Gebiete verfügen über erhebliche Überschüsse an Kartoffeln. 
Bedeutend ist der Anbau von Futterpflanzen als Grundlage 
der sehr intensiven Viehwirtschaft. Unter den Industriepflanzen 
stehen die Zuckerrüben mit 567500 ha und 174,1 Mill. dz Ertrag 
weitaus an erster Stelle. Die Zuckerrüben-Erzeugung übersteigt 
in erheblichem Maße den Inlandsbedarf: die bedeutendsten Anbau- 
flächen liegen in Südhannover, Braunschweig und Sachsen, an der 
Elbe und unteren Saale, ferner in Schlesien, im Bezirk Köln sowie in 
den Reichsgauen Niederdonau und Sudetenland. Hopfen wird 
in Bayern, Württemberg und Baden. sowie im Sudetenland im 
Suazer  Hoplengebiet angebaut; Tabak in Baden, in der Rhein- 
pfalz und der Neuma Der Anbau von Öl- und Gespinst- 
pflanzen wurde seit 1934 besonders gefördert. Der Gemüse- und 
Gartenbau findet sich im Thüringer ‚ken, besonders um Erfurt, 
am Niederrhein, in den Vierlanden bei Hamburg. im Spreewald. in 
Braunschweig und Schlesien (Liegnitz); der Obstbau namentlich in 
‚der Rheinebene, in den wärmeren Strichen Frankens und Thüringens, 
im Elbetal oberhalb Meißen, in der Umgebung von Werder bei Berlin, 
Iten Land bei Hamburg. in der Umgebung von Stettin und in 
mark. Der Weinbau ist mit unbedeutenden Ausnahmen (Grün- 
in Schlesien; Saale-Unstruttal) auf die wärmeren Gebiete West- 
Südwestdeutschlands(Rhein, Mosel, Nahe, Pfalz, Hessen, Franken, 


















Ahr, Baden u. a.) sowie Südostdeutschlands (Niederdonau, Steier- 
ne Bemkzanke. 





den Norsocmarschen und in Ostssegrbirkbikiet die Rindvichlaltüng 
eine wichtige Erwerbsquelle. Die gesamte Milcherzeugung betrug 
(1938) rd. 300 Mill. hl. Der Gesamtrindviehbestand bezifferte sich 
auf 23,7 Mill. Stück. Die Pferdezucht ist namentlich in Ostpreußen 
(Trakehnen) sowie in Mecklenburg, Holstein, Hannover, Oldenburg, 
Provinz Sachsen, Rheinland, Bayern, Württemberg und Niederdonau 
verbreitet. Insgeaamt wurden (1938) 3,8 Mill. Pferde gezählt. 


cs 


Die für die Fleischversorgung der Bevölkerung überaus wichtige 
Schweinezucht ist mit dem Kartoffelanbau als Futtergrundlage 
verbunden und spielt daher in ganz Norddeutschland eine wichtige 





günstigste. Östlich der Elbe, besonders in Mecklenburg, Pommern 
und Ostpreußen, überwiegt der Großgrundbesitz, während in Süd- 


im Rahmen des Vierjahresplanes erweitern zu können. 


Die Binnenfischerei (Hecht, Aal, Karpfen, Forelle) hat ver- 
hältnismäßig geringe Bedeutung. In Schlesien und der Lausitz werden 
Karpfen in Teichen gezüchtet. Viel wichtiger für die Volksernährung 











Reichautobahnen (Stand Finde 1439) 
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ist die Hochseefischerei, welche mit vortrefflich ausgerüsteten 
Fischdampfern, hauptsächlich in der Nordsee, in den isländischen 
Gewässern und im Eismeer betrieben wird und riesige Mengen an 
Heringen, Schellfisch, Kabeljau, Thunfisch u. a. liefert. Von be- 
Biber Bedeutung ist in den letzten Jahren auch die el 

'slölerzeugung. Mit Hilfe einer neuaufgebauten eigenen Walfang- 
flotte vermag Deutschland einen beträchtlichen Teil seiner Rohstoffe 
für die Speisefettherstellung selbst zu decken. In der fischarmen Ost- 
sce wird infolge ungünstiger Bodenbeschaffenheit (Steinbestreuung) 
die Fischerei nur in Küstennähe ausgeübt. Wichtig ist auch die 
Fischerei in den drei großen Haffen und, für die Bevölkerung Süd- 
deutschlands, die Bodenseefischerei. 

HANDEL UND VERKEHR. Bedeutend ist der Außenhandel mit 
(1938) 6052 Mill. RM in der Einfuhr und 5619 Mill. RM in der Ausfuhr. 
Wichtige Einfuhrwaren sind Rohstoffe und halbfertige Waren, zur 
Ausfuhr gelangen hauptsächlich Fertigwaren. Der übersceische 
Handel geht vornehmlich über Hamburg und Bremen, in geringerem 
Maße über die Ostseehäfen. 

Zwischen den Industriegebieten und den landwirtschaftlichen 
Überschußgebieten findet ein schr reger Güteraustausch statt. Dem 
Verkehr dient ein engmaschiges und leistungsfähiges  Einenbehunstz 
sowie ein gut ausgebautes Wasserstraßennetz, das ständig er- 
weitert wird (Mittellandkanal, Rhein-Main-Donau-Großschiffahrts- 
wog, Adolf Hitler-Kanal in Schlesien, Masurenkanal, Neckarkanali- 
sierung usw.). In neuerer Zeittrittdazu dersich schrraschentwickelnde 
Kraftwagenverkehr, dem ein besonderes Reichsautobahnnetz zur 
Verfügung gestellt wird. Als jüngster Verkehrszweig befindet sich 
das Flugwesen in steigender Entwieklung. 


DAS PROTEKTORAT BÖHMEN UND MÄHREN 
ibn Segen Manz Br ehemals österreichischen ae: 
I u t sich ziemlic u mit dem Siedlungsraum der 
Tschechen. Böhmen stellt ein DS biohrene, Einzellandschaften ge- 
gliedertes H dar, das sich im allgemeinen von der Böhmisch- 
Mährischen Höhe (835 m) nach N senkt. Rauhe, waldreiche Hoch- 
flächen wechseln mit sonnigen, fruchtbaren Beckenlandschaften, wie 
den Becken von Budweis, Wittingau, Przibram, Pilsen, die gut 
angebaut und dicht besiedelt sind. Die Lößgebiete an der Elbe und 
der unteren Moldau gehören mit ihren Weizen- und Zuckerrüben- 
feldern zu den fruchtbarsten Landschaften des Protektorats. Nördlich 








flüssen Beraun Sazawa zuströmt, ist Böhmen aufs engste mit 
Norddeutschland verknüpft, zumal auch die Gebirgsumwallung sehr 
verkehrsdurchlässig ist und von 30 Eisenbahnlinien überquert wird. 
Im natürlichen Mittelpunkt des Landes und im Schnittpunkt der 
wichtigsten Verkehrslinien, zugleich am oberen Ende der Elbeschiff- 
fahrt, erwuchs Prag an der Moldau zur Hauptstadt und zum wirt- 
schaftlichen und kulturellen Zentrum Böhmens. 

Sehaut Böhmen nach N, so öffnet sich Mähren, das Land der 
March, nach S zur Donau und zum Wiener Becken. Im W reicht 


zı 


Mähren auf die Hochflächen des Böhmischen Massivs, im O wird es 
durch die Weißen Karpaten (968 m) begrenzt. Marsgebirge (587) und 
Steinitzer Wald trennen das nordmährische vom südmährischen 
Becken. An der oberen March bildet die von Hannaken bewohnte 
Hanna eine überaus fruchtbare Niederung aus Löß und Lehm, in der 
namentlich Zuekerrüben, Weizen, Braugerste und Hopfen gebaut 
werden. Deutsche Städte mit lebhafter Textilindustrie umsäumen 
das Marchbecken. Wo die Thayazuflüsse aus den engen Tälern des 
westmährischen Plateaus in die südmährische Ebene treten, liegt die 
Hauptstadt Brünn, der landwirtschaftliche Markt und industrielle 
Mittelpunkt Mährens. 

Böhmen und Mähren sind wichtige Durchgangsländer zwischen 
Norddeutschland und dem deutschen Donauraum. Durch die Lücke 
zwischen den Sudeten und Karpaten, die Mährische Pforte, führt ein 
BER Verkehrsweg von Mähren nach dem Oder- und Weichsel- 

‚ehiet. 

: Seit dem 6. Jahrhundert sind Böhmen und Mähren größtenteils 
von den Tschechen besiedelt, die dank ihrer Lage, ihrer Begabung 
und Anpassungsfähigkeit von allen slawischen Völkern am meisten 
deutsche Kultur angenommen haben. Auf drei Seiten vom deutschen 
Volksboden umklammert, stark mit deutschen Volksinseln durchsetzt, 
und von jeher ein Bestandteil des Deutschen Reiches, hat das 
tschechische Siedlungsgebiet stets unter mächtigem deutschen 
Kultureinfluß gestanden. Die meisten Städte sind deutsche Gi 
dungen und waren während einer langen Blütezeit deutsch. wa 
auch in den Bauten zum Ausdruck kommt, Die bedeutendsten 
deutschen Volksinseln sind Iglau. Brünn, Wischau, Ölmütz, Schön- 
hengstgau, Prag, Budweis, Pilsen, und auch in anderen Städten 
finden sich erhebliche deutsche Volksgruppen. 


DAS PROTEKTORAT BÖHMEN UND MÄHREN. Mit der Un- 
abhängigkeitserklärung der Slowakei am 14. März 1939 brach der 
durch das Versailler Diktat künstlich geschaffene Nationalitätenstaat 
der Tschecho-Slowakei endgültig auseinander. Außer der Karpato- 
ukraine, die jedoch von Ungarn etzt wurde, verblieben bei diesem 
Staatsgebilde nur noch die alten deutschen Kulturländer Böhmen 
und Mähren-Schlesien. In der Erkenntnis der selbständigen Lebens- 
unfähigkeit dieses Restgebietes stellte die tschechische Regierung 
sich und das Volk unter den Schutz des Großdeutschen Reichs. 
Auf Grund dieser Entwicklung wurde durch den Führererlaß vom 
16. März 1939 das Protektorat Böhmen und Mähren geschaffen. 
Das Protektorat gehört zum Gebiet des Großdeutschen Reichs und 
steht unter seinem Schutz. Die Hoheitsrechte werden durch eigene 
Organe wahrgenommen. Als Wahrer der Reichsinteressen wurde ein 
„Reichsprotektor in Böhmen und Mähren“ mit dem Amtssitz in Prag 
ernannt. Die auswärtigen Angelegenheiten des Protektorats werden- 
vom Reich geführt, ebenso wie das Verkehrs-, Post- und Fernmelde- 
wesen der unmittelbaren Aufsicht des Reichs unterstehen. 


FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Das Protektorat umfaßt ins- 
‚gesamt eine Fläche von 48947 qkm. Es entspricht damit etwa dem 
Gebietsumfang der drei deutschen Länder Sachsen, Württemberg 
und Baden (zus. 49573 qkm). Die Gesamteinwohnerzahl des Pro- 
tektorats beträgt 6,8 Mill.. von denen 4,5 Mill. auf Böhmen und 
2,3 Mill. auf Mähren entfallen. Die Bevölkerungsdichte ist in Böhmen 
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mit 138 Einw. je qkm etwas höher als in Mähren mit 132 Einw. je 
gkm. Die dichteste Besiedlung findet sich in den i ichen 
Gebieten entlang der - und Sü des Protektorats mit den 
industriellen Ballungsgebieten von Prag. Königgrätz, Olmütz, 
Mährisch-Ostrau, Brünn und Iglau. Südlich bzw. nördlich dieses 
a überwiegen die dünner besiedelten landwirtschaftlichen 
Gebiete. 








Wichtige Städte 000 Einwohi 








BERGBAU UND INDUSTRIE sind mit 35%, der Gesamtbevöl- 
kerung die weitaus wichtigsten Wirtschaftezweige. Böhmen und 
Mähren sind reich an Bodenschätzen, vor allem Steinkohle und 
Eisenerz. Die wichtigsten Steinkohlenvorkommen liegen bei Mährisch- 
Ostrau, bei Prag und Pilsen. Die Gesamtvorräte des Protektorats an 
s 





le werden mit 2,7 Mrd. t angegeben; die Förderung betrug 
(1938) 7,5 Mill. t. Die wichtigsten Eisenerzvorkommen liegen süd- 
westlich von Prag; die Förderung betrug (1937) 750000 t. An weiteren 
wichtigen industriellen Rohstoffen sind Iber-, Blei- 
und Zinkvorkommen bei Przibram (1937: 109000 t) sowie > die Mangan- 
erzvorkommen von Chwaletitz (1937: 43000 t). Auf Grund seiner 
Kohlenlager und seiner günstigen Verkehrslage an der Oder ist 
Mährisch-Ostrau das Zentrum der Hüttenindustrie des Protektorats, 
Weitere wichtige Standorte der Schwerindustrie liegen bei den 
Steinkohlenvorkommen bei Pilsen und den Kohlen- und Eisenerz. 
lagern im Südwesten von Prag. Die Erzeugung betrug (1997) 1 1AMill.t 
Roheisen und Be t En ee NEE 
sind die eisenverarbeitenden meist angeschlossen. Insgesamt 
ist die Eisen. und Metallindustrie die weitaus größte Industriegruj 
‚des Protektorats; in ihr stehen wieder die Maschinen- und Wan Waflen- 
industrie mit den Standorten in Prag, Pilsen und Brünn weitaus an 
erster Stelle. Neben der Metallindustrie sind weiter von besonderer 
Bedeutung die Bekleidungs- und Textilindustrie. Die wichtigsten 
Standorte der Textilindustrie sind Brünn, Nachod, Prag und Iglau, 
dabei tritt der Prager Bezirk als Hauptsitz der Baumwollindustrie 
und der Brünner Bezirk als Hauptsitz der Wollindustrie hervor. Die 
Kunstseidenerzeugung des Protektorats betrug (1938) 1100 1. Die 
Bekleidungsindustrie hat ihre Hauptaitz® neben Prag und Brünn in 
Proßnitz und Zlin (Bata-Schuhwerke in Zlin). Unter den verschie- 
denen Zweigen der Nahrungsmittelindustrie ind die Brauindustrie in 
Pilsen, weiter aber auch die bedeutende Zuckerindustrie zu nennen. 
LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT. Auf sie entfallen nur 28%, 
der Gesamtbevölkerung. Von der Gesamtfläche des Protektorats 
sind 93°, land- und fostwirtschaftlich genutzt. Unter den Nutzungs- 
arten steht das Ackerland mit 52,2%, an erster Stelle, ihm folgt mit 
27.30, das Waldland. Auf Wiesen und Weiden entfallen nur 12,19%. 
Das Elbebecken und die Marchniederungen zeichnen sich durch 
äußerst fruchtbare Böden aus. Hier, in den intensiv bewirtschafteten 
Hauptüberschußgebieten des Protektorats, spielen Weizen-, Brau- 
gerste- und Zuckerrübenanbau eine bedeutende Rolle. Insgesamt 
wurden angebaut (1938) 373000 ha Weizen mit einer Ernte von 
8.2 Mill. dz; 258000 ha Gerste mit einer Ernte von rd. 6 Mill. dz und. 
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lich von Prag. tritt hier auch der Roggen- und 
stärker in Erscheinung. Insgesamt wurden angebaut 
(1935) 495000 ha mit einer Ernte von über 10 Mill. dz und 


gleich große Anbaufläche wie Weizen weist Hafer mit insgesamt 
(1938) 366000 ha und einem Ertrag von 7,7 Mill. dz auf. Unbedeutend 
ist der Maisanbau mit nur (7938) 9000 ha und 205000 dz Ertrag. 
Als zusätzliches Futter für die Viehhaltung müssen daher größere 
Mengen an Mais regelmäßig eingeführt werden. Hiervon abgesehen 
kann sich das Protektoratsgebiet aber im allgemeinen mit allen 
wichtigen Ackerbauprodukten selbst versorgen, vermag sogar in 
ünstigen Erntejahren nicht unbeträchtliche Überschüsse zu erzielen. 
Jnter den Industrie- und Handelspflanzen, auf die insgesamt eine 
Anbaufläche von (1938) 21000 ha entfiel, stehen Mohn, Hopfen, Raps 
und Flachs an erster Stelle. Gerade für Hopfen ist das Protektorat 
ein bedeutendes Überschußgebiet. Bedeutend ist auch der Wein-, 
Obst- und Gemüsebau. Beim Obstbau stehen die Pflaumen und Äpfel 
an erster Stelle. 

Die Forstwirtschaft liefert nicht unbeträchtliche Erträge an Brenn- 
und Nutzholz. Die wichtigsten Waldgebiete liegen zwischen Pilsen 
und Prag, nördlich Iglau und Brünn sowie südlich Mährisch-Ostrau 
an der slowakischen Grenze. Die Wälder des Protektorats bestehen 
überwiegend aus Nadelhölzern. Der Einschlag ist in den letzten 
Jahren hinter dem jährlichen Zuwachs zurückgeblieben, so daß 
große Reserven vorhanden sind. 

VERKEHR. Das Protektorat verfügt über ein gut ausgehautes 
Eisenbahnnetz; Prag ist ein wichtiger Binnenschiffahrtahafen im 
Elbegebiet. Der zwischen den beiden deutschen Strömen Oder und 
Donau (bei Wien) geplante Verbindungskanal, der durch einen 
Seitenkanal zugleich auch eine Verbindung zwischen Oder, Donau 
und Elbe ermöglichen wird, wird das Protektoratsgebiet durch- 
schneiden. Ebenso wird die Autobahn, die Breslau und Wien verbindet, 
durch das a gelegt. Der Stand der Motorisierung 
bleibt mit einem Bestand von etwa 1 Kraftwagen auf 118 Einw. oder 
1 Lastwagen je 340 Einw. weit hinter dem deutschen Durchschnitt 
zurück. 


Gebiet des ehemaligen Versailles-Polens 
(Karte 21b) 


trennte. 
korridor, der die Provinz Ostpreußen vom Mutterland trennte, hatte 
das ehemalige Versailles-Polen einen Zugang zur Ostsce erhalten 
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und dort unmittelbar nördlich von Danzig den Kunsthafen Gdingen 
(jetzt Gotenhafen) angelegt. 

Im September 1939 zerbrach dieser in Versailles einst geschaffene 
polnische Staat. Statt willkürlicher Zerrissenheit werden im Gebiet 
des ehemaligen Versailles-Polen in Zukunft klare Verhältnisse herr- 

" schen, nachdem durch den en en Grenz- und Freund- 
schaftsvertrag eine Abgrenzung der beiderseitigen Reichsinteressen 
geschaffen wurde. Die neue Grenze zwischen deutschem und sowje- 
tischem Interessengebiet (vgl. Karte 21b) achtet die Volkstums- 

grenzen, indem sie die hauptsächlich von Weißrussen und Ukrainern 
Eesiedelten Landesteile der Sowjetunion zuspricht. 

Hinsichtlich der Bodengestalt lassen sich im Raum des ehe- 
mals 'hen Staatsgebietes von S nach N folgende Zonen unter- 
scheiden: 1. Galizien, die wald- und weidereichen Karpaten und 
ihr nördlicl fruchtbares Vorland umfassend, greift nach S bis 
zur Hohen Tatra (Meeraugenspitze 2503 m) und ist der am mannig- 
faltigsten gestaltete Teil, reich an Bodenschätzen (Salz, Erdöl, 
Steinkohlen); 2. die Oberschlesische Hochfläche (300 m), welche 
im S ungewöhnlich reiche Vorkommen von Steinkohle sowie Zink-, 
Blei- und Eisenerze aufweist, so daß hier einer der bedeutendsten 
Industriebezirke Europas entstanden ist; 3. das Südliche Hügel- 
land, eine Fortsetzung der dentschen Mittelgebirge, erreicht in der 
Lusa Gora 611m Höhe und ist in seinen niedrigeren Teilen, der 
Hochfläche von Lublin, ein mit Löß überzogenes, dichtbesiedeltes 
Ackerbauland; 4. das Tiefland, das Kerngebiet des ehemaligen 
in Versailles geschaffenen Staatsgebietes, dessen südlicher Teil eine 
ziemlich ebene Grundmoränenlandschaft von 100-200 m Höhe dar- 
stellt, während der nördliche auf weite Strecken von einförmigen, 
sandigen Heideflächen, namentlich in Masorien, eingenommen wird 
und daher weniger fruchtbar ist als der südliche, n gehört 
Kujawien links der Weichsel und der größte Teil der von Deutsch- 
land geraubten Provinzen zu den fruchtbarsten und bestangebnuten 
Landschaften des ehemals polnischen Staates. Die Flüsse fließen 
in breiten Urstromtälern, die besonders im O von großen Sümpfen 











ne werden (Rokitnosümpfe des Pripet i in_Polessien); * 
jer 


3 ‚Anteil am Baltischen Landrücken in Westpreußen und im 
Wilnagebiet, eine hügelige, wald- und seenreiche Moränenlandschaft, 
Die Weichsel, der Hauptfluß des chemaligen polnischen Staates, 
durchzieht in einem großen, nach W geöffneten Bogen das Land und 
nimmt unterhalb Warschaus den Narew mit Bug auf. 

Klimatisch bildet das Land ein Ü gsgebiet zwischen 

ittel- und . Macht sich im W noch ozeanischer Einfluß 
geltend, so daß hier Klima dem von Ostdeutschland gleicht, so ist 
demgegenüber im O das Klima bedeutend kontinentaler, die Sommer 
heißer, die Winter strenger und schneereicher. Die Niederschläge be- 
tragen im Flachland 50-70 cm jährlich, in den Karpaten 150 em. 


FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG des ehemaligen Versailles- 
Polens betrug nach dem Gebietsumfang des Münchener Abkamnend 
von 1938 — bei dem dem einstigen polnischen Staat noch das 
Teschener Gebiet von der chemaligen Tschecho-Slowakei zugesprochen 
wurde —, 389437 qkm mit,einer Bevölkerung von 34796000 Einw. 
Die Bevölkerungsdichte war also mit 89 Einw. je qkm verhältnis- 
mäßig hoch. Dem Bekenntnis nach waren rund zwei Drittel römisch- 
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katholisch, etwa 109%, griechisch-katholisch. 12%, griechisch-ortho- 
dox, fast 10%, israelitisch und nur rd. 3%, evangelisch. Zu beachten 
ist hierbei, daß die Evangelischen vor allem in den deutschen Pro- 
vinzen Westpreußen (Pommerellen) und Posen sich finden, jedoch. 
auch hier noch in starker Minderheit gegenüber der römisch-katholi- 
schen Bevölkerung, die in dem ganzen westlich der deutsch- RE 
schen Grenzlinie gelegenen Gebietsteil des ehemaligen Polens vor- 
herrschend ist. Östlich dieser Grenzlinie ist das Gebiet in seinem 
nordöstlichen Teil vorwiegend griechisch-orthodox, während im 
‚südöstlichen Teil das griechisch-katholische Bekenntnis vorherrscht. 
Diese Verteilung der religiösen Bekenntnisse im ehemals polnischen 
Staatsgebiet steht im Zusammenhang mit der Volkstumsverteilung. 
Trotz der polnischen Verdrängungsmaßnahmen ist die deutsche 
Bevölkerung vor allem in den von Deutschland einst geraubten 


Wichtige Städte (1937) in 1000 Einw. 





Deutsches 
Interessengebiet 





Provinzen Westpreußen, Posen und Schlesien ansässig geblieben; 
starke er darüber hinaus aber auch im westlichen Kongreß- 
polen, und zwar als Streusiedlungen am Laufeder Weichsel und Warthe, 
als großes geschlossenes deutsches Siedlungsgebiet um Lodsch. Neben 
diesen deutschen Siedlungsgebieten finden sich weitere deutsche Volks- 
inseln um Lublin, und zwar im Cholmer Lande und im Suwalkier 
Gebiet, weiter aber auch in Wolhynien um Luck, Rowne (Tochter- 
siedlungen des kongreßpolnischen und galizischen Deutschtums) und 
Galizien die Nachkommen der Kolonisation Josephs II. Auf 





“Grund der letzten Volkszählungsergebniss> konnten folgende Ein- 


wohner deutscher Nationalität festgestellt werden: Polen-Pomme- 
rellen 325000; Ostoberschlesien 150000; Teschener Schlesien 50000; 
60000; en und Cholmerland 350000; Wolhynien 
60000; Polesien und Wilnaer Gebiet 5000; insgesimt also 1030000. 
Die östlichen Teile des chemals polnischen Staatsgebietes sind im S 
‚berwältigenden ukrainischen Mehrheit, im N von Weiß- 
ben diesen überwiegend in geschlossenen Volks- 
‚gruppen lebenden nicht polnischen Volksteilen sind die Juden in starker 
Streulage über das ganze Land verteilt, wobei jedoch der jüdische 
Anteil an der Gesamtbevölkerung im W fast ganz, im O des ehe- 
mals polnischen Staates stark zurücktritt. Auffallend ist jedoch das 
starke Zusammendrängen der ‚Juden in den Groß- und Mittelstädten, 
so daß das Judentum in den polnischen Städten einen hohen Anteil 
der Gesamtbevölkerung ausmacht. Der Anteil der Juden in Warschau 
beträgt z. B. über 30%, in Lodsch 34%, in Krakau 29%. 
Auf Grund des deutsch-sowjetischen Grenz- und Freundschafts- 
vertrages ergibt sich nach den letzten Volkszählungsergebnissen 
folgende Verteilung der Flächen und Einwohnerzahl: 
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Von den Einwohnern sind 


Deutsches Interessengehlet . 188152] 317R2 1072 | 791,0 18791.,911906,9| 837,5 
‚Sowjetisches Interessengebiet 201285 119654 59,4 | 98,9 | 4023,5 1210,7 06320] 





Von der Fläche des deutschen Interessengebietes wird ein größeres 
Gebiet am Rande der Karpaten an die Slowakei abgetreten; die 
Russen haben durch den sowjetisch-litauischen Beistandspakt vom 
Oktober 1939 die Stadt Wilna und das Gebiet von Wilna an Litauen 
zurlickgegeben. Das an Litauen zurückkehrende Wilnagebiet umfaßt 
6880 qkm. Man rechnet schätzungsweise damit, daß Litauen allein 
an Juden einen Zuwachs von 200000 Köpfen erhält. 

Innerhalb des deutschen Interessengebietes wurden durch Erlaß 
des Führers vem 8. 10. 1939 im Zuge der Neuordnung der Ostgchiete 
im Verbande des Deutschen Reichs die Reichsgaue Westpreußen und 
Posen gebildet. Der Reichsgau Westpreußen gliedert sich in die 
Regierungsbezirke Danzig, er (durch Abtretung von der 
Provinz Ostpreußen) und Bromberg; der en, Posen in die 
Regierungshezirke Hohensalza, Posen und Kalisch. Weiter wird unter 
Einbeziehung angrenzender Gebietsteile in der Provinz Schlesien 
der Regierungsbezirk Kattowitz und in der Provinz Ostpreußen der 
Regierungsbezirk Ziechenau gebildet. 

LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT. Das ehemalige Versailles- 
Polen war ein ausgesprochenes Agrarland. Über ‘drei Viertel der 
Erwerbstätigen waren in der Land- und Forstwirtschaft beschäftigt. 
Ein besonderes Kennzeichen Versailles-Polens war die landwirt- 
schaftliche Übervölkerung des Landes. Diese trat jedoch in den 
deutschen Teilen des ehemaligen polnischen Staates weniger in 
Erscheinung, war dafür aber um so stärker im polnischen Kernraum 
(Kongreßpolen) tınd ganz besonders stark im Vorgebirgsland und 

Niederungsland Galiziens. Hier entsprach die Dichte der landwirt- 
schaftlichen Bevölkerung etwa der der Übervölkerungsgebiete 
Chinas, Durch die polnische Agrarreform wurde versucht aufder einen 
Seite, vor allem also in den galizischen Gebieten, durch Zusammen- 
legung von lebensunfähigen Kleinstbetrieben lebensfähige Betriehs- 
größen zu schaffen, auf der anderen in den deutschen Gebieten 
durch Zerschlagung der dort vorhandenen Gutsbetriebe und Be- 
siedlung dieser Flächen mit Kleinbauernstellen Land freizumachen 
für die aus den galizischen Gebieten auszusiedelnden Landwirte. 
Als Neben- oder Hauptzweck wurden dabei nationalpolitische Ziele 
verfolgt, nämlich den in den deutschen Gebieten vorhandenen 
lebensfähigen Gutsbesitz zu zerschlagen, zur Abwanderung zu 
zwingen und durch polnischen Zwergbesitz zu ersetzen. Fast die 
Hälfte der ehemals polnischen Landfläche entfiel auf das Acker- 
land, rd. 17%, auf Wiesen und Weiden und etwa 20% auf Waldungen. 
Dabei liegt das Wiesenland fast ausschließlich im O des einstigen 
polnischen Staatsgebietes, also in den Teilen, die heute zu der 
sowjetischen Interessenzone gehören. Auch die wichtigsten Weide- 
gebiete liegen einmal in den Ostkarpaten, weiter im Nordostzipfel 
des ehemaligen Polen, also ebenfalls auf russischem Interessengebiet. 
Das gleiche gilt für den Bewaldungsanteil, der besonders in 
den Waldkarpaten, weiter aber auch um Bialystok und Wilna ist. 














Auf deutschem Gebiet finden sich forstwirtschaftlich wichtige 
Flächen in Ostoberschlesien sowie zwischen Bromberg und Konitz, 
der sog. Tucheler Heide. Aus dieser Aufstellung ergibt sich, daß die 
wicht'gsten landwirtschaftlichen Überschußgebiete in dem deutschen 
Interessengebiet liegen. Auf dem Ackerland war der Anteil des Ge- 
treidebaues mit fast 64%, sehr hoch. An erster Stelle stand hier 
der Roggen mit (1938) 5,9 Mill. ha Anbaufläche und einer Ernte von 
72 Mill. dz. Das chemalige Polen war neben Sowjetrußland und 
Deutschland das bedeutendste Roggenproduktionsland Europas. 
Dabei liegen sowohl fächenmäßig wie vor allem auch ertragsmäßig 
die wichtigsten Erzengungsgebiete an dieser für die menschliche 

rung so wichtigen Brotfrucht im deutschen Bereich, so daß 
wir durch die Rückgewinnung der deutschen Gebietsteile und Ein- 
beziehung der polnischen Kernlandschaft in den deutschen Inter- 
essenbereich wesentliche Überschüsse an Roggen zu erwarten 
haben. Dieses um so mehr deswegen, weil die Ernteerträge je Flächen- 
einheit im Laufe der polnischen Besetzung wesentlich zurückgingen, 
ihre Steigerung unter deutscher Verwaltung jedoch wieder zu er- 
warten ist. Während in den deutschen Gebieten Posens vor dem 
Weltkrieg im Durchschnitt Hektarerträge von 17-19 dz erzielt 
wurden, sanken diese Hektarerträge zur Zeit der polnischen Fremd- 
herrschaft auf etwa 13dz herab. Weitere wichtige Ackerfrüchte im 
deutschen Interessengebiet des ehemaligen Polen sind Kartoffeln, 
Gerste und Zuckerrüben. Insgesamt wurden (1938) 150000 ha 
Zuckerrüben angebaut, deren Anbau sich fast vollständig auf che- 
mals deutschem Gebiet findet. 

Neben der Ackerwirtschaft spielte im ehemaligen Polen aber 
auch die Vichhaltung eine bedeutende Rolle. Insgesamt zeigte der 
Viehbestand (1938) folgende Zusammensetzung: 3,9 Mill. Pferde, 
10,6 Mill. Rinder, 3,4 Mill. Schafe und 7,5 Mill. Schweine. Bemerkens- 
wert ist auch hier die verschiedene Streu der einzelnen Vich- 
gattungen über das Land. Während die Pferdehaltüng vor allem sich 
im Südosten und die Schafhaltung fast ausschließlich im Nordosten 
fand, also in Gebieten, die der sowjetischen Interessenzone zugeschla- 
gen wurden, liegt der Großteil der Rinderhaltung und die Schweine- 

Itung wieder fast ausschlief auf deutschem Interessengebiet. 

BERGBAU UND INDUSTRIE. Das Gebiet des ehemals in Ver- 
sailles geschaffenen polnischen Staates ist außerordentlich reich an 
Bodenschätzen. Das weitaus bedeutendste Bergbaugebiet ist das 
einst unter deutscher Verwaltung entwickelte Ostoberschlesien, das 
nunmehr zum Mutterland zurückgekehrt ist. Hier werden Stein- 
kohle, Eisen-, Blei und Zinkerze gefördert. Weitere wichtige Erz- 
gebiete liegen zwischen Lodsch und Sandomir. Zwischen Posen und 
Thorn, sowie südlich Krakau finden sich Salze und ebenfalls südlich. 
Krakau sowie östlich davon Erdöl und Erdwachs. Diese Bodenschätze 
liegen also im deutschen Interessengebiet, während auf sowjetischem 
Gebiet in den Ostkarpaten und deren Vorland ebenfalls Erdöl, vor 
allem aber unerschöpfliche Salzlager sich finden. Die Steinkohlen- 
förderung betrug (1938) 38 Mill. t, die Eisenerzförderung 860000 t. 
An Rohblei wurden 17640 t, an Rohzink 107400 t erzeugt. 

Hinsichtlich der Industrieverteilung im ehemals polnischen Wirt- 
schaftsgebiet muß ebenso wie bei der Landwirtschaft ein starkes 
Auseinanderklaffen von W und O festgestellt werden. Die Metall- 
und Maschinenindustrie liegt ausschließlich im deutschen Interessen- 
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gebiet mit den Standorten Oberschlesien, Krakau, Kieler, Lodsch und 
Warschau sowie Posen und in geringerem Umfang auch Bromberg 
und Thorn. Auf sowjetischem Gebiet sind lediglich Stanislau 
und Wilna, das jedoch an Litauen zurückgegeben wurde, zu nennen. 
Die Roheisengewinnung betrug (1938) 990000 t; die Rohstahl- 
» gewinnung 1,6 Mill.t. Das Zentrum der Textilindustrie ist Lodsch, 
weitere Standorte sind Oberschlesien, Krakau und Warschau. Ebenfalls 
auf deutschem Interessengebiet liegen die Hauptzentren der Lebens- 
mittelindustrie, aufbauend auf den reichen landwirtschaftlichen Über- 
‚schüssen der fruchtbaren Böden. Von den Polen war „im Herzen 
ihres ehemaligen Staatsgebietes einmalaus wel lichen Grün- 
den, weiter aber auch zur Srirtechaflichen Unterdrückung des deut- 
schen Ostoberschlesien — ebenso wie man versuchte, den deutschen 
Gutsbesitz im ehemaligen Westpolen durch Aufsiedlung wirtschaftlich 
zu unterdrücken — ein neues industrielles Kraftzentrum: „Zentraler 
Industriebezirk Sandomir“ zu schaffen. Für seine Verwirklichung war 
zunächst ein Zeitraum von 10 Jahren in Aussicht genommen. Dieser 
zu schaffende Industriebezirk in der Gabelung von Weichsel und San 
ie ‚eine gute Verkehrslage und das Vorhandensein billiger, unweit 
ner Energiequellen. Vor allem sollte er aber auch in einem 

Kein eine gute Verteidigungslage aufweisen. Auch dieser Industrie- 
bezirl jedoch von deutschen, „Zruppen besetzt und liegt 
innerhalb des deutschen Interessengel 

G Industeie 06 UND VERKEHR « ii das für die ee et 
und Industrie Geragte in gleichem Insgesamt ist das Eisen. 
bahnnetz im Raum des ehemaligen polnischen Staatagebietes mit 
5,5 km je 100 qkm wenig dicht. Diese geringe Durchschnittsdichte er 
dadurch zu erklären, daß im W, d. h. den von Deutschland einst 
raubten Landesteilen ein gut ausgebantes Verkehrsnetz sich fi 
während schon östlich einer Linie Thorn—Lodsch— Tschenstochan die 
Dichte dieses Netzes sich zu lockern beginnt und im Osten, also 
östlich einer Linie Wilna—Brest-Litowsk— Lemberg, sich das Netz auf 
wenige größere Durchgangslinien beschränkt, Ebenso ist auch das 
Wasserstraßennetz wenig gepflegt. Der Kraftwagenbestand war mit 
(1938) 33001 Stück, a ist 1 Kraftwagen auf 1034 Einw., äußerst 
gering, Auch hier liegt aber die größte Dichte entsprechend der 
Bevölkerungs- und Gewerbeverteilung im W. 


Liechtenstein (Karte 20; C/D 2) 
Das Fürstentum Liechtenstein liegt zwischen Vorarlberg und den 
schweizerischen Kantonen St. Gallen und Graubünden. Der Rhein 
bildet die Westgrenze des kleinen Landes, das in dem zackigen Kamm 
der Drei Schwestern 2124m Höhe erricht und auch das obere 
Saminatal umfaßt. Der Hauptort Vaduz (1715 Einw.) liegt im 
en Bevölkerung ee lebt hauptsäch- 
lich von Alpwirtschaft, Ackerbau und Baumwollspinnerei. Ferner 
gibt es Lederwarenfabriken und Marmorbrüche. 
® LIECHTENSTEIN ist eine konstitutionelle Monarchie 
gel unter einem regierenden Fürsten. Es besteht Post- und 
4 Zollunion mit der Schweiz. Das Land umfaßt eine 
Fläche von 159 qkm mit 10000 Einw., d.s. 64,2 je qkm. 
? Die Bevölkerung spricht deutsch. Konfession: üher- 
wiegend römisch-katholisch. 








Die Schweiz (Karte 19 und 20) 


In der Mitte Europas, umgeben vom Deutschen Reich, Italien 
und Frankreich, liegt die Schweiz als einer der kleineren Staaten 
des Erdteils, also in bevorzugter Lage. Ebenso wie die Slowakei 
und Ungarn ist die Schweiz ein Binnenstaat, zugleich jedoch auch 
ein wichtiges Durchgangsland zwischen Deutschland und Itali 
sowie zwischen Westeuropa und den Donauländern. Hohe Gel 
kämme und tief eingeschnittene Flüsse schützen den größten Teil 
der Landesgrenze (1855 km), die nur am Genfer See, an der Rhein- 
ebene bei Basel, in der Umgebung von Schaffhausen und südlich 
vom Luganer See auf kurze Strecken offen ist. 

Die Schweizerische Eidgenossenschaft umfaßt drei große natürliche 
Landschaften: Die Schweizer Alpen im S und O, welche nahezu zwei 
Drittel der Gesamtfläche der Schweiz einnehmen, das Schweiser 
Mittelland zwischen Alpen und Juragebirge, vom Genfer Sce bis zum 
Bodensee reichend, mit reichlich einem Viertel der Gesamtfläche, und 
den Schweizer Jura im NW. 2 

Die Alpen durchziehen das Land von SW nach NO in zwei mäch- 
tigen Ketten, die durch die Längstäler der Rhöne und des Vorder- 
rheins getrennt werden. Die nördliche Hauptkette zerfällt in fünf 
große Gruppen. Westlich des Rhönequertales erheben sich die 
Sarvoyer Kalkalpen (Dents du Midi 3257 m) und finden ihre östliche 
Fortsetzung in den Berner Alpen zwischen Rhöne und Aare. Die 
Berner Alpen bestehen im W aus Kalk (Diablerets 3243 m, 
strubel 3250 m), östlich vom Lötschenpaß vorwiegend aus 
und Gneis. Das stark vergletscherte Aaremassiv bildet hier die ge- 
waltigste Masscherhebung der Nordalpen. Über dem grünen seen- 
geschmückten Vorland erheben sich mauerartig die kühnen Gipfel 
des Berner Oberlandes: Finsteraarhorn 4272 m, Aletschhorn 4179 nı, 
‚Jungfrau 4163 m, Mönch 4102 m, Schreckhorn 4077 m. Von der 
‚Jungfrau-Gruppe fließt der 24 km lange Aletschgletscher, der größte 
Gletscher der Alpen, nach S und entwässert zur Rhöne. Jenseits des 
Aare- oder Haslitals folgen die Vierwaldstätter Alpen (Dammastock 
3630 m) und werden von den Glarner Alpen (Tödi 3620 m) durch 
das Reußtal getrennt. Den Glarner Alpen sind nördlich der Walensee- 
Furche Churfirsten (2306 m) und Säntis (2501 m) vorgelagert. 

Die südliche Hauptkette trägt den wasserscheidenden Kamm des 
Gebirges und beginnt im W mit den Walliser Alpen, welche im Monte 
Rosa (4635 m), dem höchsten Berge der Schweiz, gipfeln. Aus den 
mächtig vergletscherten Kämmen erheben sich schroffe Gij 
(Matterhorn 4479 m, Weißhorn 4509 m, Dom 4551 m, Grand Combin 
4314 m). Niedriger sind die Lepontinischen Alpen östlich vom Simplon 
und die Adula-Alpen (Rheinwaldhorn 3403 m). In den Rätischen 
Alpen gewinnt die Südkette stark an Breite und erhebt sich in der 
Bernina-Gruppe (Piz. Bernina 4052 m, Piz Palü 3909 m) nochmals zu 
beherrschender Höhe. Die Rätischen Alpen werden von dem breiten 
Längstal des Inn, dem durch große landschaftliche Schönheit aus- 
gezeichneten Engadin, in nordöstlicher Richtung durchzogen. 

Die über die beiden Hauptketten der Schweizer Alpen führenden 
Pässe liegen mit Ausnahme des Lukmanier (1914 m) über 2000 m 
hoch, so daß sie nur in der wärmeren Jahreszeit für den Verkehr 
ofen sind. Die Bedeutung des Gotthardpasses beruht vor allem 
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darauf, daß er ermöglicht, die Alpen in einem einzigen Anstieg und 
Abstieg zu überschreiten. 

Das Schweizer Mittelland senkt sich vom SW, wo esam Genfer See 

eine etwa 600 m hohe wellige Hochfläche bildet, allmählich nach NO 

_ zum Rheintal. Das mittlere und östliche Mittelland ist durch zahl- 
reiche Täler stärker gegliedert und in Einzellandschaften aufgelöst. 
Während in den Alpen auf weite Strecken das Ödland herrscht und 
die Kultur auf die Täler beschränkt ist, erhebt sich das Mittelland 
nirgends über die W: . Günstiges Klima und fruchtbarer 
Boden machen das Mittelland zu einem dichtbesiedelten Kulturland 
und damit zum wirtschaftlich wertvollsten Gebiet der Schweiz. 
Wesentlich rauher und weniger fruchtbar ist der Jura, ein 400 km 
langes, regelmäßig gebautes Faltengebirge, dessen Höhe nach NO 
abnimmt (Mont Tendre 1680 m, Chasseral 1607 m, Weißenstein 
1447 m, Paßwang 1204 m), und auf dessen langgestreckten Berg- 
rücken eine wenig ergiebige Alpwirtschaft betrieben wird, während 
in den Tälern industrielle Fetätigung eine dichtere Bevölkerung er- 
möglicht. Die Höhenzüge werden von den Flüssen in malerischen 
Eingen, „.Klusen“, durchbrochen. Tunnelreiche Bahnen queren das 
Gebirge. 

Die Schweiz verfügt sowohl im Alpengebiet wie im Mittelland über 
zahlreiche große und schöne Seen, auf denen ein lebhafter Schiffs- 
verkehr sich vollzieht. Der größte ist der Genfer See oder Lac Liman 
(582 qkm, größte Tiefe 309 m, mittlere Tiefe 153 m), der landschaft- 
lich schönste und abwechslungsreichste der aus sieben Becken 
sammengesetzte, nach den vier „‚Waldstätten“ oder Urkantone: 
benannte Vierwaldstätter See (114 qkm, 214 m tief). Im N hat die 
Schweiz Anteil am Bodensee, im S am Luganer und Langen See 
(Lago re). Thuner und Brienzer See werden nur durch das 
Delta der Lütschine getrennt. Die bedeutendsten Seen des Mittel- 
Inndes sind der Zürichsee, Zuger See, Sempacher, Neuenburger und 
Bieler See. Das Gotthardgebiet ist ein hydrographisches Zentrum, 
von dem die Flüsse nach allen Richtungen streben re, Reuß und 
Vorderrhein nach nördlichen, Rhöne und Tessin (Ticino) nach süd- 
lichen Richtungen. 


Das Klima der Schweiz wird in erster Linie durch die Höhenlage 
bestimmt. Daher ist das Mittelland der wärmste Teil der Schweiz, 
wenn man von dem südlichen Tessingebiet und dem Bergell absieht. 
Hier macht bereits das Mittelmeerklima seinen Einfluß geltend. Das 
milde Klima des Mittellandes ermöglicht den Weinbau namentlich 
am Genfer See. Die Alpen und der Jura wirken als Regenfänger, 
und auch das Mittelland ist recht feuc] daß auch hier die Wiesen- 
wirtschaft vielfach vorherrscht. Im ter zeichnen sich die hoch- 
gelegenen inneren Alpentäler durch Windstille, geringe Bewölkung 
und starke Besonnung aus. Daher entstanden, besonders in Grau- 
bünden (Rätische Alpen), zahlreiche Winterkurorte (Daros, Arosa, 
‚St. Moritz). Die Abnahme der Temperatur mit derHöhe kommt in dem 
Pflanzenkleid und den Wirtschaftsformen zum Ausdruck. Man unter- 
scheidet die Hügelregion mit Wein- und Obstbau bis etwa 600-700 m; 
die Region des Ackerbaus und des Laubwaldes bisetwa 1200-1500m; 
die Region des Nadelwaldes bis 1800-2100 m; die Almenregion bis 
zur Schneegrenze (2700-3200 m). 
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m PIE SCHWEIZ, amtlich Schweizerische Eidgenossen- 
[I] schaft; französisch Conföderation Suisse, italienisch Con- 
federazione Svizzera, ist ein Bundesstaat von 25 Kan- 
tonen, die über weitestgehende Autonomie verfügen: 
eigene Gesetzgebung und Verwaltung. Allgemeines 
Wahlrecht ; Zweikammersystem ; daneben bei wichtigeren 
Gesetzvorlagen unmittelbare Volksabstimmung. Gc- 
setzgeber für gemeinsame Angelegenheiten des Bundes ist der Na- 
tionalrat (Parlament) und der Ständerat, in dem die Vertreter 
der einzelnen Kantone sitzen. Die gemeinsamen Angelegenheiten der 
Eidgenossenschaft werden vom Bundesrat (Ministerium) geführt, 
der jedes Jahr den Bundespräsidenten neu wählt. Bundeshaupt 
stadt: Bern. Die Bevölkerung sowie Amtssprache sind in 











i 
verschiedenen Teilen der Schweiz deutsch, französisch und italie- 
nisch: in 19 Kantonen deutsch, in 5 französisch und in 1 italienisch; 
neuerdings ist in Graubünden das Rätoromanische ebenfalls als Amts- 
sprache anerkannt, Allgemeine Wehrplicht zur nationalen Miliz, aktiv 
rd. 46000 Mann. Die Flagge ist rot mit einem weißen Kreuz in der 


Mitte. Die Schweiz hat 7 Universitäten: Basel, Zürich, Bern, Genf, 
Lausanne, Freiburg, Neuchätel. he Hochschule in Zürich. 


Gebietsgliederung der Schweiz 








Ursprung der Eidgenossenschaft war das Bündnis der drei Ur- 
kantone Uri, Schwyz und Unterwalden im Jahre 7291; 1798 Unab- 

ängigkeitserklärung der Helvetischen Republik. Im Jahre 1815 wurde 
die Neutralität der Schweiz von den Großmächten anerkannt 
und ihr Gebiet garantiert. Eine Anzahl wichtiger internationaler 
Vereinigungen haben ihren Sitz in der Schweiz, so der Völker- 
ie das Internationale Arbeitsamt, der Weltpostverein, das Rote 

UZ u.a. m. 


52 








FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Fläche: 41295 qkm; Bevölke- 
rung: 4183000 Einw. Die Bevölkerungsdichte beträgt 101,3 Einw. 
je qkm und ist recht hoch. Die Verteilung der Bevölkerung richtet 
sich naturgemäß nach der Oberflächengestalt. Über die Hälfte aller 
Schweizer wohnen im Mittelland. Verhältnismäßig groß ist auch die 
Volksdichte im Jura dank der Ausbreitung der Industrie. 

In der Schweiz sind drei große Kultur- und Sprachgebiete zu einem 
neutralen Staatswesen vereinigt. In der Nord- und Ostschweiz wohnen 
Alemannen, die sich des „‚Schwyzer Dütsch“ als Umgangssprache 
bedienen. Das deutsche Sprachgebiet reicht nach Westen bis zur Linie 
Lützel—Biel—-Freiburg—Saanen—Leuk. Westlich davon wird fran- 
zösisch gesprochen; im Tessin, im Bergell und Puschlav italienisch. 
In Graubünden leben ferner noch rd. 40000 romanen. Die 
Mehrheit der Einwohner (57%) ist protestantisch, 41% sind 
römisch-katholisch, weniger als 1%, israclitisch. 


Wichtige Städte in 1000 Einwohnern 
(Neben der Ortsbezeichnung steht der Kanton) 





Thun (Bern). A 

Freihurg (Freiburg). | 

Lugano (Tessio) . .. 

Neuenburg ‚Newenl,.) 

Solothurn (Solo 

Baden (Aargao) .. . K Bart 

Vevey (Wendt)... Rorschach (St.Gallen) 
Gronchen (Soloth.) 


Zr 
fü R Davos(Graubünden) 
Mostroux (Waadt). Liessal (ask) 
| Anrsu (Auremm) ...| 15 | Glarus (Glarus) . 
Herbesu (Appenzell) | Interlaken (Bern) ı 





‚Nur fünf Städte haben mehr als 100000 Einw. Der Anteilder Groß- 
‚stadtbevölkerung ist mit 15,5% nur halb so groß wie in Deutschland. 
Zürich ist die größte” und wirtschaftlich bedeutendste Stadt der 
Schweiz, Basel ein wichtiges Verkehrs- und Handelszentrum in der 
Rheinebene, während Bern an der Anre Sitz der Bundesregierung ist 
und Genf ala Sitz des Völkerbundes Bedeutung hat. 
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INDUSTRIE UND BERGBAU. Die Schweiz hat nur wenig 
Bodenschätze, auch ist die Einfuhr von Rohstoffen aus Übersee 
erschwert und verteuert. Trotzdem hat sich die Schweiz zu einem 
bedeutenden Industrieland entwickelt, in dem nahezu die Hälfte 
(44,9%) aller Erwerbstätigen in gewerblichen Betrieben beschäftigt 
sind. Dem Mangel an Kohle ist in neuerer Zeit durch den großartigen 
Ausbau der reichen Wasserkräfte des Landes teilweise abgeholfen 
worden. Für die Ausfuhr arbeitet namentlich die Textilindustrie. 
welche Seiden- und Baumwollwaren (besonders Stiekereien und 
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Höhenkurorte der Schweiz 








Spitzen) erzeugt und in der Nordostschweiz (St. Gallen, Appenzell, 
Thurgau) sowie in Zürich und Basel vertreten ist. Berühmt ist die 
Uhrenindustrie der Westschweiz (La Chaux de Fonds. Le Locle, 
Neuenburg, Genf). Bedeutend ist ferner die Maschinenindustrie in 
Zürich, Winterthur, Basel, Schaffhausen sowie die chemische In- 
dustrie in Basel und die Aluminiumerzeugung am Rheinfall bei 
Schaffhausen. Die Rohaluminiumerzeugung betrug (1937) 16000 t 
(1936: 13400 t, 1933: 7500 t, höchste Erzeugung während der Nach- 
kriegsjahre 1925: 21000 t, Erzeugung im letzten Vorkriegsjahr 
10000). Die Kunstseidenerzeugung bezifferte sich (1938) auf 54001. 
Neben den genannten Industriezweigen spielt auch die Nahrungs- 
mittelindustrie eine wesentliche Rolle. Sie ist vor allem auf- 
aa auf dem Milchreichtum des Landes (kondensierte Milch, 
Schokolade). 

LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT. Aufsie entfallen nur 21,4%, 
der Erwerbstätigen. Obwohl die Schweiz sehr gebirgig ist. sind doch 
drei Viertel der Fläche land- oder forstwirtschaftlich nutzbar. 











®- Metallindustrie 
ö-Uhrenindustrie 
#- Textilindustrie 














Unter den Nutzungsarten stehen die Wiesen und Weiden mit 40,7% 
an erster Stelle, ihnen folgt mit 21.5%, das Waldland. Auf das Acker- 
land entfallen nur 12,2%,. Auf dem Ackerland ist der Getreideanbau 
mit 23,9% des Ackerlandes oder nur 2,9%, der Gesamtfläche des 
Landes unbedeutend. Die wichtigste Halmfrucht ist Weizen (1938) 
mit 79000 ha, ihm folgt in weitem Abstand Roggen (16000 ha), Hafer 
(11000 ha) und Gerste (4000 ha). Der Weizenanbau, der während 
der Jahre 1926-1933 eine nur geringe Tendenz zur Ausweitung auf- 
wies, ist seit 1933 (57000 ha) stärker gestiegen. Der Hanplanken auf 
dem Ackerlande entfällt auf den Futterbau, der zusammen mit den 
ausgedehnten Wiesen und Weiden als Grundlage für die hoch- 
entwickelte Viehhaltung dient. Der Viehbestand der Schweiz setzt 
sich (1936/38) folgendermaßen zusammen: 139300 Pferde, 3400 Maul- 
tiere, 1,70 Mill. Stück Rindvieh, 176100 Schafe, 220500 Ziegen, 
022800 Schweine. Der Rindviehbestand zeigt gegenüber den Vor- 
jahren eine leichte Erhöhung. 

Der Getreidebau wird hauptsächlich im Mittelland und in den 
tiefen und breiteren Tälern des Gebirges betrieben. Er deckt nicht 
den Bedarf an Brotgetreide und wird auch im Mittelland übertroffen 
von der Wiesen- und Viehwirtschaft, die in den Alpen und im 
‚Jura noch weit mehr vorherrschen. Im Frühsommer wird das Vieh 
auf hochgelegene Weideplätze (Almen) getrieben, wo vortreffliches 
Gras und Wiesenkräuter wachsen. In Verbindung mit der Wiesen- 
kultur hat auch der Obstbau weite Verbreitung im Mittelland, 
onmentlich im Thurgau. Trotzdem annähernd ein Viertel der Ge- 
samtfläche mit Wald bedeckt ist und trotz der vorzüglichen Forst- 
wirtschaft kann der Bedarf an Holz nicht gedeckt werden, Die wald- 
reichsten Kantone sind Graubünden, Bern und Wallis. 

HANDEL UND VERKEHR beschäftigen 18,3% der Erwerbs- 
ie int Außenhandelsumsätze zeigen gegenüber dem Vorjahr 

Einfuhr eine Abnahme, in der Ausfuhr dagegen eine leichte 

.. Der Wert der Einfuhr betrug (1938) 1606,90 Mill. Fr. (1937 : 

1or% 2 il. Fr.). der der Ausfuhr 1316,6 Mill. Fr. (1286,1 Mill. Fr. 

ug Einfuhrwaren sind Weizen, Baumwolle, Rohseide, Stei 

len, Eisen und Walzwerkeı nisse; wichtige Ausfuhrwareı 

'hokolade, Mas- aEiDe und Maschinenteile, Baumwollgewe 
Seide: jgewebe und Uhren. 

Eine hervorragende Rolle spielt der Fremdenverkehr, der zur 

Entwicklung einer großartigen Fremdenindustrie geführt hat. Das 

Eisenbahnnetz ist mit 14.2km je 100gkm recht hoch. Wichtige 
internationale Verkehrswege führen durch die Schweiz. Die Linie 
Basel— Bern——Domodossola (Italien) quert im Lötschbergtunnel 
(14,6 kın) und Simplontunnel (19,8 km) die beiden Hauptketten der 
Alpen und verbindet die Nordwestschweiz mit Italien. Die Gotthard- 
bahn unterfährt im Gotthardtunnel (12 km) die Alpen und stellt die 
Verbindung der Nordschweiz und Deutschland mit dem Tessingebiet 
und Italien her. Geplant ist ein großzügiger Ausbau des Straßen- 
metzes bis 1943 durch Ausbau und Erweiterung der vorhandenen 
Straßen. Wie das Eisenhahnnetz weist auch der Kraftwagenbestand 
mit (1938) 92143 Stück oder ein Kraftwagen auf 45 Einw. eine ver- 
hältnismäßig hohe Dichte auf. Bemerkenswert ist eine gegenüber 
den Vorjahren, in denen eine rückläufige Tendenz festgestellt werden 
mußte. im letzten Jahr wieder in Erscheinung tretende Erweiterung: 
(1934: 99000 Stück; 1937: 80000 Stück). 
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Die Slowakei (Karte 20) 


Umgrenzt vom Deutschen Reich, Ungarn und dem ehemaligen 
Polen erstreckt sich die Slowakei größtenteils im Gebiet der West- 
karpaten; sie ist daher überwiegend Gebirgsland. Im N verläuft die 
Grenze gegen das ehemalige Polen über den Kamm der West-Beskiden 
(Babiagura 1712 m), den mächtigen Granitstock der Hohen Tatra 
(Gerisdorfer Spitze, 2663 m; Lomnitzer Spitze, 2634 m) und die 
Öst-Beskiden (Halicz, 1335 m). Der jähe Südabfall der Hohen Tatra 
wird durch steilwandige, von den Gletschern der Eiszeit gestaltete 
Stufentäler gegliedert, die über hundert kleine blaue Seen enthalten, 
„Meeraugen“ genannt. Fruchtbare, dicht besiedelte Tallandschaften, 
wie das langgestreckte Becken der Liptau an der oberen Waag und 
die von Deutschen bewohnte Zips, umgeben die Hohe Tatra. 
Zwischen dem oberen Waag- und Grantal bilden Gr. Fatra (1591 m) 
und Niedere Tatra (Djumbir 2045) den Zentralzug der Westkarpaten, 
an den sich im $ das Slowakische Erzgebirge (Poläna, 1459 ın) an. 
schließt. Das aus vulkanischen Tuffen und Laven bestehende Gebirge 
enthält Silber, Gold, Kupfer, Zink und andere Erze. Der in der 
Gegend um Kremnitz und Schemnitz von deutschen Bergleuten 
im 13. Jahrhundert begründete, jetzt aber meist von Slowaken be- 
triebene Erzbergbau ist stark zurückgegangen. 
Die Wi der Slowakei bilden die Weißen Karpaten (Javofina, 
968 m) und die untere March. Auf der Waag, dem Hauptfluß der 
Slowakei, wird das Holz der waldreichen Gebirge zur Donau herab- 
gelößt. Die Beckenlandschaften an den Flüssen Wang, Nentra, Gran 
und den Zuflüssen der Theiß im O, sowie namentlich das Tiefland 
zwischen unterer March und den Kleinen Karpaten sind fruchtbar und 
el 





birgigen Landes haben sich alte Sitten und Gebräuche und nament- 
lich die buntgestickten Trachten gut erhalten, in denen die Slowaken 
einen überraschenden Farben- und Kunstsinn entfalten. Typisch ist 
‚auch das in lebhaften Farben gehaltene schindelgedeckte Holzhaus. 
Wo im Gebirge sich in mittlerer Höhe größere Hochflächen ausdehnen, 
sind sie von Deutschen gerodet und in eine deutsche Kulturlandschaft 
verwandelt worden. Die Deutschen bilden hauptsächlich drei Sied- 
Inngsgruppen: 1. die Kremnitz-Deutsch-Probener Volksgruppe, die 
außer Kremnitz, Deutsch-Proben und Hochwies noch 22 Oi ften 
umfaßt, insgesamt 40000 Deutsche; 2. die Zipser Gruppe in der 
Ober- und Unterzips südöstlich der Hohen Tatra (40000 Deutsche); 
3. die Preßburger Gruppe (45000 Deutsche) in Preßburg und Um- 
gebung. 

Die SLOWAKEI, amtlich Siorenskd-Republica, ist nach dem 
Gesetzentwurf über eine neue slowakische Verfassung eine Republik 
mit einem vom Parlament auf die Dauer von 7 Jahren gewählten 
Präsidenten an der Spitze. Neben Regierung und Parlament ist ein 
Staatsrat vorgesehen, der in besonderen Fällen das Parlament er- 
setzt. Ein ee gliedert die ale 6 Bus ns 
hauptstadt: Bi . Allgemeine Wehrpflicht; vor Wehrdienst 
sechsmonatiger ne Ausbau der Hlinka-Garde, die als 
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Art Miliz die vor- und nachmilitärische Erziehung übernimmt. Die 
Flagge ist weiß-blau-rot. Die Slowakei ist in 6 Komitate eingeteilt. 
Die Errichtung einer Technischen Hochschule wurde beschlossen. 
Am 14. März 1939 erfolgte die Unabhängigkeitserklärung der 
Slowakei. Bis dahin war die Slowakei ein Land der 1918 gebildeten 


16. März 1939 unterstellte sich der slowakische Staat dem Schutz des 
Führers des Großdeutschen Reiches; am 17. März 1939 wurde dieser 
Schutz vom Führer übernommen. Der auf die Dauer von 25 Jahren 
abgeschlossene Schutzvertrag bezieht sich auf den politischen und 
militärischen Schutz des Landes. 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Mit einer Fläche von 38456 qkın 
und einer Bevölkerung von 2450096 Einw. gehört die Slowakei 
zu den kleineren Staaten Europas. Die Bevölkerungsdichte ist mit 
63,7 Einw. je qkm trotz der gebirgigen Beschaffenheit ebenso hoch 
wie die der ködorleuropäischen Länder. 





LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT sind die Grundlagen des 
Wirtschaftslebens. Infolge der gebirgigen Landesmatur sind nur 
52 der Gesamtfläche landwirtschaftlich nutzbar. Sehr hoch ist 
dafür mit 38%, der Gesamtfläche der Waldanteil. Das Ackerland 
dient vorwiegend dem Getreidebau. Weizen und Gerste sind dabei 
mit einer Anbaufläche von je rund 200000 ha die wichtigsten 
Getreidefrüchte. Es wurden (1938) geerntet 2,12 Mill. dz Weizen und 
2,05 Mill. dz Gerste. Danach folgen Roggen mit (1938) 1,57 Mill, dz 
und Hafer mit 1,40 Mill. dz. An Hackfrüchten werden vor allem 
Kartoffeln, Zuckerrüben und Futterrüben angebaut. Es wurden ge- 
erntet (1938) 19 Mill. dz Kartoffeln und 7 Mill. dz Zuckerrüben. Wenn 
auch flächenmäßig von geringerem Umfang, so kommt doch dem 
Anbau von Industriepflanzen eine größere Bedeutung zu, da aus ihnen 
ein beträchtlicher Teil des Inlandsbedarfs gedeckt werden kann. An 
erster Stelle stehen hier Hanf und Flachs mit (1935) einer Anbau- 
fläche von 4250 ha bzw. 2700 ha. Es folgen Mohn (2350 ha). Raps 
(1480 ba) und Tabak (860 ha). Nicht unerwähnt darf der Obstbau 
bleiben mit insgesamt (1937) 6,8 Mill. Bäumen. Beim Obstbau stehen 
die Pflaumen (1937: 3,1 Mill.) und Äpfel (1,6 Mill.) an erster Stelle. 
Die Viehwirtschaft verfügt infolge der ausgedehnten Grünland- 
flächen über eine gute Futtergrundlage. Durch das Vorherrschen 
einer extensiven Weidewirtschaft ist der Viehbestand jedoch ver- 
hältnismäßig gering. Es wurden gezählt (1938) rd. 898000 Stück 
Rindvich, 365000 Schafe, 95000 Ziegen und 520000 Schweine. 
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Von allergrößter Wichtigkeit für das Wirtschaftsleben des Staates 
ist die Forstwirtschaft. Von den 1,4 Mill. ha Waldfläche entfallen 
55% auf Nadelwald (slowakische Kiefer) und 45%, auf Laubwald 
(Eiche und Buche). Da der jährliche Zuwachs den Eigenverbrauch 
des Staates weit übersteigt. können beträchtliche Mengen ausgeführt 


wei 


INDUSTRIE UND BERGBAU konnten infolge der geringen 
Erschließung des Landes durch Verkehrswege bisher nur wenig 
entwickelt werden. In ihnen sind nur rd. 20%, der Bevölkerung Iw- 
schäftigt. Braunkohle wird bei Handlova, Eisenerz im Slowakischen 
Erzgebirge gewonnen. Die Förderung betrug (1937) 733000 t Braun- 
kohle und 770000 t Eisenerz. Nur ein Pe 
wurde im Lande selbst, und zwar in den Hüttenwerken von Podbre- 
zowa verhüttet. Neben Eisenerzen wird im Slowakischen Erzgebirge 
noch eine Reihe anderer Erze gewonnen. Zu nennen sind (Förderung 
1937) Silber (6800 kg). Blei (1300 t). Antimon (1200) und Gold 
(602 kg). weiter Kupfer, Zinn. Quecksilber, Mangan. Erdöl wird an 
der slowakisch-mährischen Grenze sowie in der Nordost-Slowakei 


Unter den verarbeitenden Industrien sind vor allem zu nennen 
die Metall- und elektrotechnische Industrie, Holzindustrie, Textil- 
industrie sowie die Industrie der Steine und Erden. Insgesamt wurden 
(1938) in rd. 1000 Unternehmungen rd. 100000 Arbeiter, vor allem 
im Waagtal beschäftigt. Nach Beseitigung der tschechischen Vor- 
herrschaft, die eine wirtschaftliche Entwicklung der Slowakei stet« 
zu verhindern trachtete, bestehen sowohl bei der landwirtschaft- 
lichen wie vor allem auch bei der noch wenig entwickelten in- 
dustriellen Erzeugung erhebliche Steigerungsmöglichkeiten. 

HANDEL UND VERKEHR beschäftigen noch nicht einmal 10°, 
der Bevölkerung. Durch die fast zwanzigjährige politische und wi 
schaftliche Unterdrückung und Benachteiligung der Slowakei du 





oh 
‚das Tschechentum wurde bewußt jede Verkehrserschliei zu ver- 
hindern getrachtet. Wie stark sich diese Vernachlässigung aus- 
wertet hat, ist z. B. daraus zu erkennen, daß von dem gesamten 
Kraftwagenbestand der ehemaligen Tschecho-Slowakei nur 9% auf 


den Gebietsteil der Slowakei entfielen. 





Ungarn (Karte 28; A—C 2) 
Ungarn nimmt den inneren Teil des großen, von den Karpaten 
umschlossenen ungarischen oder pannonischen Beckens ein und 
reicht in der Karpato-Ukraine auf den Kamm der Waldkarpaten. 
Das Kerngebiet des Landes ist die große Niederungarische 
Tiefebene beiderseits der Donau und Theiß, Alfold genannt. Das 
auf weite Strecken mit fruchtbarem Löß bedeckte Tiefland bildet 
die eigentliche Kornkammer und ist von wnabsehbaren Mais- und 
Weizenfeldern bedeckt. Die chemals bedeutende Räume einnehmen- 
den Steppen. die grasbewachsenen Pußten, auf denen. berittene 
Hirten riesige Pferde- und Rinderherden weideten, sind größtenteils 
von der Feldwirtschaft verdrängt und in Kulturland umgewandelt. 
Nur gelegentlich unterbrechen Dünen, Salzböden, Sümpfe, Natron- 
seen oder der Uferwald eines Flusses die einförmige Ebene. 
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Von SW nach NO zieht das mit schönem Laubwald bestandene 
Ungarische Mittelgebirge (Bakonywald 713, Pilisgebirge 757 m), 
das die Oberungarische Tiefebene im W von der Niederungarischen 
im O trennt. In Oberungarn teilt sich die Donau in mehrere Arme, 
welche die Inseln Große und Kleine Schütt umschließen, und durch- 
brieht dann zwischen Gran und Waitzen in malerischem Engtal das 
Ungarische Mittelgebirge, dessen östlichen Eckpfeiler das steil auf- 
ragende jungvulkanische Mätragebirge (1010 m) bildet. Die Ober- 
ungarische Ebene ist ein altes Kulturland mit intensivem Acker- und 
Gartenbau. Am Südfuß des Bakonywaldes ist in die Lößebene der 
fache, nur 3-11 m tiefe Piitener (Balaton) eingesenkt mit 591 qkm 
Fläche der größte See Mitteleuropas. Parallel zur Donau, dem 
Hauptverkehrsstrom, fließt die durch gewaltige Überschwemmungen 
berüchtigte Theiß, die jetzt größtenteils reguliert ist. 

Di Karpato-Uk Ukraine nimmt den S-Abhang der Waldkarpaten 
Hora, 2058 m) zwischen dem Ung und der oberen Theiß 
'old- und Weidewirtschaft sind die Haupterwerbszweige der 
Chaiier. 

DasKlimaUngarnszeigtden Übergang vom mitteleuropäischen zum 
kontinentalen osteuropäischen mit heißen, trockenen Sommern und 
recht kalten Wintern. Sowohl die jährlichen wie auch die täglichen 
Schwankungen der ee sind sehr groß, Die Niederschläge 
fallen hauptsächlich im Frühling und Herbst. 








UNGARN, ung. Magyarorszäg,istein Königreich; die Rechte 

der Krone nimmt seit 1979 der Reichsverweser wahr. All- 

gemeines Wahlrecht; Zweikammersystem. Henbteat: 

Budapest an der Donau. Keine allgemeine Wehrpflicht, 

stehendes Heer rd. 35000 Mann; Kriegsmarine: 11 Schiffe 

mit 1162t. Die Flagge ist rot-weiß-grün. Ungarn besitzt 
vior Universitäten, in ee Szeged. Fünfkirchen und 
Debreven. 

Ungarn ist seit dem Jahre 1007 ein Königreich; 1867— 1918 im 
Rahmen der Österreichisch-Ungarischen Monarchie. Infolge des Welt- 
krieges hat der Staat rd. 68%, seines Gebietes und nahezu 60%, seiner 
Bevölkerung verloren. In Verfole des Münchener Abkommens vom 
September 1938 (Wiener Schiedsspruch vom November 7938) wurden 
die hauptsächlich von Ungarn bewohnten südlichen Teile der Slowakei 
sowie der Karpato-Ukraine von der ehemaligen Tschecho-Slowakei 
abgetreten, Ungarn erhielt hierdurch einen Gebietszuwachs von 
12400 qkm sowie einen Bevölkerungszuwachs von 1064000 Einw. 
Da das jetzige Ungarn keine Secküste hat, erhielt es vertraglich von 
Italien eine Freihafenzone in Finme und von Jugoslawien das Recht 
des Transitverkehrs. 


FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Nach dem ee Ab- 


Bevötkerungdichte ist mit 88,0 Einw. je gkm verhäl hehe 
Etwa zwei Drittel der Bevölkerung sind römisch-) kethoich. aber 











in Viertel protestantisch, rd. 3% gehören anderen christlichen 
Religionen an und 5%, sind israelitisch. Während das Ungarn der 
Vorkriegszeit von verschiedenen Nationalitäten bewohnt wurde, 
sind in dem jetzigen Reststast über 90°, der Bevölkerung Magyaren. 
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Die Zahl der Deutschen in Ungarn beträgt rd. 600000; sie wohnen 
als Heinzen im früheren Burgenland, als Schwaben in Mittelungarn 
vom Plattensee bis Budapest, als Donauschwaben in der „‚schwä- 
bischen Türkei“ um Fünfkirchen und in den Komitaten Batschka 
und Arad, Der Anteil der Großstadtbevölkerung ist mit rd. 15% 
gering. 


Wichtige Städte in 1000 Einwohnern 


1208 | Pd GFünfkirchen) . 
Baar m. Vor 556 | Misk . 





Ungarn besitzt drei Großstädte. Der Millionenstadt Budapest folgen 
Szeged und Debrecen in weitem Abstande. Eigentümlich für Ungarn 
sind die großen Dorfstädte im Alföld, z.B. Beköscsaba, ge- 





schlossene landwirtschaftliche Siedlungen mit 25000 bis 60000 Ein- 

wohnern und mit ihren breiten, ungepflasterten Straßen und nied- 

et strohgedeckten Häusern von durchaus dörflichem 
rakter. 














Land-u. Forstwirtschaft ss 
Bergbau u. Industrie 

Handel u.Verkehr m 

Übrige Berufe 10 


LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT. Mehr noch als in der Vor- 
kriegszeit ist Ungarn oin Agrarland, Über die Hälfte der Erwerbs. 
tätigen (53,1%) leben von der Landwirtschaft, die in Westungarn 
intensiver betrieben wird als im Alföld. ‚Der, ‚Anteil des Ackerlandes 
an der Gesamtfläche ist in Ungarn mit 60,2% sehr hoch und kommt, 
dem hohen Anteil des Ackerlandes in Dänemark (62%) schr nahe. 
In allen übrigen europäischen Staaten ist der Anteil des Ackerlandes 
an der Gesamtfläche wesentlich niedriger. Auf Wiesen und Weiden 
entfallen 17%, auf Waldungen 12%, der Landesfläche. Der Getreide- 
bau spielt mit fast drei Vierteln des Ackerlandes oder 45%, der Ge- 
samtfläche des Landes die entscheidende Rolle. Die wichtigsten Er- 
zeugnisse sind Weizen und Mais. Es wurden (7938) 1,6 Mill. ha 
Weizen mit einer Ernte von 26,9 Mill. dz und 1,2 Mill. ha Mais mit 
einer Ernte von 26,6 Mill. dz angebaut. Die Weizenanbaufläche wurde 
neuerdings wieder etwas ausgedehnt, während die Maisanbaufläche 
im letzten Jahr eingeschränkt wurde. Der Anbau der übrigen Ge- 
treidearten, wie Roggen, Gerste und Hafer, ist dagegen unbedeutend. 
Am wichtigsten ist neben Weizen und Mais noch der Roggen mit 
(1938) 632000 ha Anbaufläche und einem Ertrag von 8,0 Mill. dz. 
Doch zeigt der Roggenanbau ebenfalls eine Einschränkung (1933: 
‚690000 ha). Unter den Industriepflanzen sind als wichtig zu nennen: 
Hanf, Flachs, Tabak, Sonnenblumen. Die Südhänge des Ungarischen 
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Ingarn. 
nischen Hügeln der Hegyalja an der oberen Theiß gedeiht der feurige 
Tokaier. Die gesamte Weinbaufläche beträgt (1938) 218000 ha, 
die Ernte (1938) 3,1 Mill. h. Obst- und Gemüsebau sind weitverbreitet. 
Bedeutende Ausdehnung des Großgrundbesitzes (Agrarreform). 

Der Wald ist auf die Gebirge und Hügel beschränkt und haupt- 
sächlich Laubwald (Eichen, Buchen). Die Forstwirtschaft spielt nur 
eine geringe Rolle, die Holzeinfuhr ist daher bedeutend. Um so wich- 
tiger ist die Viehzucht, besonders die Rinder- und Schweinezucht, 
welche sich durch Einführung der Stallfütterung und der Maismast 
schr gehoben hat und große Mengen Vich für die Ausfuhr liefert. 
Bekannt ist aber auch die ungarische Pferdezucht. Insgesamt wurden 
gezählt (1938): 813600 Pferde, 1,9 Mill. Stück Rindvieh, 1,6 Mill, 
Schafe und 3,1 Mill. Schweine. 


INDUSTRIE UND BERGBAU beschäftigen insgesamt 23,8% 
der Erwerbstätigen. Ungarn verfügt nach dem Verlust einer 
großen Anzahl von Kohlenvorkommen durch die Grenzziehung von 
1920 über geringe Bodenschätze. Steinkohlen werden bei Fünf- 
kirchen, Braunkohlen im Ungarischen Mittelgebirge sowie an der 
slowakischen Grenze gefördert, wo auch Eisenerze vorkommen. 
Die Förderung an Steinkohlen betrug (1938) 1 Mill. t, Braun- 
kohlen wurden 8,3 Mill. t und Eisenerz 300000 t gefördert, Die 
Erzeugung an Roheisen betrug 330000 t. Die Eile: 
förderung hat ebenso wie die Eisenerzförderung die hohen Förde- 
en 1929 (7 Mill. t bzw. 0.252 Mill. t) überschritten. 
Zur Förderung des Bergbaus werden im Rahmen des großen Auf- 
bau mms der Regierung 10 Mill. Pengö verwendet. Neben dem 
Ausbau vorhandener Bergwerke sollen neue Erzvorkommen er- 
schlossen werden. Unter den Industriezweigen steht die Verarbeitung 
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse an erster Stelle (Mühlen, 
Zuckerfabriken, Bierbrauereien, Brennereien, Konserven- und Tabak- 
fabriken). Daneben spielen die chemische und Textilindustrie noch 
eine Rolle. Die See wird zur Zeit beträchtlich aus- 
gebaut. 


HANDEL UND VERKEHR. In ihnen sind 10,1%, der Erwerbs- 
tätigen beschäftigt. Im Außenhandel zeigen sowohl die Einfuhr wie 
die Ausfuhr im letzten Jahr eine geringe Abnahme. Der Wert der 
Einfuhr betrug (1938) 418,2 Mill. Pengö, der der Ausfuhr 521,9 Mill. 
Pengö. Wichtige Einfuhrwaren sind Rohbaumwolle, Bau- und 
Nutzholz, Steinkohle und Koks sowie Maschinen. Als wicht 
fuhrwaren sind zu nennen: Getreide, Rindvis 
Eisenbahnnetz weist mit 9,5 km je 100 qkm eine verhältnismäß; ne 
hohe Dichte auf. Der Kraftwagenbestand ist (1938) mit 20533 Stü 
oder 1 Kraftwagen je 438 Einw. sehr gering, zeigt aber seit 1935 
(13000 Stück) eine beträchtliche Ausweitung. Geplant ist der Bau 
einer Autobahnstraße quer durch Ungarn, ve den Osten des Landes 
mit dem Westen verbinden soll sowie eine durch eine ungarische Ge- 
sellschaft zu bedienende Luftverbindung Warschau— Budapest. 
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Die Niederlande /Karte 21a BIC 12) 


Die Niederlande, auch kurz Holland genannt, bilden die Fort- 
setzung des norddeutschen Flachlandes nach W. Mit Ausnahme des 
südlichen Teiles der Provinz Limburg ist das ganze Staatsgebiet 
Tiefland, das durchschnittlich nur 12 m ü. d. M. liegt, von dem aber 
mehr als ein Viertel, nämlich das Gebiet westlich der Zuidersce und 
der Linie Utrecht-Tilburg, unter dem Meeresspiegel sich befindet, 
und zwar vielfach bis zu 5m. Auch am Dollart liegen große Flächen 
tiefer als das Meer. Nur durch gewaltige, kostspielige Deichbauten 
ist es möglich, die aus feuchtem, außerordentlich fruchtbarem 
Schwemmland bestehenden Marschen vor Überschwemmungen zu 
bewahren. Zwischen Hoek ran Holland und Helder erstreckt sich 
eine über 100 km lange, bis 60m hohe Dünenküste und schützt 
die Marschen der Provinzen Süd- und Nordholland vor der branden- 
den Nordsee. Vor der tiefeingebuchteten Zwidersee setzt sich der 
Dünenstreifen in den Westfriesischen Inseln fort. Wo die Dünen 
fehlen, und das ist fast an der ganzen übrigen Küste der Fall, müssen 
Deiche den Schutz des Landes übernehmen. Die Flüse fließen zwi- 
schen hohen Dämmen durch die mit grünen Wiesen und Feldern 
bedeekte Marsch. Zahllose Kanäle, an denen Windmühlen und 
Dampfpumpen das überschüssige Regen- und Grundwasser empor- 
heben, durchziehen kreuz und quer das dichtbesiedelte Marschland 
und dienen der Entwässerung wie dem Verkehr. Durch planmäßige 
Eindeichung hat Holland einen Teil des in den Sturmfluten des 
Mittelalters verlorengegangenen Landes wiedergewinnen können. 
Polder nennt man die neueingedeichten Marschflächen. Das be- 
deutendste Werk der Neulandgewinnung ist die in jüngster Zeit 
erfolgte Trockonlegung der Zuidersee. 

Marsch, Geest und Moor bestimmen die holländische Landschaft. 
In den Flußtälern dringen die Marschen tief landeinwärts. Die 
sandigen Hochflächen der Geest. vorwiegend mit Heide und Kiefern- 
wäldern bedeckt, werden durch die Täler von Maus, Waal, Rhein 
und Ijssel in drei Landschaften zerlegt: die Geest von Nordbrabant 
südlich der Maas; die Veluwe zwischen Rhein und Ijssel, und die 
Geest östlich der Ijssel und der Zuidersee. Im O breiten sich riesige 
Moore aus, von denen das Bourtas Moor das größte ist. Der weit 
nach S sich erstreckende Zipfel von Limburg greift auf das Rheinische 
Schiefergebirge hinauf (bis 322 m) und ist für die Niederlande wegen 
seiner Steinkohlenlager von größter Bedeutung. 

Das Klima ist entsprechend der Lage ein gemäßigtes Secklima 
mit milden Wintern, kühlen Sommern und großer Luftfeuchtigkeit 
bei meist lebhaften Winden (Utrecht: Jan. 1,5°, Juli 18,4°, Jahres- 
mittel 9,9%). Stürme und Nebel sind an der Küste häufig. 

Er Die NIEDERLANDE, amtlich Het Koninkrijk der 
Nederlanden, sind ein Königreich. Allgemeines Wahl- 
recht; Zweikammersystem. Das Land ist in II Pro- 
Yinzen eingeteilt. Hauptstadt und wirtschaftlich wich- 
tigste Stadt ist Amsterdam; Residenzstadt daneben 
Den Haag ('s Gravenhage, svw. gräflicher Wald). Allge- 
meine Wehrpflicht, aktiv rd. 18000 Mann: außerdem in den ost- 
indischen Kolonien rd. 35000 Mann. Kriegsmarine: 107 Schiffe mit 
104082 t; im Bau 2 Schiffe mit 9814 t. Die Flagge ist rot-weiß-blau. 
4 Landesuniversitäten. 
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Außenbesitzungen der Niederlande 
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Republik der Vereinigten Niederlande“ i 3 
ein unabhängiger Staat. Von Napoleon 1. vorüberge hend Frankreich 
5 igreich. 





landisch-Ostindische Kompagnie wurde 1602 gegründet und erwarb 
im Fernen Osten umfangreichen Kolonialbesitz, der 1798 vom Staat 
übernommen wurde. Jetzt sind die Niederlande eine der bedeutend- 
sten Kolonialmächte der Erde; Kolonialbesitz 2 Mill.gkm, 60mal 
so groß wie das Mutterland; vgl. Niederländisch-Indien. 
FLÄCHEUNDBEVÖLKERUNG Fläche:35007 qkm ; Bevölkerung 
8640000 Ein s. 246,8 je qkm. In der Marsch steigt die Dichte 
auf über 500. Die Volksvermehrung ist mit rd. 11%,, sehr hoch. Der 
Anteil der Großstadtbevölkerung (27%,) ist fast ebenso groß wie in 
Deutschland. Holland besitzt Städte "/, Million Einw 
Amsterdam und Rotterdam, während die Residenzstadt Den Haag diese 
Zahl fast erreicht hat. Amsterdam, an einer Bucht des Ijsselmeeres, 
Het 1j, gelegen, ist zum Mittelpunkt des Handels und Verkehrs ge- 
worden, seitdem es durch den Nordsee-Kanal eine Verbindung zum 
Meer erhalten hat. Nach einer Mitteilung sollen die Vorarbeiten für 
die Trockenlegung des südlichen Teiles des Yssel-Meeres, der früheren 
Zuidersee, und damit das Schlußstück der Trockenlegung und der 
Abschnürung vom Meer in Angriff genommen worden sein. 


Wichtige Städte in 1000 Einwohnern 


Groningen #14 2224, 86] Schindam 
Eindhoven 
Nimwegen 
Tılburz . . 























Haarlem........188 Enschede... 





Die günstige Weltlage und das Vorhandensein guter Häfen an 
den Mündungen von Schelde, Maas und Rhein haben die Holländer 
schon im 16. und 17. Jahrhundert zu einem secfahrenden Volk ersten 
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Ranges gemacht. Der Reichtum Hollands beruht auf seinem Handel, 
seiner Schiffahrt und dem im Verhältnis zu dem kleinen Mutter- 
land sehr umfangreichen, vortrefflich verwalteten Kolonialbesitz in 
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Übrige Berufe . 


INDUSTRIE UND BERGBAU sind in den Niederlanden die 
wichtigsten Wirtschaftszweige. In ihnen sind nach der letzten Berufs- 
zählung 39,3% der Erwerbstätigen beschäftigt. Der Bergbau be- 
schränkt sich im wesentlichen auf die Gewinnung von Steinkohle, 
außer dieser verfügt das Land über keine nennenswerten Boden- 
schätze. Die Kohlenvorkommen im Süden des Landes sind jedoch 
recht umfangreich. Die Erzeugung im Kohlenbergbau ist im letzten 
Jahr etwas gesunken (1937: höchste Nachkriegserzeugung mit 
14,3 Mill.t; 7938: 13,5 Mill. t). Bemerkenswert ist, daß bei steigendem 
Inlandsverbrauch 1937 Kohlen ausgeführt werden konnten, während 
bisher ein Einfuhrüberschuß zu verzeichnen war. Die wichtigsten 
Industriezweige sind Textilindustrie, Getreidemüllerei, Maschinen- 

Werften, Kakao- und Schokoladenindustrie, Papierindustrie 
(Kunstseidenerzeugung [1938] 000 t, davon allein 6600 t für die Aus- 
fahr). In Delft ist die weltberühmte Porzellanmanufaktur. Elektro- 
technische Artikel werden hauptsächlich in Eindhoven hergestellt. 
Amsterdam ist seit vielen Jahrhunderten der Hauptsitz der Diaman- 
tenschleiferei. Auch diese im wesentlichen für die Ausfuhr arbeitende 
Industrie zeigt wieder einen Aufstieg. Zugute gekommen ist der 
holländischen Industrie der Preisrückgang auf den Rohstoffmärkten. 


HANDEL UND VERKEHR spielen in den Niederlanden ebenfalls 
eine bedeutende Rolle. In ihnen sind 23,4%, der Erwerbstätigen 
beschäftigt. Nicht nur durch den hohen Anteil der Niederlande 
einschließlich seiner Kolonien an der Weltrohstoflerzeugung bei 
wichtigen Rohstoffen, sondern auch durch die Vermittlung des Güter- 
austausches für andere Länder ist der Außenhandelsumsatz sehr 
hoch (Einfuhr 7938: 1414,8 Mill. hfl; Ausfuhr 1039,2 Mill. hfl). Diese 
Zahlen liegen unter denen des Vorjahres (1550 bzw. 1148,1 Mill. bfl) 
und erreichen die Höchstzahlen von 1929 (2752 bzw. 1989 Mill. hfl) 
bei weitem nicht mehr. Neben dem Außenhandel ist auchder Binnen- 
handel von erheblicher Bedeutung. Unter den Verkehrsmitteln 
steht an weitaus erster Stelle die Binnenschiffahrt mit rund 
7500 km Wasserstraßen, von denen etwa 7200 km auf Kanäle ent- 
fallen. Die Eisenbahn weist dagegen nur rund 3700 km Schienen- 
länge auf; ebenso ist der Bestand an Kraftwagen mit (2938) 
143836 Stück, d. h. mit einem Kraftfahrzeug auf je 59 Einwohner 
verhältnismäßig gering. Der Kraftwagenbestand hat auch in den 
letzten Jahren absolut und im Verhältnis zur Einwohnerzahl 
nicht zu, sondern eher abzenommen (1935: 144000 Stück; 1 Kraft- 
wagen je 58 Einw.). Das Schwergewicht liegt also bei den 
Wasserstraßen, die infolge ihrer genügenden Breite und Tiefe in 
der Regel nicht nur für Frachtkähne und Boote, sondern auch für 
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Dampfer befahrbar sind. Unter den Kanälen sind vor allem zu 
nennen der Nordhollandkanal von Amsterdam nach Helder, die 
Kanäle von Amsterdam nach Utrecht und Gouda, im S die Ver- 
Biedung von Lüttich und Maastricht mit s’Herzogenbosch und im 

'r Kanalanlagen. Wichtig für den seewärtigen Verkehr 
And dcs Honlenikenpl; der selbst für große Schiffe befahrbar ist und 
von Amsterdam direkt in die Nordsee führt, sowie der „Nieuwe- 
Waterweg“, der Rotterdam mit der Nordsee verbindet und Rotter- 
dam zu einem der größten Seehäfen überhaupt machte. Der Bestand 
der niederländischen Handelsflotte wurde 1938 ausgewiesen 
mit 2,9 Mill. BRT gegen 1,5 Mill. BRT im Jahre 1914. 


Die LANDWIRTSCHAFT steht mit 20,5% der Erwerbstätigen 
erst an dritter Stelle im Wirtschaftsleben des Landes. Bei ihr liegt 
das Schwergewicht in der Viehzucht sowie im Gemüse- und 
Gartenbau. Von 2,4 Mill. ha landwirtschaftlich genutzter Fläche 
entfallen mit 1,3 Mill. ha fast die Hälfte auf Dauerweiden. Der 
Viehbestand umfaßt 2 2,8 Mill. Rinder (davon 1,5 Mill. Milch- 
kühe), 0,3 Mill. Pferde, 1,5 Schweine, 0,7 Mill. Schafe. Es über- 

also bei weitem die Rinderzucht, deren Hauptstandorte im 
W des Landes en, wo der Anteil der Weiden, die größten- 
teils durch intensive Be- und Entwässerungsanlagen geschäffen 
wurden, zum Teil 70% der Gesamtfläche (Friesland) ausmachen. 
Die „Polder“ sind mehr oder minder größere Flächen (auf einigen 
leben mehr als 20000 Menschen), die von allen Seiten mit Dämmen 
umgeben sind, und deren Entwässerung durch en ger 
‚schieht, Diese Purmpanlagen wurden ehemals en indmühlen, 
neuerdings in steigendem Umfang durch Dampf-, Motor- und elek- 
trische Pumpstationen getrieben. Das uftebild der Nieder- 

lande wurde in hohem Maße durch die zahlreichen Windmühlen be- 
stimmt, die jedoch durch den Fortschritt der Technik immer mehr 
verschwinden. 
Entsprechend dem hohen Anteil der Weiden an der een 
in den Küstenprovinzen liegen hier auch die Hauptstandorte deı 
niederländischen Butter- und Käseerzeugung. 
2 nee 'hat 7938 mit über 1 Mil ee er 

or Nacl re gehalten, r dem Vorjahr 
Sin Yichte Tohaltc die jede alein aif ale unter eaaükher 
Kontrolle erzeugte Butter entfällt (1938: 947721 dz unter staatlicher 
Kontrolle; 62156 dz nicht unter Kontrolle). Ebenso liegt auch die 
Käseerzeugung mit rd. 1,2 Mill. t (1235090 dz unter staatlicher 
Kontrolle, 14153 dz nicht unter Kontrolle) sehr hoch. Der Ackerbau 
spielt mit 0,99 Mill. ha in den Niederlanden eine weniger bedeutende 
Rolle, um so Fe ist dafür wieder der Gartenbau (Gemüse 
und Blumenzucht). Gegend von Haarlem, aber auch andere Teile 
des Landes sind Be der weltbekannten Tulpen-, Hyazinthen- 
und Narzissenzucht. 





Belgien (Karte 21a; A/B 2) 


Den Raum zwischen. a Niederlanden, dem Deutschen Reich, 
Luxemburg und Frankreich nimmt das Königreich Belgien ein, das 
längs einer nur 65 km langen geradlinigen Küste an die Nordsee 
grenzt, während seine Landgrenze 1887 km umfaßt. 






































Belgien ist einer der kleinsten Staaten Europas, aber durch seine 
Lage ein wichtiges Durchgangsland zwischen Mittel- und Westeuropa, 
wo zugleich zwei verschiedene Rassen, Sprachen und Kulturen zu. 
sammenstoßen. Das Land gliedert sich von SO nach NW in drei 
große Gebiete. Hochbelgien im SO wird von den Ardennen ein- 
genommen, einem rauhen, niederschlagsreichen, dünn besiedelten 
Bergland, das im Hohen Venn auf 691 m ansteigt. In engem, 
gewundenem Tal durchbricht dieMaasdie Ardennen, auf deren Höhen 
Wald- und Wiesenwirtschaft mit Viehzucht vorherrschen, während 
in den tieferen und wärmeren Gebieten mehr Ackerbau betrieben 
wird. Im N wird Hochbelgien durch das Sambre-Maastal begrenzt. 
Hier befinden sich in einer von Mons über Charleroi, Namur, Lüttich 
nach Verviers streichenden Zone gewaltige Kohlenlager, aus denen 
a rund 30 Mill. t Steinkohle gefördert werden. Der ganze 

ängstalzug der Sambre-Maas bildet daher ein großes, zusammen- 
hängendes, außerordentlich dicht bevölkertes Industriegebiet. 

.Mittelbelgien, ein von 200 m gegen NW sich allmählich senkendes 
Hügelland, ist von höchster Fruchtbarkeit und daher mit Getreide- 
und Zuckerrübenfeldern, Obst- und Gemüsegärten bedeckt und 
ebenfalls sehr dicht besiedelt. Niederbelgien, nördlich der Linie 
Ypern-Gent-Mecheln-Hasselt, ist östlich der Schelde in der hoch- 
gelegenen Campine (Kempenland) sandige Geest, in Flandern aber 
fruchtbares grünes Marschland, das nur wenig über dem Niedrig- 
wasser, jedenfalls aber auf große Strecken unter dem Mittelwasser 
der Nordsee gelegen ist. Eine geradlinige Dünenküste, zum Teildurch 
Deiche verstärkt, trennt das Marschland von der Nordsee, an der viel 
besuchte Seebäder liegen (Ostende, Blankenberghe). 

Maas und Schelde, die beiden Hauptflüsse des Landes, treten von 
Frankreich in das Land ein und münden auf holländischem Gebiet 
in die Nordsee. Das Klima ist durch ziemlich warme Sommer und 
milde Winter gekennzeichnet. Reichliche Niederschläge (80-100 cm 
jährlich) begünstigen die Landwirtschaft. 


BELGIEN, französisch Hoyaume de Belyique, Hämisch 
Belgiö, ist ein Königreich. Allgemeines Wahlrecht; Zwei- 
kammersystem. Hauptstadt: Brüssel (Bruxelles). All- 
gemeine Wehrpflicht und Freiwilligendienst, aktiv rd. 
84000 Mann; Kriegsmarine: 1 Schiff mit 1200 t. Die 
Flagge ist schwarz-gelb-rot (senkrechte Streifen). Das 
Land hat vier Universitäten, darunter in Gent eine flämische. 
Belgien war bis 1830 ein Teil der Niederlande; seit 1831 ist es ein 
selbständiges Königreich. 1885 gründete König Leopold II. den 
afrikanischen Kongostaat. Die Kongo-Kolonie wurde 1908 von 
Belgien übernommen. Nach dem Weltkriege wurden die preußischen 
Kreise Eupen und Malmedy (1036 qkm mit rd. 60000 Einw.) gegen 
den Willen der fast rein deutschen Bevölkerung an Belgien an- 
geschlossen, ferner das Gebiet von Moresnet (Kelmis) mit 4100 
Deutschen und Teile des Kreises Monschau. Ein Teilgebiet Deutsch- 
Ostafrikas, Ruanda und Urundi mit rd. 3.5 Mill. Einw., wurde als 
Mandatsgebiet Belgien übertragen und wird jetzt von Belgisch- 
Kongo aus verwaltet. 
FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Fläche: 30507 qkm; Bevölke- 
rung: 8361000 Einw., d.s. 274.1 je qkm. Die ausgezeichnete Ver- 
kehrslage, die Fruchtbarkeit seines Bodens und die hochentwickelte 

















Industrie haben bewirkt, daß Belgien das am dichtesten besiedelte 
Land Europas geworden ist. Die Bevölkerung ist zu rd. 98% römisch- 
katholisch. Der Geburtenüberschuß ist mit nur noch 2,5%, (1920 
noch über 8%/,9) recht niedrig. 

Belgien ist ein Nationalitätenstaat. In flachen Niederbelgien, also 
den Provinzen West- und Ostflandern, Antwerpen, Limburg, und dem 
nördlichen Teil von Brabant wohnen Flamen, in den Provinzen 
Hennegau, Namur, Lüttich, Luxemburg und im südlichen Brabant 
Wallonen. Amtssprache ist im flämischen Gebiet das dem Nieder- 
deutschen verwandte Flämisch, im wallonischen Teil das Franzö- 
sische. Die Hauptstadt Brüssel, an der Grenze von Mittel- und 
Niederbelgien im Tal der Senne und im flämischen Sprachgebiet 
zelegen, ist doppelsprachig, doch überwiegt dem Charakter nach das 
Französische. Die durch das Versailler Diktat vom Deutschen Reich 
abgetrennten Kreise Eupen und Malmedy sind ganz überwiegend 
deutsch (von 62000 Einw. 49000 Deutsche), desgleichen in Altbelgien 
die Gebiete um Aubel (westlich Aachen) mit 20000, und um rel 
lau) mit 30000 Deutschen. 


Wichtige Städte (1937) in 1000 Einwohnern 
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Provinzen Belziens (1937) 


"Antwerpen (Anvers) «++ - 
Brabant 

Wost-Flandern (Flandre Ocei 
Ost-Flandern (Flandre Oriental 
Honnegau (Halnaut) 

Läwsich (LÄbge) » 0.220000 
Hirmburg (Limbourg) . - - 
Luxemburg (Luxembourg) - 
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Land- u. Forstwirtschaft 
Bergbau u. Industrie 
Handel u.Verkehr 
Übrige Berufe 28 


BERGBAU UND INDUSTRIE sind mit 48,9% der Erwerbs- 
tätigen die bei weitem wichtigsten Wirtschaftszweige- Das schmale 
Hügelland am Fuße der Ardennen ist reich an Kohle und Eisen. 
Hier liegt durch das Zusammentreffen der beiden Rohstoffe: Kohle 
und Eisen das Zentrum der modernen belgischen Wirtschaft. Die 
Kohlenförderung im Sambre-Maastal genügt nicht für die gewaltige 
Industrie des kleinen Landes, in dem die Schwerindustrie eine 
überragende Rolle spielt (Hüttenwerke, Hochöfen, Eisenwalzwerke, 
Stahlwerke, Maschinenfabriken). Die Steinkohlenförderung betrug 
(1938) 29,6 Mill. t, sie hat damit die bisher höchste Förderung im 
Jahre 1927 mit 27,6 Mill. t überschritten, nachdem die Förderung 
im Jahre 1932 auf 25 Mill. t gesunken war. Bie Roheisengewinnung 
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war mit 2,5Mill.tund die Rohstahlgewinnung mit 2,2 Mill.t bedeutend 
niedriger als im Vorjahr (1937 je 3,8 Mill. t). Die Erzeugungszahlen 
liegen damit wieder erheblich unter den niedrigen Zahlen des Jahres 
1932. Die Hauptindustriezweige sind die Metall-, Textil-, Nahrungs- 
mittel- und Holzverarbeitungsindustrie. Die Metallindustrie ist sehr 
mannigfaltig;ihr Hauptsitz findet sich im Ardennervorland (Rohstoff 
gebunden) mit den Orten Lüttich, Mons,Charleroi, Namur. Im letzten 
Ausläufer dieser Städtereihe, in Verviers, findet sich dagegen Tuch- 
fabrikation (Wolle). Die eigentlichen Zentren der Textilindustrie 
sind Courtrai für Leinen, Gent für Flachsspinnerei; Brüssel, Mecheln, 
Antwerpen und Brügge für die Spitzenindustrie. Die Nahrungs- 
mittelindustrie findet sich vornehmlich in Niederbelgien, dem land- 
wirtschaftlich besten Ackerbaugebiet. 


In HANDEL UND VERKEHR sind mit 21,2%, der Erwerbs- 
tätigen bereits mehr Menschen beschäftigt als in der Landwirt- 
schaft. Der Außenhandelsu tz ist recht hoch und konnte in 
den letzten Jahren noch gesteigert werden. 1938 trat wieder ein 
Rückgang ein; (1938) Einfuhr 23,2, Ausfuhr 21,7Mrd. Fr. Die 
wirtschaftliche Struktur des Landes, in dem die Schwerindustrie eine 
vorherrschende Rolle spielt, bestimmt auch die Gliederung des 
Außenhandels. Die Einfuhr besteht neben Brotgetreide hauptsächlich 
aus Rohstoffen für die Hüttenwerke und die T: industrie, also: 
Erze und Baumwolle. Da seit 1922 zwischen Belgien und Luxemburg 
Zollunion besteht, beziehen sich die Zahlenangaben über den Außen- 
handel Belgiens auf das gesamte belgisch-luxemburgische 
Wirtschaftsgebiet. Die Haupteinfuhrländer sind der Reihe nach 
Deutschland, Frankreich, Vereinigte Staaten von Amerika, Groß- 
britannien; die Hauptausfuhrländer Frankreich, Großbritannien, 
Entsprechend seiner hohen wirtschaftlichen Entwicklung besitzt 
Belgien ein sehr gut ausgebautes Verkehrsnetz. Das Eisenbahnnetz. 
ist mit 33,7 km je 100 qkm das dichteste aller Staaten der Erde. Dns 
Kanalnetz, das nur von dem Hollands übertroffen wird, wird noch 
stark erweitert. Im Vordergrund stehen die Arbeiten an der Fertig- 
stellung des Albert-Kanals. Neuerdings wird auch das Projekt der 
Schaffung eines Großschiffahrtsweges Schelde Rhein erörtert. Dieser 
Kanal soll von der Vereinigung des Albert-Kanals mit der Maas an 
der Grenze gegen Niederländisch-Limburg entlangführen und in den 
Aachen-Rhein-Kanal einmünden. Der Kraftwagenbestand zeigt 1938 
mit 223770 Stück gegen /936 mit 162000 Stück einen starken Anstieg. 
Immerhin besteht in Belgien hinsichtlich seines Kraftwagenbestandes 
mit 1 Kraftwagen auf 37 Einwohner nur eine mittlere Dichte. Ant- 
werpen ist einer der wichtigsten Umschlagshäfen des Kontinents. 


LANDWIRTSCHAFT. In ihr sind nur 17,1%, also noch nicht 
einmal ein Fünftel der Erwerbstätigen, beschäftigt. Der fruchtbare 
Boden wird in kleinen Wirtachaftsbetrieben schr intensiv bearbeitet. 
Der Getreidebau, hauptsächlich Rogzen und Hafer, liefert allerdings 
nur ein Viertel des Bedarfs, aber Gemüse, Obst, Hopfen, Zucker 
können ausgeführt werden. Im Lystal wird hochwertiger Flachs 
gebaut, der den Stoff für das flandrische Leinen liefert. Die Vieh- 
zucht ist hochentwickelt, besonders die Pferdezucht. welche das 
schwere belgische Kaltblut liefert. Die Zahl der Pferde ging zwar 
seit 1927 (256000) von ‚Jahr zu Jahr ständig zurück, zeigt jedoch seit 
1935 (231000) wieder eine starke Aufwärtsbewegung (1938: 264650). 
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Luxemburg (Karte 12 A 3) 


Zwischen Deutschland, Belgien und Frankreich gelegen, nimmt 
Luxemburg die südöstliche Abdachung der Ardennen ein, Die Ost- 
grenze folgt dem Tal der Mosel und der von den Ardennen herab- 
Nießenden Sauer. Das zwischen 300 und 500 m Meereshöhe gelegene 
Land ist ziemlich stark zertalt. Der südliche Teil, das „‚Gutland“, ist 
fruchtbar und reich bebaut, der N dagegen bildet ein dünnbesiedeltes 
Waldland. Das Klima ähnelt dem von Westdeutschland. 

LUXEMBURG, französisch: Luxembourg, ist ein Groß- 
herzogtum. Allgemeines Wahlrecht; Einkammersystem. 
Hauptstadt: Luxemburg, eine in früheren Zeiten be- 
rühmte Festung (,‚Lützelburg”, d. h. Kleine Burg), auf 
einem Felssporn hoch über der Eltz. Die Armee be- 
steht aus rd. 250 Mann. Die Flagge ist rot-weiß-blau. 

DasSchieksaldes kleinen Landes warrecht wechselreich ; 1697—1795 
habsburgisch, 7795—1815 tranzösisch, 1815—1830 niederländisch und 
dann bis 1867 Mitglied des Norddeutschen Bundes. Seit 1867 ist 
Luxemburg ein neutraler, unabhängiger Staat, blieb aber bis 1919 
mit dem Deutschen Reich durch Zollunion verbunden. Seit 1927 
Zoll- und Währungsunion mit Belgien. 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Auf einer Fläche von 2586 qkm 
leben 299000 Einw., das sind 115,6 Einw. je qkm; die Dichte ist also 
ziemlich hoch. Die Bevölkerung ist deutsch, steht aber stark unter 
französischem Einfluß. 


Wichtige 








städte in 1000 Einwohnern 








BERGBAU UND INDUSTRIE. Die wirtschaftliche Bedeutung 
Luxemburgs liegt in seinem Reichtum an Eisenerzen (Minette), 
die mit Hilfe eingeführter Kohlen nach dem Thomasverfahren ver- 
hättet werden. Die Eisenindustrie hat sich besonders in Zsch an der 
Elz entwickelt. Die betrug (1938) 5.0 Mill. t. Sie 
zeigt damit seit dem Rückgang der Jahre 1930-1932 (1932: 3,2 Mill. t) 
wieder eine beträchtliche Steigerung, doch ist zu beachten, daß im 
Vorjahr (1937) 7,7 Mill. t gefördert wurden, also bereits mehr als 
im Jahre 7929 mit 7,6 Mill. t. Die Roheisen- und Rohstahlgewinnung 
schwankt um etwa 2 Mill. t jährlich. Roheisen (1938) 1,6 Mill. t, Roh- 
stahl 1,4 Mill. t. Auch hier gegen 1937 (je 2,5 Mill. t) ein Rückgang. 

LANDWIRTSCHAFT. Obwohl Luxemburg stark industrialisiert 
ist und in seiner Wirtschaftsstruktur starke Ähnlichkeit mit dem 
Saarland aufweist, leben etwa 40%, der Erwerbstätigen von der 
Landwirtschaft. Auf den weichen fruchtbaren Mergeln im SO wird 
Weizen, Gemüse und Obst gebaut, im Tal der Mosel und Sauer 

auf der Hochfläche Roggen, Hafer, Gerste und Kartoffeln. 
42,5%, der Gesamtfläche fallen auf Ackerland, 17,4% auf Weiden 
und Wiesen, ein Drittel auf Waldungen. Die letzte Vichzählung 
(1937) ergab: 17300 Pferde, 107400 Stück Rindvieh, 6800 Schafe, 
3300 Ziegen und (1938) 133720 Schweine. 

HANDEL UND VERKEHR. Neben Eisenerzen werden auch 
Roheisen und Stahl sowie zum Teil Walzwerkprodukte nach Belgien 
und Frankreich ausgeführt. Da zwischen Luxemburg und Belgien 
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Zollunion besteht, sind die Daten im einzelnen für Luxemburg nicht 
nachweisbar. Das Eisenbahnnetz Luxemburgs ist mit 21 km je 
100gkm sehr dicht, ebenso ist der Bestand an Kraftwagen mit 
(1938) 12116 Stück oder 1 Kraftwagen auf 25 Einw. sehr hoch. 


Frankreich (Karte 25) 


Kaum ein Land Europas erfreut sich einer so günstigen Lage zum 
Meer und zu seinen Nachbarländern wie Frankreich. Auf drei Seiten 
von der See umgeben, hat Frankreich Anteil an den Küsten der 
‚Nordsee, des Ärmelkanals, des Atlantischen Ozeans und des Mittel- 
ländischen Meeres. Nur die Nordostgrenze gegen Belgien, Luxemburg 
und das Deutsche Reich ist von Natur offen. Die Ostgrenze dagegen, 
soweit sie über den Schweizer Jura und den Kamm der Westalpen 


it Frankreichs sind verhältnismäßig 
einfach. Zwei alte, stark abgetragene Faltengebirgsländer (Bretagne 
mit Cotentin, Zentralmassiv) ‚trennen drei Beckenlandschaften 
(Pariser Becken, Garonnebecken, Saöne-Rhöne-Senke). Dazu tritt der 
Anteil an den Pyrenäen und Westalpen, Elsaß-Lothringen mit den 
Vogesen und der Rheinebene sowie die Insel Korsika. 

Das Nordfranzösische oder Pariser Becken, ein hügeliges 
Flachland von schüsselförmigem Bau, geht im O in die lothringische 
Stufenla: aft über, deren Steilränder nach O gerichtet sind und 
gute Vertei linien bilden. Das Innere des von der Seine und 
ihren Nel üssen sowie der Maas und der Loire entwässerten 
Beckens nehmen die fruchtbare Isle de France und die weinreiche 
Champagne ein. Von Belgien streicht eine Zone der Steinkohlen- 
formation nach Französisch-Flandern und bildet die Grundlage des 
nordfranzösischen Industriegebiets um Valenciennes und Lille. Der 
dichtbewaldete Gebirgszug der Vogesen (Sulzer Belchen 1423 m) 
trennt die lothringische Stufenlandschaft von der fruchtbaren, 
gartenartig angebauten Rheinebene. 

Das Garonnebecken im SW, das alte Aquitanien, hängt über 
die flache Schwelle von Poitou mit dem Pariser Becken zusammen 
und besteht hauptsächlich aus dem Schuttfächer, den die Pyrenäen- 
flüsse in den Golf von Biscaya aufgeschüttet haben. Der obere Teil 
ist die Gascogne, das alte Land der Basken. Beiderseits der Gironde, 
dem breiten Mündungstrichter der Garonne, liegen die berühmten 
Weinbaugebiete um Bordeaux; hinter der Dünenküste die „Landes“, 
aufgeforstete Heideflächen. 

Die Bretagne und die Halbinsel Cotentin bilden ein stark er- 
niedrigtes, nur 400 m hohes Gebirgsmassiv. Nur die windgeschützten 
Täler haben eine üppige, z. T. immergrüne Vegetation; die Höhen 
sind öde, menschenarme Heiden mit zahlreichen steinzeitlichen Men- 
hiren. An der infolge einer jungen Senkung sehr buchtenreichen 
Küste drängt sich die bretonische Fischerbevölkerung zusammen. 

Die Mitte und einen großen Teil von Südfrankreich nimmt das 
französische Zentralmassiv ein, das aus dem vulkanischen 
Hochland der Auvergne (Mt. Dore 18% m, Cantal 1860 m), den 
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Cevennen, den Gebirgen von Lyonnais. Charolais, Forez und dem 
Morvan besteht. Vom Zentralplateau nehmen Loire, Allier sowie die 
Nebenflüsse der Garonne ihren Ursprung. Der Ostflügel des Zentral- 
massivs enthält bei St. Etienne und Le Creusot wichtige Kohlenlager. 

Zwischen dem Zentralmassiv im W und dem Jura und Alpen im O 
bildet die Saöne-Rhöne-Senke einen tiefen Graben, dessen 
Mittelpunkt Lyon ist und der sich nach S zu den Mittelmeerland- 
schaften des Languedoc und der Provence öffnet. Als Durchgangstal 
'hen dem Mittelmeer und dem N hat das Rhönetal schon seit 
jen ältesten Zeiten eine wichtige Rolle gespielt. 

Frankreichs Alpenanteil reicht vom Genfer See zur Riviera, 
umfaßt die Seealpen (3400 m), Cottischen Alpen (3843 m), Pelvoux- 
Gruppe (4103 m) und die stark vergletscherte Montblanc-Gruppe 
(4807 m) nebst den vorgelagerten Kalkalpen und hat im N mittel- 
europäischen, im S mittelmeerischen Charakter. In dem 12 km langen 
Mont-Cenis-Tunnel durchbricht die Eisenbahnlinie Lyon-Turin den 
Alpenkamm. Der französische Anteil an den Pyrenäen (3400 m) ist 
nur schmal, da dieses Gebirge seine Steilseite nach N wendet. Die 
Insel Korsika bildet ein rauhes, mit immergrünem Buschwald 
(Macchia) überzogenes Gebi (Monte Cinto 2710 m); die Be- 
völkerung spricht einen italienischen Dialekt. 

Frankreich liegt vier Breitengrade südlicher als Deutschland und 
hat daher ein wärmeres Klima als dieses. Nur im N und NW wird 
die Sonnenwärme durch frische, kühle Seewinde und starke Be- 
wölkung herabgesetzt. so daß der Wein nördlich einer von der Loire- 
inündung über St. Quentin ins Sambretal verlaufenden Linie nicht 
mehr reift. Die Winter sind im NW zwar stürmisch, aber sehr milde. 
Das Innere hat bei genügenden Niederschlägen warme, im S heiße 
Sommer. Nur im kontinentalen O und auf den Hochflächen des 
Zentralmassivs bringt der Winter gewöhnlich eine kurze Frost- 

iode. Das südliche Rhönebecken, besonders die Riviera, hat 
Mittelmeerklima mit heißen. trockenen Sommern und milden, 
regenreichen Wintern. Im Rhönetal weht im Winter häufig der 
kalte stürmische Mistral aus N. 


FRANKREICH, amtlich Röpublique Frangaise, ist eine 

Republik. Allgemeines Männerwahlrecht; Zweikammer- 

systern (Senat und Abgeordnetenhaus). Die Nationalver- 

sammlung (beide Kammern) wählt den Präsidenten auf 

sieben Jahre. Hauptstadt: Paris an der Seine. Der 

Staat ist in 90 Departements eingeteilt. Elsaß-Loth- 
ringen besteht jetzt aus den Departements: Bas Rhin (Unter- 
elsaß), Haut Rhin (Oberelsaß) und Moselle (Lothringen). Allgemeine 
Wehrpflicht, aktiv über 500000 Mann; außerdem die Kolonial- 
armee, teils weiße, teils farbige Mannschaft, rd. 256000 Mann; 
Kriegsmarine: 297 Schiffe mit 653390 t; im Bau 70 Schiffe mit 
164134 t. Die Flagge ist blau-weiß-rot (senkrechte Streifen). Frank- 
reich hat 17 Universitäten, die bedeutendsten sind: Paris, Lyon, 
Bordeaux, Grenoble, Toulouse und Straßburg. 

Die Französische Republik hat in fast allen Erdteilen ausgedehnte 
a und ist nach England die zweitgrößte Kolonial- 
macht der Welt. 

Der gesamte Kolonialbesitz Frankreichs umfaßt rd. 11 Mill. 
qkm, ist also etwa 20mal so groß wie die Fläche des Stammlandes; 
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die Bevölkerung beziffert sich auf rd. 69,5 Mill. Einw..d.s.über 50%, 
mehr als die Bevölkerung des Mutterlandes. Die wichtigsten Außen- 
besitzungen liegen in Afrika und im Fernen Osten. Die Mandats- 
gebiete Kamerun und Togo sind deutsche Schutzgebiete; Syrien 
und Libanon gehörten vormals zur Türkei und genießen jetzt weit- 
gehende Autonomie. 


Die Außenbesitzungen Frankreichs 


Amerika, 


Martiniqus 
Su. Pierre und Miquelon 


Oseum 


Insgesamt: Fläche 11,5 MilL ukım, Bevölkerung 09,5 Mill. E. 


FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Auf 550986 qkm leben 
41950000 Einw., d.s. 76,1 Einw. je qkm. Die geringe Volksdichte ist 
eine Folge der sehr geringen Volksvermehrung, die auf dem Zwei- oder 
gar Einkindersystem beruht. Der Geburtenüberschuß geht seit 1920 
(4.2 je 1000 Einw.) ständig zurück und hat die Zahl von 1923 (1,1%/go: 
1937 — 0,3%/,9) wieder unterschritten. Der Hauptteil ist sehr dünn 
besiedelt, 68 Departements liegen unter dem allgemeinen Landes- 
durchschnitt. 35 erreichen sogar weniger als 30 Einw. je qkm. Die 
Alpen und die Pyrenäen sind äußerst dünn besiedelt; ein breiter 
Gürtel geringer Siedlungsdichte zieht sich von den Argonnen süd- 
und nödwentwärte durch ganz Frankreich zum Ozean, zur Vendee 
und Gascogne und fast bis ans Mittelmeer. Die Bevölkerung ist über- 
wiegend römisch-katholisch. Die Zusammenfassung des französischen 
Volkes in einem Staatswesen hat die bedeutenden Unterschiede 
zwischen Nord- und Südfranzosen hinsichtlis 
charakterlichen Merkmale nicht auseeeil 
bestehen zwischen dem blonden hochgewachsenen, ruhigen Nor- 
mannen und dem kleinen, dunklen, echt südländisch beweglichen 
Provengalen. In Elsaß-Lothringen leben 1,6 Mill. Deutsche (87% 
der Bevölkerung). Der Kamm der Vogesen bildet seit alters die Volks. 
grenze zwischen Franzosen und Elsässern (Alemannen). In Lothringen 
ist der größere östliche Teil deutscher (fränkischer), das westliche 
Drittel französischer Volksboden. 

Außer Paris hat Frankreich nur zwei Städte über 500000 Einw.: 
Marseille und Lyon; und nur vier weitere über 200000 Einw., näm- 
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Wiehtize Städte (1936) in 1000 Einwohnern 
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lich Bordeaux, Nizza, Toulouse und Lille. Insgesamt hat Frankreich 
17 Großstädte; der Anteil der Großstadtbevölkerung ist mit rd. 
16%, nur etwa halb so groß wie in Deutschland. Die Zusammen- 
ballung der Bevölkerung in den großen Städten kommt in diesen 
Zahlen jedoch nicht zum Ausdruck. Viel ‚roßstädte sind im 
Laufe der Zeit mit ihren Vororten zu einem Siedlungskomplex zu- 
sarmengewachsen, während der Stadtkern, der statistisch erfaßt 
wird, an Bevölkerung abnahm. 
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Land-u. Forstwirtschoft 37 
Bergbau u. Industrie Pr 
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Übrige Berufe a 


LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT. Auf sie entfallen mit 35,7% 
der größte Teil der Erwerbstätigen, wenn auch Industrie und Bergbau 
mit 35,1%, der Erwerbstätigen fast die gleiche Bedeutung im Wirt- 
schaftsleben des Landes zukommen. Von der Gesamtfläche des Landes 
entfallen auf die landwirtschaftlich genutzte Fläche fast 60%, auf 
Wälder und Holzungen nur 20%. Das Land ist also im ganzen recht 
wuldarm. Mit 50% der Nutzfläche spielt der Getreidebau eine bedeu- 
tende Rolle. An weitans erster Stelle steht hier mit (1938)5059000ha 
der Weizenanbau, ihm folgt mit 3278000 ha der Anbau von Hafer. 
Gerste (765000 ha) und Roggen (684000 ha) sind von geringer Be- 
deutung. Die Ernte betrug (1938) 9% Mill. dz Weizen, 54,5 Mill. dz 
Hafer, 12,7 Mill. dz Gerste und 8,0 Mill. dz Roggen. Kartoffelanbau 
(1938: 1404000 ha) findet sich hauptsächlich im östlichen Frankreich 
(Vogesen); seine Ernteerträge sind durch die starke, Ausbreitung 
des Kartoffelkäfers (Koloradokäfer) recht niedrig (1938: 171 Mill. dz). 
« Rinderzucht wird besonders auf dem Zentralplatenu, im nörd- 
n Teil der französischen Alpen, in der Normandie und im Ga- 
ronnebecken betrieben; die Schafzucht in der Bretagne, in den san- 
digen Heiden („Landes“) südlich von Bordeaux und in den Ardennen. 
Insgesamt wurden 1938 gezählt: 2,7 Mill. Pferde, 15,6 Mill. Stück 
Rindvieh, 9,9 Mill. Schafe und 7,1 Mill. Schweine. Neben Ackerbau 
und Viehzucht findet sich in Frankreich ein bemerkenswerter Anbau 
von Spezialkulturen. So findet sich ein starker Gemüsebau und 
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Blumenbau um Paris sowie in der Umgebung der größeren Provinz- 
städte, weiter im mediterranen Südfrankreich. Bekannt sind die 
französischen Spezialkulturen für die Parfümerie und Pharmazie, 
die sich ebenfalls vor allem im S in geschlossenem Anbau finden. 
Wo kein Wein mehr reift, ersetzt ihn der Obstbau zur Most- 
(Cider-) Erzeugung. An weitaus erster Stelle steht aber unter den 
Spezialkulturen die Weinerzeugung (1938: 60 Mill. hl). Die Haupt- 
anbaugebiete sind: Champagne, Burgund. Umgebung von Bordeaux, 

und die Provence. Im südlichen Rhönebecken, werden 
ferner Südfrüchte (Orangen. Mandarinen), Oliven (1938: 95000 dz Öl) 
und Maulbeerbäumezur Seidenraupenzuchtangebaut. Insgesamt wird. 
um die steigenden Absatzschwierigkeiten zu beheben, eine Ein- 
schränkung des Weizenanbaus zugunsten anderer Kulturen gefordert. 

Die Seefischerei ist ein wichtiger Erwerbszweig der Küsten- 
bevölkerung, besonders der Bretonen, die auch auf der Neufundland- 
bank und in den isländischen Gewässern fischen, St. Malo, Fecamp 
und Bordeaux sind die wichtigsten Fischereihäfen. 

BERGBAU UND INDUSTRIE stehen mit 35,1%, der Erwerbs- 
tätigen der Landwirtschaft (35,7%,) nur wenig nach. Frankreich 
gehört zu den eisenreichsten Ländern der Welt, die Vorkommen an 
Eisenerzen finden sich hauptsächlich in den Erzbecken von Briey. 
Longwy und in Lothringen (Minette). Die Eisenerzförderung Frank- 
reichs betrug (1938) 33.1 Mill. t. Weniger umfangreich sind die Stein- 
kohlenlager im NO bei Lens, Bethune, Douai und auf dem Zentral- 
plateau bei St. Etienne und Le Creuzot. Die Förderung betrug (1938) 
46,5 Mill. t, im Vorjahr nur 44,3 Mill. t, 7929: 54 Mill. t. Unbedeutend 
ist die Braunkohlenförderung mit etwa 1 Mill. t; sie zeigt gegenüber 
dem Vorjahr eine leichte Steigerung. 

Die Bauxitlager der Provence dienen der Aluminiumgewinnung 
(Bauxitförderung 1938: 682000, fast ein Viertel der Weltförderung). 
Für die Aluminiumgewinnung wird der billige Strom der großen 
Wasserkraftanlagen in den Alpen nutzbar gemacht. Bedeutend ist die 
Förderung von Kalisalzen im Elsaß (Gewinnung an Reinkali 1938: 
572000 t). Damit wurde eine Förderung erzielt, die sogar noch 
über derjenigen des bisherigen Rekordjahres /930 lag. Dagegen 
zeigte die Eisen- und Stahlerzeugung einen Rückgang. Die Roheisen- 
erzeugung betrug (7938) 6.0 Mill. t: die Rohstahlerzeugung 6,2 Mil 
Die Textilindustrie ist hauptsächlich in Rouen, Lille, Rou 
Lyon und Mülhausen vertreten; die Kraftwagenindustrie in Cleı 
mont-Ferrand und Paris. Die französische Kraftwagenerzeugung 
war bisher nach der englischen die zweitgrößte Europas. Sie wurde 
aber bereits im Jahre 1935 von der Deutschlands übertioffen (1930: 
Frankreich 230700, Deutschland 9023; 1935: Frankreich 179270 
bzw. Deutschland 247134 Kraftwagen. Dieser Vorsprung Deutsch- 
lands ist seither noch gestiegen. Auch in Frankreich ist aus wehr- 
wirtschaftlichen Gründen eine gewisse Ver der Industrie 
vorgesehen. So wird vor allem eine planmäßige Verlagerung der 
französischen Rüstungsindustrie südlich und westlich der Linie Gran- 
ville, Orleans, St. Etienne gefordert. Es werden also in den nächsten 
Jahren bereits neue große Industriezentren in wehrwirtschaftlich 
wichtigen Orten entstehen. 

HANDEL UND VERKEHR beschäftigen nur 16,5% der Erwerbs- 
tätigen. Die Außenhandelsumsätze sind seit 1929 bis 1935 ständig 
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stark gesunken. 1936 zeigte sich erstmals wieder mit 25,4 Mrd. Fr. in 
der Einfuhr und 15,5 Mrd. Fr. in der Ausfuhr eine leichte Stei 

die sich 1937/38 nach der Abwertung stark steigerte (1938: Einfuhr 
46,0 Mrd. Fr.; Ausfuhr 30,6 Mrd. Fr.). Die wichtigsten Einfuhrwaren 
waren Kohle und Koks, Rohbaumwolle, Wein (trotz der starken 


An weitaus erster Stelle, sowohl als Bezugs- als auch als Ab- 
satzgebiete, stehen die eigenen Kolonien; Frankreich bezieht im 
Durchschnitt über ein Viertel seiner Gesamteinfuhr aus den Kolonien 
und exportiert dorthin ein Drittel seiner Gesamtausfuhr. Abgesehen 
von den Außenbesitzungen sind weitere wichtige Bezugsgebiete 
Deutschland, Ver. Staaten von Amerika, England und Belgien. Unter 
den Absatzgebieten steht außer den Kolonien an erster Stelle Belgien, 
ihm folgen England und Deutschland. Das innere Verkehrsnetz ist 
recht gut ausgebaut. Das Eisenbahnnetz weist mit fast 65000 km 
eine Dichte von über 11 km je 100 qkm oder 15,4 km je 10000 Einw. 
auf. Mehr als in anderen Großstaaten ist die Hauptstadt der politische, 
wirtschaftliche und kulturelle Mittelpunkt des ganzen Landes. Von 
hier strahlen die Verkehrslinien nach allen Richtungen aus. 

Die Waldarmut Frankreichs bringt es mit sich, daß das Wasser 
rasch abfließt und die Schiffbarkeit der großen Flüsse sowohl durch 
sommerlichen Tiefstand wie durch verheerende Hochwasser zuweilen 
behindert ist. Hauptı sind die Seine und der Rhein, 
während der Schiffsverkehr auf der Loire, Rhöne und Garonne nur 
von lokaler Bedeutung ist. Die Hauptflußsysteme sind durch Kanäle 
miteinander verbunden. Von Straßburg führt der Rhein- Rhöne- 
Kanal zum Doubs und der Saöne-Rhöne, der Rhein- Marne- 
Kanal zur Marne-Seine. Saöne und Loire werden durch den Canal 
‚du Centre verbunden, an den die Eisenindustrie von Le Creuzot an- 
geschlossen ist. Der neu ausgebaute Nordkanal verbindet Oise mit 
Somme und Scarpe-Schelde. Im Rahmen eines Dreijahresplanes 
wurde mit dem Bau einer Staustufe der Rhöne unweit der Schweizer 
Grenze begonnen. Bezweckt wird hiermit einmal die Nutzbarmachung 
der Wasserkräfte (Kraftwerk mit Jahresleistung von 1,8 Mrd. kWh = 
Verminderung der Kohleneinfuhr), weiter aber auch nach dem Aus- 
bau neuer Kanalbauten die Schiffbarmachung der Rhöne und Schaf- 
fung einer Verbindung Marseille-Rotterdam. 

Der Kraftwagenbestand ist sehr hoch (1938: 2192471 Stück). 
Frankreich hat mit 1 Kraftwagen je 19 Einw. in Europa den dichte- 
sten Bestand an Kraftwagen. Auch der Bestand der französischen 
Handelsmarine ist mit (1938) 1307 Schiffen und 2903594 BRT recht 
hoch, und ist gegenüber dem Vorjahr leicht gestiegen. 


Monaco (Karte 25 F5) 


A Das Fürstentum Monaco, a 1,49 qkm der kleinste 
y (YY europäische Staat, liegt an eng Riviera, 





La 
«eine Spielbank bekannte Monte Caro, Die enikeneee be- 
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trägt 22153; die Bevölkerungsdichte ist mit 14768,7 Einw. je gkın 
sehr hoch. Ein mildes, sonniges Klima, die prachtvolle subtropische 
Vegetation und großer Luxus geben den Siedlungen des Zwergstaates 
ihr besonderes Gepräge. Bemerkenswert ist das große ozeanogra- 
Phische Museum des Fürsten von Monaco. 

Monaco ist formell unabhängig, steht aber unter dem Schutz 
Frankreichs, mit dem es durch Zoll- und Währungsunion ver- 
bunden ist. 





Großbritannien und Nordirland (Karte 26) 


Das Vereinigte Königreich von Großbritannien und Nordirland 
umfaßt die Gruppe der Britischen Inseln mit Ausnahme des südlichen 
Teiles von Irland, dem Gebiet des Irischen Freistaates, aber einschließ- 
lich der Normannischen Inseln. Die Hauptinsel Großbritannien 
ist mit 228000 Sun die größte Insel Europas. Den breiteren $ nehmen 
England und Wales ein, den schmäleren N Schottland. Zu Groß- 
britannien gehören noch einige kleinere u von denen die 
Hebriden, die Orkney- und Shetlandinseln Teaelanisten sind. 

Die Britischen Inseln erheben sich auf dem westeuropäischen Fest- 
landsockel, der nur von seichten Randmeeren (Nordsee, Kanal, 
Irische See) überflutet ist. Die südliche Nordsee ist meist weniger als 
50 m tief, der Kanal und die Irische See weniger als 100 m. Eine 
Hebung des Landes um 50 m würde Großbritannien, eine solche um 
100m alle Britischen Inseln an das Festland anschließen. Nachweis- 
lich haben noch nach der Eiszeit die Britischen Inseln mit dem 
Festland zusammengehangen, so daß Flora und Fauna nach dem 
Verschwinden des Eises einwandern konnten. Die südliche Nordsee 
nebst der nur 32 km breiten Straße von Dover sind erst durch die 
Landsenkung in der Litorinazeit (um 6000 v.Chr.) entstanden. 

Die Hauptinsel Großbritannien wird durch tief eingreifende 
Meeresbuchten (Firth) stark iedert. In der zentralschottischen 

nähern sich Firth of Clyde und Moray Firth bis auf 60 km. 
Kein Ort ist weiter als 120 km vom Meere entfernt, und diese 
maritime Aufgeschlossenheit ist klimatisch und wirtschaftlich von 
größter Bedeutus 

Die Britischen Inseln ‚gehören zum westeuropäischen Schollenland. 
Der Gegensatz zwischen einzelnen Rumpfgebirgen, die vielfach 
Plateaucharakter besitzen, und niedrigen flachwelligen Tafellän- 
dern beherrscht die rin ji genen Die größte Ausdehnung 
re das Tiefland im O und von England, wo es eine 





niedrige 

landschaft aus Jura- und Kreidekalken bildet, deren Höhen- 
züge (Downs, East Anglian Heights, Lincoln Heights) 200-300 m 
erreichen. Ursprünglich ein großes Waldgebiet, ist das ostenglische 
Tiefland in eine grüne Kulturlandschaft umgewandelt worden, in der 
freilich nur die besten Böden dem Weizenbau dienen, sonst meist die 
Wiese vorherrscht. Immergrüne Hecken und zahlreiche Baumgruj 
geben der englischen Landschaft ein parkähnliches Aussehen. Echte 
englische Parklandschaft zeigt auch die Insel Wight an der Südküste. 
Auf den wegen der Durchlässigkeit des Kalksteins ziemlich trockenen 
Höhen herrscht Schafweide. Der natürliche Mittelpunkt des ost- 
be Tafellandes ist das Becken von London. 

r W Englands ist gebirgig. In Cornwall erreicht der Dartmoor 
0 m. Die nördlich vom Bristolkanal nach W vorspringende vier- 
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eckige Halbinsel Wales ist ganz von einem fast waldlosen 
erfüllt (Snowdon 1085 m), das aber durch seine reichen Steinkohlen- 
und Erzlager wirtschaftlich wertvoll ist. Zwischen Trent und Tyne 
zieht in nördlicher Richtung der Penninische Gebirgszug (880 m), an 
dessen Flanken sich ebenfalls ergiebige Kohlen- r be- 
finden. Das westlich davon sich erhebende Gebirge von Cumi Sa 
(980 m) verdankt seinen Seenreichtum (Lake Distriet) den Gletschern 
der Eiszeit. Die Cheviot Hills (840 m) bilden die Grenze zwischen 
England und Schottland. Die dank ihrer Kohlenlager und stark ent- 
wickelten Industrie sehr dicht besiedelte mittelschottische Senke 
(Lowlands) trennt das Südschottische Bergland (Uplands) von den 
Schottischen Hochlanden, den Grampians, welche im granitischen 
Ben Nevis, dem höchsten Berg der Britischen Inseln, 1343 m Höhe 
erreichen. Ausgedehnte Heiden und Moore bedecken die flachen 
uppen des menschenarmen Hochlandes, dessen Westabfall durch 
tiefe Täler mit langgestreckten Talseen (Lochs) und zahlreiche Fjorde 
stark gegliedert ist. 

Da die Gebirge im W liegen, wenden sich die größeren Flüsse nach 
OÖ zur Nordsee. Sie sind wegen ihres geringen Gefälles und ihrer gleich- 
mäßigen Wasserführung weit hinauf schiffbar. Der bedeutendste von 
ihnen, die Themse (406 km), ist bis London (70 km von der Mündung) 
für große Sceschiffe befahrbar. Eine junge Landsenkung hat nament- 
lich in Südengland die Flußmündungen in prachtvolle Naturhäfen 
(Sounds) verwandelt. Plymouth Sound, Solent und Spithend 
nördlich der Insel Wight sind unter das Meer getauchte Flußtäler 
(vgl. Karte 36, II). 

Nordirland ist überwiegend gebirgig. Zwischen dem aus Basalt- 
decken bestehenden Hochland von Anirim (554 m) und den Sperrin 
Mountains (683 m) zieht das breite Tal des Bann nach N, welcher 
dem Lough Neagh, dem größten Binnensee Irlands, entströmt. An der 
Nordküste von Antrim hat die gewaltige Brandung des Ozcanz die 
sonkrecht stehenden Basaltsäulen gekappt und den berühmten Giant's 
Causeway (Riesendamm) geschaffen. 

Das Klima ist ozeanisch und wird stark durch den Golfstrom 
PORNnEKE Die Winter sind nur in Ostengland gelegentlich kalt, 

Y im allgemeinen sehr milde. Die Flüsse frieren nicht zu, und 
nett ist in den Ebenen selten. Die Winde kommen über- 
‚end von W und SW und bringen fast während des ganzen Jahres 
reiche Niederschläge, die im feuchteren W und in den Gebirgen 
mehr als 300 em, im sonnigeren O 60-80 cm im Jahresdurchschnitt 
betragen (in Deutschland 50-70 cm). Im Spätherbst und Frühjahr 
sind Nebel häufig. Berüchtigt sind die schwarzen Nebel Londons, die 

ch an ruhigen Wintertagen einstellen. 
GROSSBRITANNIEN UND NORDIRLAND, amtlich 
H United Kingdom of Great Britain and Northern Ireland, 
ist ein Königreich. Allgemeines Wahlrecht zum Parlament 





Ernennung erfolgt auf Lebenszeit durch den Monarchen. 
H een: London. England und Wales sind in 62 Landbezirke 








Grafschaften, Nordirland 
” "Stadtbezirke eingeteilt. Nordirland hat seit 1920 eine eigene 
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1221 Stoaten mit selbständiger Ge- 

setzgebung u verwaltung 
Gebietem Telloutonomie 

EN: (ölonien u Schurzgebiete) 


EI: Volkerbungs-Mandatsgebiete 





Das Britische Weltreich 











Die Außenbesitzungen Großbritanniens 


Gibraltar; Malta; Irland (Eire) 
Asien... E 
Vorderasien: Oyporn; Palästina (Mandat), Transjorda- 
nien (Mandat) 
Arabien: Schutzstaaten und Besitzungen 
Südasien; Indien; Ceylon; Burma; Malediven uw. 
Südostasien: Malays, Beitisch-Borneo, Sarawak, Brunel 
Ostasien: Hongkong 
Apr 1 a ee 
Ostafrika: Brit-Somaliland; Beit-Oninfrika (Kania, 
Uganda, Sansibar); Njassa-Land; Mauritins: Sey 
hellen 
Südafrika :Nord-. $üd-Rhödesis, Basuto-, Betschuana- 
Land, Swasi-L4, Südafrikanische Unlon 
Westafrika: Nigerla, Goldküste, Sierra Leone, Gam- 
bin; Ascension, St. Helena, Tristan da Cunha 
Nordostafrika: Anglo-Agyptischer Sadan 
Amerika... SEE 
‘Nordamerika: Kanada; Neufundiand und Labrador; 
Brit-Hondurns; Bermada-Insoln; Bahama-Inseln; 
Jamaica, Triniänd und andere westindische Inseln 
Südamerika: Britisch-Guayana; Falkland-Inseln 
Australien und Ozeanien . . 
Australien; Neuseeland; Papaa-Territorium; Fidschi- 
Inseln, Pazifische Inseln 
‚Südpolargebiet, Roß-Ahschnitt 
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Regierung und ein Parlament mit weitgehendem Gesetzgebungs- 
recht. Keine allgemeine Wehrpflicht; die reguläre Armee besteht aus 
rd. 150000 Mann, außerdem die sog. Territorialarmee (eine Art Land- 
wehr); Kriegsmarine: 551 Schiffe mit 1564325 t; im Bau 104 Schiffe 
mit 427360 t. Die U: (Union Jack) ist blau mit einem 
durchgehenden roten Kreuz und zweiroten Streifen; die Handelsflagge 
Großbritanniens ist rot mit dem Union Jack im Gösch. Das Ver- 
einigte Königreich hat 17 Universitäten; die bedeutendsten sind 
ar Cambridge, London, Manchester, Edinbourgh und Belfast. 
roßbritannien ist seit dem 16. Jahrh. (Ansiedlungen in Nord- 
aaa und Gründung der Ostindischen Kompanie) eine bedeutende 
Kolonialmacht. Durch Eroberungen, Entdeckungen und auch 
durch Staatsverträge wurden die Außenbesitzungen in sämtlichen 
Erdteilen immer mehr erweitert und vergrößert, so daß jetzt das 
Britische Reich (The Britich Commonwealth of Nations), d. i. die 
übergeordnete Staatsform, in der Großbritannien und Nordirland 
mit dem Indischen Kaiserreich, rn Kolonien, Schutzgebieten sowie 
den Dominions vereinigt sind, etwa ein Viertel der Landfläche der 
Welt einnimmt. 

Die Dominions, Gliedstaaten des britischen Weltreiches (frühere 
Kolonien Großbritanniens), sind seit 1931 selbständige, unabhängige 
und vollkommen gleichberechtigte Staaten. Auf Grund des „Status 
von Westminster" sind sie frei vereinte Gliedstaaten unter derselben 
Krone. Der Zusammeı der einzelnen Gliedstaaten wird durch 
zeitweilig stattfindende Versammlungen der Ministerpräsidenten 
(ImperialConferences) und durch gewissegemeinsameRichtlinien 
dar Wirtschafts. und: Anßenpoliik gewahrt: Dominjons kind: der 
Irische Freistaat, Kanada, der Australische Staatenbund, Neuseeland, 
der Südafrikanische Staatenbund. Alle anderen Gebiete des Bri- 
tischen Reiches_hiı werden mehr oder minder von London 
aus regiert. 1937 neue Verfassung Britisch-Indiens. 

Das Britische Weltreich umfaßt rd. 38 Mill. gkm Fläche und eine 
Bevölkerung von rd. 518 Mill. E., also ein Viertel der Menschheit. 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Fläche: 243175 qkm; Be- 
völkerung: 47433000 Einw., d.s. 195,1 je qkm. Der Hauptteil der 
Bevölkerung lebt in England und Wales(271,5 Einw. jegkm), während 
Schottland (64,5 Einw. je qkm) und Nordirland (90,5 Einw. je qkm) 











Wichtige Städte (1936) in 1000 Einwohnern 
(W= Wales, Sch = Schottland, N = Nordirland) 





dünner besiedelt sind. Im mittelenglischen Bergbau- und Industrie- 
gebiet drängen sich die Großstädte dicht aneinander. Die Volksdichte 
steigt hier auf über 800 Einw. je qkm. Großbritannien verfügt über 
drei Millionenstädte: London, Glasgow und Birmingham. Im 
ganzen sind 56 Großstädte vorhanden. Der Anteil der Großstadt- 
bevölkerung beträgt in England und Wales 45,2%: in Schottland 
38,6% und in Nordirland 34,2%, und ist damit in allen drei Gebiets- 
teilen größer als im ührigen Europa. Die Bevölkerung ist über- 
wiegend protestantisch und gehört teils der Englischen Staatskirche 
(Anglikanische Hochkirche), teils verschiedenen anderen Kirchen an. 





Land- u. Forstwirtschaft 


Bergbau u. Industrie 
Handel u.Verkehr 
üb: ufe 








BERGBAU UND INDUSTRIE sind mit fast der ‚Hälfte der Er- 
werbstätigen (49,9%) die Grundlage des englischen Wirtschafts- 
lebens. Die Größe der englischen Volkswirtschaft beruht auf dem 
Reichtum an Kohle und Eisen. Die Steinkohlenlager befinden sich 
entweder unmittelbar am Meer oder doch nur in geringer Entfernung 
von der Küste. Die geförderte Kohle ist von hoher Qualität. Ein 
großes Kohlengebiet liegt in Südwales am Bristolkanal, wo bester 
Anthrazit gefördert wird und in Cardiff zur Ausfuhr gelangt. Mehrere 
Kohlenfelder finden sich beiderseits des Penninischen Gebirges. Im 
W die Kohlenlager von Lancaster, Nord- und Südstafford und Shrop- 
shire; im O das Kohlengebiet von Neweastle, wo der Bergbau sogar 
unter das Meer hinabreicht. Ein 
schr ergiebiges Steinkohlengebiet 
ist ferner das im W von Schoitland 
in der Umgebung von Glasgow. Die 
englische Rteinkohlenförderung ist 
nach der der Ver. St. v. Amerika 
die zweitgrößte der Welt, die 
Deutschlands nähert sich ihr je- 
doch auch. ba 5910 

Insgesamt wurden (1938) 231, 
Mill. t Kohle gefördert. Damit 
sind nach dem Rückgang der Er- 
zeugung bis zum Jahre 1932 die 
Förderungsziffern der Jahre 1925 
bis 1929 wieder erreicht. Die För- 
derung liegt jedoch noch immer 
unter der des letzten Vorkriegs- 
jahres mit 292 Mill. t. 

Neben den Kohlen finden sich 
Eisenerze inihrer Nachbarschaft, 
vor allem im Cleveland-Distrikt in 
North Lancashire und North York- 
shire. Der Bedarf an Eisenerzen ist 
aber viel größer als die Förderung, 
so daß bedeutende, seit 1932 von 
Jahr zu Jahr stark ansteigende 

















Mengen eingefüh: 
bei einer Förderung von 1938: 12,1 Mit). 

Wichtig sind die neuerlichen Versuchsbohrungen nach Erdöl. Die Öl- 
roduktion konnte bereits auf, über 10 Mil. & erhöht werden. Die 


Versuchsbohrungen werden . Ebenso ist beabsichtigt, 
die Gewinnung von Te in zu subventionieren. 
Einen starken Aufschwung hat 


auch die Eisen- und Stahlerzeugung 


nommen. Neben _ währungs-, 
Zoll" und! handelspolitischen 


leichterungen sind es hier vor allem 
auch technische, wirtschaftliche 


führung des Thomasverfahrens. 
Neben den Erzvorkommen sind für 
die neuere Standortwahl der Mon- 
tanindustrie ne 
Gesichtspunkte mi ir- 
über > hat ar auch die 
schwere Depression der Nachkriegs- 
jahre zu der Einsicht geführt, daß 
eine staatliche Lenkung und Pla- 
nung zum Wiederaufbau der Wirt- 
schaft und Beseitigung der Arbeits- 
losigkeit notwendig ist. Zu diesem 
Zwecke wurden die „Trading 
Estate Companies“, gegründet mit 
der Aufgabe, durch staatliche Fi- 
nanzierung den Bau und die Ver- 








ingungen zu ermögli 
(1038) 6,9 Mill.t. die Be 100) Mill. t. DE ee 
genüber dem Vorjahr (8,6 bzw. 13,2 Mill. t) einen Kalaaatieken 
Früekgang. Es werden jedoch die Eı der Vorkriegszeit 
(1913: 7,8 Mill. t) noch übertroffen. Die Text industrie ist die 
bedeutendste der Welt und erzeugt hochwertigste Ware. An erster 
Stelle steht die Baumwollindustriein Lancashire(Manchester-Distrikt) 
und Glasgow. Der Baumwollverbrauch zei; ‚jedoch eine beträchtliche 
Abnahme (Einfuhr 1937: 756000 t: 2: 550000 t). Leeds und 
Bradford sind Mittelpunkte der Wollindustrie, die rd. 80%, ihres 
Bedarfs an Wolle aus dem Auslande beziehen. Die Juteverarbeitung 
ist in Dundee (Schottland), die von Leinen in Nordirland vertreten. 
Die Kunstseidenindustrie ist hauptsächlich in Coventry beheimatet. 
Die Kunstseidenerzeugung betrug 1085) 483001; Hau; dei 
Papierindustrie sind London und die Grafschaft Kent. 








kı und Omnibusse hergestellt. 

HANDEL UND VERKEHR ist mit 27,7% der Erwerbstätigen 
die zweite wichtige Wirtschaftsabteilung. Die außerordentliche 
Gunst der Lage, die reiche wirtschaftsgeographische Ausstattung, 
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das Vorhandensein zahlreicher guter Naturhäfen, dazu der Unter- 
nehmungsgeist und politische Weitblick seiner germanischen Be- 
wohner haben Großbritannien zu einem wichtigen Welthandelsstaat 
gemacht. Der Wert der Einfuhr betrug (1938) 920,4 Mill. £, der Wert 
der Ausfuhr 532,5 Mill. £ einschließlich der Wiederausfuhr. Einfuhr, 
und Ausfuhr zeigen damit gegenüber 1933 (626 bzw. 368 Mill. £) 
eine bemerkenswerte Steigerung, sind aber gegen 1937 (1028 bzw. 
597 Mill. £) gefallen. An wichtigen Einfuhrwaren können genannt 
werden: Weizen, Baumwolle, Schafwolle, Eisenerze, Eisen und Eisen- 
waren. An Ausfuhrwaren sind zu nennen: Steinkohle, Eisen und 
Eisenwaren, Baumwollgarn, Wollgarn, elektrotechnische Erzeugnisse, 
Baumwoll- und Wollgewebe. 

Die Handelsflotte Großbritanniens ist die weitaus größte 
der Welt, sie betrug (1938) 7203 Schiffe mit insgesamt 17,8 Mill. 
BRT. Der Kraftwagenbestand ist mit 2,4 Mill. Stück recht hoch. 
Es entfiel 1933 auf 29 Einw., 1938 bereits auf 19 Einw. 1 Kraftwagen. 

Die LAND-, FORSTWIRTSCHAFT UND FISCHEREI spielt mit 
dem geringen Anteil von 6,7% der Erwerbstätigen eine nur unter- 
geordnete Rolle. In dem feuchten Seeklima der Britischen Inseln 
ist der Ackerbau unbedeutend. Mehr als die Hälfte der landwirtschaft- 
lich genutzten Fläche wird von Wiesen und Weiden eingenommen, 
die in den letzten Jahrzehnten auf Kosten der Ackerfläche noch 
zugenommen haben. Der Anteil der Getreidefläche beträgt in Eng- 
land und Wales nur 11,6%, in Schottland nur 5,3% und in Nord- 
irland 8,5% der Gesamtfläche. Unter den Getreidearten steht nach 
der Größe des Anbaues in land und Wales der Weizen, in Schott- 
land und Nordirland der r an erster Stelle. Die Gesamternten 
im Vereinigten Königreich betrugen (1938) Weizen 19,0 Mill. dz, 
Hafer 10,9 Mill. dz, Gerste 8,1 Mill. dz, 'n 109000 dz. Beachtens- 
wert ist jedoch, daß allein die Einfuhr Englands an Weizen 1938 
über 50 Mill. dz betrug. Die englische Landwirtschaft ist also bei 
weitem nicht in der Lage, die Eigenbevölkerung mit Lebensmitteln 
in ausreichendem Maße zu versorgen. Aus diesem Grunde werden in 
der letzten Zeit von seiten der Regierung wesentliche Einlagerungen an 
wichtigen Lebensmitteln (2Mill.t Weizen ; 100000t Walöl und 400000t 
Zucker) vorgenommen. Obst, besonders Äpfel, Birnen und Beeren aller 
Art sowie Gemüse liefert die Grafschaft Kent. Dem Anbau von Frühge- 
müse ist. dasmilde KlimaSüdwestenglands(Somerset, Devonshire,Corn- 
wall)besonders günstig. AnderSüdküstederenglischen Rivieragedeihen 
Palmen und Zypressen und andere subtropischeGewächse im Freien. 

Entgegen dem Ackerbau ist die Viehzucht von großer Bedeu- 
tung und steht auf sehr hoher Stufe. In Sussex und den weidereichen 
Gebieten des Westens wird die Rinderzucht betrieben. Die Zahl des 
Rindviehs betrug (1938) 8,9 Mill. 
Vorkriegszeit (1913: 7,7 Mill. Stück) eine starke Vermehrung. Dagegen 
hat die Schafzucht seit dem Kriege erheblich abgenommen (1913: 
24,3 Mill. Stück; 1938: 20,8 Mill. Stück). Den höchsten Schafbestand 
zeigte das Jahr 1932 mit 27,2 Mill. Stück. Berühmt ist die englische 
Pferdezucht. Der Pferdebestand weist jedoch von Jahr zu Jahr einen 
leichten Rückgang auf und liegt mit (1937) 1,1 Mill. Stück auch unter 
dem der Vorkriegszeit (1,7 Mill. Stück). Auch hier wirkt sich der Ein- 
fluß der Motorisierung aus. Der Wald, der 5,4% der Gesamtfläche ein- 
nimmt, ist in der Regel auf die windgeschützten Täler der Gebirge 
beschränkt. Die Hochseefischerei wird in größtem Umfange betrieben. 











Stück, sie zeigt damit gegenüber der 
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Irland (Eire) (Karte 26 BjC 4) 


Über 80%, der Fläche Irlands gehören zum Irischen Freistaat. 
Im Gegensatz zu Schottland ist Iriand vorwiegend Flachland. 
Um ein großes, flachwelliges Tiefland in der M'tte gruppieren sich 
mehrere stark abgetragene Gebirge, die sämtlich nahe der Küste 
liegen: im NO die Berg.änder von Donegal (752 m), Mano und Conne- 
mara (Twelve Pins, 730 m), im O die granitischen Wickinw- 
(Lugnaquiila, 926 m). Die höchste Erhebung, der Carrantuo Hill 
(1042 m), befindet sich im Bergland des SW, dessen Höhenzüge nach 
SW ins Meer h’nausstreichen und zwischen sich tief ins Land ein- 
greifende Buchten lassen (Dingle Bay, Bautry Bay). Breite grüne, 
mitzahlreichen Seen geschmückte Täler darüber große Heideflächen, 
von schroffen Gipfeln aus hartem Gestein (Granit, Quarzit) überragt, 
bedingen den Landschaftscharakter. Aus dem Tiefland des Innern 
windet sich der Shannon nach SW und durchbricht das Bergland zum 
Atiuntischen Ozean. Seen und Moore nehmen große Teile des Tief- 
landes ein. Die Hauptstadt Dublin, an der Ostküste zwischen Mourne- 
und Wicklowgebirge gelegen, beherrscht die Verbindung aus dem 
Innern Irlands nach England. Cork, an einem prachtvollen Natur- 
hafen der Südküste, ist letzter Anlaufhafen auf dem Wege nach 
Amerika. 

Das müde, niederschlagsteiche Klima fördert den Pflanzenwuchs 
ungemein. Sommer und Winter prangt die Landschaft im üppigsten 
Grün der Wiesen, die Irland den Beinamen der „grünen Insel‘* ze- 
geben haben. Frost und Schnee sind äußerst se!ten. Die Sommer sind 
jedoch infolge starker Bewölkung so kühl und sonnenarm, daß an- 
spruchsvollere Gewächse nicht reifen. 


IRLAND (Eire) wurde souveräner und unabhän- 
giger Staat als Bundesstaat des Britischen Reiches. 
Ällgemeines Wahlrecht; Zwei m. 
Hauptstadt: Dublin. Keine Wehrpflicht, aktiv 
rd. 6000 Mann. Die Flagge ist grün-weiß-zelb. 
Der Staatistin vier Provinzeneingeteilt. Lundes- 
universität in Dublin. 

scorseär &rcank Irland gehörte bis 1924 zu Großbritannien. 

Nach vie'en, jahrze 








FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Auf 70283 qkm leben 2944000 
Einw., das sind 41,9 je qkm; die Dichte ist also gering. Die Be- 
vö'kerung ist zu90%,römisch-kathol:sch und vorwiegend keltischer 
Abstammung. Neben Englisch, das allgemein Umgangssprache 
ist, wird seit 1922 mehr und mehr das Irische (Keltische) eingeführt. 
Fast vier Fünftel der Bevölkerung (78 5%,) lebten auf dem Lande 
oder in Kleinstädten. Der Auteilin der Großstadt iebender Menschen 
beträgt 15,8%. 
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Wichtige Städte (1936) in 1000 Einwohnern 


Dublin mit Vororten. 488) Cork. Sl]Limerick . . 41 Kingstown . 40|Waterford . 28 


Dublin, die Hauptstadt und der geistige Mittelpunkt des Irischen 
Staates, ist die einzige Großstadt. 
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LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI sind mit 
51,8% der Erwerbstätigen die wichtigsten Wirtschaftszweige. Fast 
die Hälfte der Landesfläche (46,6%) entfällt auf Wiesen und Weiden, 
Das Ackerland nimmt nur 21,5% der Gesamtfläche ein. Auf Wal- 
dungen entfällt nur etwas über 1%. Irland ist eins der waldärmsten 
Länder Europas. Ackerbau wird in größerem Umfange nur im O be- 
trieben, wo das Klima weniger feucht und stürmisch ist als im W. 
Er deckt aber nicht den Bedarf an Brotgetreide. Vom Ackerland 
entfällt auf den Getreidebau nur ein Viertel (25,1%). Die Haupt- 
getreidefrucht ist der Hafer mit (1938) 231000 ha und einer Ernte in 
Höhe von 5,7 Mill.dz. Die übrigen Getreidearten: Weizen (93000 ha), 
Gerste (45000 ha) und vor allem Roggen (1000 ha) sind dagegen un- 
bedeutend. Bemerkenswert ist die sehr starke Ausdehnung der 
Weizenanbaufläche zur Erreichung einer Unabhängigkeit von dı 
Einfuhr in der Brotversorgung des Landes. Der Anbau von 
dient hauptsächlich dem Bedarf der Brauereien und Brennereien. 
Bei dem hohen Anteil der Weiden und Wiesen an der Gesamtfläche 
und dem starken Anbau von Futterpflanzen auf dem Ackerland ist 
die Viehhaltung bedeutend. Sehr ertragreich ist die Hochsee- 
fischerei und die Lachsfischerei in den Binnengewässern. 


INDUSTRIE. Auf sie entfallen 17,6%, der Erwerbstätigen. Für 
die Entwicklung einer bodenständigen irischen Industrie besteht be- 
reits ein allgemeiner Plan. Da Bodenschätze fehlen, beschränkt sich 
die Gewerbetätigkeit auf die Verarbeitung von landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen sowie auf die Herstellung von Verbrauchsgütern. Auch 
hier sorgt die Regierung für eine Planung und Lenkung, um eine An- 
häufung neuer Unternehmungen an einzelnen Orten zu vermeiden. 
Für die Kraftgewinnung wird in Zukunft in erster Linie Torf heran- 
gezogen, der im Innern des Landes reichlich vorhanden ist. 


HANDEL UND VERKEHR. Die Außenhandelsumsätze zeigen 
wenigstens bei der Einfuhr im letzten Jahr eine stärkere Steigerung. 
Der Wert betrug in der Einfuhr (1938) 41,4 Mill, £, in der Ausfuhr 
33,9 Mill. £. Wichtige Ausfuhrwaren sind Bier, Rindvieh, Butter, 
Fleisch, wichtige Einfuhrwaren: Weizen, Kohle, Eisen und Stahl. 
Das Eisenbahnnetz ist mit 6,9 km je 100 qkm nicht besonders dicht. 
Dagegen weist der Bestand an Kraftwagen mit (1938) 61855 Stück 
oder ein Kraftwagen je 48 Einw. eine mittlere Dichte aut. 
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Dänemark (Karte 27 B 5/6) 


Das Königreich Dänemark umfaßt die Halbinsel Jütland nördlich 
von 55° N, die Dänischen Inseln zwischen Jütland und Südschweden, 
dazu die Insel Bornholm und die Färöer, eine zwischen Schottland 
und Island gelegene Inselgruppe. Die Dänischen Inseln, deren größte 
Seeland, Fünen, Langeland, 1. Falster und Möen sind, bilden 
eine Art Landbrücke zwischen Jütland und Südschweden. Als 
Brückenstaat beherrscht Dänemark den Eingang in die Ostsee. Da 
der flußartige Kleine Belt sehr ist und auch der Große Belt ein 
schwieriges, durch zahlreiche Untiefen eingeengtes Fahrwasser besitzt, 
dient der Sund hauptsächlich dem Schiffsverkehr zwischen Nordsee 
und Ostsee. Die nur 8 m tiefe Drogdenschwelle zwischen Kopenhagen 
und Malmö zwingt allerdings Fahrzeuge mit größerem Tiefgang, den 
Großen Belt zu benutzen. 

Das Gebiet der Dänischen Inseln und Ostjütland stellt eine teilweise 
unter das Meer getauchte, flache Moränenlandschaft dar, deren Boden 
vorwiegend aus fruchtbarem Lehm und Mergel besteht. Die von den 
eiszeitlichen Gletschern abgelagerte, 50-200 m mächtige Moränen- 
decke wird nur an wenigen Stellen von weißen Kreidefelsen durch- 
brochen, so am Möensklint (142 m) auf der Insel Möen, am Stevens- 
klint an der Ostküste von Seeland, ferner auf Laaland und Falster. 
Einzelne Endmoränen erheben sich als wallartige, von schönen 
Buchenwäldern überzogene Höhen etwa 100 m über das flache, mit 
Wiesen und Feldern bedeckte sehr fruchtbare Land, auf dem zahl- 
reiche Höfe und Dörfer verstreut liegen. Die Landschaft ähnelt viel- 
fach derjenigen der Holsteinischen und Mecklenburgischen Seenplatte, 
namentlich in Ostjütland, wo neben den Seen von Silkeborg und 
Skanderborg der Himmelberg (153 m) und der Ejar Bavnehöj (172 m) 
als höchste Erhebungen Dänemarks aufsteigen. Die Ostküste ist durch 
Förden, schmale, tiefeingreifende Buchten, reich gegliedert. 

Westjütland dagegen besteht aus großen, nach W geneigten Sand- 
flächen, die meist mit Heide und Mooren bedeckt, in neuerer Zeit aber 
schon teilweise in Kultur genommen sind. Im N durchzieht der lache 
Liimfjord die Halbinsel von der Nordsee zum Kattegat. Die Wost- 
küste ist von Blaavands Huk bis Skagens Horn eine glatte, hafenlose 
Ausgleichsküste mit gefährlichen Sandbänken („Eiserne Küste“), 
hinter deren Dünen in Südjütland sich Marschen ausbreiten. 

Abweichend vom übrigen Dänemark ist die im O gelegene Insel 
‚Bornholmein welliges, 70-100 m hohes Granitplateau, an dassich im 8 
Schiefer und Sandsteine anschließen. Die Höhen sind durch dieeiszeit- 
lichen Gletscher zu runden Kuppen abgeschliffen worden. Die Bran- 
dung hat im Granit malerische Steilküsten geschaffen (Helligdommen, 
‚Jonskapel, Hammerodde). Eine Decke von fruchtbarem Lehm über- 
zieht fast die ganze Insel. Viele Einzelhöfe, aber nur wenige kleine 
Ortschaften, liegen verstreut in dem sorgfältig angebauten Land. 
Rönne an der Westküste hat ansehnliche und Terrakotta- 
industrie, welche die Kaolinlager der Umgebung ausbeutet, 

Das Klima Dänemarks ist ein gemäßigtes Seeklima, in West- 
jütland ziemlich rauh und feucht, im O und auf den Inseln trockener, 
milder und sonniger. Im Winter ist Skagen der wärmste Ort, im 
Sommer ist dagegen Seeland am wärmsten. 

Die Färöer (Schafsinseln) erheben sich 400 km nördlich von Schott- 
land auf der Schwelle, die von Schottland über Island nach Grön- 
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land zieht und.den At!antischen Ozean vom Europäischen Nordmeer 
trennt. Die 18 Inseln bestehen aus Basaltdecken mit dazwischen- 
gelagerten Tuılen und erheben sich in gewaltigen dunklen Steil- 
wänden aus dem meist stürmisch bewegten Meer (Österö 882 m). Die 
Hochtlächen tragen nur Heide und Moos. Das Klima ist durchaus 
ozeanisch, vorwiegend trübe und risch.— DieFäringerhaben 
verschiedene Sonderrechte und sind vom Miiitärdienst befreit ; sie 
leben hauptsächlich von Fischerei und Schafzucht. Die Hauptstadt 
Thorsharn liegt an der Ostküste der Inse] Strömö. 


JÄNEMARK ‚amtlich Kongerigeı Danmark,istein König- 








marknur Grönland behalten ; 1933 wurde seine Oberherrschaft über 
Ostgrönland international anerkannt. 1920 kam Nord-Schleswig 
mit 40000 Deutschen, z. T, in rein deutschen Gebieten (wie Tondern), 
zu Dinemark und heift jetzt amtlich Süd-Jütländ’sche Provinz. 

FLÄCHE UND BEVULKERUNG, Fläche 4299 qkm. BPe- 
völkerung 3764000 Eir.w.. d. s. 87,7 Einw. je qkm. Dazu Färöer 
1399 qkm und 26000 Einw. (18 Einw. je qkm). D'e Bevölkerung ist 
überwiegend protestantisch. Der Geburtenüberschuß ist mit 7,2%, 
der höchste der skandinavischen Länder und gegenüber der Vor- 
Iekareit (etwa 13) auch weniger stark gesunken alsin den Nachbar- 
ländern. 

Die Abgeschlossenheit Dänemarks von dem Weltmeer durch die 
„Eiserne Küste‘‘ an der Nordsee und die rauhe, karge Natur West- 
jütlands haben bewirkt, daß sich das Wirtschaftsleben vor allem an 
der buchten- und hafenreichen Ostsee entfaltete. Das macht sich in 
der Verteilung der Volksdichte geltend, die auf den Inse'n 130-140, 
in Westjütland aber nur 40-50 Einw. je qkm aufweist. Ganz im O 
Dänemarks, am Öresund, wo dieser durch die Inseln Amager und 
Saltholm eingeengt wird, ist die Hauptstadt Kopenhagen erwachsen. 
Wiein aDen skandinavischen Staaten, steht die Volksbildung auf 
sehr hoher Stufe. In Nordschleswig leben über 40000 Deutsche, 
die auf dem Lande noch großenteils auf geschlossenem deutschen 
Volksboden wohnen, in den Städten Apenrade, Sonderburg, 
Hadersleben u.a. eine bedeutende Volksgruppe biiden. ö 


Wichtige Städte in 1000 Einwohnern 


a 
;. 























| Asiborg ... 48 | Randers . 30 |Skive... 11 


Kopenhagen | Aarhus... 
Esbjerg... 32 | Horsons . 30 | Thorshnvn 8 


im. Vororten 543 | Odense . 











Lond-u. Forstwirtschaft 30 
Bergbau u Industrie aa 
Handel u.Verkehr as 

Übrige Berufe a5 








116 





LAND-, FORSTWIRTSCHAFT UND FISCHEREI stehen mit 
35°), der Erwerbs:ätigen im Wirtschaftsleben an der Spitze. 

Günstiges Klima und fruchtbarer Boden ermöglichen eine hoch- 
entwickelte Landwirtschaft. Drei Viertel der Gesamtlläche sind 
landwirtschaitlich genutzt. Beim Getreidebau, der 50% der Acker- 
fläche einnimmt, stehen Hafer und Gerste mit (1938) 374000 bzw. 
397000 ha weitaus an erster Stelle. Der Anbau von Brotgetreide 
(Roggen 145000 ha, Weizen 131000 ha' tritt dagegen stark zurück. 
Infolge des günstigen Wachstums der Futterpflanzen durch das See- 
klima kommt der sehr intensiv betriebenen Viehzucht eine weit 
größere Rolle zu als dem Ackerbau. Sie bestreitet mitihren Erzeug- 
nissen den Haupttei dänischen Ausfuhr (Butter, Eier, F'eisch, 
Speck, Rinder, le und Häute). Der Viehbestand ne iedoch mit 
(1938) 3150000 Stück Rindvieh (1932: 3237000) und 1938) 2706000 
Schweinen (1932: 4407000) eineleichte Abnahme. Die Gesamtmilch- 
erzeugung betrug (1936) 52,7 Mill. dz, die Erzeugüng von Butter (1937) 
1.8 Mill.dz, von Käse 0,3 Mill. dz. Durch ein vortrefiliches landwirt- 
schaftliches Schulungssystem ist erreicht worden, daß die Betriebe 
der bestmöglichen Art geführt werden. Die Fischerei wird vor- 
wiegend in den heimischen Gewässern betrieben. 

INDUSTRIE UND BERGBAU stehen mit 28,1%, der Erwerbs- 
tätigen an zweiter Stelle. Dänemark verfügt über keinerlei nennens- 
werte Bodenschätze. Die wichtigsten Industriezweige sind mit der 
Landwirtschaft eng verknüpft: Zuckerfabriken, Konservenfabriken 
aller Art, Brennereien, Brauereien, Margarineerzeugung. Daneben 
stud noch die Metall- und Maschinenindustrie, der Schiffsbau, die 
Herstellung von Zement und Kalk, die Porzellan- und Terrakotta- - 
industrie, die Granitbrüche auf Bornholm und die weitverbreiteten 
Ziegeleien von Bedeutung. 

In HANDEL UND VERKEHR s'nd 18 4% der Erwerbstätigen, 
also ein verhältnismäßig geringer Hundertsatz, beschäftigt. Immerhin 
sind die Außenhandelsumsätze recht hoch. Einfuhr (1937) 1697,4 Mill. 
Kr., Ausfuhr 1606,3 Mill. Kr. In der Ausfuhrsstehen weitaus an erster 
Stelle die Lebensmittel, hier ist die Butter von besonderer Bedeu- 
tung (1938: 1,6 Mill. dz; 1936: 1,46 Mill. dz). Dänemark ist neben 
Neuseeland das größte Butterausfuhrland der Welt. Neben Kopen- 
hagen sind die wichtigsten Häfen Esbjerg an der Westküste Jütlands, 
von wo aus der Export nach Großbritannien erfolgt, sowie Aar- 
hus an der Ostküste. Der Bestand der Handelsflotte hat sich mit 
(1938) 695 Schiffen und 1129850 BRT gegenübeı der Vorkriegszeit 
mit 820181 BRT etwas erhöht, ging jedoch in den letzten ‚Jahren 
zurück. Das dänische Verkehrsnetz ist recht gut entwickelt. Eisen- 
bahnen 12.5 km je 100 qkm oder 14,6km je 10000 Einw. (im euro- 
Falke Durchschnitt 1,6 bzw. 7,8). Kopenhägen ist durch Eisen- 
bahnfährverkehr mit Deutschland und Schweden verbunden. 1937 
wurde die Eisenbahnbrücke über den Kleinen Beit fertiggestellt. Der 
Bestand an Lastkraftwagen steigt von Jahr zu Jahr an (1938: 
a Stück}. Es entfiel also 1938 bereits ein Kraftwagen aut. 
26 Einw. 











Island (Karte 34/B 2) 


Island, die zweitgrößte Insel Europas. erhebt sich auf einer von 
Großbritannien nach Grönland verlaufenden Bodenschwelle nahe 
dem Polarkreis. Von Grönland ist die Insel nur 300 km entfernt. 
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‚erheben. Die noch heute tätigen Vulkane liegen in einer verhältnis- 
mäßig schmalen, die ganze Insel von SW nach NO durchsetzenden 
Zone. Die Hekla (1557 m)im SW und die Askjain der Mitte der Insel 
sind durch ihre gewaltigen Ausbrüche berüchtigt. Die höchste Er- 
hebung bildet der Vulkan Oräfajökull (2120 m) nahe der Südküste. 
Riesige öde Lava- und Schuttwüsten und flachgewölbte Plateau- 
gletscher bedecken weite Gebiete. Die bedeutendsten Gletscher sind 
der Vatna Jökull (8500 qkm), der Hofsjökull, Langjökull und Myrdals- 
Jökull. Erfolgt ein vulkanischer Ausbruch auf diesen vergletscherten 
Höhen, so führt das plötzliche Schmelzen großer Eismassen durch 
die glühende Lava zu gewaltigen Verheerungen durch niedergehende 
Schlammströme. Begleiterscheinungen des Vulkanismus sind heiße 
Springquellen (Geysir). Treppenförmig fällt das menschenleere Hoch- 
land zur Küste ab, die im W,N und O durch Fjorde reich gegliedert 
ist. Im Hinterland der tiefeingreifenden Fjorde befinden sich die 
Siedlungen. 

Das Klima Islands wird bedingt durch seine Lage zwischen dem 
warmen Golfstrom und dem benachbarten kalten, eisführenden Ost- 
grönlandstrom. Die Nordküste ist sehr viel rauher als die Südküste. 
Die Fjorde bleiben eisfrei. Das westliche und südliche Küstengebiet 
weist infolge warmer Südwestwinde trotz hoher nördlicher Lage noch 
ein leidlich günstiges Klima auf. Die Winter sind milde, aber schr 
stürmisch, die Sommer ozeanisch kühl. Da die Temperatur selbst des 
wärmsten Monats nur 10° erreicht, so ist Getreidebau nicht möglich. 
Auch der Wald fehlt bis auf niedriges Gestrüpp aus Ebereschen und 
Weiden in den Tälern der Südseite. Soweit die Hochflächen des 
Innern nicht völlige Wüste sind, finden sich hier nur Heidekraut, 
Heidelbeeren, Moos und Flechten. 


ISLAND, amtlich Konungsriki Island, ist ein König- 
reich und mit Dänemark durch Personalunion ver- 
bunden; auch die auswärtigen Angelegenheiten werden 
von Dänemark wahrgenommen. Allgemeines Wahlrecht 
ing (Ober- und Unterhaus). Hauptstadt: 
EDie Flaggeist blau mit einem roten Kreuz. 











ykjaı 
Universität in Reykjavik. 

Island ist einer der ältesten Staaten Europas; bis 1264 Republik, 
dann kam es zu Norwegen und 1380 zu Dänemark; seit 1918 ist es 
wieder unabhängig. 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Gesamtfläche: 102846 qkm; 
bewohnbar nur 43000 qkm; Bevölkerung 117000 Einw., d. s. etwas 
über 1 Einw. je qkm oder, auf die bewahnbare Fläche berechnet, 
rund 3. Die Besiedlung beschränkt sich auf das Tiefland im S und 
SW und das Innere der Fjorde. Die Isländer wohnen vorwiegend 
in Einzelhöfen. Die Volksvermehrung ist schr bedeutend. Der 
Geburtenüberschuß ist mit 10,9%/,, schr hoch, hat jedoch in den 
letzten Jahren abgenommen. 


Wichtige Städte in 1000 Einwohnern 









LANDWIRTSCHAFT, FISCHEREI, INDUSTRIE. Die Bevöl- 
kerung lebt überwiegend von Schafzucht und Fischfang. Die Feldwirt- 
achaft erstreckt sich nur auf den Anbau von Kartoffeln, Rüben, Kohl. 
In tieferen Lagen gibt es vortreffliche Wiesen, welche die Zucht von 
Schafen, Rindern und Pferden ermöglichen. Neben der Schafzucht 
ist aber vor allem der Fischfang in den wegen ihres Fischreichtums 
auch von anderen Nationen aufgesuchten isländischen Gewässern 
Haupterwerbszweig der Bevölkerung. Wieweit die technische Aus- 
nützung der warmen Quellen als Heizquelle für Gewächshäuser zur 
Gemüse- und Blumenanzucht durchführbar sein wird, ist noch nicht 
erwiesen. Begonnen wurde aber bereits mitder Ausnützungder Wasser- 
fälle zu Kraftwerken und damit mit der Industrialisierung des ur- 
sprünglich reinen Bauern- und Fischerlandes. Diese Industrie ist 
bodenständig als Verarbeitungsindustrie für die anfallenden Roh- 
produkte. Vor allem sind zu nennen die beträchtliche Konserven- 
industrie für Fisch- und Fleichkonserven, daneben sind vorhanden 
Margarinefabriken, Brauereien, Seifen-, Schokoladen- und Keks- 
fabriken. 

HANDEL UND VERKEHR. Es betrug (1938) die Einfuhr 49,1 
Mill. Kr., die Ausfuhr 57,8 Mill. Kr. Die wichtigsten Bezugsländer für 
die isländische Einfuhr waren Großbritannien, Deutschland und 
Dänemark; die wichtigsten Absatzgebiete für isländische Erzeug- 
nisse Deutschland, Großbritannien und Norwegen. Der bei weitem 
wichtigste Ausfuhrartikel waren Fischereierzeugnisee. Von der an der 
Westküste gelegenen ganz modernen Hauptstadt Reykjavik führen 
Autostraßen durch das unwegsame Innere nach den wichtigsten 
Siedlungen. Unterstützt durch diesen Straßenbau wächst neben der 
Elektrifizierung die Automobilisierung des Landes. Der ehemals 
reitende Isl 'r wird abgelöst durch den kraftwagenfahrenden Is- 
länder, der nieht nur im Privatwagen, sondern auch mit Hilfe der 
N Zahl von Autobuslinien die weiten Wege zurück- 
legt. Die Handelsflotte umfaßte (7936) 397 Schiffe mit 39725 BRT. 


Norwegen (Karte 27 A-D 1-4) 


Das Königreich Norwegen umfaßt die westliche Abdachung der 
Skandinavischen Halbinsel ineiner Länge von 1700km. Die Ostgrenze 
folgt ungefähr der Wasserscheide des norwegischen Hochlandes, das 
im W steil aus dem Meere aufragt, sich nach O aber allmählich senkt 
und in das schwedische Flachland übergeht. Nur in Finnmarken, 
der nördlichsten Provinz, greift Norwegen weit auf die östliche Ab- 
dachung übe: 

Norwegen ist in seiner ganzen Ausdehnung Gebirgsland, haupt- 
sächlich aus Granit, Gneis und Schiefern. Die bedeutendsten Er- 
hebungen, der Glittertind (2482 m) und der Galdhöpig (2468 m), be- 
finden sich im S, wo auch das Hochland seine größte Ausdehnung 
erreicht. Tiefe Fjorde greifen als schmale und vielverzweigte Meeres- 
buchten, von fast senkrechten, bis 1500m hohen Felswänden um- 
rahmt, weit in das Südnorwegische Hochland ein, so daß das Meer 
unmittelbar den Fuß der -höchsten Erhebungen bespült. Die drei 
größten der riesigen südnorwegischen Fjorde sind der Hardanger- 
Fjord (170 km lang. 800 m tief), der Sognefjord (180 km lang, 1244 m 
tief) und der Nordfjord (80 kn lang, 565 m tief). Durch die Gletscher 
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der Eiszeit haben Jie Fjorde ihre trogartige Form erhalten. Über den 
vom Eise glattgeschbffenen Felswänden dehnen sich weite,öde Hoch- 
flächen, Fjelde, aus denen zahlreiche runde Kuppen und einzelne 
scharfe Spitzen und Hörner, Tinder genannt, au ragen. Große 
Teile des landes werden von mächtigen Plateaugletschern be- 
deckt (Jostedalsbrae 940 qkm), die ihre blauen Gletscherzungen nach 
verschiedenen Richtungen in die seenrcichen Täler und die Fjorde 
hinabsenden. Nördiich von Drontheim ist das Gebirge nicht mehr 
so hoch, sind die Fjorde n’cht so typisch entwickelt wie im 8. Der 
Küste ist ein Schärengürte) aus zahllosen kleinen. rundgebuckelten 
Felseilanden vorgelagert. Von 68° N an begleiten die ungemein 
schrofl aus dem Meere aufragenden Lofoten (1226 m)und Vesteraalen 
(1300 m) die Küste. 

Nurder innere Teil Südnorwegens,das Einzugsgebiet desGlommen, 
besonders die Umgebung des Oslo-Fjords, weist neben mäßig hohen. 
waldreichen Bergen breite fruchtbare Senken auf. die Wiesen und 
Feldern Raum bieten. 

Die Lage Norwegens an dem vom Golfstrom erwärmten Nordmeer 
verleiht dem Land trotz hoher nördlicher Breite ein mildes Klima, 
das an der Küste sehr feucht und stürmisch, im Innern aber be- 
deutend trockener und sonniger ist. Selbst die Fjorde östlich des 
Nordkaps bleiben im Winter eisfrei. 

a NORWEGEN, norweg. Norge, ist ein Königreich. All- 
gemeines Wahlrecht; Einkammersystem. Das Land ist 
in 20 Regierungsbezirke (Fylker) eingeteilt. Haupt- 
stadt Oslo(Name bis 1925 Kristii ‚Allgemeine Wehr- 
pflicht,aktivetwa 12000 Mann; Kriegsmarine:58 Schiffe 
mit 27600 t. Die Flagge ist rot mit einem blauen, weiß 
umrandeten, durchgehenden Kreuz. Landesuniversität in Oslo. 

Norwegen war bis 18/4 mit Dänemark verbunden und dann bis1905 
durch Personalunion mit Schweden verknüpft. Außenbesitzungen 
Spitzbergen (Stälkard) mit der Bären’nsel (Björnöya) und die süd- 
licher gelegene Insel Jan Mayen. Die Gesamtfläche dieser 
Kolon’en beträgt 63292 qkm mit 2500 Einw. 1929 wurden die 
Bouvet-Inse' und die Peter I.-Inse) im Südlichen Eismeer als Stütz- 
punkte des Walfischfanges erworben. 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Fläche: 322599 qkm; Be- 
völkerung: 2921000 Einw.; Bevölkerungsdichte: 9,1 je qkm. Nor- 
wegen ist zwar ein dünnbesiedeltes Land, aber nirgendwo auf der 
Erde re'chen dauernd bewohnte Siedlungen so weit polwärts wie 
hier. Die Bevölkerung gehört überwiegend der protestantischen 
Staatskirche an. Die Zahl der Eheschließungen ist mit etwa 8,2 je 
1000 Finw. im Vergleich mit der Vorkriegszeit etwa gleich geblieben, 
der Geburtenüberschuß ist dagegen mit rd. 5,0 je 1000 Einw. gegen- 
über 1913 auf fast die Hälite zurückgegangen; steigt jedoch z. Zt. 
wieder. 




















Wichtige Städte in 1000 Einwohnern 





Hammerfest ist die nördlichste Stadt der Erde; die Sonne bleibt 
hier vom 2]. November bis zum 22. Januar unter dem Horizont. 
Die größeren Siedlungen sind auf die Küste beschränkt. Neben der 
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Hauptstadt Oslo, dem bedeutendsten Handels- und Verkehrs- 
zentrum in Südnorwegen am gleichnamigen Fjord. sind Bergen und 
Trondheim an der Westküste die wichtigsten Städte. 
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LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI. In ihnen 
sind mit 35,8% über ein Drittel der Erwerbstätigen beschäftigt. 
Dabei spielen Forstwirtschaft und Fischwirtschaft eine größere Rolle 
als die Landwirtschaft. Nahezu drei Vierte] des Landes sind un- 
‚roduktiv; auf den Ackerbau entfallen nur 2,7%, auf Wiesen und 
\Yeiden 0,6, auf Wälder und Holzungen 24,3%, der Gesamtfläche. 
Die ertragreichsten Ackerbaugebiete liegen im SO, wo die Sommer 
am wärmsten sind. Hauptanbaupflanzen sind Hafer und Gerste, 
weiter Kartoffeln und Weizen. In Finnmarken werden hauptsächlich 
Kartoffeln und Heu geerntet 

Es ist zu erwarten, daß bei Anwendung der in Kanada und Alaska 
erprobten neuen landwirtschaftlichen baumethoden und neuen 
Züchtungsergebnisse die BEER für ein Vielfaches der jetzt „ 
schon steigenden Bevölkerungszahl geschaffen wird. Dieser Ausbau 
der Ernährungsbasis und damit die Möglichkeit einer dichteren Be- 
siedlung Fnnmarkens gilt als nationale Aufgabe Norwegens. 

Der Viehzucht kommt überall im Lande eine große Bedeutung zu, 
Der Viehbestand, hauptsächlich Schafe (1937: 1739000 Stück) und 
Rinder (1937: 1343200 Stück), weist in den letzten Jahren nur geringe 
Veränderungen auf. 

Das Innere von Südnorwegen ist schr waldre'ch, namentlich im O 
in der weiteren Umgebung von Oslo. Forstwirtschaft und Holz- 
verarbeitun; ala Gaher von größter Bedeu‘ im Wirtschafts- 
leben des Landes. An den Flüssen, auf denen das Holz herabgeflößt 
wird, gibt es zahlreiche Sägewerke, Zellstoff- und Papierfabriken. 
Holz bildet den Hauptausfuhrartikel. 

„ Die rauhe Natur ihres Landes, das zu drei Viertel unprodukti 
Ödland ist, zwingt die Norweger, seit alters die ergiebigen Fisch- 
gründe der nördlichen Meere aufzusuchen, um wenigstens einen Teil 
‚des Nahrungsbedarfs durch die Seefischerei zu decken. Die Hochsee- 
fischerei wird nach den modernsten Methoden und in engster Ver- 
bindung mit der wissenschaitlichen Meeresforschung betrieben. Die 
norwegischen Walfänger unternehmen sehr weite Expeditionen in 
das Südliche Eismeer, seitdem im Nordpolargebiet die Wale nahezu 
ausgerottet sind. Der norwegische Waltang lieferte jedoch 1937/38 
nur noch 29% der Welterzeugung. 


BERGBAU UND INDUSTRIE beschäftigen mit 26,5%, rd. 
ein Viertel der Erwerbstätigen. Der Bergbau ist im ganzen von 
\ntergeordneter Bedeutung. Untersuchungen nach abbauwürdigen 
Erzfeldern sollen durchgeführt werden. Die vorgesehenen Stahl- 

e sollen Zollschutz erhalten. Die Aluminiumerzeugung betrug 
‘) 26000 t, die Gewinnung von Eisenerz belief sich auf (1938) 
1,5 Mill. t. Eine Industrie konnte sich nur in geringem Umfang 
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entwickeln. Die Hauptindustrien wurden auf dem Holzreichtum des 
Landes und den Erträgnissen der Fischerei aufgebaut. 

HANDEL UND VERKEHR. In ihnen sind 21,2%, der Erwerbs- 
tätigen beschäftigt. Der Außenhandelsumsatz ist sehr hoch. Der Wert 
der Einfuhr betrug (1938) 1139 Mill. Kr., der der Ausfuhr 744,0 Mill. 
Kr. Damit wurden also die bisher höchsten Umsätze der Jahre 1924 bis 
1929 (1926: 1093,2 Mill. Kr. Einfuhr) bereits überschritten. 

Südnorwegen verfügt über mehrere Bahnen und Fahrstraßen für 
den Landverkehr. Im übrigen vollzieht sich der Verkehr größtenteils 
zur See, da das Hochland unwegsam und menschenleer ist. An dem 
Ausbau des Straßennetzes wird jedoch eifrig gearbeitet. So ist jetzt 
eine Straße von Oslo nach Bodö fertiggestellt worden. Die Verlänge- 
rung dieser Straße bis Narwik soll bis 10 verwirklicht werden. 
Norwegen besitzt eine absolut, vor allem aber auch im Verhältnis 
zur Bevölkerung sehr große Handelsflotte, deren Bestand sich mit 
(1935) 4,8 Mill. BRT gegen 1913 (2,6 Mill. BRT) fast verdoppelte. 
Der Kraftwagenbestand beträgt (1938) 79759 Stück — 1 je 36 Einw. 


Schweden (Karte 27 E-H 1-6) 


Das Königreich Schweden nimmt den breiteren östlichen Teil der 
Skandinavischen Halbinsel ein, der im wesentlichen zur Ostsee ent- 
wässert. Bei einer durchschnittlichen Breite von 300 km erstreckt 
sich Schweden nahezu 1600 km in nordsüdlicher Richtung, was der 
Entfernung Berlin—Palermo entspricht. Im Vergleich zu Norwegen 
sind Lage und Klima Schwedens kontinental. Der Winter ist, nament- 
lich in Nordschweden, sehr streng. Der Sommer ist sonnig und im N 
kaum weniger warm, aber kürzer als im S. 

Geographisch zerfällt Schweden in drei große Gebiete. Nord- 
schweden (Lappland und Norrland) ist größtenteils ein riesiges, 
außerordentlich dünnbesiedeltes Waldgebiet. Wo das aus Granit, 
Gneis und kristallinen Schiefern bestehende wellige Land im W über 
die Waldgrenze ansteigt, breiten sich weite Tundren (Moossteppen) 
und Moore aus. Nomadisierende Lappen durchziehen mit ihren Renn- 
tierherden dieses Gebiet. Hier hat Schweden Anteil an dem von 
'orwegen herübergreifenden Hochgebirge. Kebnekaisse (2135 m), 
Sarjek Tjakko (2190 m) und Sulitelma (1877 m) tragen ansehnliche 
Gletscher. Zahlreiche parallele Flüsse mit vielen Wasserfällen durch- 
fließen ee Seen, um in den Bottnischen Meerbusen zu 
münden. Unendlich einsame, düstere Fichtenwälder bedecken die 
durchschnittlich 400-600 m hoch gelegenen Flächen Norrlands, die 
im O mit einer 300 m hohen Stufe zu einer etwas besser angebauten 
und besiedelten Küstenniederung abfallen. Waldnutzung und Holz- 
handel sind die herrschenden Wirtschaftszweige. Ackerbau und Vieh- 
zucht treten ganz zurück. Schwedisch-Lappland besitzt durch die 
großen Eisenerzlager von Kiruna und Gällivare große wirtschaft- 
liche Bedeutung. Die im Tagebau gewonnenen Erze werden auf der 
Lapplandbahn nach Lulei am Bottnischen Meerbusen sowie nach 
dem norwegischen Erzhafen Narwik befördert. 

Mittelschweden (Srealand) umfaßt die vom Dal Elf durehzogene 
historische Landschaft Dalarne (Dalekarlien) und die Senke der 
großen Seen. In der Umgebung des Siljan-Sees herrscht fruchtbarer 
Boden, der ergiebigen Ackerbau und dichte Besiedlung ermöglicht. 
Dalarne ist altes schwedisches Siedlungsland. Die Dalekarlier, ein 
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schöner, kraftvoller Menschenschlag, haben alte Sitten und Trachten 
bis in die Gegenwart bewahrt. Untrennbar verknüpft mit dem Land- 
schaftebild Nord- und Mittelschwedens ist das in kräftigem Rot aus 
dunklem Waldesgrün hervorleuchtende Blockhaus. 

Mittelschweden enthält nördlich vom Väner-See den großen Eisen- 
erzbezirk von Bergslagen. Die mittelschwedische Seensenke hat bereits 
ein erheblich wärmeres Klima als Nordschweden und bildet eine 
mannigfaltig gestaltete Landschaft, in der zwischen waldigen Hoch- 
flächen fruchtbare, diehtbesiedelte Niederungen mit zahlreichen 
Einzelhöfen, Dörfern und Städten sich ausbreiten. Es ist die Kern- 
landschaft und eigentliche Kulturzone Schwedens. Vier große Seen 
liegen in der mittelschwedischen Senke: der gewaltige Väner-See 
(5568 qkm, 44 m ü. d. M., 89 m tief), der langgestreckte Vätter-See 
(1898 qkm, 88 m ü. d. M.. 119 m tief), der buchten- und inselreiche 
Mälar-See (1162 qkm, 0,6 m ü. d. M., 52 m tief) und der Hjälmar-See 
(480 qkın, 23 m ü. d. M., 18 m tief). Die Seenzone ermöglicht einen 
leichten Übergang zwischen Ostsee und Nordsee. An ihren Enden 
sind die beiden größten schwedischen Städte, Stockholm und Göteborg, 
entstanden. Der Götakanal verbindet Väner- und Vätter-Sce mit 
der Ostsee. 

Südschweden (Götaland) besteht aus einer Gneis- und Granit- 
platte, welche sich am Südende des Vätter-Sees im Täberg auf 342 m 
erhebt und sich in Smäland nach SW und SO gleichmäßig abdacht. 
Der Wald herrscht vor, viel nacktes Geste'n tritt zutage, die Besied- 
lung ist dünn. Fruchtbarer und dichter bewohnt sind die Küsten- 
gebiete. Nach 8 schließt sich die kleine, größtenteils mit fruchtbaren 
Feldern bedeckte Halbinsel Schonen an,welche nach Bau,Oberflächen- 
gestaltung und Kultur bereits mitteleuropäischen Charakter ‚eier 
und die am dichtesten besiedelte Landschaft Schwedens darstellt. 
Kine wohlhabende Bauernschaft bewohnt hier ihre aus Fachwerk 
bestehenden strohbedeckten Höfe. Schonen enthält auch die einzigen 
Kohlenlager Schwedens. 

Die Inseln Öland und Gotland sind niedrige Kalksteintafeln, deren 
wasserdurchlässiger troekner Boden vielfach mit Kiefernwäldern be- 
deckt ist. In dem milden Klima Gotlands reifen noch Zuckerrüben und 
Walnüsse. Die altertümliche Stadt Visby erinnert mit ihren Mauern 
und Kirchenruinen an die Zeiten der Hansa (12. bis 14. Jh.), als 
Gotland Mittelpunkt des nordischen Handels war. 

9 SCHWEDEN, schwed. Sverige, ist ein Königreich. All- 

f zemeines Wahlrecht; Zweikammersystem. Die Mitglieder 
der 1.Kammer werden durch die 24 Provinzen (Läne) 
gewählt. Hauptstadt: Stockholm. Allgemeine Wehr- 
pflicht, aktiv rd. 28000 Mann; Kriegsmarine: 53 Schiffe 
mit 74038 t.DieFlaggeistblau miteinem durchgehenden 
xelben Kreuz. Drei Universitäten: Stockholm, Uppsala und Lund. 


Wiehtige Städte in 1000 Einwohnern 







FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Fläche: 448953 qkm; Bevölke- 
rung: 6285000 Einw.; Bevölkerungsdichte 14,0 Einw. jeqkm. Die Be- 
völkerung Schwedens ist, abgesehen von den wenigen Lappen und 
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Finnen im äußersten N, nordgermanisch und völkisch wie konfessio- 
nell(protestantische Staatskirche) einheitiich. Die Volksvermehrung 
istmit2,3%/,, (1920noch über 10)äußerst gering. Wieinallenskandina- 
vischen Staaten steht die Vo’ksbildung auf sehr hoher Stufe 
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LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI sind mit 
36,0%, der Erwerbstätigen die wichtigsten Wirtschaftszweige des 
Landes. Von der Gesamtfläche des Landes entfallen jedoch nur 9,1% 
auf die landwirtschaftliche Nutzfläche, % auf Wiesen und Weiden 

* und 54,2% auf Wälder und Holzungen. 

Der Ackerbau liefert hauptsächlich Hafer (1938) 667000 ha, 
Weizen 307000 ha, Roggen 201000 ha und Gerste.110000 ha. Die 
Getreidefläche nimmt etwa 40°, der Ackerfläche ein. Der Großgrund- 
besitz ist ziemlich stark verbreitet. Die landwirtschattlichen Betriebe 
sind vielfach mit Forstwirtschaft verbunden. Die Viehzucht ist 
hoch entwickelt. Bestand (1938 in 1000) Pferde: 617, Rindvieh: 3036, 
Schweine: 1371, Schafe: 406. Die Molkereien lielern Butter (Gesamt- 
erzeugung 1938: 800000 dz) über den einheimischen Bedarf hinaus 
fürdie Ausfuhr, die hauptsächlich über Göteborg eriolgt, Das Molkerei- 
wesen ist in Schweden hoch entwickelt. 

INDUSTRIE UND BERGBAU stehen mit 32,3%, also fast einem 
Drittel der Erwerbstätigen, an zweiter Stelle. Holz- und Papier- 
industrie sind die wichtigsten Gewerbezweige. Sägewerke, Holz- und 
Zellstoffabriken finden sich namentlich in den Küstenstädten Nord- 
schwedens, Pap’er- und Zündholzfabriken in Mittelschweden. 

An zweiter Stelle stehen die hochwertigen Eisenerze von Lapp- 
land und Bergslagen-Upland. Neben der Land- und Forstwirtschaft 
ist vor allem die Eisenindustrie die Grundlage des schwedischen Er- 
werbslebens. Im 18. Jahrhundert hatte Schweden mit 35%, der Welt- 
erzeugung eine Monopolstellung. Die Förderung an Eisenerzen betru; 
(1938) 13,9 Mill. t, sie hat damit nach dem Tiefstand des Jahres 193: 
mit 2,7 Mill. tdie Vorkriegshöhe (1913: 7,5 Mill.t) undebensodiehohen 
Förderungsziffern der Nachkriegsjahre 1929 und 1930 überschritten. 
Die Rohe sen- (1938: 660000 t) und Rohstahlgewinnung (1,0 Mill, t) 
konnte ebenfalls in den letzten Jahren wieder stark ausgeweitet 
werden. Sehr entwickelt ist die Maschinen- und Fahrzeugindustrie, 
der Schiffsbau sowie die Herstellung von Stahlwaren (in Eskilstuna). 
Erwähnenswertsind weiter die Texilindustrie, Seilerei, Glaserzeugung 
(vornehmlich in den Waldgebieten) sowie die Porzellanerzeugung. 

Durch stärksten Ausbau der Wasserkräfte, deren Kapazität auf 
33 Mrd. kWh geschätzt werden, sucht man den Mangel an Kohlen 
auszugleichen. 

HANDEL UND VERKEHR stehen mit 17,7% an dritter Stelle. 
Im Außenhandel zeigt sowohl der Wert der Einfuhr wie der der 
Ausfuhr in den letzten Jahren e'ne starke Erhöhung. Mit (1938) 
2,1 Mrd.Kr.in der Einfuhr und 1,84 Mrd. Kr. in der Ausfuhr konnten 
die Höchstzahlen der Jahre 1927—29 (1937) wieder erreicht-werden, 
wobei allerdings nicht wie in den Jahren 7927 und 1929 Ausfuhr- 
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überschüsse erzielt, nunmehr vieimehr Einfuhrüberschüsse errechnet 
werden müssen. Im innerschwedischen Verkehr weisen die Eisen- 
bahnen mit 3,7 km aut 100 qkn eine verhältnismäßig geringe Dichte 
aut. Die Länge der Rößbaren Wasserwege wird auf 33000 km geschätzt. 
Dagegen ist der Kraftfahrzeugbestand mit (1938) 191947 Stück 
‚oder einem Kraitwagen auf 33 Einw. recht hoch. Der Bestand der 
Handelsmarine konnte (1938) mit 1246 Schiffen und 1.6 Mill. BRT 
erhöht werden. 


Finnland (Karte 27 I-N 1-3) 


Finnland umfaßt zwei große, recht verschiedene Gebiete: Finnisch- 
Lappland nördlich vom Polarkreis und die latte nebst der 
Küstenniederung südlich desselben. Finnisch-Lappland besteht aus 
weiten, von Tundren (Moossteppen), Mooren und niedr’gen Birken- 
und Kiefernwäldern eingenommenen Hochflächen (200-450 m), über 
die sich nackte, vom Eise glatt geschliffene Felsrücken und schroffe 
Einzelberge bis 600 m erheben. Die Lappen, nur etwa 2000 an der 
Zahl.sind überwiegend seßhait und leben von Renntierzucht, Fischerei 
und Jagd, im S auch von Ackerbau und Rinderzucht. 

Die Finnische Seenplatte besteht im wesentlichen aus Granit, Gneis 
und alten Schichtgesteinen, die in der Eiszeit zu einer niedrigen 
(100-200 m), im einzelnen aber sehr unebenen Rumpffläche ab- 
geschliffen worden sind. Langyestreckte Moränenwälle, wie der 150 m 
hohe Salpau-Selkä, durchziehen das Land und stauen das Wasser 
zu zahlreichen, ungemein verzweigten und mit Inseln durchsetzten 
Seen auf. Entsprechend dem Streichen der Gesteine und der Be- 
wegung des Eires sind die Seen meist von NNW nach SSO gestreckt. 
Man hat Finnland ‚das Land der tausend Seen“ genannt; tat- 
sächlich sind es über 36000 m’t einer Gesamtfläche von 44000 qkm. 
Der größte ist der Saima-Sce (1760 qkın), aus dem der Wuor, welcher 
die berühmten Imatrafälle bildet, zum Ladogasee fließt. Fast alle 
Flüsse haben Felsstufen durch Stromschnellen und Wasseriä’le zu 
überwinden, sind daher für die Schiffahrt nur in bsschränktem Maße 
benutzbar. Neben den Seen gibt es zahlreiche Sümpfe und Moore, 
die nahezu ein Drittel der Gesamtfläche einnehmen, und endlose, 
dichte Nadelwälder. Fruchtbarer Boden ist nur spärlich vorhanden. 
Die Beyölke: lebt in kle'nen, sauberen Einzelhöfen. Die Seen- 
platte wird im S und W von einer bis 100km breiten Küsten- 
niederung umgeben, d’e zwischen den Granitbuckeln Senken aus 
fruchtbarem Ton besitzt, die gut angebas ıd. Die Küstenniederung 
ist daher vieldichter bewohnt als das ü Land. Die buchtenreichen 
Küsten des Finnischen und Bottnischen Meerbusens besitzen gute Na- 
turhäfen, sind aber im Winter durch Eis geschlossen. Ein Schären- 
gürtel umzieht die Küste und erstreckt sich bis zu den dlandsinseln. 

Das Klima Finnlands ist kontinental. Einem kurzen, aber heißen 
Sommer folgt ein schöner Herbst und ein langer strenger Winter. 

Tanım FINNLAND, amtlich Suomen Tasavalta, ist seit 1917 eine 

l Republik. Allgemeines Wahlrecht; Einkammersystem. 
Die Älandsinseln, finnischer Besitz, deren Neutralität 

ichert wurde, werden nach einem Abkommen mit 
iweden befestigt. Hauptstadt: Helsinki. Allgemeine 
Wehrpflicht, aktiv rd. 32000 Mann, Kriegsmarine: 
64 Schiffe mit 16628t; im Bau 1 Schiff mit 3000t. D’e Flagge ist 
weiß mit blauem Kreuz. Universitäten: Helsinki und Turku. 
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Wichtige Städte (1937) in 1000 Einwohnern 


Helsinki (Helsingfors) 254 | Turku (Äbo) Yansa (Wasa) .... 31 


Vüpurt (Vibong) 73 | Tampere (Tawmmerford) 61 | Oula (Uleiborg)... 26 





FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Auf 382801 qkm leben in 
Finnland nur 3807000 Menschen, das sind 9.9 Einw. je qkm. Die 
Bevölkerungsdichte ist also schr gering. Die Bevölkerung ist über- 
wiegend (98%) evangelisch und zweisprachig. Die Finnen bilden 
neun Zehntel der Gesamtbevölkerung. Die Schweden wohnen 
hauptsächlich in den Küstenlandschaften um Helsinki und Vaasa 
sowie auf den autonomen Alandsinseln. Nur 6,6%, eben in Groß- 
städten. 








Land-u. Forstwirtschaft 
Bergbau u. Industrie 
Handel u.Verkehr 





LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI. Rund zwei 
Drittel (64,6%) der Erwerbstätigen sind in Land- und Forst- 
wirtschaft tätig. Von der Gesamtfläche des Landes fallen nur 
7% auf Ackerland und 2,5% auf Weiden und Wiesen. Die Wald- 
flächen nehmen mit 25 Mill. ha etwa 73% ein. Vom Ackerland ent- 
fallen auf deı reidebau nur 36,9%. Neben den natürlichen Wiesen 
und Weiden spielt der Futterbau auf dem Ackerland als Grundlage 
der Viehhaltung eine große Rolle. Die Kolonisation der nördlichen 
Gebiete an der Eismeerstraße (Lappland und Petsamo) durch An- 
siedlung neuer Kolonisten auf 60-80 ha großen Bauernstellen (Ge- 
müsebau und Viehzucht) macht gute Fortschritte. Unter den Getreide- 
arten steht Hafer mit (7938) 463000 ha und einer Ernte von 8,2Mill.dz 
an erster Stelle. Ihm folgt mit 245000 ha und einem Ertrag von 

‚7 Mill. dz Roggen, sowie mit 122000 ha und 2,0 Mill. dz Ertrag 
Gerste, Die Viehzucht liefert Butter und Häute für die Ausfuhr. Der 
Viehbestand setzte sich (1936) folgendermaßen zusammen: 368600 
Pferde, 1,9 Mill. Stück Rindvieh, 1 Mill. Schafe, 459000 Schweine. 
Die Gesamterzeugung an Milch belief sich auf (1936) 24,8 Mill, dz; 
die von Butter (1937 in Molkereien) auf 297000 dz, die Käseerzeugung 
auf 100000 dz. 3 b 

INDUSTRIE UND BERGBAU beschäftigen über ein Fünftel 
(22%) der Erwerbstätigen, Die wichtigsten Industriezweige sind mit 
dem Holzreichtum des Landes verknüpft. Sägewerke, Zellulose- 
und Papierfabriken liegen, wie in Schweden, besonders an den Unter- 
läufen wasserreicher Flüsse (Wuoxen, Kumo). Finnland ist seit dem 
Kriege in kräftigem Aufschwung begriffen. Vor allem macht sich eine 
starke Verschiebung von der Landwirtschaft zur Industrie bemerkbar, 
Reiche Erzfunde (Nickel bei Petsamo und Hitura;; Eisen bei Otamäki) 
wurden bereits gemacht. Eine finnische Geschützfabrik und ein Stahl- 
werk konnten neu eröffnet werden; eine Stickstoffabrik wird er- 
richtet. Bei der Industrialisierung tritt neben der Privatindustrie 
der finnische Staat aus wirtschaftlichen Gründen auch steigend als 
Unternehmer in Erscheinung. 
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HANDELUND VERKEHR. Wenn 
auch in ihnen nur 7,5% der Erwerbs- 
tätigen beschäftigt sind, so spielen sie 
doch im Wirtschaftsleben des Landes 
eine bedeutende Rolle. Finnland ist 
durch seine Wirtschaft stark auf den 
überseeischen Verkehrangewiesen und 
besitztdahereineansehnlicheHandels- 
flotte, die nach Möglichkeit in Verbin- 
dung mit der Intensivierung des finni- 
schen Außenhandels erweitert und 
zugleich verjüngt wurde. Die Außen- 
handelsumsätze haben seit 1932 zuge- 
nommen (1938 leichte Abnahme) 1938: 
in der Einfuhr 8612 Mill. FMk, in der 
Ausfuhr 8431 Mill. FMk. Das Eisen- 
bahnnetz ist mit 1,5 km je 100 qkm 
recht dünn, dafür wird aberder Kraft- 
wagenbestand (7938) mit 42217 Stück 
stark erweitert. Der steigende Außen- 
handel bedingt neue Hafenbauten. So 
werden u. a. in Helsinki, Wiborg, 
Kolka die Hafenanlagen erweitert, in 
Fedrikshamm, Björneborg, Wasa und 
Torneä Häfen für tiefgehende Schiffe 
angelegt. Eine Autobuslinie führt 
durch Lappland nach Patsamo am 
tismeer, dem einzigen eisfreien Hafen 
Finnlands. 








Estland (Karte 27 L/M4) 


Is nördlichster der drei baltischen Staaten umfaßt Estland das 
iet zwischen dem Finnischen und Rigaischen Golf nebst den 
beiden Inseln Ösel und Dagö. Die Ostgrenze gegen Sowjetrußland 
bildet auf eine große Strecke dor Peipussee (3500 qkm, 18 m tief), 
aus dem die Naroıa nordwärts zum Finnischen Meerbusen fließt. 
Der N Estlands besteht auseiner flachwelligen, bis 168 ın ansteigenden 
Sand- und Kalksteinplatte, die am Finnischen Golf mit einer buchten- 
reichen Steilküste abbricht. Ihre ziemlich einförmige Oberfläche ist 
mit ausgedehnten Nadelwäldern, Mooren, Weiden und Feldern be- 
dockt. Südlich der Embach beginnt die hügelige Moränenlandschaft 

ivlands, ein abwechslungsreiches Gelände mit vielen Seen, das 
4 m Höhe erreicht. Das Klima ist hier durch höhere Sommerwärme 
gekennzeichnet und daher günstiger als im N, wo es ziemlich rauh 
ist und lange strenge Winter und kühle Sommer aufweist. 
ESTLAND, amtlich Eesti Vabariik, ist seit 1978 eine 
Republik. Allgemeines Wahlrecht; Einkammersystem. 
Hauptstadt: Tallinn (Reval). Allgemeine Wehrpflicht, 
aktiv rd. 11000 Mann; Kriegsmarine: 16 Schiffe mit 
3347 t. Die Flagge ist blau-schwarz-weiß. Landes- 
universität: in Dorpat. 
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Wichtige Städte (1938) in 1000 Einwohnern 





Mäche: 47549 qkm; Be- 
völkerung: 1131000 Einw.; Bevölkerungsdichte: 23,8 Einw. je qkm. 
Die Bevölkerung Estlands besteht zu 88°, aus Esten, rd. ein Zehntel 
sind Russen, 1,7%, Deutsche. Der überwiegende Teil der Bevöl- 
kerung (79%) ist protestantisch, 19%, griechisch-orthodox. Fast 
drei Viertel der Bevö.kerung (73,3%) leben auf dem T,ande oder in 
Kleinstädten, nur 13%, in der einzigen Großstadt über 100000 Einw. 
Reval (Tallinn). Im Zusammenhang mitdem neuen Verfassı 

wurden 14Orten Stadtrechte gegeben, so daß Estland (Ende Mai 1938) 
33 Städte zählt. Gleichzeitig wurde das Gesetz zur Änderung nicht- 
estnischer Ortsnamen in estnische veröffentlicht. Die Hauptstadt 
Reval (Tallinn), an einer Bucht der steilen Nordküste, besitzt alsalte, 
von Deutschen gegründete Stadt besonders viele und schöne mittel- 
alterliche Bauten und hat bedeutenden Schiffsverkehr und Industrie. 
An der Embach in Livland liegt die ehemals deutschsprachige Uni. 
versitätsstadt Dorpat. Das Deutschtum, dem das Land zrößtenteils 
seine kulturelle Erschließung verdankt, ist (namentlich durch Ent- 
eignung seines Grundbesitzes) stark zurückgedrängt worden. 
















Land- u. Forstwirtschaft 
Bergbau u Industrie 
Handel u.Verkehr 
Übrige Berufe 


LAND-, FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI. Über zwei Drittel 
(88,2%) der Erwerbstätigen leben von der Land-, Forstwirtschaft 
und Fischerei. Auf die landwirtschaftlich genutzte Fläche entfallen rd. 
zwei Drittel (62,4%) der Gesamtfläche, und zwar 38,6%, auf Wiesen 
und Weiden und nur 23,8%, auf das Ackerland, auf die Waldflächen 
20,7%,. Etwa die Hälfte des Ackerlandes dient dem Getreidebau. 
Hafer (1938) 149000 ha und 1,8 Mill. dz Ertrag, Roggen. 148000 ha 
und 1,9 Mill. dz Ertrag sowie Gerste 88000 ha und 1,0 Mill. dz Ertrag 
sind die Hauptgetreidearten. Neben dem Getreidebau spielt auf dem 
Ackerland der Futterbau als Grundlage der umfangreichen Vieh- 
haltung eine große Rolle. Der Flachsanbau wurde seit 1932 (15000 ha) 
ausgedehnt: (1937: 31000 ha, aber 1938: 23000 ha). Es wurden ge- 
zählt (1938): 219000 Pferde, 660900 Stück Rindvich, 649700 Schafe, 
384600 Schweine. Butter und Eier bilden wichtige Ausfuhrprodukte. 
Insgesamt wurden gewonnen (1937) 8,4 Mill. dz Milch. Die Butter- 
erzeugung betrug (1937) in Molkereien 159000 dz, die Käseerzeugung 
(1936) 6000 dz. 

INDUSTRIE UND BERGBAU beschäftigen 15,8%, der Erwerbs- 
tätigen. Als Energiequellen stehen dem Lande vor allem die Torf- 
und Brennschiefervorräte zur Verfügung. Die Torflager betragen 
rd. 15%, der Oberfläche des Landes. Die Hauptenergiequelle bildet 
die Gewinnung von Brennschiefer, die in den letzten Jahren sehr stark 
ausgedehnt wurde. Sie erreichte mit 15Mil.tim Jahre 1938 ihre 
höchste ‚Jahresförderung. Seit Beginn der Förderung im Jahre 1918 
betrug die Förderung der Bergwerke 9,4 Mill.t, von denen 5,1 Mill. £ 
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auf staatliche Gruben ent- 
fallen. Insgesamt konnten 
bisher seit Beginn der Ver- 
arbeitung des Rohproduktes 
548000 t Rohöl erzeugt wer- 
den, von denen alleinim Jahre 
1938: 140000 t gewonnen 
wurden. Die Industrie grün- 
det sich hauptsächlich auf 
den Waldteichtum des Landes 
und liefert Holz, Zellulose 
und Papier. Eine bedeutende 





Zeug Stellung nimmt aber auch 
a) die Textilindustrie ein. Von 

insgesamt 48000 in der Indu- 
Brennschiefer und Torfin Estland strie beschäftigten Personen 


entfallen auf die Textilindu- 
strie allein 12000. Diesem In- 
dustriezweigdient der stark erweiterte Flachsanbau als Rohstoffgrand- 
lage. Daneben besteht jedoch noch eine beträchtliche Rohstoffeinfuhr. 

HANDEL UND VERKEHRSpielen im WirtschaftslebendesLandes 
mit 7,1% der Erwerbstätigen keine besondere Bedeutung. Im Außen- 
handel zeigen Einfuhr und Ausfuhr eine starke Aufwärtsbewegung 
(1937: Einfuhr 111,1 Mill. EKr; Ausfuhr 106 Mill. EKr). Im Binnen- 
verkehr zeigt das Eisenbahnnetz mit 3 km je 100 qkm eine ver- 
hältnismäßig geringe Dichte; das gleiche gilt fürden Bestand an Kraft- 
wagen mit (1937) 5000 Kraftwagen oder I Kraftwagen je 228 Einw. 
Die Haupthäfen sind Reval und Pernau am Rigaischen Meerbusen. 





Lettland - (Karte 27 K—M5) 


Der mittlere der drei baltischen Staaten grenzt an Estland, Sowjet- 

union, Polen und Litauen und umfaßt das südliche Livland, Kur- 
land und Lettgallen. Weit greift der Rigaische Meerbusen (53 m tief) 
von Nin das Land ein. Die schnell fließende und wegen ihrer geringen 
Tiefe nur fHößbare Düna trennt Livland und Kurland. Livland wird 
von einer abwechslungsreichen, hügeligen Moränenlandschaft ein- 
genommen, die zahlreiche Seen zwischen waldigen Höhenzügen, 
Wiesen und Feldern enthält und im Gaisin auf 313 m ansteigt („„Liv- 
ländische Schweiz“). Die teilweise recht fruchtbare Hochfläche von 
Kurland erstreckt sich halbinselartig nach N zwischen dem Riga- 
ischen Busen und der Ostsee. Das flachwellige, 100-200 m hohe 
Flatenu aus Lehm und Sand zeigt ebenfalls den Wechsel von Feldern, 
Wiesen, Wald und Seen. 
LETTLAND, amtl. Latoijas Republica, tst seit 1918 eine 
Republik. Allgemeines Wahlrecht; Einkammersystem. 
Seit 1934 autoritäre Regierung. Hauptstadt: Riga. All- 
gemeine Wehrpflicht, aktiv rd. 25000 Mann; Kriegs- 
marine: 9 Schiffe mit 2797 t. Die Flagge ist rot-weiß-rot. 
Landesuniversität: Riga. 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Fläche: 65791 qkm; Be- 
völkerung: 1971000 Einw.: Bevölkerungsdichte: 30,0 Einw. je qkm. 
Die Bevölkerung besteht zu drei Vierteln aus Letten. Bedeutende 
Minderheiten sind Russen (12%), Juden (5%), Deutsche (3%) und 
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Polen (2,5%). Die Weißrussen sitzen vorwiegend in Lettgallen, dem 
westlichen Teil des ehemaligen Gouv. Witebsk, die Deutschen in 
den Städten von Kurland und Livland. Der deutsche Grundbesitz 
ist ohne Rücksicht auf die Verdienste des Deutschtums um die 
Kultur des Landes so gut wie völlig enteignet worden. Die vor- 
herrschende Konfession ist der Protestantismus. Der in der Groß- 
‚stadt lebende Anteilist mit fast ein Fünftel der Bevölkerung (19,7%) 
verhältnismäßig hoch. 


Wichtige Städte in 1090 Einwohnern 





re (Daugavpils) 45 | Mi 


Riga, die Hauptstadt Lettlands und ehemalige deutsche Han: 
stadt, zeigt in ihrem mittelalterlichen Kern noch den deutsch. 






Einfluß. Riga ist einer der bedeutendsten Häfen an der östlichen 
Ostsee, 














Lond- u. Forstwirtschaft 
Bergbau u. Industrie 
Handel u.Verkehr 
Übrige Berufe 


LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT. Fast 70%, der Bevölkerung 
leben von der Land- und Forstwirtschaft. Hauptanbaufrüchte 
sind Hafer (1935) 348000 ha mit 4,5 Mill. dz Ertrag und Roggen 
287000 ha mit 3,8 Mill. dz Ertrag. Auch der Gerstenanbau ist mit 
178000 ha und einem Ertrag von 2,2 Mill. dz bedeutend. Bemerkens- 
wert ist nuch der Anbau von Handelsgewächsen, unter denen Lein mit 
(1938) 65000 ha und einem Ertrag von 215000dz Fasern und 200000 dz 
Samen sowie Zuckerrüben (Ertrag 1937/38: 2,8 Mill. dz) an erster 
Stelle stehen. Gut entwickelt ist auch die Viehhaltung und damit, 
im Zusammenhang dasMolkereiwesen. Insgesamt 1937 : 291900 Pferde, 
1.2 Mill. Stück Rindvieh, 1,3 Mill. Schafe, 739300 Schweine. Die 
Gesamtmilchanlieferung in Molkereien betrug (1936) 5,7 Mill.dz. Es 
wurden (1937) unter staatlicher Kontrolle erzeugt 217000 dz Butter. 

INDUSTRIE UND BERGBAU beschäftigen rd. 15% der Erwerbs- 
tätigen. Lettland besitzt keine nennenswerten Bodenschätze. Die 
Industrie gründet sich daher auf die Nutzung des Waldes, welcher 
mehr als ein Viertel der Gesamtfläche bedeckt, und die Veredelung 
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse. Die Industrialisierung des 
Landes wird fortgesetzt. Holz, Zändhölzer und Papier sind wichtige 
Ausfuhrwaren. 

HANDEL UND VERKEHR. Auf sie entfallen 8,8% der Erwerbs- 
tätigen. Sowohl’die Einfuhr (1938: 227,4 Mill. Lat) wie die Ausfuhr 
(227 Mill. Lat) sind stark gestiegen. Das Eisenbahnnetz ist mit 
4,7km je 100. qkm nicht besonders dicht, ebenso der Bestand an 

mit (1938) 5834 Stück oder 1 Kraftwagen auı 335 Kinw. 


























Litauen 
(Karte 21b DJE2 und C2) 
Litauen, der südlichste der drei baltischen Staaten, wird von 
Lettland, Polen und Ostpreußen umgrenzt und ist ganz Flachland; 
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in Samogitien ziemlich einförmige, leicht wellige Moränenland- 
schaft, aber recht fruchtbar; abwechslungsreicher im SO, wo der 
Baltische Höhenzug ein wald- und seenreiches Hügelland bildet, 
in das die Flußläufe tief eingeschnitten sind. Hauptfluß ist die 
Memel, die von Sin Litauen eintritt, sich oberhalb Kowno (Kaunas) 
nach W zur ostpreußischen Grenze wendet. Litauen verfügt nur über 
eine kurze, hafenlose Küste. 


LITAUEN, amtl. Lietuva, ist seit 1918 eine Republik. 

Allgemeines Wahlrecht; Einkammersystem. Haupt- 

| stadt: Kaunas (Kowno). Allgemeine Wehrpflicht, aktiv 

rd. 23000 Mann; Kriegsmarine: 7 Schiffe mit 620 t. Die 

Y Flaggeist gelb-grün-rot. Universität in Kowno. 1923 

wurde das Memelgebiet gegen den Willen der deutschen 

Bevölkerung besetzt und der litauischen Oberhoheit unterstellb; im 

März 1939 gab der Ministerrat die Zustimmung zur Rückgabe des 
Memellandes an Deutschland. 


FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Fläche: 52822 qkm; Be- 
völkerung: 2397000 Einw.; Bevölkerungsdichte: 45,4 Einw. je qkm. 
Die Bevölkerung Litauens besteht zu fünf Sechsteln aus Litauern. 
In Litauen leben etwa 40000 Deutsche, meist als Bauern. Die Be- 
völkerung Litauens ist überwiegend (rd. vier Fünftel) römisch- 
katholisch, etwa 10% sind protestantisch, 7% israelitisch und nicht 
ranz 3%, griechisch-orthodox. Rund 93% der Bevölkerung wohnen 
auf dem Lande in Einzelhöfen oder in Kleinstädten. 

















Wichtige Städte (1938) in 1000 Einwohnern 








Lond- u. Forstwirtschaft mr 
Bergbau u. Industrie ar 

Handel u.Verkehr EX} 

Übrige Berufe as 





LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI. In Litauen 
leben nahezu vier Fünftel (79,4%) der Erwerbstätigen von der Land- 
und Forstwirtschaft und Fischerei. Fast die Hälfte der Gesamt- 





42 
trag). tige 

Hanf (1937: 88000 ha) mit einer Ernte von (1937) 356000 dz 
Samen und 313000 dz Fasern. Auch an Molkereiprodukten be- 
stehen Ausfuhrüberschüsse. Die Milchanlieferung an Molkereien 
betrug (1937) 4,2 Mill. dz; die Buttererzeugung in Molkereien 
(1938) 194000 dz. Viehbestand: (1938) 557 500 . 1,2 Mill. Stück 
Rindvieh, 619000 Schafe und 1,2 Mill. Schweine. 
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INDUSTRIE. Die Industrie mit 8,7°% der Erwerbstätigen be- 
schränkt sich im wesentlichen auf die Verarbeitung landwirtschaft- 
licher Produkte und des Holzes. 

HANDEL UND VERKEHR sind als Wirtschaftszweig mit nur 
3,3% der Erwerbstätigen von geringer Bedeutung. Sowohl die 
Einfuhr (1938: 223,6 Mill. Lit) wie die Ausfuhr (33,2 Mill. Lit) 
sind gegenüber den Vorjahren gestiegen. Das Eisenbahnnetz ist mit 
3,2km je 100qkm verhältnismäßig dünn, der Bestand an Kraft- 
wagen ist ebenfalls (7938) mit nur 2722 Stück oder 1 Kraftwagen 
auf 928 Einw.sehrniedrig. Da Litauen keinen eigenen Hafen besitzt, 
sind ihm vom Deutschen Reich in Meme! bestimmte wirtschaftliche 
Rechte vertraglich eingeräumt worden. Es wird geplant, in dem 
Fischerdorf Swienta einen neuen Hafen mit befestigter Stadt aus- 
zubauen. 


Portugal (Karte 22 4 23) 


Auf der westlichen Abdachung der Iberischen Halbinsel gelegen, 
bildet Portugal einen 560 km langen, aber im Mittel nur 150 km 
breiten Landstreifen. Die Lage des Landes im äußersten SW 
Europas war zu einer Zeit, als der Seeverkehr nach Indien und 
dem Fernen Osten noch um Südafrika führte, besonders günstig 
und hat mit dem Vorhandensein einiger guter Häfen dazu ge- 
führt, daß Portugal im 16. Jahrh. die erste bedeutende Kolonial- 
macht wurde. 

Portugal ist zum überwiegenden Teil Gebirgsland. Die Land- 
schaft Traz os Montes im N bildet ein grünes, vom Douro und 
seinen Nebenflüssen tief zerschnittenes Bergland aus Granit und 
kristallinen Schiefern von 700-1400 m Höhe, das gut angebaut 
und besiedelt ist. Es ist die historische Kernlandschaft des portu- 
giesischen Staates mit der ehemaligen Hauptstadt Braganga. In 
Mittelportugal erhebt sich als westliche Fortsetzung des Kasti- 
lischen Scheidegebirges die Serra da Estrella zu fast 2000 m Höhe 
und setzt sich ihrerseits nach SSW als portugiesischer Scheiderücken, 
eine 500-670 m hohe breite Aufwölbung bildend, bis zu den Bergen 
von Cintra an der Tejomündung fort. Westlich der Serra da Estrella 
breitet sich ein grünes, Srunhtharen Hügelland bis zur Küste aus. 
In einem tiefeingeschnittenen gewundenen Tal fließt der Tejo eine 
Strecke längs der spanischen Grenze; er tritt unterhalb Abrantes 
in die gartenartig angebaute Ebene von Estremadura ein und er- 
weitert sich kurz vor der Mündung seeartig. An seinem Nordufer 
erwuchs die Hauptstadt Lissabon in überaus günstiger Lage. 
Südlich des Tejo wird Portugal heißer und trockener. Das Innere 
ist dürre Heide, die hauptsächlich der Schafzucht dient. In den 
Gebirgen von Alemtejo, besonders in der Serra de Monchique 
(900 m), herrscht die wirtschaftlich wichtige Korkeiche. Den 
Südrand nimmt die fruchtbare Landschaft Algarve ein. 

Zu Portugal gehören die Inselgruppen der Azoren (Habichts- 
inseln) und Madeira im subtropischen Atlantischen Ozean, beide 
vulkanischen Ursprungs und mit sehr mildem Klima. 

Das Klima Portugals zeigt einen Übergang vom milden atlan- 
tischen Klima im N mit Regen zu allen Jahreszeiten zum Mittel- 

ima des S, wo die Sommer heiß und trocken sind. 
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PORTUGAL, amtlich Republica Portuguesa, ist eine 
| Republik. Allgemeines Wahlrecht; Zweikammersystem. 
Autoritäre Regierung. Hauptstadt: Lissabon (Läsboa), 
Allgemeine Wehrpflicht, aktiv rd. 27000 Maı 
rine: 36 Schiffe mit 28483 t, im Bau 4 Schiffe mit 
t. Die Flagge ist grün-rot. Universitäten in 
Lissabon, ne Oporto. 


FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Auf 91767 qkm (einschließlich 
der Azoren und Madeira) wohnen 7302000 Menschen. Mit 79,6 Einw. 
je qkm ist Portugal wenig dicht besiedelt. Die Bevölkerung ist 
ziemlich unregelmäßig verteilt, im N dichter als im S. Konfessionell 
ist die Bevölkerung überwiegend römisch-katholisch. Von der Gesamt- 
bevölkerung wohnen 5,5 Mill. (79,9%) auf dem Lande und in Klein- 
städten und nur 12,19, in Großstädten. 
























Außenbesitzungen Portugals 


In Afrika: 
Angola (Portugie.:Westafrika) » + » 
Mogambiqus (Vortugien Ostafrika, 


Gaben. » 
Kapverdisch 
Thome- 











Land- u. Forstwirtschaft 
Bergbau u Industrie 
Handel u.Verkehr 
Übrige Berufe 


LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI. Portugal 
ist ein Agrarland. Fast zwei Drittel der Erwerbstätigen (62,3%, ) leben 
von der Landwirtschaft, die aber vielfach noch primitiv betrieben wird. 
Die landwirtschaftlich genutzte Fläche ist mit rd. 4 Mill. ha nicht 
groß. Hiervon entfallen etwa 1.5 Mill. ha auf den Getreidebau. 
Hauptgetreidearten sind: Weizen (1938) 493000 ha mit 4,5 Mill. dz 
trag, Mais (1937) 368000 ha mit (1937) 3.2 Mill. dz, Hafer (1937) 
1000 ha mit 1,0 Mill. dz, Roggen 141000 ha mit 1,0 Mill. dz Ertrag. 
Neben dem Getreide sind von Bedeutung der Anbau von Oliven und 
Wein. Der Wein mit einer Anbaufläche von rd. 350000 ha spielt eine 
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große Rolle. Der bekannte Portwein stamınt aus Nordportugal, wo er 
besonders im Tal des Douro erzeugt wird. Die Anbaufläche der Oliven 
betrug (1935) 481000 ha mit einer Ernte (1938) von 0,4 Mill. dz Öl. 
In der Gewinnung von Kork aus den im Süden weit verbreiteten 
Korkeichenwäldern nimmt Portugal eine Monopolstellung ein. Die 
Viehzucht erstreckt sich im feuchten, wiesenreichen N vorwiegend 
auf Rinder und Ziegen, im trockenen 8 überwiegt die Zucht von 
Schafen, Eseln und Maultieren. (1934) 90300 Pferde, 275000 
Esel, 121800 Maultiere, 905200 Stück Rindvich, 3,3 Mill. Schafe, 
1,3 Mill. Ziegen und 1,2 Mill. Schweine. Sehr bedeutend ist die 
Hochseefischerei. Die Anlandungen von Sardinen betrugen (1935) 
141893 t. Sardinen und Thunfische sind wichtige Ausfuhrartikel. 


INDUSTRIE UND BERGBAU. Noch nicht ein Fünftel (18,4%) 
der Erwerbstätigen sind in ihnen beschäftigt. Portugal verfügt über 
einige Eisen-, Zink- und Kupfererze, die aber noch nicht genügend 
ausgebeutet werden. Von Bedeutung sind die Zement- und Kunst- 
dünger-, vor allem Superphosphaterzeugung. Die Indastrie beschränkt 
sich auf die Herstellung von Fischkonserven, die Verarbeitung land- 
wirtschaftlicher Erzeugnisse (Großmühlen, Brennereien, Korkindu- 
strie) sowie des Tones zu Steingut- und Fayencewaren. Das Zentrum 
der Sardinenverarbeitung ist Setubal südlich Lissabon. In den beiden. 
Großstädten Porto und Lissabon ist auch die Textilindustrie vertreten 
(Wolle, Baumwolle). 


Auf HANDEL UND VERKEHR fallen nur 8,4%, der Erwerbs- 
tätigen. Der Außenhandel zeigt bei der Einfuhr mit (1937) 2339,2 Mill. 
Escudos und bei der Ausfuhr mit 1216.3 Mill. Eseudos gegenüber dem 
Vorjahr eine Steigerung. Die Portweinausfuhr weist entsprechend den 
stark schwankenden Ernteerträgen erhebliche Unterschiede von Jahr 
zu ‚Jahr auf. Die Dichte des Eisenbahnnetzes ist mit 3,7 km je 100. qkm 
gering. Der Bestand an Kraftwagen ebenfalls mit (1938) 46705, das 
ist 1 Kraftwagen auf 156 Personen, niedrig. 





Spanien (Karte 24) 


Die Iherische Halbinsel ist gekennzeichnet durch den Gegensatz 
zwischen dem zentralen Hochland und den Randlandschaften. Rund 
vier Fünftel der Halbinsel nimmt Spanien ein. Den Kern des Landes 
bildet das zentrale Hochland, die spanische Meseta oder 
„Tafel“, die aus den 700-800 m hoch gelegenen Hochflächen von Alt- 
kastilien und Leon im N und den von Neukastilien und Estremadura 
(500-600 m) im S des Kastilischen Scheidegebirges (2650 m) 
besteht. Duero und Tajo entwässern das Hochland nach W und 
haben tiefe, gewundene Täler eingeschnitten. Im N bildet das bis 
2678 m ansteigende Kantabrische Gebirge, im NO das Iberische 
Gebirge (Sierra de la Demanda 2305 m) den aufgebogenen Rand 
der Meseta. Zwischen beiden vermittelt die Pforte von Burgos einen. 
bequemen, von der Eisenbahn benutzten Anstieg auf das innere 
Hochland. Das Klima des zentralen Hochlandes ist ausgesprochen 
kontinental mit heißen Sommern, kalten Wintern und geringen 
Niederschlägen. Soweit nicht Steppen sich ausbreiten, stellen Alt- 
kastilien und Leon, namentlich die Provinz Valladolid, die Korn- 
kammer Spaniens dar. Trockener sind die südlichen Hochebenen 
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von Neukastilien und Estremadura, wo sich weite, nur als Schaf- 
weide benutzbare Steppen ausdehnen. Außerordentlich einförmig 
ist hier die fast tischebene Landschaft La Mancha, bekannt durch 
Cervantes‘ Roman Don Quichote. Die an Quecksilber-, Blei- und 
K 'n reiche Sierra Morena bildet nur eine flache Auf- 
wölbung der Meseta, fällt aber mit steilem Bruchrand zum sub- 
tropischen Tiefland von Andalusien ab, das in seiner ganzen Länge 
vom Guadalquivir durchströmt wird und als einziges Tiefland sich 
breit zum Ozean öffnet. Bis Sevilla ist der Guadalquivir für See- 





Weizenfeldern, bewässerten Fruchtgärten und Weinpflanzungen. 
Die schneebedeckte Sierra Nevada (Mulhacen 3481 m), das 
höchste Gebirge der spanischen Halbinsel, trennt Andalusien vom 
Mittelmeer. Zwischen den Gebirgsketten breiten sich bei Granada 
fruchtbare, künstlich bewässerte Beckenlandschaften mit üppigen 
Südfruchthainen (Huertas) aus. Die Küstenlandschaften von Murcia, 
Alicante, Valencia und Castellon sind wegen ihres warmen und 
trockenen subtropischen Klimas Hauptgebiete der Südfruchtkultur. 


Zwischen dem Iberischen Gebirge und dem geradlinig verlaufenden 
Faltengebirge der Pyrenäen (Pie d’Aneto 3403 m) erstreckt sich 
das vom Ebro durchflossene Steppentiefland von Aragonien, ein 
Einbruchsbecken, das von den Pyrenäenflüssen zerschnitten und in 
ein Hügelland umgewandelt worden ist. Auch hier kann Ackerbau 
nur mit Hilfe künstlicher Bewässerung betrieben werden. Das 
feuchte und daher reichbebaute und dichtbesiedelte Bergland von 
Katalonien trennt Aragonien vom Mittelmeer. In engem, ge- 
wundenem Tal durchbricht der Ebro die parallel zur Küste ver- 
laufenden Gebirgsketten (Sierra de Montseny 1740 m; Montserrat 
1241 m) und baut ein großes Delta in das Meer. Die Gebirgshänge 
sind mit immergrüner Heide, Buschwald (Macchia) und in der 
Provinz Gerona namentlich mit Korkeichenwäldern bedeckt, Ob- 
wohl Kohle und Erze fehlen, ist Katalonien mit dem Hafen 
Barcelona die industriereichste Landschaft Spaniens. 


Die Inselgruppen der Balearen und Pityusen bilden geologisch 
die östliche Fortsetzung des Andalusischen Faltengebirges. Während 
die Pityusen (Ibiza und Formentera) hügelig sind, werden Mallorea 
und Menorca in NW von einem schroffen Kalkgebirge (1571 m) 
durchzogen. Die wegen ihres milden Klimas bekannten Inseln tragen 
eine üppige subtropische Vegetation und sind reich bebaut. 


InGalicien, Asturien undden baskischen Provinzen herrscht 
ein ausgesprochen ozeanisches Klima mit milden Wintern und mäßig 
warmen Sommern bei reichlichen Niederschlägen zu allen Jahres- 
zeiten. Üppige Wiesen und Wälder aus Eichen, Buchen, Birken, 
Ahorn und Edelkastanien überziehen die Gebirge. Die atlantische 
Küste ist durchweg Steilküste, die besonders in Galicien durch 
tief eingreifende Buchten, sog. Rias (unter das Meer getauchte 
Flußtäler), stark, gegliedert wird und daher ausgezeichnete Häfen 
aufweist: Vigo, La Corua, Ferrol. Das Kantabrische Gebirge hat 
bedeutende Eisenerzlager bei Bilbao und Santander. Die baskischen 
Provinzen Viscaya, Guipuzeoa und Alava besitzen eine lebhafte 
Industrie und gehören zu den am dichtesten besiedelten Teilen 
Spaniens. Bilbao ist nächst Barcelona der bedeutendste Hafen. 
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Die an der Westküste von Nordafrika gelegenen Kanarischen 
Inseln (7273 qkm) bilden eine spanische Provinz. Die sieben be- 
wohnten Inseln Tenerife (Teneriffa), Gran Canaria, Fuerteventura, 
Lanzarote, Gomera, La Palma, Hierro (Ferro) sind vulkanische 
Hochinseln (Vulkankegel des Pico de Teyde auf Tenerife 3730 m). 
Sehr mildes Klima. Haupterzeugnisse: Bananen, Frühgemüse, Leinen. 
stickereien. Haupthäfen: Santa Cruz de Tenerife, Las Palmas auf 
Gran Canaria. 

SPANIEN, spanisch Espana, ist in 50 Provinzen eingeteilt. Haupt- 
stadt: Madrid. Allgemeine Wehrpflicht; außerdem Kolonialarmee; 
Kriegsmarine: 69 Schiffe mit 118420t. Die nationale Flagge ist 
rot-gelb-rot. Spanien hat I1 Universitäten, u. a. in 
Granada, Madrid und Here ca. Bis 1931 war Spanien König- 
reich; dann wurde es Repul 1936 nationale Erhebung unter 
General Franco, mit der Einnahme Madrids im Frühjahr 1939 
Beendigung des Bürgerkrieges. 

Außenbesitzungen Spaniens 
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Oente, cine Festungetadt au der nortafikanischen Küste (rd. 40000 Elnw., gehört 
au der spanischen Provine 


FLÄCHE UND B VÖLKERUNG. Fläche: 511985 gkın; Be- 
völkerung: 23,9 Mill. das sind 46,7 je qkm. Die u 
atholisch. Nationale Volksgruppen mit 
eigener Sprache sind die Katalanen und Basken. Durch Berchluß des 
Kabinettsratesder nationalspanischen Regierung wurde die Autonomie 
Katakmicng aofgehoben. In der Wesenanst der Day völkerung bestehen 
zwischen den einzelnen Gebieten große Unterschiede. Dem betrieb- 
samen Nordspanier (Katalanen, Basken, Asturier, Galicier) steht der 
ernste, stolze Kastilier und der echt südländische lebhafte Andalusier 
Brenbiber. Der Anteil der Großstadtbevölkerung ist mit 14,9%, 
gering. Spanien besitzt elf Großstädte, darunter zwei Millionen- 
städte: Madrid und Barcelona. 


Wichtige Städte in 1000 Einwohnern 
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LAND-. FORSTWIRTSCHAFT UND FISCHEREI sind mit 
über der Hälfte (57%) der Erwerbstätigen der wichtigste Wirt- 
schaftszweig. Der Ackerbau wird vielfach noch recht primitiv be- 
trieben. Man unterscheidet in Spanien scharf das Campo secano, 
das trockene Land, wo der Niederschlag für den Anbau von Kultur- 

pflanzen ausreichend ist, von dem Campo regadio, dem künstlich 
hewässerten Land. Die Gesamtfläche des bewässerten ne 
wird auf 14000 qkm geschätzt. In Südspanien werden noch viel 

die von den rn angelegten Berieselungssysteme benutzt. 

Weizen (2938: rd. 4 Mill. ha mit einer Ernte von 30,5 Mill. dz) 
bildet die wichtigste Brotfrucht. Im feuchten N tritt an seine Stelle 
is, dessen Anbau (7935) 440000 ha und Ernte 7,4 Mill. dz 

inger ist der Anbau von Gerste (1936: 1,8 Mill. ha 
ill. dz), die als Futtermittel dient, sowie von Roggen 
5000 ha und 4,6 Mill. dz) und Hafer (549000 ha und 5,5 Mill. dz). 
ohr bedeutend ist die Kultur des Ölbaums. Die Anbaufläche be- 
trug (1936) 1,9 Mill. ha, die Erzeugung von Olivenöl 3.2 Mill. dz. 
Die bewässerten und intensiv angebauten Fruchtgärten in Süd- 
und Ostspanien liefern Apfelsinen, Mandeln, Zitronen, Feigen, 
Granatäpfel, Melonen und allerhand Gemüse für die Ausfuhr, die 
nördlichen Provinzen Obst und Kastanien. Der Weinbau ist in jeder 
Provinz verbreitet, besonders ausgedehnt in Katalonien, Aragonien, 
La Rioja, Valencia, Murcia, Malaga und Andalusien (Jerez). Die 
Gesamtanbaufläche beträgt (1935) 1,6 Mill. ha, die Ernte wechselnd je 
nach dem Ernteausfall zwischen 15 und 22 Mill. hl (2937: 17,2 Mill. hl). 
Die Korkeichenwälder von Gerona und Westandalusien bilden die 
indlage einer ansehnlichen Korkindustrie. Die von der Regierung 
fügte Ansdehnung des Baumwollanbaus strebt planmäßig die 
Ibstversorgung der Textilindustrie an. 

Die trockenen Hochflächen von Alt- und Neukastilien sind das 
Land der Schafzucht. Gesamtzahl der Schafe: (1933) 19,1 Mill. Stück. 
In den feuchten, wiesenreichen Gebirgen der Nordprovinzen herrscht 
die Rinderzucht. Gesamtrindvichbestand: 3,6 Mill. Stück. Maul- 
tiere (1,2 Mill.) und Esel (1 Mill.) spielen wirtschaftlich eine größere 
Rolle als Pferde (0,6 Mill.). Bedeutend ist die Seefischerei auf Sar- 
dinen und Thunfisch an den Küsten von Galicien und Andalusien. 
INDUSTRIE UND 
BERGBAU spielen 
mit kaum ein Viertel 
der Erwerbstätigen 
(24,6%, )eine wesent- 
lich geringere 2 
Die Ursache hierfür 
findet sich beim gro- 
Ben Reichtum Spa- 
niens an Bodenschät- 
zen, insbesondere 
Erze aller Art, 
rin, daß 
da die meisten vor. 
kommen nahe der 
Küste liegen, meist 

Pr» 5 unverarbeitet ausge- 
Bodenschätze in Spanien führt wurden. Eisen- 
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erze finden sich westlich von Bilbao, bei Santander und bei Almeria 
der 


Die Erzeugung an Reinkupfer betrug (1937) 10,2 Mill. t. Die Queck- 
silbererzeugung in Almaden ist (1936) auf 12260 t (1929: 24760 t) 
gesunken. Die Textilindustrie ist namentlich in Katalonien, 
'Schwerindustrie in den er Provinzen RecE vertreten. 


Nach Beendigung des Bürgerkrieges erwachsen der Regierung auf 
wirtschafttichem Gebiet gewaltige Aufgaben. Es handelt sich nicht 
nur um ein Wiederaufbauprogramm, zu dessen Unterstützung ein 
nationales Wiederaufbau-Institut gegründet wurde, darüber hinaus 
soll eine liche Strukturwandlung erzielt werden, wobei eine 
wesentlich stärkere Autarkie-ähnlich wie in Italien - angestrebt wird. 

HABDEN UND VERKEHR spielen = 8,1%, der Erwerbs- 
tätigen eine weniger bedeutende Rolle. Die wichtigsten Ausfuhr- 
waren sind Obst und Südfrüchte, Kork und er york ai, 


jagen 
je 148 Einw. jedoc) ar Handelsmarine weist mit (1938) 
Ko Schifen und 08 BET eniie dem Vorjahr mit 867 
Schiffen und 1,1 Mill. BRT einen leichten Rückgang auf. 


Andorra (Karte 25 C5) 


An der spanisch-französischen Grenze, in einem sich nach S 
öffnenden Tal der Ostpyrenäen, liegt Andorra, ein Zwergstaat 
von 453 qkm mit 6025 katalanischen Bewohnern, die sich auf 
6 ee verteilen. Hauptort ist Andorra la Vieja. Die Be- 
völkerung lebt vorwiegend von Schafzucht. Es besteht Zollunion 
mit Frankreich. Französisches und spanisches Geld ist im Um- 
lauf. Landessprache ist spanisch. Konfession: römisch-katholisch. 


ANDOrEE ist eine Bauernrepublik; es steht seit 71278 unter 
eige meinsamen Oberhoheit Era siohs und des spanischen 
Bid ‚ofs von Urgel. 


Gibraltar (Karte 24 B4) 


Die schmale, 6 km nach S vorspringende Halbinsel Gibraltar an 
der nach ihr benannten Meeresstraße begrenzt die Bucht von Algeeit 
im O. Der schroffe Jurakalkfels (425 m), im Altertum eine der Säulen 
des Herkules, ist von Großbritannien zu einer starken Festung und 
als Flottenstützpunkt ausgebaut. 


GIBRALTAR, arab. Djebel al Tarik (‚Fels des Tarik*),ist nit 
1713 britische Kronkolonie. Die Gesaı Gibraltars 
5 qkm, auf denen 21000 Menschen Toben. Die Bevölkerung ist 
überwiegend spanisch. 
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Italien (Karte 22 E/F 1/2 und 23) 


Von den drei südeuropäischen Halbinseln ist Italien durch seine 
zentrale Lage im Mittelmeergebiet, seine Aufgeschlossenheit zum 
Meer und die reiche natürliche Ausstattung seines Bodens, ee 
eine sehr dichte Besiedlung ermöglicht, am meisten 
schmale, langgestreckte Apenninen-Halbinsel bildet eine au ei 

Landbrücke nach dem Orient und über Sizilien nach Nordafrika, 
während die Durchgängigkeit der Alpen einen regen Verkehr mit 
Mitteleuropa gestattet. Italien nimmt daherim Mitieimoergebiet eine 
beherrschende Stellung ein. 

Das Königreich Ttalion besteht aus Festland-Italien (Alpen- 
anteil, Oberitalienische Ebene und Istrien), aus dem schmalen, in der 
Form einem Stiefel ähnlichen Halbinsel-Italien und Insel- 
Italien (Sizilien, Sardinien, Elba). Die Grenze gegen Frankreich, 
Schweiz, Österreich und Jugoslawien folgt, mit Ausnahme der zur 
Schweiz gehörigen Gebiete Tessin, Bergell und Puschlav, dem wasser- 
scheidenden Kamm der Alpen. Zu Italien gehört daher der nach der 
Poebene gerichtete Abfall der Westalpen (Monte Bianco oder Mont- 
blanc 4807 m, Monte Rosa 4635 ın) vom Col di Tenda bis zum Comer 
See, die Bergamasker Alpen, die südliche Bernina-Gruppe (4052 m), 
die Adamello- und Ortler-Gruppe (3902 m), die Dolomiten und 
Venetianer Alpen sowie der Ka bei Triest. Im N reicht Italien 
demnach bis zum Brenner und zum Kamm der Ötztaler und Ziller- 
taler Alpen. Die großen, nach 8 ‚oten Alpentäler sind klimatisch 
schr begünstigt; hier liegen auch, im Sdurch Moränenwälle gestaut, 
die großen Seen: der Lago Maggiore (Langensee, 212 qkm, 194 m 
a.d.M., 372 m tief); Luganer See (48 qkın, 274 m ü.d. M., 288 m 
tief); Comer See (145 qkm, 198 m ü. al. 410 m tief); der Iseosee 
(61 qkın, 185 m ü.d. M., 250 m tief) und der Gurdasee (370 qkm, 
65 m ü.d.M., 346 m tief). Die wirtschaftliche Bedeutung ‚Alpen- 
anteils beruht auf dem großen Reichtum an Wasserkräften, die in 
immer stärkerem Maße ausgebaut werden, sowie in dem Holzvorrat 
der namentlich in den ‚Dstaipen sehr ausgedehnten Waldungen. 

Zwischen Alpen und A} n erstreckt sich die über 500 km lange, 
O breit geöffnete Öberitalienische Ebene, das fruchtbare 
'hwemmland der von den beiden Gebirgen, hauptsächlich von den 
Alpen herabkommenden Flüsse. Daran Mon Monte Viso (3843 m) in den 
Cottischen Alpen entspringende Po (672 km) ist die Sammelader 
der Apenninen- und Alpenflüsse von der Dora Baltea bis zum Mincio. 
Etsch, Brenta, Piave, We und Isonzo münden in die Adria. 
Der Po schiebt sein Delta immer weiter ins Meer vor; auch die 
anderen Alpenflüsse schütten gewaltige Mengen Schlamm ins Meer, 
so daß die italienische Ebene jährlich um 1 qkm wächst. Längs 
einer dem Alpenrand annähernd parallel verlaufenden Linie von 
Novara über Mailand, Brescia, Mantua, Verona, Vicenza, Treviso 
tritt das Grundwasser zutage (Linie der „.„Fontanili“ oder Quellen) 
und ermöglicht neben den Flüssen künstliche Bewässerung. Der süd- 
lich dieser Quellenlinie liegende Teil der Ebene ist außerordentlich 
fruchtbar und dicht besiedelt. Es ist der „Garten Italiens“, wo in- 
tensive Mischkultur betrieben wird, wo auf grünen Feldern und 
Wiesen die Maulbeerbäume in parallelen Reihen stehen und die Rebe 
sich von Stamm zu Stamm schlingt. Im O wird die venezianische 
Ebene durch die unfruchtbaren Hochflächen des Karstes begrenzt,an 
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den sich die Halbinsel Istrien anschließt, ein welliges Plateau, das 
im Monte Maggiore bei Abbazia auf 1396 m ansteigt. Die durch 
tiefe Schlauchbuchten (Canali) gegliederte Küste ist von Italienern 
bewohnt, das Innere überwiegend von Kroaten und Slowenen. 

Halbinsel-Italien wird der Länge nach vom Apennin durch- 
zogen, der seine steile, von Bruchrändern, tätigen und erloschenen 
Vulkanen durchsetzte Innenseite dem Tyrrhenischen Meere zuwendet, 
die flache Außenseite dagegen der Adria. Der Apennin erreicht seine 
größte Breite und Höhe in den Abruzzen (Gran Sasso d’Italia 
2921 m). Wo im NW der Ligurische Apennin mit den Alpen zu- 
sammenhängt, zieht sich am Gestade des Mittelmeeres im Schutze 
des Gebirges die Riviera entlang. eine mit immergrüner üppiger 
Vegetation bedeckte und durch ein besonders mi!des sonniges Winter- 
klima begünstigte Kulturlandschaft, deren wirtschaftlichen Mittel- 
punkt Genus bildet. In Mittelitalien breitet sich vor dem Apennin 
das Toskanische Hügelland (500-1000 m) aus, auf dessen Hängen 
der Chianti gedeiht. Wo der Arno das Gebirge verläßt, hat sich die 
Handels- und Kunststadt Florenz entwickelt. Etwa 25 km oberhalb 
der Mündung des vom Toskanischen Apennin herabfließenden Tiber 
liegt inmitten der flachen Campagna die Haupstadt Rom auf sieben 
Hügeln, überragt im SO von dem vulkanischen Albaner-Gebirge 
(950 m). 








aber die Trockenzeit dauert in Süditalien viel länger (in Sizilien 

5 Monate!). Im regnerischen Winter nehmen die Temperaturen da- 

gegen nach $ erheblich zu. - 
ITALIEN, italienisch Italia, ist ein Königreich. Seit 
der Verkündung eines italienischen Imperiums führt 
der König zugleich den Titel eines Kaisers von Äthio- 
pien und ist (seit /939) auch König von Albanien. 
Regierung unter Führung Benito Mussolinis, des Duce. 
Großer Faschistischer Hat als Hauptorgan in allen Ver- 
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fassungsfragen. Einteilung des Landes in 98 Provinzen (einschl. 
Libyen s. $. 205). Hauptstadt Rom. Allgemeine Wehrpflicht, 
aktiv etwa I Million Mann, außerdem faschistische Miliz. Ferner 
Kolonialarmee (2. T. aus Eingeborenen bestehend); Kriegsmarine: 
371 Schiffe mit 504212 t; im Bau 60 Schiffe mit 114209. Flagge: 
grün-weiß-rot. Staatssymbol ist das Wahrzeichen des Faschismus: 
das altrömische Liktorenbündel (Rutenbündel mit Beil). Italien 
hat 21 Universitäten, darunter Bologna (die älteste Universität 
Europas, gegründet 1119), Padua, Rom, Turin usw. 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG (o. Libyen, s.8.205).310177gkm 
mit 43578000 Einw., d.s. 140,5 Einw. je qkm. Gebiete besonders 
hoher Volksdichte (über 200 Einw. je qkm) sind die Lombardei, das 
westliche Venetien, Ligurien, die Umgebung von Florenz, Kampanien 
und dns östliche Sizilien. Die Bevölkerung wohnt vorwiegend in ge- 
schlossenen stadtähnlichen Siedlungen. Der Anteil der Großstadt- 
bevölkerung ist mit 17,3% jedoch verhältnismäßig gering. Italien be- 
sitzt 23 Großstädte, darunter 2 Millionenstädte (Rom, Mailand) und 
3 weitere mit mehr als 500000 Einw. (Neapel, Genua, Turin). Die 
früher sehr starke Auswanderung nach Übersee hat nahezu aufgehört; 
der Bevölkerungsüberschuß soll in Zukunft nach den afrikanischen 





Außenbesitzungen Italiens 


Im Afrikas Iallen-Oss- Afrika» 


In Asien: Die Ägüischen Inseln (Docs Rhodos 
Pachtgobiet in Tientsin « s 


Rom (Rotas) 
Makand (Milano) 
Nonpel (Napoli) 
Turin (Torino) 
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Kolonien gelenkt werden. Darüber hinaus wurden Maßnahmen für 
die Rückbeförderung der Auslandsitaliener Die Bevölke- 
rung ist zu 99%, sprachlich und konfessionell einheitlich, 
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Lond- u. Forstwirtschaft 

Bergbau u. Industrie 

Handel u.Verkehr ja: 
Übrige Berufe es 


LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI. Trotz der 
starken Entwicklung seiner Industrie ist Italien noch überwiegend 
Agrarstaat. 46,7% der Erwerbstätigen leben von der Landwirt- 
schaft. Auf das Ackerland entfallen 41%, auf Wiesen und Weiden 
19%, auf Wälder 16%. 57% der Ackerfläche oder 23%, der Gesamt- 
fläche entfallen auf den Getreidebau; bei diesem stehen Weizen 
(1938) 5,0 Mill. ha mit 80,9 Mill. dz Erute, und Mais (1,5 Mill. ha 
mit 29,4 Mill. dz Ernte) an erster Stelle. Daneben wird noch viel 
Reis (148000 ha mit 7,3 Mill. dz Ernte) in den feuchten Gebieten der 
Poebene gebaut. Der Mais, besonders in Norditalien, liefert die 
Polenta (Grütze),der Weizen die Makkaroni. Zuckerrüben (136000 ha 
mit 32,5 Mill. dz Ernte) werden hauptsächlich in Emilia gebaut. 
In ganz Italien spielt. der Gartenbau eine wichtige Rolle, der Gemüse 
aller Art, Obst und Hülsenfrüchte erzeugt. Wein wird in fast allen 
Teilen Italiens gebaut. Die Weinbaufläche ist mit etwa 4 Mill. ha 
(davon rund 3 ha als Zwischenkultur) die größte aller Staaten 
Europas. Berühmt sind die Weine des vulkanischen Bodens am 
Vesuv, die von Toscana und der westlichen Poe] ii ü 
verbreitet ist mit 2,2 Mill. ha (davon 1,4 Mill. ha als Zwischenkultur) 
die Kultur des Ölbaums, der in Mittel- und Süditalien, namentlich in 
Apulien und Sizilien, große geschlossene Haine bildet. Auf die kli- 
mi begünstigten Gebiete beschränkt ist die Kultur der Orangen, 
(1937) 51000 ha mit 3 Mill. dz Ernte, der Mandarinen mit 26000 ha 
und einer Ernte von 507000 dz sowie der Zitronen, 45000 ha mit. 
2,8 Mill. dz Ernte. Sizilien, Calabrien und die Ligurische Riviera sind 
das Hauptverbreitungsgebiet der Sauerfrüch! In den Alpen und 
der Poebene wird die Rinderzucht mit Milchwirtschaft, Butter- und 
Käsebereitung in großem Umfang betrieben. 7937 wurden insgesamt 
in Italien 7,3 Mill. Stück Rindvieh gezählt. Im. übrigen Italien 
überwiegt die Schaf- und Ziegenzucht. Schafe wurden insgesamt 
9,1 Mill. und Ziegen 1,8 Mill. Stück gezählt. Der Schweinebestand 
betrug 2,8 Mill. Stück. Esel waren vorhanden 808500, dem 
nur 795800 Pferde. Die Waldwirtschaft spielt außerhalb der Älpen 
eine geringe Rolle. 










Pontinischen Sümpfe beenden 
een 


lustrie, besonderer Pflege der devisenschaffenden 
in, Gemüse, Südfrüchte). 














BERGBAU UND 
INDUSTRIE beschäfti- 
gen 28,7%, der Erwerbs- 


Bodenschätze. Eisen- 
erze werden auf Elba 
und Sardinien sowie in 
Norditalien, wo sich 
auch Steinkohlen fin- 
den, gefördert, Schwefel 
vor allem in Sizilien, 
Quecksilber in Idria. 
Der beste Marmor wird 
bei Carrara gebrochen. 
Die  Eisenerzförderung 
betrug (1938) 970.000 t 
gegen 412000 t im Jahre 
1932 oder 718000 t 
als bisher höchster För- 
derung der Nachkriegs- 
zeit im Jahre ER 
Be Me 1019) Die ki 
bet 000 t 913). Quecksilbererzeugung betrug (1937) 
BOB t gegen 1472 t im Eng 1936. Die Ei An, Koheisen 
betrug (1938) 860000 t, di Rohstahl aber 2,3 Mill. t. Der 
Mangel an Steinkohle wird zum zum Teil durch die großen Wasserkraft- 
anlagen in Norditalien ausgeglichen. Die Stromerzeuzung stieg sehr 
stark. Zur Zeit werden rund 75%, des italienische Energiehaus- 
halts durch Wasserkräfte gedeckt. Die wichtigsten Industrie- 
zweige sind die besonders in Mailand, Turin und Como vertretene 
Seidenindustrie, die 

Woll- und Baumwoll- 
industrie, die elektro- 
technische Industrie,der 
Maschinenbau und die 











Lombardei sind die be- 
deutendsten Industrie- 
gebiete. 

Unter größter An- 
spannung seiner ge- 
samten Wirtschaft und 
Technik ist Italien be- 
müht, die auf verschie- 
denen Gebieten noch 
bestehende  Abhängig- 
keit vom Ausland zu be- 
seitigen. Die Einweihung 
der Kohlenstadt Car- 
bonia auf Sardinien ist 
hierfüreiner der jüngsten 
Beweise. Hierzu gehört 
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weiter der Aufbau einer eigenen Industrie des synthetischen 
Gummis und der Papiererzeugung, die Gewinnung neuer Leicht- 
metalle, für die durch die ausgedehnten Bauxitlager und reichlichen 
magnesiumhaltigen Rohstoffe günstige Vorbedingungen vorhanden 
sind. Auch in der Erzeugung neuer Textilwerkstoffe wie Kunstseide, 
Zeilwolle, Lanital ist Italien führend. 

Im HANDEL UND VERKEHR sind 12,2% der Erwerl 
beschäftigt. Der Außenhandel zeigte im Jahr 1938 in der 
Ausfuhr gegenüber 1937 einen leichten Rückgang. Es bezifferte 
sich die Einfuhr auf 10,9 Mrd. Lire. die Ausfuhr auf 8,0 Mrd. Lire, 
Im Binnenverkehr weist das Eisenbahnnetz mit 7,4 km je 100 qkm 
nur eine mittlere Dichte auf. Um die Kohleneinfuhr zu verringern, 
wird die Elektrisierung der Eisenbahnen sehr gefördert. 1944 sollen 
alle Hauptlinien (9000 km) elektrisch befahren werden können. Auch 
der Bestand an Kraftwagen ist in Italien mit (1938) 436380 Stück 
‚oder ein Kraftwagen je 99 Einw. noch nicht besonders hoch, obwohl 

‚rade hier in den letzten Jahren eine bemerkenswerte Verdichtung 
Pestgesteilt werden kann. Dafür verfügt Italien aber, über eine große 
Handelsflotte, die ständig erweitert wird. Sie bestand 1935 noch aus 
1231 Schiffen mit 2,9 Mill. BRT. Der Rauminhalt beträgt 1938: 
3,3 Mill. BRT. Auch auf dem Gebiet der Handelsschiffahrt, deren 
Bedeutung durch die Ausweitung des Kolonialreichs gestiegen ist, soll 
die Autarkie erreicht werden. Dss Binnenwasserstraßennetz wird, 
wie z. B. durch den Bau des Mussolini-Kanals, ebenfalls erweitert 
und ausgebaut. 

Genua ist nächst Marseille der größte Mittelmesrhafen. Aber auch 
der Landverkehr über die Alpenpässe ist schr lebhaft. 











Vatikanischer Staat (Karte 330/D 4) 


Der VATIKANISCHE STAAT, amtlich Cittä del Vati- 

cano, ist ein Gebiet unter der Souveränität des Papstes 

in der Stadt. Rom. Der frühere Kirchenstaat mit rd. 

26000 qkm Fläche und 3,2 Mill. Einw. war 1870 dem 

Königreich Italien einverleibt worden; 1929 hat Italien 

durch Staatsvertrag mit dem Vatikan die Oberhoheit des 
Papstesüber ein kleines Gebiet wiederhergestellt. Die Gesamtfläche 
beträgt 0,44 qkm mit 1044 Einw. Das Gebiet wird von einem durch 
den Papst ernannten Gouverneur verwaltet. Eigene Gerichtsbarkeit 
und Münzhoheit. Die Flagge ist gelb-weiß. 





San Marino (Karte 23 D3) 


In den Vorbergen des Apennin, unweit von Rimini, liegt der kleine 
Freistaat San Marino (61 qkm mit 14000 Einw., das sind 230,0 Einw. 
je qkm), die älteste Republik in Europa. Hauptstadt: San Marino 
am Monte Titano (738 m). Die Bevölkerung lebt überwiegend von 
Weinbau und Viehzucht. Eine elektrische Bahın (20 km) verbindet 
San Marino mit Rimini an der Adria. 


Das Land, amtl. Republica di San Marino, ist seit 1631 
formell unabhängig und wird durch zwei Regenten, denen 
ein Großer Rat von 60 Mitgliedern zur Seite steht, regiert. 
San Marino steht in Zoll- und Münzunion mit Italien. 
Die Flagge ist weiß-blau. 








Malta (Karte 22 Ej3) 

Als Reste der einstigen Landbrücke zwischen Sizilien und Afrika 
ragen aus dem Mittelmeer die Inseln Malta, Gozzo und Comino 
auf. Hauptort und Hafen ist La Valetta. 

Malta (316. qkm; 267000 Einw.) ist außerordentlich dicht bevölkert. 
Die Malteser leben von der Landwirtschaft, von Handel, Seefischfang 
und Korallenfischerei. Der humusarıne Kalksteinboden ist durch ein- 
geführte Ackererde und intensivste Bearbeitung infruchtbares Kultur- 
land umgewandelt worden. Da der heiße Sommer fast regenlos ist, 
muß das Regenwasser des Winters in Zisternen gesammelt werden. 
Frühkartoffeln (Maltakartoffen-Anbau 1936: 2544 ha = 13%, der 
yesamten landwirtschaftlichen Nutzfläche mit einem Ertrag von 
127000dz), Frühgemüse und Südfrüchte sind die wichtigsten Anbau- 
früchte, die auch ausgeführt werden. 

MALTA ist seit 18/4 englische Kronkolonie. Die Bevölkerung ist 
ein italienisch-arabischer Mischstamm mit eigener Sprache, Landes- 
»prache: maltesisch; Amtssprache englisch. Malta ist ein wichtiger 
Flottenstützpunkt Großbritanniens und zu einer starken Fı 
ausgebaut; es liegt ungefähr in der Mitte zwischen Gibraltar und 


Port Said. A 
Albanien (Karte 28 und 29 A/B 2) 

Albanien, bis zum Weltkrieg eines der unbekanntesten Länder 
Europas, ist nur vom Meer her leicht zugänglich. Die Grenze 
zegen Jugoslawien folgt den wild zerklüfteten Kalkketten der Nord- 
albanischen Alpen (2400 m), dem Schargebirge (2510 m) und dem 
Korab (2764 m), diejenige gegen Griechenland quert das Wojnowa- 
webirge (2570 m). Das von hohen, NNW—SSO streichenden Gebirgs- 
ketten durchzogene Inneralbanien weist zahlreiche kleine, frucht- 
bare Becken auf, die mit Weizen, Mais und Wein angebaut und gut 
besiedelt sind. Südlich vom Skutarisee treten die hohen Gebirgsketten 
von der Küste zuräck und geben einem niedrigen, nach $ sich ver- 
breiternden Hügelland breiten Schwemmlandebenen Raum: 
Küstenalbanien. Buschwälder (Macchien), Weiden, Felder und 
Olivenpflanzungen bedecken das wegen der Malaria nur dünn be- 
völkerte Tiefland. Das Klima ist für den Anbau günstig, da die 
birge reiche Niederschläge erhalten. Die Küste und das Tiefland 
leiden allerdings unter sommerlicher Dürre und großer Hitze. 

ALBANIEN, amtlich Shqiperia, ist seit 1925 ein Königreich; 1939 
neue Verfassung, konstitutionelle Monarchie, Thron im italienischen 
Königshaus erblich. Der König ernennt einen Statthalter in Albanien. 
Hauptstadt: Tirana. Allgemeine Wehrpflicht, aktiv rund 14000 
Mann; Kriegsmarine: 4 Schiffe mit 184 t. Albanische Truppen sind 
in der italienischen Armee eingereiht. Nationalflagge: Doppel- 
adler und Liktorenbündel. 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Fläche: 27538 qkm; Bevölke- 
rung: 1038000 Einw.; 37,7 je qkm. Die Bevölkerung zerfällt in 
zahlreiche Stämme. Den N Albaniens bewohnen die Gegen, den S 
die Tosken. Dazu kommen noch Serben, Zinzaren, Türken und 
Griechen. Im $ herrscht der Islam; der N ist griechisch-orthodox 
und römisch-katholisch. 

Wichtige Städte in 1000 Einwohnern 





























Die Bodennutzung des Hochgebirgslandes wird durch ergiebige 
iederschläge bei nur kurzer winterlicher Schneebedeckung sehr 
günstig beeinflußt. Die hohe Feuchtigkeit. hat auf dem nährmioßE 
reichen Kalkboden ein rasches, kräftiges Wachstum der Bergwälder 
'hlagene Holz ist von ausgezeichneter Qualität, 
Hänge, soweit sie nicht zur Felegion gehören, 

Weideland. Die Almwirtschaft auf den Beı 


'bszweig der Bevölkerung. An erster Stelle steht hier 
das Schaf, das dem einfachen eier Milch, Fleisch, Käse, 
Wolle für die Kleidung, Leder für die Schuhe und gleichzeitig Produkte 
für den Absatz (die Produkte der Schafzucht betragen 50%, der Ge- 
samtausfuhr) liefert. Im fruchtbaren Hügelgelände nördlich der Ebene 
und in dieser selbst werden Getreide (Mais, Weizen, Hafer, im Sumpf- 

gebiet Reis), daneben Tabak, sowie in günstigen Lagen Wein und 
Südfrüchte angebaut. Beträchtlich ist der Mineralreichtum des Landes, 
der aber bisher in keiner Weise genügend erforscht wurde. Die Er- 
schließung der Sr in Südalbanien ist auf italienische Tatkraft 
zurückzuführen. Ebenso wird der Abbau von Asphalt und Bitumen 
in den Bergwerken von Selenitza durch It l’ener durchgeführt. 


Jugoslawien (Südslawien) 
\ (Karte 22 F 1/2; Karte 28 A-C’3/4) 

Das Königreich Jugoslawien nimmt den nordwestlichen Teil der 
südosteuropäischen Halbinsel ein und greift in der Batschka und im. 
Banat weit über die Donau nach N in das Tiefland des pannonischen 
Beckens. Das Staatsgebiet umfaßt die Landschaften Slowenien 
(Draubanat), Kroatien, Siawomien, Wojwodina (Batschka, Banat), 
Bosnien und Herzegowina, Dulmatien, Serbien, Crna Gora (Monte. 
negro) und Makedonien. 

Jugoslawien wird von den Julischen Alpen (Triglav 2864 m) bis 
zum Drin von dem breit angelegten Dinarischen Gebirge durchzogen, 
dessen breite, stark verkarstete Kalkhochflächen im einzeinen durch 
kleine Täler und Dolinen gegliedert werden. Langgestreckte Senkungs- 
felder, sog. Polje, mit fruchtbarem Boden und reichem Anbau unter- 
brechen die öden Kalkhochflächen, über die sich schroffe Gipfel 
erheben (Durmitor 2528 m). In Dalmatien lösen sich die Küsten- 
ketten infolge junger Senkung des Landes in schmale, lange Inseln 
auf. Zu den rauhen Karstflächen des Innern steht der klimatisch 
sehr begünstigte, mit subtropischer Vegetation bedeckte Küstensaum 
Dalmatiens in scharfem Gegensatz. Slowenien, dessen Kernlandschaft 
das alte Krain mit der Hauptstadt Laibach ist, bildet den Übergang 
zwischen den Alpen und der mehr südlichen Natur Slawoniens, des 
TARSnden mwlschen Bayo end Domanı "ass, wib duch: die Varhebeui 
Wojwodina, von üppigen Weiden-, Mais- und Rebenfeldern bedeckt 
ist. Kroatien, Bosnien, die Herzegowina und Montenegro sind 
größtenteils dünnbesiedeltes Gebirgsland. In der fruchtbaren Save- 
niederung liegt Agram, die Hauptstadt und der kulturelle Mittel- 
punkt Kroatiens. Das östliche Bosnien und Serbien zeigen einen 
wesentlich freundlicheren Charakter als die trockenen Karstgebiete. 
Ausgedehnte Eichenwälder, Obstgärten, besonders Pflaumen, und 
Rebenpflanzungen überziehen die sanften Hänge des serbischen 
Hügellandes. Wo die Save in die Donau mündet, erwuchs 
Belgrad, die Hauptstadt Serbiens und Jugoslawiens, auf einem 
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beherrschender Lage. Die südlichste Landschaft ist 

in vom Wardar durchflossenes, bis 2550 m aufragendes 
Gebirgsland, in welchem mehr noch als im Dinarischen Gebirge, die 
Siedlungen auf die Beckenlandschaften beschränkt sind. 

Mit Ausnahme des Küstensaumes an der warmen Adria, der durch 
«ehr milde, niederschlagsreiche Winter gekennzeichnet ist, besitzt 
‚Jugoslawien ein kontinentales Klima mit ziemlich strengen Wintern 

im S sehr trockenen Sommern. Daher hat nur Dal- 
mmergrünes Pflanzenkleid subtropischen Charakters. Das 
Innere trägt mitteleuropäisch-kontinentale Züge. 

n :'UGOSLAWIEN, amtlich Kraljevina Jugoslavia, ist ein 

)) Königreich. Allgemeines Männerwahlrecht ; Zweikammer- 
Mi system. Der Staat ist in 10 Provinzen (Banovinas) ein- 
geteilt. Hauptstadt: Belgrad. Allgemeine Wehrpflicht, 
aktiv110000 Mann; Kriegsmarine: 45 Schiffe mit 20 150t; 

“ im Bau 3 Schiffe mit 3630 t. Die Flagge ist blau-weiß- 
rot, Drei Universitäten in Belgrad, Agram und Laibach. 

ÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Fläche: 247542 qkm; Bevöl- 
rung: 15400000 oder 62,2 Einw. je qkm. Jugoslawien i 
Nationalitätenstaat. Von den rd. 15 Mill. Einw. sind annähernd 
die Hälfte, etwa 7°/, Mill.. Serben, 3'/, Mill. Kroaten und 13/, Mill. 
siowenen, %/, Mill. Deutsche, '/, Mill. Magyaren, 1/, Mill. Rumänen, 

ill. Albaner. Die Deutschen wohnen hauptsäc! in der Wojwo- 
dina (Schwäbische Türkei, Batschka, Banat), die im 18. Jahrh. von 
Schwaben besiedelt wurde; ferner in Slawonien und in Slowenien, 
wo sie die deutsche Volksinsel Gottschee bilden (vgl. 8.63). Der Kon- 
fession nach gehören die Serben der serbisch-orthodoxen Kirche an; 
‚lie Kroaten und Slowenen sowie der größte Teil der christlichen 

Bosnier und der Deutschen sind römisch-katholisch. Bedeutend ist die 
Zahl der Mohammedaner in Bosnien und Makedonien. Die einzelnen 
Landschaften Jugoslawiens unterscheiden sich in völkischer, kul- 
tureller und wirtschaftlicher Bezichung sehr stark voneinander. 

Die Bewohner leben zum weitaus größten Teil auf dem Lande. 
In Großstädten wohnen nur 3,8%, der Bevölkerung. 


Wichtige Städte in 1000 Einwohnern 





























Bolgrad (Boograd) - - - - 297 | Skoplje (Osküb). . . 05 | Marburg (Maribor) 23 
Neramn (Zagreb) 188 | Neusatz (Novi Sad). & | Monastir (italj) . u 
a 


a-ThormienstadtSı 109 | Split (Spalste) 4 | Groß-Betschkerek 33 
Latıacn Ayabtjas) 7 | Eee (dm). 40] Samker nenn 
Sarıjewo “ 78 | Niseh (Ni) + 35 | Soma .. 



















Land-u. Forstwirtschaft 
Bergbau u. Industrie 
Handel u.Verkehr 
Übrige Berufe 










LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT. Jugoslawien ist ein Agrar- 
staat. Mehr als vier Fünftel (32,4%) der Bevölkerung leben von der 
Landwirtschaft. Mais, der ein reichliches Drittel, und Weizen, der 
über ein Viertel der Ackerfläche einnimmt, sind die wichtigsten 
Körnerfrüchte. An Weizen wurden (1938) 30,3 Mill. dz, an Mais 
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47,6 Mill.dz geerntet. Besonders auf den fruchtbaren Schwarzerde- 
böden des Banats und der Batschka werden Mais und Weizen gebaut. 
Tabak (1938: 16000 ha mit einer Ernte von 147080 dz, 1934 nur 
7000 ha mit 60000 dz Ernte!), hauptsächlich in Süädbosnien, Flachs 
(2938: 14000 ha mit 14000 dz Samen- und 129000 dz Faserertrag 
und Hanf (57000 ha mit 30000 dz Samen- und 558000 dz Faserertrag) 
sind wichtige Nutzpflanzen. Einen starken Ausbau erfährt der 
Baumwol vor allem in Südserbien. Der Weinbau spielt in 
den Niederungen und an der Küste eine große Rolle, die weit ver- 
breitete Pflaume liefert den bekannten Slibowitz. 

Fast ein Drittel(31%) der Gesamtfläche des Staatsgebiets bedecken 
die Wälder. In den ehemals österreichischen Ländern herrscht eine ge- 
regelte Forstwirtschaft, während in den übrigen Gebieten vielfach noch 
Raubbau getrieben wird. Ausgedehnte Eichenwälder in Serbien liefern 
billige Eichelmast für die zahlreichen Schweine. Im Tiefland über- 
wiegt die Rinderzucht, in den Gebirgen des Südens Ziegen- und Sch, 
zucht. Viehbestand (7936): 1,2 Mill. Pferde 4,07 Mill. Stück Rindvich, 
9,6 Mill. Schafe, 1,9 Mill. Ziegen und 3,1 Mill. Schweine. 
BERGBAU UND IN- 
DUSTRIE_ beschäftigen 
8,8% der Erwerbstätigen. 
Serbien und Nordbosnien 
haben anschnliche Boden- 
schätze, die aber aus Man- 
gel an geeigneten Ver- 
kehrswegen noch wenig 
erschlossen sind. Die Förde- 
rung bzw. Gewinnung be- 
trug (1938) bei Steinkohle 
510000 t, Braunkohle 5.28 
„ Eisenerz 610000 t, 
Roheisen 50000 t, Hütten- 
kupfer 42000 t, Rohblei 
8600 t, Rohzink 4600 t, 
Bauxit 405000 t, Gold 100000 Unzen. Damit entwickeln sich Berg- 
bau und Hüttenproduktion günstig. Die Gründung eigener Werke 
zur Erzeugung von Stahl, Walzeisen usw. ist in die Wege geleitet. 
Die Anstrengungen, Erdöl im Lande selbst in ausreichender Menge 
zu gewinnen, dauern a, 

ie wichtigsten Industriezweige sind die Hüttenindustrie in Slo- 
wenien und Bosnien, die Mühlenindustrie in der Batschka, die Holz- 
verarbeitung in Bosnien und Kroatien, die Glasindustrie in Agram, 
die Teppichweberei in Sarajewo sowie die Lederindustrie. 

HANDEL UND VERKEHR. Auf diese entfallen nur 4,5% der 
Erwerbstätigen. Im Außenhandel zeigt die Gesamtbewegung sowohl 
bei der Einfuhr (7937) mit 5,2 Mrd. Dinar wie bei der Ausfuhr mit 
6,3 Mrd. Dinar seit dem starken Rückschlag 1931/32 eine stetige 
Aufwärtsentwicklung, dank dem Ausbau der Handelsbeziehungen 
mit Deutschland und Italien. 7938 trat ein leichter Rückgang mit 
4,9 bzw. 5,0 Mrd. Dinar ein. Hauptausfuhrwaren sind Weizen, Mais, 
Schweine, Dörrpflaumen, Eier, Geflügel, Bauholz, Kupfer. 

Im Binnenverkehr wird, obwohl Jugoslawien über eine lange, 
buchtenreiche Küste verfügt, der Zugang vom Innern zum Meer 
durch die hohen, parallel zur Küste verlaufenden Gebirge sehr er- 
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schwert. Wo Bahnen die Küste erreichen, sind Suschak und Split 
(Spalato) zu wichtigen Häfen erwachsen. Gewisse Ausbaupläne für 
weitere Adriahäfen unter italienischer Mitarbeit scheinen in Vor- 
bereitung zu sein. In stzigendem Maße wird die jugoslawische Ein- 
fuhr über See und auch der Küstenverkehr von eigener Flagge be- 
dient. Die Dichte des Eisenbahnnetzes ist mit 4.1 km je 100 qkm 
gering. Ebenso ist der Bestand an Kraftfahrzeugen mit (1938) 1osı 
Stück oder einem Kraftwagen je 1034 Einw. niedrig. 


Rumänien (Karte 28 D-G2) 

Den Raum zwischen Donau und Dnjestr nimmt das Königreich 
Rumänien ein, das außerdem in der Dobrudscha über die untere Donau 
nach SO hinausreicht. Mitten durch das Land zieht der breite, bogen- 
rmige Wall der Karpaten (Negoi 2540 m) und gliedert Rumänien 
'n gebirgigen nordwestlichen Teil, in dessen Mitte auf der Innen- 





in 
site des Karpntenbogens das Becken von Siebenbürgen liegt, und den 





überwiegend flachen S und O an der Außenseite der Karpateı 
breiten sich die weiten Flächen der Kleinen und Großen Waschen 
der Moldau, Dobrudscha und Bessarabiens aus. Im W greift Rumänien 
auf das pannonische Tiefland über und hat Anteil am Banat. 

Die Walachei, die Kernlandschaft Altrumäniens, ist das nach 
$ und SO geneigte Vorland der Karpaten. An das waldreiche Gebirge 
schließt sich ein Hügelland an. das bei Buzau die wichtigen Petroleum- 
felder, bei Slanic Salzlager enthält. Der die Karpaten in dem tiefen 
Durchbruchtal des Roten Turmpasses (360 m) querende Alt (Aluta) 
trennt die Kleine Walachei im W von der Großen Walachei im O. 
Fruchtbarer Lößboden bedeckt namentlich die Kleine und den west- 
lichen Teil der Großen Walachei, während östlich von Bukarest das 
Land trockener wird und teilweise Steppencharakter besitzt (Barugan- 
und Busausteppe). Längs der Donau erstreckt sich ein sumpfiger, 
von Fischern und Jägern durchstreifter Wiesengürtel. Zwischen der 
unteren Donau und dem Schwarzen Meer let die Dobrudscha 
ein bis 456 m ansteigendes, im N waldiges, im S steppenhaftes, aber 
gut bebautes Hügelland aus Gneis und Schiefern. Der Pruth trennt 
die vom Sereth durchströmte Moldau von Bessarubien, dem Grenz- 
land gegen Rußland. Beide Landschaften sind fruchtbares Acker- 
land. Zahlreiche deutsche Kolonistendörfer befinden sich in 
Bessarabien. An die Moldau schließt sich im NW die kleine Buko- 
wina, das „‚Buchenland“, an, im N von Ukrainern, im S von Rumänen 
bewohnt. Bis 1918 war die Bukowina eine deutsche 
Kulturinsel, Czernowitz die östlichste deutsche Hochschule. Jetzt 
ist nur noch ein Sechstel der Bevölkerung deutsc 

Im Innern des Karpatenbogens liegt, auf drei Seiten von hohen 
Gebirgszügen umgeben und nur von W her durch das stark zertalte 
Bihargebirge leichter zugänglich, das Becken von Siebenbürgen, 
ein Hügelland in 500-700 m Höhe. Siebenbürgen ist der kulturell 
um weitesten fortgeschrittene Teil Rumäniens. Reich bebaute, dicht 
besiedelte Beckenlandschaften und Täler, unermebliche Holzvorräte 
ad bedeutende Bodenschätze, namentlich Salz, Braunkohlen, Erd- 
‚old und Erze geben Siebenbürgen eine bevorzugte Stellung im 
rumänischen Wirtschaftsleben. Siebenbürgen ist alter deutscher 
Kulturboden. 240000 Deutsche, „Sachsen“ genannt, leben haupt- 
sächlich im Burzenland um Kronstadt, ferner in dem Gebiet um 
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Hermannstadt und Schäßburg sowie um Bistritz. Die Städte tragen 
noch überwiegend deutschen Charakter, wenn auch die rumänische 
Zuwanderung sehr stark ist. Auch das fruchtbare Banat wird in 
der Umgebung von Temeschburg „Pnipoara) vorwiegend von 

, „Schwaben““, bewohnt, die das Land kultiviert hal 





Deutschen, 
(vgl. S. 62). 

Rumänien hat ein kontinentales Klima. Die Sommer 
sind, abgesehen von den gelegenen Gebieten, schr heiß, die 
Winter lang und streng, so daß die Flüsse meist zufrieren (Bukarest 





Jan. —#°, Juli 22,8°). Die Donau ist bei Braila durchschnittlich. 
40 Tage durch Eis gesperrt. Die Gebirge sind feucht und waldbedeckt, 
das Tiefland trocken und stellenweise Steppe. 


RUMÄNIEN, amtlich Regat Romania, ist ein Königreich. 
Allgemeines Wahlrecht; Zweikammersystem. Der Staat 
ist in 9 Landesteile eingeteilt. Eine zentralistische Ge- 
bietsreform wurde angekündigt, nach der unter Fortfall 
der alten Namensbezeichnungen und historischen Gren- 
zen das Land entsprechend den Wehrkreiskommandos in 
7 Provinzen eingeteilt wird. Hauptstadt: Bukarest. Allgemeine 
Wehrpflicht, aktiv rd. 241000 Mann; Kriegsmarine: 70 Schiffe mit 
17319 t. Die Flagge ist blau-gelb-rot (senkrechte Streifen). Rumä- 
nien hat 4 Staatsuniversitäten in Bukarest, Jassy, Klausenburg 
und Czernowitz. 

Die Friedensdiktate von St. Germain (1919) und Trianon (1920) 
brachten Rumänien einen sehr erheblichen Gebietszuwachs. 
Landesteile Siebenbürgen, Banat und Marmarosch (rd. 103000 qkm) 
gehörten früher zu Ungarn; die Bukowina (rd. 13000 qkm) zu 
Österreich und Bessarabien (rd. 48000 qkm) zu Kuland. 


FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Auf 295049 qkm leben 
19646000 Einw., das sind 66,6 je qkm; die Dichte ist also nur 
mäßig hoch, Mehr als zwei Drittel der Bevölkerung gehören der 
rumänisch-orthodoxen Stastskirche an, rd. 7%, sind. griechisch- 
katholisch, fast ebensoviel römisch-) katholisch. Etwa 5%, sind pro- 
testantisch, 6%, israelitisch und etwa 1%, sind mohammedanisch. 

Rumänien ist ein Nationalitätenstaat. Rund drei Viertel der 
Bewohner sind Rumänen. Bedeutende Volksgruppen bilden die 
Magyaren (8%) in Sieben! (400000 Szekler) und im rumäni- 
schen Teil des Alföld; die Ukrainer und Russen in Bessarabien, 
Die Deutschen (800000 oder 4,4%) sind vor allem im Banat und 
in Siebenbürgen vertreten. 350000 „Schwaben“ wohnen im Banat, 
das sie der Kultur erschlossen haben und wo sie eine geschlossene 
Volksgruppe bilden. In den Gebieten um Hermannstadt, Kronstadt 
und um Hiskritz leben 240000 EUER „Sachsen“, dazu kommen 
die Sathmarer Schwaben, die deutschen Volksgruppen in der Buko- 
wina, in Bessarabien und in der Dobrudscha. Der Anteil der Groß- 
stadtbevölkerung ist mit 5,9%, gering. 

LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT. Rumänien ist trotz zu- 
nehmender Industrialisierung überwiegend ein Bauernland. 72,5%, 
der Bevölkerung leben von der Landwirtschaft. War schon Alt- 
rumänjen eine der wichtigsten Kornkammern Europas,» sind dureh 
die Erwerbung des Banats und Bessarabiens weitere ertragreiche Ge- 
biete hinzugekommen. Hauptgetreideart ist der Mais,erst in weiterem 
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Wichtige Städte (1937) in 1090 Einwohnern 


Buksrust (Bucnresti). 43 | Galatz (balati) - . . . Großwardein „(Orsden 
mit. Vorurt 2.90 Mare) . Zu 
Kischinew (Chigisiau) 117 


Üzernowitz (Oernauti) 112 i i £ Kronsisit | Brasor) 
Ju (Jasi) «+» | Br Hermannstadt (Sibi 





Abstand folgt der Weizen, an dritter Stelle steht die Gerste. Es 
wurden angebaut und (1938): Mais 5,0 Mill. ha und 51,0 
Mill. dz, Weizen 3,8 Mill. ha und 48,2 Mill. dz, Gerste 1,3 Mill. ha 
8.3 Mill. dz. Recht bedeutend ist ferner der Anbau von Sonnen- 
blumen, (1937) 200000 ha mit 1,7 Mill.dz Ertrag. Hanf (51000 ha), 
Lein (22000 ha). Zuckerrüben (30000 ha), Tabak (14000 ha). Wein- 
und Obstbau sind in den Hi i it 


Gesamtfläche (24,2%) ist mit Wald bestanden, und zwar befinden 
sich die großen Wälder hauptsächlich in den nenerworbenen Gebieten 
(Karpaten, Sieben) )- 

BERGBAU UND INDUSTRIE. Rumänien ist reich an Boden- 
schätzen. rpaten, nördlich von Ploeschti, 
liegt das bedeuten. ii : 
68 Mill. t). 














Zuit wird in Rumänien Et neuen Erdölfeldern arsucht: a 
wirdander Verbesserung der Fördermethoden gear] 
des Karpatenbogens befinden sich gewaltige Stei re auf 
der Innenseite, in der Nähe von Klausenburg. ferner sehr ergiebige 
Eirdgasquellen (Methan), die zur Kraft- und Lichterzeugung aus- 
genutzt werden. Von ner Bedeutung sind die Braunkohlen 
(1938: 2,1 Mill. t), die Eisenerze (1938: 150000 t), die Gold-, Silber-, 
Kupf Blei- und Fern aeg Schürfrechte sollen nur an 
natlodhie Firmen übertragen werden. 

Die Industrie umfaßt in Altrumänien hauptsächlich die Ver- 
arbeitung landwirtschaftlicher Erzeugnisse (Mühlen, Brennereien, 
Brauereien) und die Erdölraffinerie. Dazu tritt Kriege die 
Holzindustrie Siebenbürgens und die Eisenindustrie des Banats. Die 
Erzeugung der Eisen- und Metallindustrie ist im Wachsen begriffen, 
es erfolgt der Bau einer Hütte zur Verarbeitung der heimischen Zink. 
erze. Die Baumwollindustrie wird ebenfalls ausgebaut. 

HANDEL UND VERKEHR. Der Außenhandelsumfang wächst 
ständig. Der Wert der Einfuhr betrug (1938) 18516 Mill. Lei, der der 
Ausfuhr 21528 Mill. Lei. An der Einfuhr sind vor allem Maschinen, 
landwirtschaftliche Geräte und Maschinen, Kraftwagen, elektrotech- 
nische Artikel beteiligt. Wichtige Ausfuhrwaren sind: Benzin, Gasöl, 
Leuchtpetroleum, Holz, Mais, Weizen, Schweine. 1939 wurde ein Ver- 
trag überdie Förderungder wirtschaftlichen Beziehungenzwischendem 
Deutschen Reich und Rumänien unterzeichnet, dereine großzüg'ge und 
planvolle Zusımmenarbeit der beiden Nationalwirtschaften festsetzt. 

Die wichtigste Wasserstraße des Landes ist die Donau mit den 
Häfen Galatz, Braila und Giurgiu. Der Hafen Rumäniens am 
Schwarzen Meer ist Konstanza. 

Das Eisenbahnnetz ist mit 4 km je 100 qkm nicht besonders dicht. 

Ebenso ist der Bestand an Krasiahriöegen (1938) mit 25070 Stück 
oder 1 Kraftwagen auf 777 Einw. niedrig. 
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Die Donau, Donauländer TO 7 
und Haupthöfen )_ Buraasıen 











Bulgarien (Karte 28 D-F 4) 


Durch das schmale, über 500 km lange Balkangebirge wird Bul- 

rien in zwei große Gebiete geteilt: Donaubulgarien im N und 

üdbulgarien südlich des Gebirges. Die Donaubulgarische Tafel senkt 
sich vom Nordfuß des Balkans allmählich nach N, unrmit einem hohen 
Steilufer an der Donau abzubrechen. Timok, Irker. Jantra fließen 
in tiefen, steilwandigen Tälern zur Donau. Die einförmige Lößhoch- 
fruchtbarstes Ackerland. An der rumänischen Grenze im O 
erstreckt sich das hügelige Waldgebiet Deli Orman. 

Reicher gegliedert ist Südbulgarien, das zwischen Balkan (2380 m), 
Witoschn (2290 m) und Antibalkan mehrere Beckenlandschaften 
aufweist (Becken von Sofia, Kasanlück, Sliwan) und die von der 
Maritza durchflossene Südbulgarische Niederung sowie das wald- 
reiche Rhodopegebirge (2926 m) umfaßt. Fruchtbarer Löß, hohe 
Sommerwärme und reiche Bewässerung machen die Maritzaniederung. 
zum ertragreichsten Ackerland Bulgariens, 

Das Klima ist ausgesprochen kontinental mit heißen Sommern 
und strengen schneereichen Wintern. In Südbulgarien ist zwar der 
Winter längst nicht s0 kalt wie nördlich des.Balkans, der eine Klima- 
scheide darstellt. Aber mittelmeerische Vegetation ist auf die ge- 
schützte Maritzaniederung und die Küste des Schwarzen Meeres 
beschränkt. Die ehemals großen Waldbestände sind durch rücksichts- 
losen Raubbau stark gelichtet. Aber noch ist über ein Viertel (27,4%) 
der Gesamtfläche mit Wald bedeckt, hauptsächlich im Balkan und 























BULGARIEN, amtlich Bälgarija, ist ein Königreich. All- 
meines Wahlrecht; Einkammersystem. Hauptstadt: 
ofin. Die Armee ist auf Grund des Vertrages von Neuil 

auf 20000 Mann beschränkt; Kriegsmarine: 17 Schiffe 

mit 1922t. Bulgarien hat als erstes Land die Arbeits 
” _dienstpflicht eingeführt. Die Flagge ist weiß-grün-rot, 

Die Landesuniversität ist in Sofla. 

Bulgarien wurde 1878 ein autonomes Fürstentum unter türkischer 
Oberherrschaft; 1885 erfolgte der Anschluß Ost-Rumeliens. Seit 
1908 ist das Land ein unabhängiges Königreich. Durch den Frieden von 
Neuilly(1919)verlor Bulgarien seinen Zugang zum Ägäischen Meer, doch 
wurde ihm vertraglich von Griechenland Transitverkehr zugebilligt, 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG, Fläche: 103146 qkm; Bevölke- 
rung: 6319000, d. s. 61,3 Einw. je qkm. Die Bevölkerung ist ziem- 
lich einheitlich bulgarisch. Minderheit bilden nur die Türken 














152 








('/,Mill.). Die Volksvermehrung ist stark, der Geburtenüberschuß 
mit einer der höchsten in Europa. Drei Viertel der Bevölkerung 
gehört der griechisch-orthodoxen Kirche von Bulgarien an. Der 
weitaus größte Teil der Bevölkerung (83,8%) lebt auf dem Lande 
oder in Kleinstädten. Der Anteil der in Großstädten lebenden 
Bevölkerung beträgt nur etwa 5%. Bulgarien besitzt zwei Groß- 
städte: Sofia und Plovdiv (Philippopel). Die Hauptstadt Sofia, im 
Westen in günstiger Vescaheine Bank sich verhältnismäßig rasch zu 





einer modernen Großstadt entwickelt. 
Wichtige Städte in 1000 Einwohnern 


Land u. Forstwirtschaft 
Bergbau u. Industrie 
Handel u.Verkehr 
Übrige Berufe 





LAND. UND FORSTWIRTSCHAFT. Mehr noch als die 
Länder der Südosteuropäischen Halbinsel ist Bulgarien auf die Land- 
wirtschaftangewiesen, in der über vier Fünftel (80,9%) der Erwerbs- 
tätigen beschäftigt sind, obwohl nurzwei Fünftel der Fläche unter Kul- 
tur genommen sind. Bulgarien ist ein Land der kleinen Bauernwirt- 
schaften. An Weis ‚der mit 1,4 Mill. ha ein Viertel der gesamten 
Anbaufläche einnimmt, wurden (7938) 21,5 Mill. dz geerntet: Mais auf 
0,7 Mill. ha 5,2 Mill. dz. Erheblich geringer ist der Anbau von Gerste, 
Roggen und Hafer. Die Bemühungen gehen dahin, den Getreidebau 
auf das für den Eigenbedarf notwendige Maß zurückzuführen und 
dafür ertragreichere und auch exportfähigere Produkte wie Tabak, 
Obst, Gemüse, Öl- und Faserpflanzen in stärkerem Maße anzubauen. 
Besondere Bedeutung gewinnt die Erweiterung des Tabakanbaues. 
Der Baumwollbau hat in den letzten Jahren ebenfalls eine starke 
Eirweiterung erfahren. Bekannt sind die Rosenkulturen an den 
Hängen des Balkans und Antibalkans, zur Gewinnung von konzen- 
triertem Rosenöl. 

Neben dem Anbau spielt auch die Viehzucht eine erhebliche Rolle. 
Im flachen Donaubulgarien herrscht die Rinder- und Schweinezucht; 
die ausgedehnten Weideflächen im gebirgigen Südbulgarien dienen 
hauptsächlich der Schafzucht. 

INDUSTRIE UND BERGBAU spielen mit 10,1%, der Erwerbs- 
tätigen gegenüber der Landwirtschaft eine weit geringere Rolle. 

Die Bodenschätze Bulgariens haben bis jetzt nur geringe wirt- 
schaftliche Bedeutung. Die Braunkohlenförderung betrug (1938) 

i kohlen wurden 1,84 Mill. t gefördert. Durch staat- 
iefbohrungen sollen neue Mineralöl- und Erzvor- 
n erschlossen werden. 

Die Industrie ist hauptsächlich Kleinindustrie und besteht in der 
Verarbeitung landwirtschaftlicher Erzeugnisse. Daneben spielen noch 
«die Metall-, Möbel- und Textilindustrien eine ge Rolle. Ein 
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»ystematischer Ausbau des Stromnetzes und der Kraftwerke steht, 
bevor, Die Überlandzentralen sollen vor allem auf südbulgarischen 
Kohlengruben basieren. Auch soll eine Wasserkraftzentrale in Lom 
errichtet werden. 


Im HANDEL UND VERKEHR sind nur 4,9%, der Erwerbs- 
tätigen beschäftigt. Die Einfuhr mit (1938) 4934 Mill, Leva, wie vor _ 
allem die Ausfuhr (5578 Mill. Leva) sind stark gestiegen. Das 
Deutsche Reich ist Hauptlieferant und Hauptabnehmer. 

Die Dichte des Eisenbahnnetzes ist mit 3,1 km je 100 qkm recht 
„ebensoder Bestandan Kraftfahrzeugen mit (1938)4111 Stück,d. 
. 1 Kraftwagen auf 1484 Einw.; jedoch bemüht sich die bulzarische 
Regierung stark, die Motorisierung vorwärtszutreiben. Mit Hilfe 
eines besonderen „‚Automobilverkehrsdienstes‘“ ist es gelungen, 197 
ständige Autobuslinien mit einer Gesamtlänge von 6095 km zu 
organisieren. Ausbau des Straßennetzes und die neuerliche Verbilligung 
der Benzinpreise sollen sich auf die Zunahme des Kraftfahrzeug- 
bestanden günstig auswirken. 

Die Küste des Schwarzen Meeres ist für den Verkehr nicht sehr 
geeignet. Warna und Burgns sind erst durch Kunstbauten zu 
Hafen geworden. Der einzige Schiffahrteweg ist dio Donau, mit den 
Häfen Rustschuk (Ruse) und Widin. 








Griechenland (Karte 29 B3) 


An den plumpen, festlandartigen nördlichen Teil der südost- 
europäischen Halbinsel schließt sich die schlanke, außerordentlich 
reich gegliederte Griechische Halbinsel an, die nebst den zugehörigen 
Inseln von dem Königreich Griechenland eingenommen wird, Erfüllt 
das griechische Staatsgebiet in Epirus nicht ganz den Raum der 
Halbinsel, »0 greift es andererseits in Makedonien weit darüber hinaus 
und reicht hier bis zur Maritza. Mit Ausnahme des zu Italien ge- 
hörenden Dodekanes ist die ganze Inselflur des Ägäischen Meeres 
einschließlich der vor der kleinasistischen Küste gelegenen Inseln 
Imbros, Limnos, Lesbos, Chios und Samos in griechischem Besitz, 

Die Oberflächengestaltung Griechenlands ist von größter Mannig- 
faltigkeit. Schroffe Kalkgebirge, sanfte Hügelländer, fruchtbare 
Beokenlandschaften, Moeresbuchten, Halbinseln und Inseln drängen 
sich auf engem Raum zusammen. In Griechisch-Makedonien finden 
sich große Beckenlandschaften, wie die fruchtbare Ebene von Saloniki,, 
zwischen rauhen Gebirgen. Die Niederungen bilden das Schwemm- 
land, welches die Flüsse Wistritza, Wardar, Struma, Mesta und 
Maritza in das Ägäische Meor geschüttet haben und das als Kultur- 
land für Griechenland von größtem wirtschaftlichen Wert ist. Auf 
der dreifingrigen Halbinsel Chalkidike erhebt sich der heilige Berg 
‚Athos (1940 m) mit der autonomen Mönchsrepublik Hagion Oros 
(5000 Einw,, nur Männer, in 20 Klöstern). 

Die Golfe von Arta und Lamia trennen Nord- und Mittelgriechen- 
land, mit welchem andererseits Südgriechenland oder der Peloponnes 
nur durch den schmalen Isthmus von Korinth verbunden ist. Nord» 

riechenland wird durch das Pindusgebirge (2570 m) in die bergige 

‚andschaft Epirus im W und das Becken von Thessalien im O 
ilt, über welchem sich der Olymp als höchster Berg Griechen- 
lands zu 2985 m erhebt. Mittelgriechenland, im W ebenfalls von 
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mächtigen Gebirgsstöcken erfüllt (Parnaß 2459 m, Giona 2512 m), 
‚endet im SO in der Halbinsel Attika. Ein schmaler Meeresarm trennt 
die Insel Euböa vom Festland. Die Golfe Patras und Korinth en; 
die von einem 8m tiefen Kanal durchschnittene Landbrücke zwise! 
Mittelgriechenland und dem Peloponnes auf 6 km ein. Tief ein- 
greifende Meeresbuchten spalten den Polo) in vier Halbinseln 
auf. Der Tayxetos (2409 m). ein rauhes Kalkgebirge, endet im Kap 
Matapan, dem südlichsten Punkt der Halbinsel. Ein Inselbogen zieht 
sich vom Peloponnes über Kreta (2490 m). Karpathos, Rhodos nach 
Kleinasien, ein zweiter von Attika und Euböa über die Kykladen 
zum asiatischen Festland. Im W sind der Küste Griechenlands die 
Ionischen Inseln Korfu, Leukos, Kephallonia, Zakynthos vorgelagert. 
Das Klima ist in Makedonien und Nordgriechenland ziemlich 
kontinental, im S reines Mittelmeerklima mit mildem, regenreichem 
Winter und heißem, trockenen Sommer (Athen Jan. 8°, Juli 27°). 
Während die Gebirge schönen Hochwald (Bergkiefern, Tannen, Bu- 
"hen, Kastanien) tragen, stellt sich in den unteren Lagen die ty- 
be 





Mittelmeerflora ein (immergrüner Buschwald, Macchia). 


GRIECHENLAND, amtlich Hellas, ist eine Monarchie. 
AllgemeinesWahlrecht; Zweikammersystem. Das Land ist 
in zehn Provinzen eingeteilt, Hauptstadt: Athen. All- 
gemeine Wehrpflicht, aktiv rd. 60000 Mann; Kriegs- 
marine: 44 Schiffe mit 38512t. Die Flagge ist blau- 

“ weiß mit einem weißen Kreuz, In Athen sind 2 Uni- 
versitäten, eine weitere in Saloniki. 

Im Altertum entstand auf dem Gebiet Griechenlands, besonders 
im östlichen Teil, eine Anzahl unabhängiger Stadtstanten (Athen, 
Sparta u. a.); die.Kultur der Antike hatte hier ihre Blütezeit. 1456 
wurde das Land von den Türken erobert und erkämpfte erst wieder 
im Jahre 1829 seine Unabhängigkeit unter der Garantie von Groß- 
britannien, Frankreich und Rußland. 924 wurde Griechenland eine 
Republik. Nach dem Krieg mit der Türkei kamen 1923 mehr als 
1,3 Mill.in Kleinasien lebende Griechen in die Heimat zurück und 
wurden dort angesiedelt. Eine Volksabstimmung vom Herbst 1935 
führte zur Wiederherstellung der Monarchie. Seit 1936 autoritäre 
Regierung. 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Griechenland ist ein dünn- 
besiedeltes Land. Auf 130199 qkm leben 6033000 Menschen, d. s. 
53,3 Einw. je qkm. Die Bevölkerung drängt sich in den Becken. 
landschaften zusammen. Die Gebirge sind menschenarm. Die 
Hauptstadt Athen mit dem Hafen Piräus und die Hafenstadt 
Salonikisind die einzigen Großstädte. Der Anteil der in Großstädten 
lebenden Bevölkerung ist mit 15,4%, verhältnismäßig gering. Be- 
kenntnis: 96%, griechisch-orthodox. 









LAND. UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI. Obwohl nur + 


etwa 15% der Gesamtfläche landwirtschaftlich nutzbar sind und 
rd. 18% auf die Waldfläche entfallen, sind über die Hälfte der Er- 
werbstätigen (53,7%) in der Land- und Forstwirtschaft 
chäftigt. Der Groi besitz ist durch die Agrarreform nahezu 
verschwunden. Das Kulturland beschränkt sich im allgemeinen auf 
die Niederungen, nahm aber nach dem Kriege durch Meliorationen 

m 50%, zu. Der Weizenanbau wurde infolge der besonderen staat- 
ichen Fürsorge schr stark ausgedehnt, Er betrug 1924 nur noch 
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Wichtige Städte in 1000 Einwohnern 


‚Attien (Athtoß). 458 Patras „.... O8 | Kanthi. 
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Land- u. Forstwirtschoft 
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Handel u.Verkehr ü 
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467000ha; 1938 dagegen 862000 ha. Geerntet wurden (1938) 9,8 Mill. dz 
gegenüber 3,2 Mill. dz im Durchschnitt der Jahre 1926/30. Ab- 
weichend hiervon verlief die Entwicklung des Maisanbaus (1937: 
279000 ha; 1938: 271000 ha). Die Gesamtmaisernte betrug (1938) 
2,0 Mill, dz. Die drittgrößte Getreidefläche weist die Gerste mit (1938) 
219000 ha und einer Ernte von 2,5 Mill. dz auf, Griechisch-Make- 
‚donien, besonders die Umgebung von Kawalla, ist das Hauptgebiet 
des Tabakbaus, das die feinsten Sorten Zigarettentabak liefert, 
Nach der Rekordernte im Jahre 1936 mit 810000 dz (1935: 401000, 
1931: 418000 dz) wurde ‚nbaufläche, die sich in den letzten Jahren 
ebenfalls stark ausgedehnt hatte, (7932: 63000 ha, 1936: 111000 ha) 
im Jahre 1938 auf 82000 ha beschränkt. Im wer Peloponnes 
gedeihen als wichtigste Frucht kleine kernlose Weintrauben, die ge- 
trocknet in großen Mengen als Korinthen oder die größeren als Sul« 
taninen ausgeführt werden. Die gessmte Weinbaufläche umfaßte 
(1937/38) 266000 ha, mit einer Ernte von 4,1 Mill. hl Most. Neben 
dem Weinbau ist ferner von Bedeutung die Olivenkultur (1938) 
0,9 Mill. dz Öl, die Orangen (1936: 183000dz) und Zitronenerzeugung 
(111000 dz). Der Wein wird größtenteils im Inland verbraucht, ebenso 
Olivenöl. Bemerkenswert ist ferner der Baumwollbau. An der Küste 
wird die Schwammfischerei betrieben. In der Viehhaltung stehen 
Schafe mit (1936) 8,4 Mill. Stück und Ziegen mit 5,5 Mill. Stück an 
erster Stelle. Rinder wurden 985500, Schweine 606800, Esel 407000, 
Pferde 359300, Maultiere und Esel 181500 Stück gezählt. 

INDUSTRIE UND BERGBAU beschäftigen 28,1%, der Erwerbs- 
tätigen. An Bodenschätzen besitzt Griechenland Blei, Silber-, Eisen- 
und Manganerze im Laurion-Bergland (Attika), die aber unverhüttet 
ausgeführt werden. Berühmt sind die Marmorbrüche bei Athen (Pen- 
telikon) und auf Pas Die Industrialisierung des Landes hat in den 
letzten Jahren bedeutende Fortschritte gemacht, leidet aber unter 
dem Mangel an Kohle und muß ihre Rohstoffe aus dem Ausland 
beziehen. Die wichtigsten Gewerbezweige sind eng mit der Land- 
wirtschaft verbunden. 

HANDEL UND VERKEHR. Ein nicht unerheblicher Teil der 
Bevölkerung lebt von Handel und Schiffahrt. Der Außenhandel zeigt 
sowohl in der Einfuhr (7938; 15204 Mill. Drachmen) wie in der Aus- 
fuhr (9555 Mill. Drachmen) eine erfreuliche Aufwärtsbewegung. Die 
hohen Außenhandelsumsätze der günstigen Jahre 1928/29 mit 13 Mrd. 
Drachmen in der Einfuhr und 7 Mrd. Drachmen in der Ausfuhr konn- 
ten überschritten werden. Hau; nehmer Griechenlands und Haupt- 
lieferant ist. das Deutsche Re Es bezieht vor allem Tabak und Süd- 
früchte und liefert Kohle und industrielle Fertigwaren. Im Binnen- 
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verkehr zeigt das Eisenbahnnetz mit nur 2,1 km je 100 qkm eine sehr 
geringe Dichte. Auch der Kraftwagenbestand ist mit (7938) 14000 
Kraftfahrzeugen, das ist 1 Kraftwagen auf 496 Einw., sehr gering. 
Der Bestand der Handelsflotte hat sich nüber der Vorkriegmmeit 
mehr als verdoppelt und zeigt durch den Ankauf vieler von den 
Handelsflotten anderer Länder abgestoßener Schiffe weiterhin eine 
Tendenz zur Vergrößerung (1938: 1,89 Mill. BRT). Die Landenge von 
Korinth wurde 1893 von einem 6 km langen Kanal durchstochen, 
der aber von Schiffen mit größerem Tiefgang nicht benutzt werden 
kann. Haupthäfen sind Piräus (der Hafen von Athen), Saloniki, Korfu 


und Chania. 
Die Sowjet-Union 
(Karte 30 und 31 F- 


Die Sowjetunion erstreckt sich über zwei Erdteile. Das een 
Gebiet der Sowjetunion entspricht annähernd dem geographischen 
Begriff Osisurope, Außerdem umfaßt die Sowjetunion den größten 
Teil Nord- und Westasiens. Die Grenze zwischen Europa und Asien 
ist auf weite Strecken offen, und selbst das Uralgebirge mit seinen 
breiten, flachen, meist unter 500 m bleibenden 'n bildet kein 
nennenswertes Hindernis. Das osteuropäische Flachland aber setzt 
sich jenseits des Urals in dem Westsibirischen Tiefland und der 
Kirgisenstej fort. Dagegen schließen hohe Gebirgsketten Ont- 
sibirien un ‚murland vom Pazifischen Ozean ab. Europäischer und 
asiatischer Teil der Sowjetunion bilden also ein geographische und 
besonders klimatisch zusammenhängendes Gebiet, dessen wirt- 
schaftlicher Schwerpunkt in Europa liegt. 

Der europäische Teil der Sowjetunion dehnt sich quer über die 
ganze Breite des Erdteils vom Eismeer bis zum Schwarzen Meer, 
eine Entfernung von rd, 3000 km, während die westöstliche Er- 
strockung mehr als 2000 km beträgt. Weiträumigkeit und Einförmig- 
keit sind die Kennzeichen des riesigen, über 4 Mill. qkm umfassenden 
russischen Flachlandes, dessen Oberfläche in sanftem Auf und Ab 
nur selten 300 m Höhe überschreitet. Der von den Waldai-Höhen 
(320 m) zum Ural verlaufende Nordrussische Landrücken trägt 
die Hauptwasserscheide zwischen dem Eismeer im N und dem 
Schwarzen Meer sowie dem Kaspischen See im 8. Das breite Mittel- 
russische Plateau trennt das Stromgebiet des Dnjepr von dem des 
Don und der Wolga. Don und Dnjeprdurchbrechen den Südrussischen 
Landrücken, dessen östlicher Teil, das Donesplatsau, reiche Erz- 
und Kohlenlager aufweist. Hochflächen dehnen sich aus in Wol- 
‚hynien und Podolien, am rechten Ufer der Wolgs unterhalb Kasan 
und in der Umgebung von Perm. 

„In der Weiträumigkeit des osteuropäischen Flachlandes entwickelte 
sich ein großartiges Flußnetz, dessen Mitte in den Waldai-Höhen und 
ihrer Umgebung liegt. Die Quellgebiete der großen Ströme kommen 
sich so nahe, daß es nicht schwierig ist, die Flußsysteme über die 
flachen Wasserscheiden durch Kanäle oder wenigstens durch sog. 
Schleppwege, auf denen die Boote herübergeschleppt werden, zu ver- 
binden, Der wichtigste Fluß, zugleich mit 3895 km der längste 
Eu ist die Wolga, deren Stromgebiet 1'/, Mill. qkm umfaßt., 
Von den Waldai-Höhen fließt die Wolga zunächst nach O, wendet sich 
dann bei Kasan scharf nach S, um unterhalb Astrachan in einem 
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großen Delta den Kaspischen See zu erreichen. Schon bei Saratow. 
ist der fischreiche Strom 5 km breit. Der Dnjepr (2265 km), der Hauj 
fluß der Ukraine, entspringt auf dem Mittelrussischen Plateau, 
‚schreibt ein nach W offenes Knie, durchbricht in Stromschnellen die 
südrussische Granitschwelle und mündet in den Golf von Odessa, Ihm 
parallel fließt der Don (1860 km) ins Asowsche Meer. Nach N wendet 
sich die Dieina (1560 km) und die im Ural entspringende Petschora, 
Die Flüsse sind wegen ihres geringen Gefälles wichtige Verkehrsadern 
und spielen im Leben des russischen Volkes eine außerordentliche 
Rolle. Nahe der Grenze gegen Finnland liegen die beiden größten 
europäischen Seen, der Oneyu-See (9837 qkm) und der durch die News, 
zum Finnischen Golf entwässernde Ladoga-See (18180 qkm). 

Als ein 2500 km langer nordsädlich verlaufender Wall begrenzt 
der Urul das russische Flachland im O. Nur die höheren Rücken, 
meist aus hartem Quarzit, ragen über die bei 1000 m liegende Baum- 

nze empor (Tallpoß 1098 m, Jamantau 1643 m). Der Ostabhang 
ist reich an Eisenerzen; Gold und Platin sind häufig. Der Ural setzt 
sich nach NW in den Inseln Waigatsch und Nowaja Semlja fort. 

Nach 8 reicht das Flachland bis an den Fuß dos mächtigen Kau« 
kasus, dessen westliche Fortsetzung das Jaila-Gebirge (1540 m) auf 
der Halbinsel Krim bildet. 

Für das Ausschen des Flachlandes ist weniger die Oberflächen- 
gestaltung als das Pflanzenkleid maßgebend, das durch Boden 
und Klima bestimmt ist. Die achlagernden Schichtgesteine der 
russischen Tafel werden im W und N durch den Schutt eiszeitlicher 
Gletscher, im S durch den Löß größtenteils verhüllt. Bis zur Linie 
Kijew-Tula—Kasan—Porm reichen die eiszeitlichen Ablagerungen, 
deren Oberfläche in eine mehr oder weniger sandige Bleicherde, 
Podsol genannt, zerfällt und nur von mäßiger Fruchtbarkeit ist. 
Südlich schließt sich eine breite Zone zusammenhängender LOB- 
bedeckung an, welche namentlich im SW den außerordentlich frucht- 


kontinental. 

strengen und langen Winter folgt ohne längere Über- 

gangxzeit ein heißer Sommer. Die Winterkälte nimmt von SW nach 

NO stark zu. Die Frostperiode dauert im SW 3 Monate, in Mittel- 

rußland 4—5, im mittleren Ural 6 und im äußersten NO 8 Monate, 

Nur die Südküste der Krim genießt im Schutze des Jaila-Gebirges 

Mittelmeorklima. Nordrußland erhält genügende Niederschläge. Im 8 

und besonders im 8O sind die Niederschläge schr gering, so daß sich 
hior Steppen ausbreiten. 

Von N nach S unterscheidet man folgende Vegetationszonent 
1. Tundra, die baumlose Moossteppe an der Eismeorküste mit 
dauernd gefrorenem Boden, der nur in den wärmsten Monaten ober- 
flächlich auftaut, Hier bieten nur Renntierzucht, Jagd und Fischerei 
kargen Lebensunterhalt. 2, Das Gebiet des zusammenhängenden 
Waldes (Nadelhölzer und Birken), das nach 8 etwa bis zur Linie 
Ladoga-Seo—Perm reicht und nur außerordentlich dünn besiedelt ist. 
3. Die gutbesiedelte Mischwaldzone mit einem Wechsel von Wald, 
Wiesen und Ackerland, deren Südgrenze entsprechend der Ver- 
breitung des Podsols verläuft. 4. Das Steppengebiet, das im W 
fruchtbarste Kultursteppe mit unabschbaren Getreidefeldern ist, 
nach SO aber immer trockener und dürftiger wird, schließlich in der 
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Kaspischen Niederung in Salzsteppen übergeht, wo der Anbau längs 
der unteren Wolga nur bei künstlicher Bewässerung möglich ist. 
In Asien umfaßt die Sowjetunion das riesige Gebiet zwischen dem 
Eismeor und den Grenzen der Türkei, Persions, Afghanistans, Britisch- 
Indiens, des Chinesischen Reiches und Mandschukuos. Dieses 











beginnt 
ziemlich unvermittelt die Steppe. Ausdem Tiefland er! sich im SO 
der vergletacherte Altai (Bjelucha 4500 m), das Quellgebiet von Ob 
und Irtisch. 2, Ostsibirien, vom Jenissei bis zum Bering-Meer 
reichend, ist im N ebenfalls Tiefland und öde Tundra; südlich des 
65. Breitengrades aber ein abwechslungsreiches Bergland, das nach. 
der Oberen Tunguska oder Angara auch Angaraland genannt wird. 
Das Sujanische Gebirge (3500 m), das Jablonoi- und Stanowoi-Gebirge 
bogrenzen Ostsibirien im S gegen die Mongolei und das Amurland. 
Zwischen den nordöstlich streichenden Gebirgsketten des Angara- 
landen liegt der 670 km lange Baikal-See (34000 qkm. 1523 m tief), der 
von Januar bis Mai zugefroren ist. Der See ist für den transsibirischen 
Verkehr ein Hindernis, das die Bahn im 8 umgeht. Sowohl in West- 
wie in Ostsibirien ist die Urwaldzone äußerst menschenarm. Samo- 
jeden, Wogulen, Ostjaken und Tataren in Westsibirien, Tungusen, 
‚Jakuten, Jukagiren und Tschuktschen im O führen als Jäger und 
Fischer ein ärmliches Dasein. Wirtschaftliche Bedeutung hat nur 
die schmale Zone unmittelbar südlich des Urwaldes, die von der 
sibirischen Bahn durchmessen wird, etwas dichter besiedelt ist und 
im W ertragreiche Schwarzerdeböden, in den- Gebirgen des O reiche 
Bodenschätze (Gold, Kupfer, Kohle) aufweist, Aber die Entfernungen 
bis zur Küste im W oder O sind viel zu jrroß, die Frachten zu teuer, 
als daß die Erzeugnisse der Landwirtschaft und des Bergbaus für die 
Ausfuhr in. Betracht kämen. Die großen, in das Eismoer mündend 
Ströme Ob, ‚Jonissel und Lena haben wegen ihrer langen Ei 
bedeckung und weilsie quer zur Hauptverkehrslinie in ein menschen- 
lcores Gebiet fließen, für den Handelsverkehr nur eine verhältnis- 
mäßig geringe Bedeutung. 3. Turan (Westturkestan)istein weiten, 
abflußloses Stoppengebiet (Kingisensteppe). das im 8 wüstenhnften 
Charakter annimmt. Amu-Darja und Sır-Darja verlieren in den 
Wüsten Karakum und Kisilkum viel Wasser sowohl durch Ver- 
dunstung als durch Ableitung für Berieselungszwecke, bevor sie den 
großen, flachen Aral-Sce (64500 qkm) erreichen. Turan hat trotz 
inersüdlichen I. eisige Winter. Der Anbau, hauptsächlich Baum- 
wolle und Getreide, ist auf künstliche Bewässerung angewiesen. 
Durch die Transkaspische Bahn von Krasnowodsk über Merv, 
Buchara, Samarkand nach Andischan im Becken von Ferghana ist 
das Gebiet dem Verkehr erschlossen. Zur Sowjetunion gehört der 
westliche Tienschan (Khan T: 7200 m) und das Pamirhochland 
{Pik Garmo 7496 m). 4. Kuukasien, die Landbrücke zwischen 
Schwarzem Meer und Kaspischem See und daher ein wichtiges 
Durchgangsland zwischen Europa und Asien, wird in seiner ganzen 
Breite von dem mächtigen, in seinem zentralen Teil stark ver- 
gletscherten Kaukasus (Elbrus 5620 m, Kasbek 5043 m) durchzogen, 
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Ziskaukasien im N von Transkaukasien im 8 trennt, — Ziee 
kaukasien und das östliche Transkaukasien sind trockene Steppen= 
iete, Der W von Transkaukasien erhältdagegen genügende Nieder- 
schläge und besitzt im Schutz des hohen Kaukasus ein aubtro] 
Pflanzenkleid. Baumwolle, Reis, Tee, Tabak, Wein und Getreide sind 
die wichtigsten Landesprodukte. Von größter wirtschaftlicher Be- 
deutung sind die Erdölquellen von Baku auf derHalbinsel Apscheron, 


Die Grusinische Heerstraße führt von Wladikawkas über den mitt- 
teren Kaukasus (Kreuzpaß 2380 m) nach Tiflis. 


Die UnionderS listischen Sowjetrepubliken, UdSSR 
ist nach der Verfassung von 1936 ein Bamerard von 
opn n, deren 5 grö 
die Russische Soz. Föderative Sowjet-Republik (RSFSR) 
ist; innerhalb der Bundesrepubliken Pr Autonome Rı 
ubliken, außerdem 9 Autonome Gebiete, die 
kulturelle Selbständigkeit haben, sonst als Reichsverwaltungsbezirke 
gelten. Oberster Rat mit zwei Kammern: Unionsrat mit gewählten 
Abgeordneten und Nationalitätenrat (Abgeordnete der Bunden- 
republiken, Auton, Republiken und Auton. Gebiete). Ausführende 
Gewalt beim Rat der Volkskommissare, der vom Obersten Rat 
gewählt wird. 
Allgemeine Wehrpflicht (Rote Armee), aktiv etwa 1,8 Mill. Mannz 
Kriegsmarine 496 Schiffe mit 318844 t. Die Flagge ist rot mit Sichel 
und Hammer. Die Sowjetunion hat 22 Universitäten. 

Das chemalige Russische Kaiserreich umfaßte (1915) in Europn 
5450000 qkm mit 147 Mill. Einw., dazu kamen in Asien 16910000: 
mit 37 Mill. Einw., insgesamt also 22300000 qkm mit 184 Mill. Einw, 
1917 kam es nach Beendigung des Krieges im Westen zu schwer- 
wiegenden Gebietsverlusten bei gleichzeitiger Bildung neuer Staaten 
wie Finnland, Estland, Lettland und Litauen: Bemarabien kam 
an Rumänien. Der Gebietsverlust betrug insgesamt 580000 qkm (mit 
hin etwa soviel wie die Gesamtfläche des Deutschen Reichen 10a 
betrug) mit etwa 24 Mill. Einw. 

In dieser Zahl sind auch die im se Kriege 1920 an Polen 
verlorenen weißrusischen und westukrainischen Gebiete einbegriffen. 
Diese gewann Rußland durch den deutsch-russischen Grenzvertrag 
vom 28.9.1939 wieder, der ihm zugleich Ostgalizien bis zum San 
zusprach. 























Die Bundesstaaten der Sowjetunion 
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FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Auf 21176187 qkm leben nach 
«der Volkszählung vom Jan. 1939 170487180 Menschen. d.s. rd. 
8 Einw. je RS u Bevölkerungsdichte ist also trotz der großen 
Menschenzahl ring. Bei der letzten gültigen Volkszählung 
vom Dez. 1926 w = n 147 Mill. Menschen ermittelt, Danach hätte 
von 1926 bis 1939 die Bevölkerung um 23 Mill. zugenommen. Das 
würde eine durchschnittliche jährliche Zunahme von 1,9 Mill. er- 
'ben, also wesentlich weniger als in früheren Jahren. Diese Ent- 
wieklung ist auf den in den letzten Jahren steigenden Geburten- 
rückgang zurückzuführen, der nicht nur durch den Verstädterungs- 
vrozeß, sondern auch durch die neue Agrarverfassung, mit der der 
kollektive Großbetrieb an Stelle der alten Agrarverfassung des „„Mir” 
mit ihrer Landverteilung nach der Kopfzahl der Fami reten 
ist; bewirkt wurde. Der wachsenden Gefahr eines Keen Ge» 
burtenrückganges und damit einer sinkenden natürlichen Bevölke- 
rungsvermehrung versucht man neuerdings durch verschiedene 
Maßnahmen entgegenzuwirken. So wird u. a. heute wieder die kinder- 
reiche Familie auf das stärkste Propaglert, die Ehescheidung wesent- 
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lich erschwert und die Alimentat; icht verschärft. 


Die Sowjetunion ist ein Nationalitätenstaat; es werden amtlich 
182 verschiedene Volksstämme mit 149 Sprachen verzeichnet (s. 8.49.) 
Von der Gesamtbevölkerung 
drd.53%, Russen, 21%, Ukrai- 
(Kleinrussen), 3% Weißrus- 
wen, 2%, Tataren. Die Zahl der 
Deutschen wird auf 1,3 Mill. ge- 
schätzt. Die Großrusen sind der 
herrschende Volksstamm und be- 
wohnen ganz Mittel- und Nord» 
rußland, die Ukrainer das frucht- 
bare Stoppenland der Schwarz- 
orde zwischen Rumänien und dem 
Don. Die früher bäuerlichen deut- 
schen Siedlungen befinden sich 
ander De Dan und stark 
zerstreut in Südrußland nahe der I— 
Krim. Dem Bekenntnis nach war 9ed'e' der Wolgadeutschen 26750 qkm 
bis zur Unterdrückung der Kirche 
durch die Sowjetregierung der größte Teil der Bevölkerung russisch- 
orthodox; in Zentralasien überwiegend mohammedanisch. 1 
spielten trotz ihres schr geringen Anteils an der Bevölkerung (nur 
1,8%) zeitweise im Sowjetaystem politisch eine entscheidende Rolle. 
Der überwiegende Teil der Bevölkerung lebt auf dem Lande und in 
Kleinstädten. 


LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI. Die Sowjet- 
union ist trotz der starken Industrialisierungsbestrebungen noch 
immer ein ausgeprägter Agrarstaat. Rund 75%, der Erwerbstätigen 
leben zur Zeit noch von der Land- und Forstwirtschaft und Fischerei. 
Von der Gesamtfläche entfallen auf das Ackerland 11%, auf Wiesen 
ıd Weiden 19,5%, auf Waldungen rd. 40%. Die Sowjetunion 
also über riesige Waldflächen. In Europa betragen sie 
210 ha, in Asien 710 Mill. ha. Doch fehlt es im allgemeinen an 
einer rationellen Forstwirtschaft und auch an Transportmitteln zur 
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Wichtige Städte der Sowjetunion in 1000 Einwohnern 


©.200 | Smolonsk . .  ı 
401 | Alınn-Ata (186), Anhatınd (1a) 


Nutzung der Holzmengen. Von der Gesamtwaldfläche allein 
er. europäischen Teil 80 Mill., im asiatischen Teil 247 Mill. ha un- 
'he Wälder. Das Ackerland umfaßt rd. 157 Mill. ha, von 
do weitaus te Teil auf den Getreidennbau entfällt. Die 
Hauptgebiete der landwirtschaftlichen Erzeugung liegen im Bereich 
der gemäßigten Zone, insbesandere im Schwarzerdegebiet, d.h. 
dem Gebiet, das sich von den sandigen ndigen Nalzwüsten‘ des Kaspischen 
Südostens nordwärts bis an eine Linie Kiew Tula - Kasan erstreckt, 
Bei den verschiedensten landwirtschaftlichen Erzeugnissen stehen 
die sowjetrussischen Erzeugungsziffern heute bereits im Rahmen, 
der Welterzeugung weitaus an erster Stelle, Die jährliche Weizen« 
ernte beträgt z. B, in der Sowjetunion rd. 300 Mill. dz, in 
Ver. Staaten v. Am. dagegen nur 200 Mill, dz, in Indien 
Kan de. ke] Ähnlich liegen die Bean beim 
Auch hier steht die Sowjetunion unter den 3 Hauj 
ländern der Welt mit 200 Mill. dz vor Deutschland mit eu 
1-80 Mill. dz und dem ehemali Versailles-Polen mit nur 50° 
bis 60 Mill: dz an erster Stelle, el gilt für Kartoffeln: 
Sowjetunion rd. 700 Mill. dz; Deutschland rd. 500 Mill. dz; ehe- 
maliges: Versnilles-Polen rd. 400 Mill. dz. Auch unter den Fasor- 
pflanzen anbauenden Ländern nimmt die Sowjetunion einen be- 
sonderen Platz ein. In den nordwestlichen und mittelrumsischen 
Gebieten sind dns Klima und die Bodenverhältnisse 
von Flachs und Hanf besonders geeignet, #0 dal 
das größte Flachs buuende Land der 
bei Zuekerrüben und weiteren landwirtschaftlichen Erzeugnissen. 
Zu beachten ist hierbei aber, daß bei den genannten Eı 
zahlen die reichen landwirtschaftlichen Entfaltungsmöglichkeiten = 
Landes noch keineswegs ausgenutzt sind, Die Sowjetunion ist das 
einzige Land, dessen Landwirtschaft fast ausschließlich in Groß- 
hetrieben bewirtschaftet wird. Wenn auch durch die von Moskau 
aus zentral geleiteten Großbetriebe der Kollektive eine schnelle 
Verbreitung agmrtechnischer Maßnahmen und Fortschritte be 
günstigt wird, s0 steht dem doch die Häufigkeit von Fehlanweisungen, 
von Fehlinvestitionen und vor Kine on ee ee Privat 
initiative entgegen. Mehr und mehr erkennt man die Grenzen der Me= 
‚chanisierung u. versucht dementsprechend die schlimmsten Auswüchse 
der „Industrialisierung der Landwirtschaft“ wieder zu beseii 5 
Die n Erzeugnisse sind Weizen (1938: 40,7 Mill. ha), 
namentlich in der Ukraine (Schwarzerd: er ‚Roggen (19387 
20,4 Mill, ha), der, abgesehen von den jebieten und den 
Stoppen des SO, fast überall angebaut wird; Hafer (1938: 
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16,7 Mill, ba) und Gerste (8,3 Mill. ha). Bedeutend ist auch der 
Anbau von Handelsgewächsen, insbesondere von Sonnenblumen 
(1935: 3,3 Mill. ha mit 19,2 Mill. dz Ertrag), Lein (1938: 7,4 Mill. dz 
Samen und 5,5 Mill. dz. Faser), Baumwolle (1938: 2.1 Mill. ha mit 
8,4 Mill. dz Ertrag) und Zuckerrüben (1,2 Mill. ha mit 166 Mill. dz 

Ertrag). Ent nd der Steigerung der Anbauflächen Beat 


in einem nahezu ununterbrochenen Aufstieg, so daß Sowjetrußland 
heute bereits in der Welthaumwollerzeugung hinter den Ver. Staaten 
v. Am. und Britisch-Indien an 3. Stelle steht. Die St des 
südlichen Rußland sind das bevorzugte Gebiet der Viehzucht 
hafe, Pferde). Die Rinder- und Schweinezucht ist dagegen mehr 
1 Westrußland vertreten. Insgesamt wurden gezählt (2938): 16,2 Mill. 
Pforde, 50,9 Mill. Stück Rindvich, 66.6 Mill. Schafe und Ziegen und 
25,7 Mill. Schweine. Durch die Vernichtung der bäuerlichen Wirt- 
schaften zeigte gerade der Viehbestand eine schr starke Abnahme. 

ie Fi den Fiteme, I im Barwara und Kaspischen Moor 









ist schr ertragteich (1 

BERGBAU UND INDUSTRIE mi il Alert an den vorhan- 
denen gewaltigen Vorräten an Bodenschätzen aller Art, noch von 
geringerer Bedeutung. Auf Grund der reichen Bodenschätze könnte 






Sowjetunion in wirtschaftlicher Hinsicht vollkommen autark 

m die wirtschaftlichen Voraussetzungen für die Er- 
schließung ‚der natürlichen Reichtümer, vor allem also eine verkehrs- 
mäßige Erschließung des Landes, weiter aber auch die Heranbildung 
eines leistungsfähigen Arbeiterstammes erfüllt werden, Die wichtig- 
sten Erzeugungsroviere sind in Südrußland die Ukraine und di 
Halbinsel Krim, weiter das U: ;biet und Sibirien. 

Der Bergbau im Ural liefert Eisenerze, Kupfererze, Gold und 
Platin; bedeutende Eisonerzinger werden ferner bei Kriwoi Rog aus- 
gebeutet, Manganerze bei Nikipol und Mariupol. Die Eisenerzförde- 
rung betrug iaar) 28,0 Mill. t. Gold wurden (1938) 6 Mill. Unzen, 
Platin (1937) 3110 kg gefördert. Das wichtigste Steinkohl 
befindet sich am Donez, kleinere in Mittelrußland und im Ural. 
Gewinnung von Steinkohle betrug (7938) 113,0 Mill. t; die a 
winnung von Erdöl, besonders in Baknı, 28,9 Mill. t Rohöl. Die 
Schwerindustrie ist hauptsächlich im Moskauer Bezirk, in der Ukraine 
und im Ural vertreten, Es wurden hergestellt (7938) 15,0 Mill, t 
Roheisen und 18,0 Mill. t Rohstahl. 

HANDEL UND VERKEHR api mit 2,9%, der Erwerbstätigen 
eine geringe Rolle. Von großem Nachteile für den Verkehr war die 





Zur ng der Sowjetunion von der Ostser, deren Auswirkung 
jedoch durch die 1939 mit den baltischen Ostsvestaaten abgeschlosse- 
nen Freundschafts- und Bei te gemildert wird. Bei der 


riesigen Ausdehnung des Binnon| ist die Flußschiffahrt wichtiger 
als die Seeschiffahrt. Das Eisenbahnnetz, dessen Mittelpunkt Moskau 
bildet, ist mit 0,4 km je 100 qkm noch recht weitmaschig, auch der 
Kraftfahrzeugbestand ist niedrig. Der Außenhandel der Sowjet- 
union ist beträchtlich. Er der Einfuhr (1937) 1341.3 Mil, 
Rubel, in der Ausfuhr 1728, Mill. Rubel. Auf Grund des neuen 
Handels und Kreditabkommens (1939) sich. neue Möglich- 
keiten des deutsch-russischen A dafür Deutschland 
die russischen Rohstoffe, für die Sowjetunion für den weiteren Ausbau 
ihrer Industrie der Bezug deutscher Produktionsmittel wesentlich ist. 
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Asien 


Asien ist mit 41,6 Mill. qkm Oberfläche der größte Erdteil 
und umfaßt rund ein Drittel der gesamten Landfläche der Erde. 
Seine westöstliche Erstreckung vom Kap Baba (Kleinasien) bis 
a. Deschnew an der Beringstraße bei 11000 km; die nord- 
südliche vom Kap Tscheljuskin bis Kap Buru auf der Halbinsel 
Malakka 8500 km. Der Kontinent reicht also vom hohen N bis 
fast zum Äquator, mit den Inseln sogar bis 10° südlicher Breite. 
Riesenhaft wie seine waagerechte Ausdehnung ist h die senk« 
rechte Gliederung Asiens. Es besitzt das größte und höchste Hoch- 
land der Erde, Tibet, die gewaltigsten Hochgebirge mit den 
höchsten Gipfeln der Welt, die tiefste Landsenkung, den größten 
Binnensee und zeigt auch, wenn wir von der eisbedeckten Ant- 
arktis absehen, die größte mittlere Erhebung über dem Meere, 
Asien grenzt an alle Erdteile mit Ausnahme der Antarktis. 

Ein sich nach O immer mehr verbreiternder Gürtel von Hoch» 
gebirgen durchzieht den Kontinent vom Mittelmeer bis zum Stillen 
Ozean. Die Gebirgsketten umschließen ausgedehnte, wegen ihrer 
Trockenheit meist abflußlose Hochländer, die von W nach O an 
Höhe und Größe zunehmen. Zwischen Schwarzem Meer und Kaspi- 
schem See erhebt sich die geradlinige, 1150 km lange Gebirgsmauer 
des Kaukasus, dessen Südflanke bedeutend schroffer gestaltet ist 
als die Nordseite. Dem granitischen Hauptkamm (Schkara 5184 m, 
Uschba 4702 m) sind die mächtigen Vulkankegel des Elbrus (5620 m), 
und Kasbek (5043 m) aufgesetzt. Auch auf dem Hochland von 
Armenien und Aserbeidschan erheben sich mehrere Vulkane: Aramıt 
(5211 m), Alagös (4100 m) u.a. Die von Armenien ausstrahlenden, 
Ketten umranden Kleinasien und Iran. Die nördliche Randkette 
Irans verläuft als Elbursgebirge (Demawend 5870 m) und turk- 
menisches Gebirge (3000 m) zum mächtigen Hindukusch (7750 m), 
dessen östliche Fortsetzung der Karakorum bildet. Neben dem 
Himalaja istder Karakorum, der im Lümba Pahar oder K 2(8501m) 
gipfelt, das höchste und großartigste Gebirge der Welt. Es übertrifft 

r den Himalaja an mittlerer Kammhöhe und seine Gletscher 

ren zu den en der Erde (außerhalb der Polargebiete). Im 
Pamir, dem „Dach der Welt“, scharen sich die bedeutendsten 
Hochgebirge Asiens und werden auf engem Raum zusammengerafft, 
Von NO ziehen die Ketten des Tienschan (7200 m), von SO die 
des Kwenlun (7280 m), Karakorum und Himalaja heran, um nach 
W wieder auseinanderzustreben. Zwischen Indus und Brahmaputra 
erhebt sich der Himalaja als eine 2400 km lange Mauer durchschnitt» 
lich 6000-7000 m über dem indischen Tiefland. Einzelne Gipfel über- 
steigen 8000 m, so der Nanga Parbat (8125 m) im Westhimalajt, 
der Mount Everest (8882 m), Kangehendzönga (8603 m), Makal 
(8488 m), Dhaulagiri (8172 m) u. a. im östlichen Himnlaja. 

Himalaja und Kwen-Lun umranden das Faltenhochland von 
Tibet, in n östlichem Teil die wasserreichen Ströme Südost- 
asiens entspringen, der Hıcang-ho, Jangtsehiang, Mekong und Salwen. 
Am Oster des Himalaja biegen die Gebirgsketten eng gerafft nach 
S um, durchziehen fächerförmig die hinterindische Halbinsel und 
setzen sich in den Inselbögen des Malaiischen Archipels und in 
den großen Inselbögen, die girlandenartig die Ostküste Asiens be- 
gleiten, fort. Mit der Zerstückelung der Faltengebirge in Inseln setzt 
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Politische Einteilung Asiens (Karte 31) 


Vorderasien 
. Proistant 
2.) Iialienisehe Kolonie 
5 Britische Kronkalenie 


Yranzönischen Mandat 
Königreich 
Kaberreich 
Königreich 


Arabien 
Königreich 
Tan 
Hritischer Schurantant 
Britischer Schutastaat 
Beitischer Schutestaat 
britischer Schutastant 
2 Britischer Schutzstant 
Kurla-Marla-Inseln .... | Britischer Schutesiaat 
Adon, Perlm und Verw. | Britiiebe Krunkolonie 


ORDER Der Verwaltung von 
tee Aden unterstellt 


Scheik Sal an. Außenbesitzung 








Vorderiudien 
Indien Kalserreich 
Hurı.a Hriı, Kronkolonte 
Coylon 

Dnutan s 

Pransönisch-Indien Franz. Niederlassung 
Bortglesiseh-hnilben Portug. Kolonie 


Hinterindien 
Muıng Thal (Sam)... Königreich 
ranzöslsch-Indochlna Franz. Kolonie 
Malstische Staaten, .... | Britische Kronkolaule 











Indonesien 
Niesdorläwliseh-udien,. | _ Nieterl. Kolonie 
Irnitippinen 11 | Kal, d, U,8.A. (Domin. 
Nordborneo, Sarawak, 

Brunel irischen Sehotzerbiet 
Timer 22) Portuglen. Besitzung | 





Ostasien 
Freistaat 2001| 7460 
Kalsorrnich | 8) zu 
Katserrrich, 128 | 1800 


Japan. Besitzungrn area | 1000 


Inneranion 
Rätestasten ww 29 

LE TEPERFE Rätentant I m 
Dazu Sowjetrubland (aslat. Teil) ht 15,2 Mill qkm u. 37,6 Mil Einw., vo 8. 130 









der für die Gebirgsketten von 





Sumatra bis hinauf nach Kamtschatka bezeichnend ist. Die Insel 


„Java ist mit 121 Vulkanen eines der vulkanreichsten Länder der 
Erde. Auf Sumatra erhebt sich der Vulkan Korintji (3800 m), 
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auf Java der Semeru (3670 m), auf Hondo der Fudschijama 
(3778 m). 

Während der Hochgebirgsgürtel des südlichen Innerasien stark- 
gefaltetes Land ist, herrscht i) und NO schon vos 'han ab 
. Schollengebirgsland. Die NW-SO streichenden Gebirgszüge ie 
Altai-Systoms (Bjelucha 4540 m), der Chingan und die Gebirge 
Transbail und Ostsibiriens bestehen aus einzelnen Schollen, 
jungtertiäre Gebirgsbildung an Brüchen über ihre Um- 

bung hinausgehoben wurden. Sie tragen im Gegensatz zu den 
Fraltengebirgen ausgedehnte Verebnungsflächen. Das wüstenhafte 
Tarimbecken und die Wüste Gobi trennen die Schollengebirge 
im N vom Kwenlun-System im 8. 

Die flache Tafel Arabien, an Beten Rändern einige Schollen- 
gobirge 2000-3200 m auftragen, bildet die Fortsetzung der afrika- 
nischen Wüstentafel, die nur durch den geraden Einbruch des 
Roten Meeres von dieser getrennt ist; auch Vorderindien bein 
überwiegend afrikanischen Platenucharakter und hängt ledigli 
durch die Schwernmlandebenen des Indus und ana ra 
mit Hochasien zusammen. Im W und N der zentral 
Hochländer breitet sich vom Kaspischen See bis zum eg: 
der unteren Lena das größte Tiefland der Erde aus, das von den 
Riesenströmen Ob-Irtisch, Jenessei und Ina durchflossen wird. 

Die riesige Ausdehnung des Kontinents bedingt große Gegennätze 
in klimatischer Hinsicht: Asien besitzt den kältesten Ort der Erde, 
Werchojansk in Ostsibirien (niedrigste Temperatur — 70°), anderer- 
seits gehört das Indus-Tiefland mit Schattentemperaturen über 50° 
zu den heißesten Landstrichen der Erde. Im Tarimbecken fallt 

'hrelang kein Regen; dagegen ist Cherrapunji am Südfuß des 
Kim) mit 12 m 'n im Jahresmittel der niederschlagreichate 
Ort der Erde. Die südlichen und östlichen Randländer, von 
‚den jahreszeitlich wechselnden Monsunen beherrscht, haben feuchte 
Sommer und trockene Winter, Während aber Indien durch den 
hohen Wall des Himalajagebirges vor Kälteeinbrüchen geschützt ist, 
dringt in Ostasien der Nordwestmonsun weit nach 8 und bringt 
strenge Winterkälte. Die zentralen meerfernen Hochländer 
sind auf weite Strecken von wüstenhafter Trockenheit, und das 
gleiche gilt für große Teile Vorderasiens, die durch hohe Randgebirge 
dem Einfluß des Meeres entzogen sind. Dem Klima entsprechend ist 
Nordasien von uichicmsenen Wäldern! (überwiegend Nadelwald) be- 
deckt, die nach der Küste des Eismeeres zu in die Tundra (Moos- 
steppe) übergehen. In West- und Innerasien sind Steppen und 
Wüsten vorherrschend, nur an den Hängen Er Hochgebirges gedeiht. 
Wald- und Strauchvegetation. Südasien und Ostasien sind durch 
den Wechsel offener Fluren und Wälder, die äquatorialen Gebiete 
durch den tropischen Regenwald gekennzeichnet. 

In Asien lebt über die Hälfte der Menschheit. jer 1177 Mill, 
betragenden Gesamtbevölkerung Asiens (28,3 Einw. je qkm) sind 
etwa ein Drittel Indogermanen, die den Raum südlich einer 
vom Kaukasus zur Gangesmündung verlaufenden Linie bewohnen. 
Mesopotamien, Arabien und Syrien bilden den Lebensraum der 
Semiten. Nahezu das ganze übrige festländische Asien und die 
Japanischen Inseln werden von Mongolen bewohnt, während auf 
Mulakka und Indonesien Malaien leben. Sehr ungleich ist die Ver 
teilung der Bevölkerung über den Kontinent. Während die von 






























Tandren, Urwäldern und Steppen singenommenen Tieländer Nord: 
und Westasiens sowie die a Hochländer Vorder- und 
Thnenralans ak Anders isn beciedch und act weis BSH yiel- 
fach völlig menschenleer sind, drängt sich die Bevölkerung in den 
überaus fruchtbaren Tiefländern Süd- und Ostasiens außerordentlich 
dicht zusammen. Auch Java und die Japanischen Inseln sind schr 
dicht besiedelt. In Britisch-Indien, China, Niederländisch-Indion und 
Japan leben zusammen 957 Mill. oder vier Fünftel aller Asiaten. 

ist Sitz dreier großer Kulturkreise, des orientalischen, in- 
dischen und chinesischen. Hiersind auch‘die wichtigsten Weltreligio- 
nen entstanden. In den Trockenländern Vorderasiens einschließlich der 
Kirgisensteppe sowie auf den Sundninseln herrscht der Islam; ihm 
gchören die Araber, Iranier, Turkmenen und Kirgisen an. Vorder- 
indien ist das Gebiet des Brabmanismus, Ostasien dasdes Buddhismus 
und der Lehre des Konfutse, 

Das Wirtschaftaleben in den asiatischen Ländern beruht noch zum 
überwiegenden Teil auf der Bodenkultur, deren Haupterzeugni 
für den Weltmarkt Reis, Tec, Baumwolle und Seide sind. In steigen- 
dem Maße werden die schr hedeutenden Mincralschätze gefördert, 
Steinkohlen in Nordchina, Ja, Vorderindi döl in Kauka- 
sien und ‚Japan, Eisenerze in CI Vorderindien 
Hd Bibirien Zinn auf Malakkka und den Sundainsein, Kine Groß, 
industrie hat sich namentlich in Britisch-Indien und ‚Japan ent- 
wickelt, in geringem Umfange auch in den größten Häfen Chinas. 
Der Seevorkehr legt hauptsächlich in den Händen der Europäer und 
‚Japaner. Die wichtigste Binnenschiffahrtsstraße ist der Jangtsekiang. 





















Türkei (Karte 9 C-E 3) 


Das Türkische Reich umfaßt in Asien die gesamte Halbinsel 
Kleinasien nebst den im O sich anschließenden Hoc! irgn- 
landschaften; ferner die Gebiete Karf, Ardahan und Achalizich. 
Im O grenzt die Türkei an die Sowjet-Union und Iran, im 8 an 
Irmk und Syrien. Auf europäischem Boden gehört Ostthrakien 
einschließlich Adrianopel zur Türkei, die somit den Bosporus und 
die Dardanellen beherrscht. 

Das Innere Kleinasiens ist ein durchschnittlich 1000 m über dem 
Meere gelegenes Hochland, das im N vom Pontischen Gebirge, im 
S vom Taurus (3910 m) umrahmt wird und nur nach W zum 
Ägäischen Meere sich in breiten Tälern öffnet. Der nördliche Teil 
wird durch den Kisil-Irmak zum Schwarzen Meer entwässert, Der 
‚südliche ist abflußlose Si und Salzwüste, In der Mitte des Hoch- 
landes erhebt sich der Vulkan Erdschias Dagh auf 3950 m. Die Rand- 
gebirge fallen nach außen steil zu schmalen Küstenebenen ab. Der 
bewaldete Nordrand zeigt mitteleuropäischen Charakter, der Südrand 
neben üppigen Wäldern subtropische Kulturen. Im Innern ist Acker- 
bau nur an beyünstigten Stellen in Flußtälern mit Hilfe künstlicher 
Bewässerung möglich. Die östliche Türkei (Ostanatolien) ist Hoch- 
land mit strengen Wintern und kühlen Sommern. Der Taurus (3967 ın) 
ummehließt das Becken des 3700 großen, abflußlosen, salzigen 
Van-Seex (1718 m ü. M.) im S. An Yoga ragt der eisbedeckte 
Vulkan Ararat (5156 m) als höchster Berg der Türkei auf. 
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7 PITm Die TÜRKEI. amtlich Türkiye-Cümhuriyeti, ist seit 1998 


pRUllg ein Freista Allgemeines Wahlrecht; Einkammer- 
m, Autoritäre Regierung. 1939 wurde die Republik 
! 1 tay (der Sandschak von Alexandrett auf no 


Ach und der Türkei als besonderes Staatswesen aiel 
wurde, in das türkische Hoheitsgebiet eingegliedert. Hauptstadt: 
Ankara. Allgemeine Wehrpflicht, a aktiv rund 190000 Mann; Kriegs“ 
marine: 42 Schiffe mit 54731 t. Die Flagge ist rot mit einem weißen 
Halbmond und einem weißen Stern. Universitäten Istanbul 
und Ankara. 


FLÄCHE D BEVÖLKERUNG. Europäischer Teil 23975 q] 
mit 1290000 Einw., 53.8 je qkm; der asiatische Teil 743761 a 
15428000 Ei 20,6 je qkm; insgesamt 767736 qkm mit 
16718000 E., d. 5 Die Türkei 
von den Osman ‚chkommen der eingewanderten 
Turkmenen. Dazu kommen Kurden und Tscherkessen in den Öst- 
lichen Provinzen, Araber in Cilicien, Zigeuner und „Inden. 





Wichtige Städte In 1000 Einwohnern 


(Amyras 4 

Ankara (Angora) Mr F 
Seyhan (Adana) ..” 6 | Es i Manlen (lagnenia) - 
Büren (Mruma) .. ME. | Aran 220... 38 | Tranaon prmpeauni) 30 


Land. u. Forstwirtschaft 
Bergbau u Industrie 
Handel u,Verkehr 
Übrige Berufe 





LANDWIRTSCHAFT. Obwohl ein grundlegender Wandel in der 
Wirtschaftsstruktur der Türkei sich angebahnt hat, bildet die Land- 
wirtschaft heute doch noch die Grundlage des gesamten Wirtschafts- 
lebens, Rund 82%, aller Erwerbstätigen sind in ihr beschäftigt. Die 
landwirtschaftliche Nutzfläche ist mit etwa 72%, der Gesamtfläche 
schr hoch. Die Nutzung erfolgt aber vor allem noch durch schr 
extensive Weidewirtschaft. Nur 20%, sind Ackerland, auf dem neben 
vorherrschendem Getreidebau in zunehmendem Maße auch Tabak 
angebaut wird. Auf dem Ackerland nimmt der Getreidebau mit 88%,, 
die Hauptfläche ein. Hauptgetreidefrüchte sind Weizen und Gerste, 























Die Weizenanbaufläche betrug (1938) 3,4 Mill. ha mit 43,7 Mill. dz 
Ertrag, die d« rste 1,8 Mill. ha mit 25. di rag. iger 
bedeutend ist der Anbau von Mais, Roggen und Hafer. Unter den 





Industriepflanzen steht die Baumwolle weitaus an erster Stelle. Die 
Anbaufläche betrug (1938) 275000 ha (Durchschnitt 1926-30 nur 
153000 ha!) und der Ertrag 663000 dz gegen 190000 dz im Durch« 
‚schnitt der Jahre 1926-30. Die Baumwolle wird in der Türkei vor- 
nehmlich in den Bezirken von Adane, Tarsus, Ceyphan und Kavaisali 
angebaut. Die Ausfuhr ist trotz Erhöhung der Ernten gering, da der 
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verbrauch der Türkei ständig steigt. Der Baumwolle folgen 
Sesam mit (1938) 58000 ha (1936 = 72000 ha) und einem Ertrag von 
257000 dz; Tabak mit (7938) 94000 ha mit 612000 dz und Zucker- 
rüben mit (1937) 30000 ha und (1937) 2,9 Mill. dz Ertrag. Auch der 
Zuckerrübenanbau erfährt durch eine Preislenkung eine besondere 
Förderung. Durch Errichtung weiterer Zuckerfabriken hofft man 
eine Unabhängigkeit in der Zuckereinfuhr zu erzielen. Anbauversuche 
mit Sojabohnen in den Ufergebieten des Marmara-Meeres fielen 
günstig aus. Unter den Baum- und Strauchpflanzen spielen Wein- 
und Olivenbau eine Rolle, auch der Obstbau ist bedeutend, ebenso 
der Mohn- und Maulbeerbau. Die wichtigsten Tabakgebiete sind 
Samsun. Bafra, Ismit und Sı . Smyrna ist zugleich der Haupt- 
susfuhrhafen für türkisch bak. Viehbestand (1937): 722900 
Pferde, 1,2 Mill. Esel, 6,6 Mill. Stück Rindvieh, 16,4 Mill. Schafe, 
12,5 Mill. Ziegen, 651300 Büffel und 106000 Kamele. Auf die Schaf- 
zucht im inneren Hochland und den Baumwollbau gründet sich die 
Teppichweberei. Die Ziegenzucht liefert die Angorawolle. 
Der BERGBAU steht noch in den Anfängen. Durch den zweiten 
rkischen Vierjahs lan (der erste galt vor allem der Förderung der 
Textilwirtschaft und Zuckerindustrie des Landes) werden die gesamten 
baulichen Angelegenheiten geregelt. Steinkohlen werden bei 
li gefördert. Die Förderung betrug (1938) 2,6 Mill. t. Außerdem 
finden sich Chrom- und Manganerze, silberhaltiges Blei, Steinsalz so- 
wie Kupfer und Eisenerz. Die Türkei ist einer der bedeutendsten 
Chromerzeuger der Welt, In Zonguldak und Kütahya sollen große 
Kraftzentralen neben Werken der chemischen Industrie auf Stein. 
kohle bzw. Braunkohle errichtet werden. Für die Elektrifizierung des 
Landes “ wurde 
unter Leit 
des Wirtschaft, 
ministeriums 
eine besondere 
Dienststelle ge- 
gründet,dienuch 
den Bau weite- 
rer Kraftwerke 
unter Ausnut- 
zung der verfüg- 
Bodenschätze in der Tuckei # baren Wasser. 
kräfte plant. 
VERK) Staat Vorderasiens, der über 
ein relativ gut ausgebautes Eisenbahnnetz verfügt. Istanbul soll 
u einer Werft für Handelsschiffe und Göltschük im Golf von Ismid 
zu einer Kriegswerft ausgebaut werden. Auch sollen verschiedene neue 
Flughäfen errichtet werden. Haupthäfen sind Istanbul, Samsun und 
Ismir (Smyrna). Außenhandel 7938: Einfuhr 149,8 Mill... Ausfuhr 
144,9 Mill. türk. Pfund. 




































Ägäische Inseln (Karte 39 03) 


Das Ägäische Meer wird von mehreren Inselbögen durchsetzt, 
deren südlichster vom Peloponnes über Kreta nach Rhodos zieht. 
Nördlich davon bilden die Kykladen und die Südlichen Sporaden 
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und Kleinasien. 
n Südlichen Sporadei 


Tabak sind die wichtigsten Erzeugnisse. Bemerkenswert ist die’ 
Ppichweberei, Töpferei, die Herstellung von Olivenöl und von Ziegeln. 


Cypern (Karte 29 D4 und 29a) 


Cypern, die drittgrößte Mittelmeerinsel, liegt etwa 100 km westlich 
der yrischen Küste. Die Insel wird im N von einem wasserarmen 
Kalkgebirge (1000 m), im 8 von einem bis 1952 m ansteigenden 
vulkanischen Gebirge durchzogen. Zwischen beiden Bergländern 
erstreckt sich eine fruchtbare Ebene, in der vor allem’der Johannis» 
brotbaum gedeiht. Ferner werden gebaut Weizen, Gerste, Wein 
(Rosinen), Baumwolle, Leinsaat, Oliven, Sauerfrüchte. Neben der 
Landwirtschaft ist die Fischerei, besonders die Schwammfischerei, 
von Bedeutung. An Mineralien werden Pyrit, Asbest und Chromerz 
gewonnen, 

Die Bevölkerung besteht aus Griechen (Cyprioten). Auf einer 
Fläche von 9251 qkm leben 371000 Menschen, 40,1 Einw. je qkm. 


Wiehtige Städte in 1000 Einwohnern 












Die Insel wurde 7914 von den Engländern annekt 
ist Oypern britische Kronkolonie. Hauptstadt: Nicosi 
Seltital-nbens. Krieg (1936) Ausbau zur beherrschenden Festung. 


Palästina (Karte 29 DIE 4) 


Palästina oder Südsyrien ist das Land zwischen dem Jordan und 

r Mittelmeerküste. Die Ebene von „Jesreel, die von Haifa nach dem 
Jordantal zieht, trennt das Galiläische Bergland (1200 m) im N von 
‚den Hochländern Samarias und Judäas (1000 m) im 8. Die Bergländer 
bestehen größtenteils aus hellem Kalkstein. Das Jordantal stellt 
einen tiefen Grabenbruch dar und senkt sich zum See Genezareth 
(208 m unter d. Mocre) und weiter zum Toten Meer ‚(980 qkm, 
394 m unter d. Meere), einem Salzsoe von höchster Konzentration: 
(26%). in dessen Umgebung alles Leben erloschen scheint. Das 
Klima ist subtropisch, mit Regenzeiten im Herbst und Frühjahr 
und großer Sommerdürre. Nur die Ki biete und das tiefe 
‚Jordantal haben milde Winter, auf den Hochflächen wird es 
empfindlich kalt, Die Siedlungen liegen vorwiegend an den quellen- 
rwichen Rändern der Gebirge, wo Senken eine Querverbindung 
zwischen der Küste und dem Jordantal bilden, sowie an der Küste, 


PALÄSTI 







der Balfour-Deklaration 
im des Jüdischen Volkes“ 
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begründet werden. An der Spitze der Verwaltung Palästinas steht 
ein britischer Hoher Kommissar, dem eine von der Bevölkerung ge- 
wählte, beratende Körperschaft beigeordnet ist. Die Einsetzung 
einer gesetzgebenden Körperschaft ist von der Mandatarsmacht 
vorgesehen. Um den Widerstand der Araber gegen die zionistische 
Einwanderung zu überwinden, wurde zeitweise eine Dreiteilung 
Palästinas in eine arabische, jüdische und britische (Mandats-) Zone 
geplant. Hauptstadt: Jerusalem. Die Gemeinden und Siedlungen 
wenießen weitgehende Autonomie. Landessprachen: englisch, 
arabisch und hebräisch. Jüdische Universität in Jerusalem. 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Auf 26300 qkm leben 1383000 
Menschen, d. #. 52,6 je qkm. Die Zahl der Juden beträgt 404000, sie 
ist durch Einwanderung sprunghaft 'n. Die Hauptmasse der 
Bevölkerung bilden die Araber (877000), die auch den größten Teil 
des Grund und Bodens besitzen. 

In Palästina befinden sich deutsche Siedlungen der Templer in 
Wilhelma, Sarona, Bethlehem u. a.; Schwaben in Waldheim. Die 
Zahl der Christen beträgt rd. 110000. 


Wichtige Städte (1937) in 1000 Einwohnern 








NDWIRTSCHAFT ist der wichtigste Wirtschaftszweig. Acker- 
bau ist vielfach nur mit Hilfe künstlicher Bewässerung möglich. 
Angebaut werden FE Weizen (1937: 226000 ha und 
1,3 Mill. dz Ertrag), (224000 ha und 754000 dz Ertrag), 
Durra, Hülsenfrüchte, Gemüse, Südfrüchte, namentlich Apfelsinen 
und Pampelmusen (1936: 30000 ha mit 3.5 Mill. dz Ertrag), Zitronen 
(30000 ha mit 24000 dz Ertrag) in den Ebenen am Mittelmeer ; ferner 
Baumwolle, Wein und Tabak. Die Viehwirtschaft erstreckt sich be- 
»onders auf Schafe und Ziegen. Die Zahl der Schafe (1937) 
209400 Stück, die der Ziegen 361400 Stück. Die deutschen Templer- 
kolonien haben eine vorzügliche Milchwirtschaft aufzuweisen. Der 
Rindviehbestand betrug 169100 Stück. 

BERGBAU UND INDUSTRIE. Am Toten Meer werden Asphalt- 
gruben ausgebeutet. Die Industrie beschränkt sich auf Seifen- und 
Sodafabrikation, Weberei und Müllerei. 

Hauptausfuhrgüter sind Südfrüchte, Seife, Wein, Olivenöl. 
Die Außenhandelsumsätze betrugen (7937)inder Einfuhr 15,9 Mill. £ P; 
in der Ausfuhr bei einheimischen Waren 5,8 Mill. £P; bei der Rück- 
ausfuhr ‚fremder Waren 0,64 Mill, £P. Der Umfang der eigenen 
Handelsflotte ist gering. 


Transjordanien (Karte 29 E4) 


Das Gebiet östlich des Jordans ist ein Tafelland von 1100 bis 
1200 m Höhe, das Palästina um mehrere hundert Meter überragt 
und daher hinreichend Winterregen em; er westlich vom 
basaltischen Djebel Hauran (1839 m) liegende bei 'n Nukra 
ist fruchtbares Weizenland. Nach SO geht Transjordanien oder 
Ostjordanland in die syrisch-arabische Wüste über. 

'TRANSJORDANIEN ist formell britisches Mandatsgebiet, bat 
aber auf Grund einer Vereinbarung mit Großbritannien eine selb- 
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ständige arabische Regierung unter dem Emir von Transjı 
Der Hohe Kommissar von Palästina iet zugleich Kommissar 
Transjordanien. 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Fläche: 42000 gkın; 
völkerung: 332000 Einw., fast ausschließlich Araber; Bevölkeru 
dichte: 7,9 je qkm. Die Hauptstadt ist Amman (14000 Einw.). 

WIRTSCHAFT. Viehzucht und Ackerbau sind ihre Grund! 
Unter den Feldfrüchten spielt der Weizen die größte Rolle, ihm 
die Gerste. Die Viehhaltung beruht im wesentlichen auf Schaf- u 
Ziegenhaltung. Im Gebiet des Toten Meeres sind Phosphate wı 
Kalivorkommen festgestellt worden. 





Syrien und Libanon (Karte 29 E34) 


Der westliche Teil ist ein Kalkhochland, das im Libanon 
‚Antilibanon über 2700 m erg ii Zwischen den beiden parallel ver 
laufenden Gebirgszügen liegt der tiefe Grabenbruch El Bika, der 
sich nach 8 ins Jordantal fortsetzt. Im O des Antilibanon breiten sieh. 
große Flächen vulkanischen Gesteins mit steppenartiger Vege- 
tation aus, die weiter nach SO schließlich in die Syrische Wüste 
übergehen. Libanon und Antilibanon erhalten reichlich Nieder- 
schläge und tragen noch einige Waldbestände (Zedern). Das alı 
kommende Wasser ermöglicht die Anlage von Berieschungsonsen, 
unter denen die von Damaskus mit ausgedehnten Fruchtgärten die 
bedeutendste ist. 

SYRIEN UND LIBANON wurden zwar als vuabkäuge Staaten 
anerkannt, unterstehen aber infolge Nichtratifizierung des Vertrages 
noch der Verwaltung Frankreichs. Auf dem Gebiet der frü) 
türkischen Provinzen wurden 4 Staaten errichtet: die Republik 
Syrien, Hauptstadt: Damaskus; die Republik Libanon, Hau) 

Bei ie, Hauptstadt: Lataklö; Drusien (Jebel Druse), Haupt- 
stadt: EI Suweideh. 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Syrien und Libanon 197 000qkım 
mit 3223000 .; 16,8 je qkm. Die Landessprache ist arabisch; 
die Konfession überwiegend mohammedanisch. 


Wichtige Städte in 1000 Einwohnern 






VDWIRTSCHAFT. Die Ackerfläche des Landes beträgt nur 
6,7%, der Gesamtfläche des Landes. Mit fast drei Viertel der Ackor- 
fläche (71,4%) kommt dem Getreidebau die größte Bedeutu 
zu. Weizen und Gerste sind die wichtigsten Get! früchte. 
wurden angebaut (1938) 571000 ha Weizen mit einem Ertrag von 
6,4 Mill. dz und 339000 ha Gerste mit einem Ertrag von 3,9 Mill. de. 
Unter den Industriepflanzen steht die Baumwolle an der Spitze, 
die vornehmlich im Gebiet von Aleppo angebaut wird. Ihr Anbau 
wurde in den letzten Jahren stark ausgedehnt, er betrug 1939/34 
8000 ha und 1937/38 = 35000 ha; stieg dann im Jahre (1935/39) w 
auf 38000 ha. Geerntet wurden (7938/39) 84000 dz. Weiter von Be- 
deutung sind Hanf, Sesam und Tabak. Der Anbau betrug (1938): 
Hanf 5000 ha mit 8000 dz Samen- und 35000 dz Faserertrag, Sesam 
6000 ha mit 53000 dz Ertrag und Tabak 4000 ha mit 34000 dz Ertrag. 
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Unter den Baum- und Strauchfrüchten weisen die Oliven die größte 
Anbaufläche mit 92000 ha und einem Ertrag von 766000 dz zur Öl- 
vewinnung und 117000 dz zum Frischverzehr auf. Bedeutend ist auch 
die Weinanbaufläche mit 61000 ha und einem tertrag von 43000hl. 
An dritter Stelle stehen die Maulbeeren mit (1934) 21000 ha Anbau- 
- fläche und 2,1 Mill. dz Ertrag. Zu erwähnen ist weiter der Anbau von 
Aprikosen, Mandeln und Pistazien, Feigen sowie Apfelsinen. 

Im Nordlibanon werden Eisenerz-, im Südlibanon Braunkohlenvo 
nen ausgebeutet, doch hat der Bergbau nur geringe Bedeut: 
Die wichtigsten Ausfuhrgüter sind Südfrü ” Olivenöl, Tabak, 
Rohseide. (1937) Einfuhr 69,2 Mill. ayr. Pfund; Ausfuhr 42,0 Mill. 
















syr. Pfund. 
Irak (Karte 31 F’5) 

In den Flußgebieten des Euphrat und Tigris erstreckt sich 
Irak (Meso ien), „das Land zwischen den Flüssen“. Es stellt 





eine vom 'hrat und Tigris aufgeschüttete Ebene aus Sandeı 
Tonen, RS und fruchtbarem Schlamm dar, die ganz allmählich 
vom Persischen Golf nach NW hin ansteigt. In Nordmesopotamien 
eben sich einzelne Gebirgszüge und Vulkane, die als Regenfänger 
wirken und in ihrer Umgebung ausgedehnten Ackerbau ermöglichen 
Südlich davon dehnen sich weite Steppen, in denen kurdische ui 
arabische Nomaden mit ihren Kamel- und Schafherden umherziehen. 
Das südliche Mesopotamien ist teils eine tischglatte Niederung, 
kulturfeindliches Dünengelände. Euphrat und Tigris vereinigen 
sich in dem Mündungsstrom Schatt el Arab, durch dessen An- 
schwemmun das Tiefland sich jährlich um 30-40 m in den 
Persischen Golf vorschiebt. 

IRAK, arab. Iraq, ist eine konstitutionelle Monarchie; his 1932 
war es britisches Vraneibgebie: Allgemeines Männerwahlrecht ; 
Zweikammersystem. Hauptstadt: Bagdad, Allgemeine Wehr- 
pflicht, aktiv rund 20000 Mann; Kriegsmarine: im Bau 2 Schiffe 
mit 40t. Die Flagge ist schwarz-welß-grün. Seit 1926 Landes- 
universität in Bagdad. 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG, Auf 301982 qkm wohnen 
3,6 Mill. Menschen, d. #. nur 11,9 je qkm. Die überwiegend moham- 
medanische Bevölkerung besteht aus Kurden und Arabern. 


Wichtige Städte in 1000 Einwohnern 



























LANDWIR HAFT, Die nutzbare Ackerfläche des Landes ist 
äußerst gering. In dem trockenen subtropischen Klima ist der 
Anbau meist nur mit künstlicher Bewässerung (neuerdings 
auch durch artesische Brunnen) möglich. Viele Hunderte von 
Kanälen zweigen von den Strömen Euphrat und Tigris ab und 





»penden den Feldern das kostbare 2 
sich im Schatt el Arab-Bezirk. Die wichtigsten Erzeugnisse sind 
Weizen, Gerste, Datteln, Reis, Gemüse, Tabak. Im einzelnen 
betrug der Anbau (1937/38) bei Weizen 1,3 Mill. ha mit 6,0 Mill. dz 
Ertrag, Gerste 809000 ha mit 6,3 Mill. dz Ertrag, Reis 121000 ha 
mit 1,5 Mill. dz Ertrag, Tabak rund 5000 ha mit (1938) 40000 dz. 
Ertrag. Schr stark gefördert wurde in den letzten Jahren der Baum- 
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Der Hauptanbau findet 














Jahre 1926-39 dagegen nur 7000 dz. Eine gewisse Rolle spielt auch 
der Seidenbau. Die auf den Steppen, betriehene Schafzucht Hefte 
hebliche Mengen Wolle. Der Schafbestand betrug (1937) 4,98 


Stück: Neben den Schafen spielen nur noch die Ziegen eine R 
(2,1 

BERGBAU. Von größter Bedeutung im Wirtschaftsleben sin 
jedoch die Erdölquellen bei Mossul und Kirkuk. Von den Ölfelde 


ht eine Röhrenleitung nach dem Mittelmeerhafen Haifa in Pal n 
Die Rohölförderung betrug 7938: 4,31 Mill. t (1935: 3,6 Mill, t). 

HANDEL, Ausfuhrgüter sind Erdöl, Datteln, Wolle. Die Außer 
handelsumsätze waren (1937) in der Einfuhr 9,6 Mill. Dinar; in d 
Ausfuhr 5,6 Mill. Dinar. Durch die Bagdadbahn ist das Land d 
Verkehr erschlossen. Man ist bestrebt weiteren Anschluß an d 
türkische Bahnnetz zu erreichen. Seeschiffe gelangen auf dem Schat 
el Arab bis Basra. Der Tigris ist eine wichtige Binnenschiffahrt 
straße. 1938 erfolgte die eng des großen Zivil- und Marine 
ughafens von Basra. Bagdad wurde in den regelmäßigen Flugverkehi 
der deutschen Lufthansa einbezogen. Im Innern wurde ein irakisch 
Luftpostdienst eröffnet. 






Iran (Karte 31 6%, 
Iran umfaßt den größeren westlichen Teil den pr 


im W und Indien im O die Verbindung herstellt. Hohe Kandeebi 
irge (Demawend 5670 m), im 8 die Z; 
(5100 m), umschlie| 
‚offenes Hochland von steppen- bis wüstonartigem Charakter und 
‚ren os vom Meere ab. Den nördlichen Teil des Hochlandes nimmt‘ 
0 800 m hoch gelegene Salzwüste Kewir ein. Südlich davon liegt die 
Lutwüste (250 ın). Über 3000 ın hohe Gebii iodeı 
und W weitere Becken.ab,die salzige Endscen en! halten 
500 m, Hamun i Maschkil 475 m, Dschas Morian 500 m). 
Am Bande der Wüstengebiete en fruchtbare Berieselu 
die geiche Ernten an Getreide, Obst und subtropischen \ 
ei ie Außenabhänge der Gebire im N und SW erhalte 
mögen Niederschläge und sind daher mit prächtigen Wäldern 
ea Das Klima im Innern des Landes ist ein trockenes Hoch“ 
landklima, durchaus kontinental mit heißen Sommern und streı 
Wintern. Der Wassermangel zwingt einen großen Teil der Bevölkerun 
Wüstensteppe nomadisch zu nutzen. in Arabien sind Be: 
bungen im Gange, die Bevölkerung seßhnft zu machen. 


IRAN (früher Persien) ist seit 1906 eine konstitu! 
Monarchie. Nach der Absetzung der Kadscharen-Dyı 
wurdeam 6.12, 1925 der jetzige Herrscher ltesa Schah Pahl 
zum erblichen Kaiser gewählt. Hauptstadt: Teheran, 
gemeine Wehrpflicht, aktiv rd. 33000 Mann; Kriegsmaris 
17 Schiffe mit 6168 t. Die Flagge ist grün - weiß -ro 
FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Auf 1643558 qkm leben 

15 Mill. Menschen, also 9,2 auf 1 qkm. Die Bewohner sind Iı 

Türken, Kurden, Turkmenen und andere Stämme, die sich zus 

zum schiitischen Islarn bekennen. 
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Wichtige Städte in 1000 Einwohnern 





LANDWIRTSCHAFT. Man schätzt das Kulturland auf etwa 10%, 
der Gesamtfläche. Die landwirtschaftlich wichtigsten Gebiete Kegen 
im N, wo am Kaspischen See die Niederschläge ergiebiger sind. 
Haupterzeugnisse sind Weizen und Gerste. Unter den Industrie- 
pflanzen ist vor allem die Baumwolle mit (1938) 148000 ha und einer 
Ernte von 370000 dz zu nennen. Bemerkenswert ist weiter noch der 
Anbau von Tabak mit (1937) 10000 ha und 150340 dx Ertrag. ‚Jute 
1000 ha und 37000 dz Ertrag, Tee 4000 ha und 1246000 kg Ertrag. 
Die Steppen dienen der Schaf- und Ziegenzucht. Wolle, Häute ud 
Felle werden ausgeführt. Der Viehstand setzt sich folı 
sammen: (1934) 354500 Pferde, 1,1 Mill. Esel, 52900 Maulticre, 
1,3 Mill. Stück Rindvieh, 16 Mill. Schafe und 6,8 Mill. Ziegen. 

BERGBAU. Iran ist eines der wichtigsten Erdölländer der Welt, 
Die ertragreichen Ölfelder im SW des Landes (Provinz Khuzistan) 
sind als Stantskonzexsionen an die Anglo-Iranian Oil Company ver- 

geben. Das Öl wird in Röhren nach Abadan am Persischen Golf ger 
Fsitet. Die Rohölproduktion betrug (1938) 10,0 Mill. t gegen 7,61 t 
im Jahre 1936, 7,2 Mill. t im Jahre 7933, 5,5 Mill. t 1920 und 1,7 [3 
im ‚Jahre 1920. Im letzten Vorkriegsjahr betrug die Erzeugung nur 
248000 t, Die Eirdölgewinnung zeigt also eine stete Aufwärtsent- 
wicklung. In neuerer Zeit hat man reiche Funde an Edelmetallen, 
Ki upfer (um Anarak). von Steinkohle im Elbursgebirge gemacht. 


HANDEL UND VERKEHR. In der Ausfuhr steht Erdöl weitaus 
anerster Stelle. Ferner werden in erheblichen Mengen Früchte, Baum- 
wolle und zer piche ausgeführt, Der Außenhandel ist in Iran Stants- 
monopol. 1937; Einfuhr 1029 Mill. Rinls, Ausfuhr 1956 Mill. Rinls, 

Haupthäfen sind Bender Abbas und Busehehr am Persischen Golf, 


Rescht, Pahlewi und Astarn am Et Mcer. 

In neuester Zeit hat das Wirtachaftsleben Irans einen kraftvollen 
Aufschwung men. Davon zeugen die modernen Bauten und 
großindnstriellen Anlagen in der Hauptstadt Teheran, die großartige 
transiranische Eisenbahn, sowie die modernen Autostraßen. Nach 
Inbetriebname der transiranischen Bahn wird in erster Linie der 
Bau einer Ost-West Verbindung mit Anschluß an das türkische 
Bahnnetz geplant. 








Afghanistan (Karte 31 Hs) 


Afghanistan nimmt den NO des Hochlandes von Iran ein und reicht 
über den Hindukusch hinweg nach N bis an den Amu-Darja und 
die Steppen von Turan, Nur wenige über 3000 m hohe Pässe führen 
über das Gebirge; von Britisch-Indien wird Afghanistan durch das 
Suleiman-Gebirge (4700 m) getrennt. Den südlichen Teil des Landes 
nehmen die Wüsten Registan und Descht-i-Margo ein, Das Klima 
ist trocken mit heißen Sommern und verhältnismäßig kalten W' 
Wald tritt nur vereinzelt auf, die graue Steppe überwiegt in de 
tegenarmen, vom Meere abgeschlossenen Ta 










AFGHANISTAN, afgh. Pachtunkua, ist Königreich. 

Hauptstadt: Kabul. Allgemeine Wehrpflicht, akt! 

rund 100000 Mann. Die Flagge ist schwarz-rot-grün 

(senkrechte Streifen). In Kabul sind deutsche und fran« 
ii ‚d seit 1932 eine Universität, 


FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Die Fläche wirdauf 6500004) 
tzt, die Bevölkerung auf etwa 7 Mill. (10,8 Einw. je qkm). 
‚wa ein Drittel der Einwohner sind Nomaden. 





Wichtige Städte (Schätzungen 1935) In 1000 Einwohnern 


WIRTSCHAFT. Ackerbau ist meistens nur mit Hilfe künstlich 
Bewässerung möglich, hauptsächlich wird Getreide gebaut und zwäg 
nach der Höhenlage Mais, Weizen, Gerste. Dazu kommen Hirse, 
Baumwolle, Tabak, Wein und Obst, Im SW reifen auch Datteln. 
Wichtiger ist die Viehzucht (Schafe, Pferde, Ziegen, Buckelrinder, 
Kamele), da sie über den Eigenbedarf hinaus Wolle, Hänte und 
Butter für die Ausfuhr liefert, 

Dax Land ist reich an Bodenschätzen, dio aber größtenteils noch 
nicht ausgenutzt werden. 

Dor Güteraustausch vollzieht sich fast ausschließlich mit Britische 
Indien, Rußland und Iran. Eine Eisenbahn führt von Poschas 
war (Britisch-Indien) über den Khaibar-Paß bis Landi Kotal. Im 
übrigen aber dienen dem Verkehr Karawanen und neuerdings auch 
Kraftwagen. 





Arabische Staaten (Karte 31 76 070) 


Mit einer Fläche von mehr als 2 Mill. qkın ist Arabien die gröl 
Halbinsel Asiens. Der lange schmale Grabenbruch des Roten Me 
trennt Arabien von der nordafrikanischen Wüstentafel, deren 
liche Fortsetzung die wenig gegliederte arabische Scholle bildet, 
Die Halbinsel wird von einem einförmigen Hochland von 600 bis 
1000 m Meereshöhe eingenommen, das durch Randgebirge dem 
Einfluß des Meeres weitgehend entzogen ist. Das westliche Rand» 
gebirge ist 1500-2000 m hoch, steigt aber im S$ im Lande Yemen 
auf über 3000 m an. Mit einem scharfen Steilrand setzt Arabien 
gegen dns Tiefland von Mesopotamien und den Persischen Golf ab, 
Das Akdar-Gebirge (3020 m) in Oman steht der arabischen Tafel 
fremd en und bildet geologisch einen nur äußerlich durch 
den Golf von Oman abgegliederten Teil- der Faltengebirge von Iran. 

Arabien liegt großenteils in den Subtropen und erhält nur sehr 
wenig Niederschlag. 

trockene Innere wird zu zwei Dritteln von Steppen, zu an- 
nähernd einem Drittel von Sand- und Steinwüsten eingenommen, 
ur das Hochland von Jemen liegt in den Tropen und erhält er 
ichige Zenitalregen. Hier gedeihen daher auf bewässerten Terrassen 
neben Getreide und Südfrüchten auch Kaffee, Tabak und Baumwolle, 
In den Steppengebieten des Innern leben die Araber noch als Nomaden. 
Beduinen) von der Viehzucht; in den Randlandschaften sind sie 
reits Ackerbauer, wie überhaupt die Seßhaftwerdung immer weiter 
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fortschreitet. Die Bevölkerung wird in ai aufrd.8Mill. geschätzt; 
sie steht allen „Ungläubigen“, die sich nicht zum Islam Be 
ablehnend oder feindlich gegenüber. Auf uralten Karawanenwegen 
vollzieht sich der Binnenverkehr. Die wichtigsten sind zugleich Pilger- 
straßen, welche nach Mekka führen. Die von Damaskus nach Medina 

+ führende Hedschasbahn erleichtert den Pilgerverkehr. An der durch 
Korallenriffe gefährlichen Küste des Roten Meeres sind Djedde 
und Hodeida, an der Südküste das britische Aden die besten Häfen. 
Politisch zerfällt Arabien in zwei unabhängige Araberstaaten: 
Saudisch Arabien (früher Hedschas-Nedschd) und Yemen sowie eine 
Anzahl britischer Schutzstaaten, von denen die wichtigsten Hadra- 
maut und Oman sind. Zu Frankreich gehört das im S Arabiens an der 
Straße Bab el Mandeb gelegene Gebiet des Scheik Said (im einzelnen 
vgl. Übersicht auf S. 165). 





Kaiserreich Indien (Karte 31 1-1.6) 


iserreich Indien besteht geographisch aus fünf verschied: 
: 1, Das dreieckig gestaltete Hochland von Dek 
zum Teil von mächtigen Itlavadecken bedeckte, schräg geste) 
Scholle von afrikanischem Typus und durchschnittlich 800 m Höhe, 
deren Entwässerung nach O gerichtet ist. Der erhöhte Westrand dieser 
Scholle, die Westghats (2700 m), bricht ineinem 1200-2000 m hohen 
Steilabfall zur Malabarküste ab. Niedriger ist naturgemäß der 
Ostrand der Tafel, die Ostghats (1600 m) an der Koromandel- 
küste. Fruchtbare Verwitterungsböden, Regur genannt, ermög- 
lichen reiche Ernten. Dekan hat auch die meisten Bodenschätze 
iens, 2, Das Tiefland des Ganges und Brahmaputra, 
» sehr heiße, fruchtbare und intensiv angebaute Stromebene mit 
dichtester Besiedlung. 3. Das trockene und daher nur dünn be- 
siedelte Indusland im NW, Indus und Satledsch (Sudlej) bilden 
mit drei anderen Strömen das Fünfstromland oder Pendschab 
(Punjab). 4. Das im Innern von Wüstensteppen eingenommene 
Hochland von Belutschistan, 5. Die Himalajarosion im N. 
Ein dichter Dschungelgürtel (Tarai) trennt das bewohnte Tiefland 
vom Hochgebirge, das über 8000 m ansteigt. 

Das Klima ist ein tropisches Monsunklima, das durch drei 
Jahreszeiten gekennzeichnet ist: 1. Die kühle, trockene Zeit des 
winterlichen Nordostmonsuns von Dezember bis Februar, 2. die heiße, 
trockene Zeit von März bis Mai mit Schattentemperaturen bis 30° C; 
3. die Regenzeit von Juni bis November, die durch den mit schweren 
Gewittern hereinbrechenden Südwestmonsun veranlaßt wird. Von 
dem rechtzeitigen Einsetzen des Monsuns hängt der Ausfall der Ernte 
und damit die ganze Wirtschaft, ja das Leben der Bewohner ab. 
Der Monsun bringt den Westghats, der Gangesebene und dem 
Himalaja reiche Niederschläge, die sich in Assam zu den größten auf 
der Erde beobachteten Regenmengen steigern. Hier herrscht daher 
überall der tropische Regenwald. Ziemlich trocken ist das Innere von 
Dekan, wo sich Savannen ausbreiten. In der G: bene nehmen 
die Niederschläge nach W immer mehr ab und bleiben im Indus- 
tiefland unter 25 cm, das daher Steppencharakter besitzt. Der 
Anbau erfordert hier künstliche Dereeiaag: 

KAISERREICH INDIEN, engl. Indian Empire, indisch Hind, 
umfaßt alle Gebiete auf der Vorderindischen Halbinsel, die 




















12 Weltatlas 177 


direkt oder indirekt von Großbritannien verwaltet werden od 
britische Schutzstaaten sind. Der König von England ist seit 1876 
Kaiser von Indien. Sein Vertreter in Indien ist der General 
gouverneur (Vizekönig). In Großbritannien hat die politische Leitung 
der Staatssekretär für Indien, der Mitglied des Kabinetts 
außerdem als Vertreter des Generalgouverneurs der Oberkommissur- 
für Indien. Das Kaiserreich Indien besteht aus den Provinzen und den“ 
Schutzstaaten. Die Provinzen unterstehen der britischen Gesetzgebun 
und direkten Verwalt ‚re Gesamtheit heißt: Britisch-Indieng 
sie werden teils von uverneuren, teils von Oberkommissnren 
verwaltet. In den Schutzstaaten fungieren als Ratgeber der 
Herrscher Vertreter des Generalgouverneurs von Indien, die vielfach 
entscheidenden Einfluß auf die Verwaltung »usüben. Britisch» 
Indien selbst verfügt über beschränktes Gesetzgebungsrecht (Zwei« 
kammersystem) und erhielt 7935 weitgehende Autonomie. Die Haupt» 
stadt und Sitz des Generalgouverneurs ist Neu-Delhi. I ische 
Armee (160000 Mann) steht unter britischer Leitung; außeı 
Teile der britischen Armee, etwa 58000 Mann, in Indien stationiert. 
Die Flagge ist rot mit der großbritannischen Flagge im Gösch, 

FLÄCHE UND ÖLKERUNG, Die Fläche umfaßt 4079370 
qkm mit einer Bevölkerung von 358550000 Einw., das sind 87,0 
qkm, Die Gebiete im SW des Reiches sind am dichtesten beriedelt, die 
geringste Bevölkerungsdichte weist die Provinz Belutschistan auf. 
Britfsch-Indien. also die britischen Provinzen, umfassen ein’ 
Gebiet von 2234000 qkm miteiner Bevölkerung von (1931) 257 Mil.E., 
auf die indischen Staaten entfällt eine Fläche von 1846000 qkm mit 
(1931) 81,3 Mill. E. Die Bevölkerung besteht größtenteils aus Hin- 
dus, die aus der Vermischung der aus NW eingewanderten arischen 
Völker mit den dunkelfarbigen wida hervon ingen sind. 
Die Himalajastämme sind dagegen mongolischen Ursprungs. Um 
Rassenmischungen mit ihren Gefahren und Nachteilen möglichst zu 
verhindern, führten die eingewanderten Arier die Kastengesetz- 
gebung ein, nach der die Bevölkerung in streng N: 
sonderte, in bestimmter Rangordnung stehende Kasten (S ) 
nach Rasse und Beruf gegliedert ‚es gibt über 3000 Kasten, Etwa 
zwei Drittel der Bevölkerung bekennen sich zum Hinduismus 
er über ein Fünftel zum Islam, der im trockenen 
Indusgebiet und im obersten Gangesgebiet herrscht, Nur 3°/,%, ge- 
hören dem Buddhismus an, vorwiegend im Himalaja und in Burma; 
die Zahl der Christen beziffert sich auf 6,3 Mill. oder 1,7%. Die Zahl 
der Großstädte beträgt 40. 

LANDWIRTSCHAFT. Fast drei Viortelder Bevölkerung leben von 
der Landwirtschaft, Die Bodenbearbeitungsmethoden sind noch schr 
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rückständig, die Erntsergebnisse in hohem Maße von der Witterung 
abhängig. Durch das System der Unterverpachtung ist die Zer- 
stückelung des Kulturlandes und die Verarmung des Kleinstbauern 
sehr groß. Eine große Rolle spielen die Bewässerungsanlagen. 
In den britischen Provinzen ist das wichtigste Boden akt und 
erg Reis. Die Gesamtanbaufläche I: ns an Reis 
betrug (1938/39) 20,4 Mill. ha mit einem Ertrag von 359,7 Mill. dz. 
An zweiter Stelle steht Weizen mit 14,4 Mill. ha und einer Ernte von 
109,5 Mill.dz. Das größte Weizengebiet liegt im Pendschab (Fünf- 
stromland). Für die Volksernährung kommen jedoch hauy 'hlich 
die verschiedenen Hirsenrten und Hi früchte in Betracht. Unterden 
Industriepflanzen sind Baum wolle und Jute von größter Bedeutung, 
Die Baumwollanbaufläche betrug (7938/39) 9,5 Mill. ha mit einem Er- 
trag von 9,3 Mill. dz. Die Anbaufläche der Jute betrug 1,2 Mill. ha 
mit einem Ertrag von 12,1 Mill. dz. Während die Baumwolle etwa zu 
gleichen Teilen in den britischen Provinzen und den indi- 
schen Staaten baut wird, findet sich der Anbau von Jute fast 
ausschließlich in den britischen Provinzen. Weitere Industriey 

n Bedeutung sind Erdnüsse, Raps, Sesam und Zuckerrohr, Unter 
den Baum- und Strauchfrächten stehen Kokosnürse und Teo an der 
Spitze. Der Tecanbau betrug (1937) 338000 ha mit (1938) 2,1 Mill. dz 
Ertrag. Hauptanbaugebiete sind Assam und Bengalen. Indischer Tee 
hat vielfach den chinesischen Tee vom europäischen Markt verdrängt. 
Dan Schwei icht des Tecanbaues liegt in den britischen Provinzen, 
während bei den Kokosnüssen der re Anbau auf die indischen 
Staaten entfällt, Der gesteigerte Anbau von Handels- und Industrie- 
pflanzen erfolgt auf Kosten der Nahrungsgewächse, die ohnehin für 
die Volksernährung kaum ausreichen. 

Die Viehzucht erstreckt sich hauptsächlich auf Zeburinder und 
Büffel, Schafe und Ziegen; in den trockenen Gebieten auch auf Pferde 
und Kamele. Der Gesamtviehbestand setzte sich folgendermaßen zu- 
sammen (7935): 1,6 Mill. Pferde, 1,5 Mill. Esel, 119,4 Mill, Stück 
Rindvieh, 23,8 Mill. Schafe, 36,3 Mill. Ziegen, 32,9 Mill. Büffel, 
0,5 Mill. Kamele. 

Die Urwälder liefern Tickholz, Sandelholz, Bambus, Rotan. 


BERGBAU UND INDUSTRIE. An Bodenschätzen besitzt 
Indien Steinkohlen in Haidarabad und Bengalen, Eisenerze 
im Gebiet von Nagpur. Die Steinkohlenförderung betrug (1938) 
25,6 Mill. t gegen 20,8 Mill. t im Jahre 7936. Seit dem höchsten 
Förderungsjahr 1930 mit 24,2 Mill. t zeigt sich wieder eine Erhöhung. 
An Eisenerzen wurden (1937) 2,95 Mill. rn Manganerze wer- 
den in den Zentralprovinzen gewonnen; Gold im Mysore-Gebiet. Die 
Idgewinnung betrug (1938) 320. 000 Unzen. 

Unter den Gewerbezweigen steht die Textilindustrie an erster 
Stelle, welche mehr als 800000 Arbeiter beschäftigt. Die Baumwoll- 
»pinnerei und -weberei ist vor allem in der Präsidentschaft Bombay 
vertreten, die Jutespinnerei in Kalkutta. Die neu aufgebaute Zucker- 
industrie deckt den Bedarf völlig. Auch die Eisen- und Stahl- 
industrie ist schr erweitert worden. Die Roheisenerzeugung betrug 
(1938) 1,6 Mill. t; die Rohstahlerzeugung 980000 t. Günstige Kosten 
für Rohstoffe (Eisenerz und Kohle) und niedrige Löhne En Taüe 
Vorbedingungen für die Entwicklung der Eisenwirtschaft in Indien, 
das sich bereits auf dem Wege zur Eisenselbstversorzung befindet. 
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Seit 1935 besitzt Indien provinzielle Autonomie. Diese Verfassung hat 
wesentlich dazu beigetragen, Indien auch in wirtschaftlicher Hin- 
sicht vom Ausland unabhängiger zu machen. Zur Vai 
einer Industrialisierung wurde 1938 auf der Konferenz von Dell 
vom Präsidenten des Allindischen Nationalkongresses ein zehn- 
jähriger Industrieplan aufgestellt unter Leitung eines Nationalen 
Planungskomitees. 

HANDEL UND VERKEHR. Die wichtigsten Ausfuhrgüter 
sind ‚Jute, Baumwolle, Tee, Reis und Ölsaaten, weiter Baumwoll- 
gewebe, ‚Jutewaren und Säcke, Der Gesamtwert der Ausfuhr bei 

. der der Einfuhr 1318,7 Mill. Rupien. Das 
Eisenbahnnetz zeigt mit 1.5 km auf 100 qkm im Vergleich zu den 
übrigen asiatischen Ländern eine verhältnismäßig hohe Dichte. Der 
Kraftwagenbestand ist, wenigstens gemessen an europäischen Ver- 
hältnissen, mit (1937) 131000 Stück oder 1 Kraftwagen je 2812 Einw, 
Außerst gering. Aber auch im Vergleich z. B. zu Niederländisch-Indien 
mit 1 Kraftwagen je 1034 Einw. ist der Kraftwagenbestand niedrig. 


Burma (Karte 31 L6/0) 


Burma (Birma), früher Königreich, war seit 1886 Provinz des Kaiser- 
reichs Indien, erhielt jedoch 7937 seine Selbständigkeit wieder. Auf 
einer Fläche von 604721 qkm leben 15,6 Mill. E. (25,8 je qkın). Grund» 
Inge des Erwerbslebens ist die Landwirtschaft; wichtigstes Boden- 
erzeugnis der Reis (7938: 5,1 Mill. ha mit 81,7 Mill. dz Ertrag). Da- 
neben wichtig Sesam- (543000 ha), Erdnuß- (343000 ha) und Baum- 
wollanbau (160 000 ha). Die Viehhaltung erstreckt sich vor allem auf 
die Rinderhaltung (5,1 Mill. Stück). Wichtig sind auch die Erdöl-, 
Blei- und Silbervorkommen. Haupthafen: Rangoon (400000 E.). 






































Ceylon (Karte 31 K8) 

Die 400 km lange, 200 km breite Insel Ceylon wird von Indien 
durch die Palkstraße und den Golf von Mandar getrennt, hängt, 
aber durch die schmale, aus Sandsteinfelsen und Korallenriffen. 
bestehende Adamsbrücke nahezu mit dem Festland zusammen. 
Der größere Teil der Insel ist ein welliges Hügelland ; nur im Serhebt 7 
sich horstartig ein mit diehtem Urwald bedeckter Gebirgsstock 
(Adamspenk 2441 m, Pedrotallagalla 2539 m). 

Das Kılma ist ein tropisches Monsunklima, durch den Einfluß des 
Ozeans etwas gemildert, Mit dem üdwestmonsuns 
beginnt Anfang ‚Juni die sommerliche Regenzeit, die bis Oktober 
dauert und von einem durch den Nordostmonsun beherrschten, 
relativ trockenen Winter abgelöst wird. Der wegen seiner Feuchtig- 
keit sehr fruchtbare Westen der Insel hat die üppigste tropische 
Vegetation und ist am dichtesten besiedelt, 

CEYLON ist seit 1796 britische Kronkolonie unter einem Gouver- 
neur. Hauptstadt: Colombo. Universität seit 1921. 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Auf 65906 qkm wohnen 
5758000 Menschen, d. s. 87,4 jeqkm. Die Bevölkerung besteht haupt- 
sächlich aus Singhalesen, einem Mischvolk aus Drawida und Hindu, 
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Colombo an der Südwestküste der Insel ist ein überaus wichtiger 
Anlaufhafen auf dem Wege nach Ostasien und Australien und hat 
einen weit stärkeren Seeverkehr als die indischen Häfen. Reis ist das 
wichtigste Bodenprodukt und Hauptnahrungsmittel der Bevölkerung. 
Angebaut wurden (1938/39) etwa 5,7 Mill. ha. Daneben werden be- 
sonders Hirse, Mais, Hülsenfrüchte, Sesam und Fruchtbäume gebaut. 
Der Reichtum der Kolonie gründet sich aber auf die ausgedehnten 
Tee- und Kautschukplantagen, die überwiegend in europäischem 
Besitz sind, Auf (1938/39) 225000 ha wurden (1938/39) 1,1 Mill. dx 
Tee geerntet, Der Teeanbau wurde in den letzten Jahren anbaumäßig. 
ausgedehnt, wenn auch die Gesamternte schr schwankt. An der 
rogenreichen Westküste nimmt die Kokospalme große Flächen ein. 


Nepal (Karte 31 K6) 


Der Himalajastant Nepal erstreckt sich in einer Länge von 800 km 
und einer Breite von 200 km zwischen Tibet und Britisch-Indien. 
Die Südgrenze verläuft am Fuß des Himalaja durch den sumpfigen, 
dichtbewaldeten Taraigürtel. An der Nordgrenze erhebt sich der 
Mount Everest (Tschomolungma 8882 m). 

Die Fläche Nepals wird auf etwa 140000. qkm geschätzt; die Be- 

völkerung auf rund 5,6 Mill. Einw., das sind 40 je qkm. 
NEPAL ist ein unabhängiges Königreich, doch steht os unter 
britischem Einfluß (Handelsvertrag). Hauptstadt: Kätmändu 
(in der Nähe der indischen Grenze). mit Vororten 260000 Einw. All- 
gemeine Wehrpflicht, aktiv rund 45000 Mann. 

Die Bevölkerung lebt fast ausschließlich von der Landwirtschaft. 
Hauptprodukte sind Weizen, Reis, Jute, Opium; auch die Vieh- 
haltung ist von Bedeutung. 








Bhutan (Karte 31 K/L 6) 


Bhutan, ein indischer Staat im östlichen Himalaja, wird von 
Tibet, Sikkim und Britisch-Indien begrenzt. Der nördliche Teil 
des Landes ist Hochgebirge, der Süden gehört zur Zone der Vorberge 
des Himalaja, In den fruchtbaren Tälern gedeihen Reis, Getreide, 
Hirse, Zucker. 

BHUTAN ist eine Monarchie. Der Staat ist formell unabhängig, 
wird aber von Britisch-Indien finanziell unterstützt und außen- 
politisch beraten. Hauptort: Punakha. 

Fläche: 51800 qkm mit 300000 Einw., d. #. 5,8 je qkm. 


Französisch- und Portugiesisch-Indien 
(Karte 31 H-K 6f) 


FRANZÖSISCH-INDIEN (Etablissements de l’Inde) sind ver- 
streute französische Niederlassungen in Vorderindien. Im einzelnen 
(von N nach 8) Tshandernagor (10 qkm), Janaon (18 qkm), Pon- 
dicherry (291 qkm), Karikal (135 qkm), Mahe (59 qkm); insgesamt 
513 qkm mit 299000 E. (582,8 je qkm). 
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PORTUGIESISCH-INDIEN, hierunter werden die portugiesischen 
Besitzungen Diu (mit Gogola und Panikota), Daman und der 
Binnenlandbezir] na Nagar Hawili sowie Goa an der West- 
küste Vorderindiens zusammengefaßt. Insgesamt rd. 4000 qkm 
mit 580000 Einw. 








Muang Thai (Karte 31 1/M 7) 

Das Königreich Muang That (früher Siam) umfaßt das Stromgebiet 
des Menam. Im O bildet der Mekong die Grenze. Ein schmaler, 
langgestreckter Teil Thais liegt auf der malaiischen Halbinsel, Im 
N und W hat Muang Thai Anteil an den feuchten, von tropischem 
Urwald bedeckten Gebirgsketten (2500 m), die sich südwärts in der 
Halbinsel Malakka fortsetzen. Der Hauptteil des Landes ist ein 
fruchtbares, von Reisfeldern bedecktes Tiefland. 

Das tropische Klima wird durch den Wechsel der Monsune ge- 
regelt. Die Regenzeit dauert mit dem Südwestmonsun von Mai bie 
Oktober, die Trockenzeit, während der Dauer, des aus dem 
Innern Asions wehenden Nordostmonsuns, von Noveinber bis April, 


=] MUANG THAI ist Monarchie; fürdeı 














u. Universität in Bangkok, 
. Auf 320036 qkm leben 
14464000 Menschen, das sind 27,3 je qkm. In That leben rund 
545000 Chinesen und 380000 Inder und Malaien; außerdem rund 
2000 Europäer. Die Bewohner sind überwiegend buddhistisch. 


Lond- u. Forstwietschoft u 
Bergbau u. Industrie 

Handel u.Verkehr 

Übrige Berufe 


WIRTSCHAFT. Mohr Fünftel der Bevölkerung leben 
von der Landwirtschaft. tigste Bodenprodukt ist Reis, 
bei der dünnen Besiedlung des Landes ist ein erheblicher Aus- 
fuhrüberschuß vorhanden. Auf dem Gebiete der malniischen 
Halbinsel wird Kautschuk gewonnen. Die Reisanbaufläche betrug 
(1938) 3,1 Mill. ha mit einem Ertrag von 49,4 Mill. dz. Die Wälder 
in Oberthaf in der Laos-Provinz liefern das wertvolle Tiekholz, 
dessen Ausbeute hauptsächlich in europäischen Händen liegt. 

Muang Thai ist reich an zum Teil noch unerschlossenen Boden- 
schätzen. Auf der Insel Puket sind Zinnbergwerke vorhanden; Gold 
wird im Gebiet von Korat gewonnen. Der Bau einer Petroleum- 
raffinerie am Menamfluß, zur Verarbeitung ausländischen Rohöls, 
ist in Angriff genommen. In Japan technisch ausgebildete Sinmesen 
werden hier beschäftigt. 

Der Hauptverkehrswog ist der bis Bangkok mit großen Seeschiffen 
befahrbare Mencm, Außenhandel 1937: Einfuhr 97,6 Mill; Ausfuhr 
124,1 Mill. Tical. 
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Französisch-Indochina (Karte 317 M7) 


Indochina umfaßt den O der hinterindischen Halbinsel und grenzt 
im N an China, im W an Britisch-Burma und Siam. Der nördliche 
Tonking, ist gebirgig; auch längs der Küste von Annam zieht 
ine bis 2500 m hohe Gebirgskette eı . Im SW, in Kambo- 
dscha und Cochinchina, liegen ausgedehnte Tiefländer, die vom 
Mekong durchflossen werden, dessen Wasserstand durch den über 
100 km langen See Tonle-sap geregelt wird. Das Klima ist tropisch, 
und die reichen Niederschläge des Monsuns machen die frucht- 
baren Niederungen für den Reisbau besonders geeignet. 

FRANZÖSISCH-INDOCHINA, amtlich Indo-Chine-Frangaise, be- 
steht aus der Kolonie Kotschinchina (Cochinchine) und aus den 
Schutzgebieten Annam, Kambodscha (Cambodge), Tonking und Laos; 
dazu gehört noch das von China gepachtete Gebiet Kwang-Tschou- 
Wan. An der Spitze der Gesamtverwaltung steht der Generalgou- 
vorneur mit dem Sitz in Hanot. Ebenda Universität. 


Wichtige Städte (1937) in 1000 Einwohnern 
Honot 142 | Halphong 121 | Saigon 109 | Pnom-Penh 104 


FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Fläche(einschl.Kwang-Tschou- 
Wan): 741242 qkm; Bevölkerung: 23031000 Ew., d.s. 31,1 je qkm. 


Bevölkerung 
1000 E, | 1 je akım 











| mu 17 








Kotschinchlan (Coehinehine) . 
inmnm .. » 
Kambodscha (Cambodge) 


Laos 2 x 
Kwang-Tsohou-Wan ..., 


WIRTSCHAFT. Das Schwergewicht liegt auf der Landwirtschaft. 
In Annam steht der Reis mit (1937/38) 1,1 Mill. ha weitaus an der 
Spitze, von Bedeutung ist unter den Getreidearten nur noch der 
Mais mit 80000 ha. Unter den für die Ausfuhr angebauten Früchten 
nimmt das Zuckerrohr mit 23000 ha die Hauptfläche ein. Zu nennen 
sind weiter Baumwolle (7000 ha), Erdnüsse (6000 ha), Tee (0000 ha) und 
Kaffee (7000 ha). Auch in Kambodscha ist Reis mit 779000 ha die 
Hauptfrucht. Auf Mais kamen 130000 ha. Hier steht unter den für 
die Ausfuhr angebauten Früchten der Kautschuk mit 27000 ha an 
erster Stelle. Ähnlich liegen die Anbauverhältnisse in Cochinchina. 
Mit 2,3 Mill. ha ist der Reis die wicht Frucht, demgegenüber tritt 
«der Mais (1936) 23000 ha stark zurück. Weitere wichtige Fruchtarten 
sind Kautschuk (97000 ha), Kokosnüsse (22000 ha). Zuckerrohr 
(11000 ha), Auch in Laos steht der Reis mit (1938/39) 444000 ha An- 
baufläche und einem Ertrag von 2,2 Mill. dz an erster Stelle, In Ton- 
kingendlich sind die Anbaudaten für die wichtigsten Kulturpflanzen 
folgende: Reis 1,3 Mill. ha, Mais 83000 ha, Bohnen und Soja 44000 ha, 
Pataten (süße Kartoffel ‚000 ha, Tee 4000 ha, Zuckerrohr 4000 ha, 
Rizinus 2700 ha, Kaffee 3000 ha, Maulbeeren und Erdnüsse mit je 
2000 ha. Das wichtigste Nahrungsmittel der Bevölkerung und zu- 
gleich die Hauptausfuhrware ist der Reis, der vor allem in den Delta- 
ebenen des Mekong, aber auch auf den terrassierten künstlich be- 
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rieselten Hängen der weni teilen Berge gepflanzt wird. Vom Aus- 
fall der Reisernte ist das Wirtschaftsleben in ren Maße abhängig. 
Das südliche Arnnam erzeugt Kokosnüsse und Kopra. Die aı 
gedehnten Weideflächen in den Gebirgen Annams sind der Vich- 
zucht günstig. Die Viehhaltung beschränkt sich im wesentlichen auf 
Wasserbüffel, Zeburinder und Schweine. Büffel und Rinder werden 
nur als Arbeitstiere verwendet, nicht zur Fleisch- oder Milcherzeugung. 
Viehbestand (7936): 2,4 Mill. Zeburinder, 3,5 Mill. Schweine und 
1,9 Mill, Wasserbütffel. Die Zahl der Rinder ist besonders groß in 
Kambodscha, der Schweine in Tonking. 

Indochina ist reich an Bodenschätzen; Kohle, Zink, Zinn, Anti- 
mon werden hauptsächlich in Tonking'und in Annam gefördert. Die 
Kohlenförderung Indochinas betrug (1938) 2,2 Mill. t 2Mill. & 
im Jahre 1936. Neuerdings wird auch Chromerz bei Than-Hoa ge- 
wonnen. Der Bau einer geößeren Flugzeugfabrik ist begonnen. 

Hauptausfuhrgüter sind Reis, Kautschuk, Kohle, Zink- und 
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Die Malniischen Staaten (Malaya) 
(Karte 31 M8) 


Malaya ist die zusammenfassende Bezeichnung des südlichen 
britischen Teiles der Malaiischen Halbinsel, auch Malakka genannt, 
und der bnachbarten kleinen Inseln. Die Straße von Malakka trennt 
die Halbinsel von Sumatra, In der Nordsüdrichtung erstreckt sich ein 
mit tropische Regenwald überzogenes Granitgebirge (2500 m), das 
sehr reich an Zinnerzen ist. Winter- und Sommermonsun bringen 
ungemein starke Niederschläge. 

Die MALAIISCHEN STAATEN, eine Anzahl kleinerer Fürsten- 
tümer, sind britische Schutzstaaten. Straits Settlements (die „„Nieder- 
lassungen an der Meerenge“) bestehen aus kleineren Gebieten 
auf der Halbinsel sowie mehreren anliegenden Inseln und sind 
britische Kronkolonie. Zu den Verbündeten Malniischen Stanten 
gehören die Fürstentümer: Prak, Selangor, Negri Sembilan und 
P’ahang. Nichtverbündet sind die Malaiischen Staaten: «Johore, 
Trengganu, Kelantan, Kedah und Perlis. 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Gesamtfläche: 138000 qkın, 
davon Verbündete Staaten 71000 qkm, Nichtverbündete Staaten 
63000 qkm, Streits Settlements 4000 qkm. Die Bevölkerung be- 
ziffert sich auf 4894000 Einw.. davon Verbündete Staaten 1848000 
Einw., Nichtverbündete Staaten 1676000 Einw. und Straits Settle- 
ments 1170000 Einw. Die Bevölkerung dieser Gebiete besteht zu mehr 
als einem Drittel aus Chinesen, überwiegend eingewanderte Arbeits- 
kräfte, 














Wichtige Städte in 1000 Einwohnern 





WIRTSCHAFT. Landwirtschaftlich nutzbar sind nur die Tief- 
ebenen an der Küste. Das Hauptnahrungsmittel der einheimischen 
Bevölkerung ist Reis; die Produktion genügt aber nicht, so dal er 
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hebliche Mengen eingeführt werden müssen. Der Anbau betrug 
(1937/38) 294000 ha mit einem Ertrag von 4,7 Mill. dz. Das wichtigste 
Bodenprodukt Malayas ist Kautschuk, der in überwiegend von 
Europäern geleiteten Plantagen gewonnen wird. Die Kautschukaus- 
fuhr bet: (1938) 465: t nüber 558700 t im Vorjahr. 
Weitere wichtige Erzeugnisse sind Pfeffer. Betelnüsse und Sago. 

Malaya ist schr reich an Bodenschätzen. Jahrzehntelang war 
das Land das wichtigste Zinnversorgungsgebiet der Erde, und auch 
jetzt noch ist die Zinnerzförderung bedeutend. Die Zinnerzeugung 
der Malaiischen Staaten betrug (1938) 43900 t gegen 78.800 t im Vor- 
jahr. In den Verbündeten Staaten und auf der Insel Labuan (Straits 
Settlements) wird Steinkohle gefördert; in den Nichtverbündeten 
Staaten befinden sich Eisenerzbergwerke. Die Eisenerzförderung be- 
trug (1937) 3,5 Mill. t. In den Straits Settlements werden die Zinnerze 
verhüttet; außer den einheimischen werden auch eingeführte Erze 
verarbeitet. 

Singapore ist nicht nur der bedeutendste Sechafen Malayas, 
es ist ein wichtiger britischer Stützpunkt auf dem Seeweg nach 
Ostasien und weist größere Verkehrszahlen auf als die größten 
indischen Hafenstädte. 


Niederländiseh-Indien (Karte 327 1-09) 


Das ostindische Kolonialreich der Niederlande umfaßt den größten 
Teildes Malaiischen Archipels, nämlich die großen Sundainseln 
‚Java mit Madoera, Sumatra, Bora mit Ausnahme eines schmalen 
britischen Streifens im N, Celrbes, die kleinen Sundainseln, die Mo- 
Iukken und West-Neuguinea. Die Osthälfte von Timor ist portu- 
giesisch, 

Die malaiische Inselwelt, auch Indonesien oder Insulinde ge- 
nannt, ist ein Faltengebirgsland. das den Übergang zwischen Asien 
und Australien vermittelt, Steil fällt das Faltenland zu den großen 
Tiefen des Indischen Ozeans (7400 m) und des Pazifischen Ozeans 
(10800 m) ab. Der ganze gefaltete Block hat außerdem eine Neigung 
nach SO, s0 daß die Gebirgsketten in dieser Richtung immer tiefer 
unter das Meer tauchen und sich in immer kleinere Inseln auflösen. 
‚Jungvulkanische Gebirge durchziehen die Sundainseln und geben mit 
ihren regelmäßig geformten. hochragenden Vulkankegeln der Land- 
schaft das Gepräge, Die breiten flachen Sockel dieser meist er- 
loschenen Vulkane bilden ein außerordentlich fruchtbares und gün- 
stiges Siedlungsgelände. Keine Insel ist so reich an dichtbesiedelten 
Vulkansockeln wie Java, das daher als einziges Tropenland die 
ganz ungewöhnlich hohe Volksdichte von über 300 Einw. je qkm 
besitzt. Java und das benachbarte Madoera sind daher das Kern- 
gebiet, die Innenbezirke; die anderen, viel dünner besiedelten 
Inseln die Außenbezirke, 

Das Klima Niederländisch-Indiens wird durch seine beider- 
seits des Äquators zwischen den Erdteilen Asien und Australien 
bestimmt. Im W herrscht das ganze Jahr hindurch ein feuchtheißes 
'Tropenklima von 25—27° Mitteltemperatur, das nur nach der Höhe 
‚abgestuft ist. Die Zeit des Nordwestmonsuns (Nov. bis Febr.) weist 
die si Ni auf. Im O, auf den kleinen Sundainseln, 
macht sich die Nähe des trockenen australischen Kontinents sehr 
bemerkbar, denn der Südostpassat verbindet sich mit einer aus- 


185 




















palmen 
pische Regenwald herrscht, das Kulturland aus, auf dem die Ein- 
boronen Reis, M; 


Tapioka, Sago und andere tropische 


‚borenen Bevölkerung. Hauptstadt: Batavia an der Nordwest“ 
üste Javas, Allgemeine Wehrpflicht für ansässige Holländer. 
FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Niederländisch-Indien ist mit 
einer Fläche von 1,9 Mill. qkm etwa 56mal so groß wie das Mutter- 
land und hat 66400000 Einw. (Volksdichte 34,9 je qkın). Die Ein- 
‚borenen sind überwiegend Malaien von kräftiger Gestalt und ziem- 
ich heller Hautfarbe. Reste der Urbevölkerung finden sich noch ala 
kleine, schwarzbraune Negritos in den schwer zugänglichen Gebirgen. 
Die Zahl der ansässigen Europäer (meist Holländer) wird auf rund 
240000 geschätzt, darunter 7000 Deutsche. Etwa 1,2 Mill. Chinesen 
sind meist als Plantagenarbeiter sowie im Handel tätig. Die großen 
Städte liegen alle auf Java. 


Wichtige Städte in 1000 Einwohnern 






N ichtige 

schaftlichen Produkte Zucker, Kaffee, Kakao, Tabak, Tee und 

Kautschuk werden auf großen, von Europäern geleiteten 

gewonnen. Niederländisch-Indien ist neben Mala, 

Kautschuk erzeugende Land und nach den Philippi 

Kopraexportland der Erde. Die Erzeugung von Kautschuk (1: 

auf einer Fläche von 245000 ha betrug 3,0 Mill. dz. Reis und Mais sind 
isanbaufläche betrug ara 


42000 auf den Plantagenanbau, dagegen 150000 auf den Anbau der” 
Eingeborenen. Unbedeutend ist der Zuckerrohranbau mit (1936/37) 
insgesamt 96000, von denen 86000 auf den Plantagenanbau der Euros 
r, der Rest von 10000 ha auf den Anbau der Eingeborenen ent- 
allen. Die Rohrzuckererzeugung hatte in den letzten Jahren bedeutend 
abgenommen, wurde aber im letzten ‚Jahre sehr stark wieder aus- 
hnt. Im Vorjahr betrug der Gesamtanbau nur 49000 ha, von 
‚36000 ha auf den Europäeranbau und 13000 ha auf den Anl 
der ‚borenen entfielen. Geerntet wurden (1936/37) im Plan 
anbau der Europäer 119 Mill. dz gegen nur 47 Mil. .dz im Vorjahr, 
Unter den Strauch- und Baumpflanzen sind neben Kautschuk 
Kaffee und Tee von Bedeutung. Die im Ertrag stehende 
im europäischen Plantagenanbau betrug (1937/38) 107000 ha 
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einem Ertrag von (1938/39) 449000 dz. Erheblich mehr Kaffee 
(590000 dz) wurde von den Eingeborenenkulturen geerntet. Der Tee- 
anbau liegt vornehmlich in Händen der Europäer, Weiter werden 
angebaut Chinarinde, Koka, Kapok, Guttapercha usw. 

INDUSTRIE UND BERGBAU. Die Inseln sind reich an Boden- 
schätzen, die aber vielfach noch nicht abgebaut werden, Zinn wird 
auf den kleinen Inseln östlich von Sumatra gefördert; die Erzeı 
betrug (1938) 21400 nüber 40500 t im Jahre 1937. Erdöl 
hauptsächlich in Mittel-Java, Süd-Sumatra und an der Ostküste 
Borneos gewonnen. 1938 wurden 7,4 Mill. t gewonnen. Auf Celebes 
wurde neuerdings eine Nickelkonzession ve . Auch die Bauxit- 
förderung soll weiter ausgebaut werden. wichtigsten Kohlen- 
bergwerke 'n in West-Sumatra und Südost-Borneo. Auch die 
Steinkohlenfi ng hat mit (1938) 1,4 Mill. t zugenommen. Die 
Industrialisierung des Landes machte schnelle Fortschritte, 
gesehen ist vor allem der weitere Ausbau der Textilindustrie, Glas- 
industrie, der Papiererzeugung, der Kunstseidenindustrie und 
Aluminiumindustrie, 


HANDEL UND VERKEHR. Der Wert der Einfuhr betrug (1937) 
516,3 Mill. hfl., der der Ausfuhr 1009.8 Mill. hfl. Hauptausfuhrwaren 
sind Zucker, Kautschuk, Erdöl und Erdölerzeugnisse. Gering ist die 
Dichte des Eisenbahnnetzes (0,4 km je 100 qkım) wie auch des Kraft- 
wagenbestandes (1938): 09190 oder 1 Kraftwagen auf 712 Einw. 
ichtigste Hafen: Datavlar Soorabaja, Samarang, Sabung. 














Die Philippinen (Karte 31 0 7/8) 


Die Philippinen bi ie am weitesten nach NO vorgeschobene 
Inselgruppe des Malaiischen Archipels. Die größten Inseln 
sind n (109000 qkm) im N, Mindanao (98000. qkm) im 8, 
‚Samar, Panay und Negros in der Mitte. Im übrigen zeigt die Gruppe 
eine sehr starke Auflösung in kleine und kleinste Felseneilande, 
insgesamt mehr als 7000. Die Philippinen werden in nordsüdlicher 
Richtung von einem kristallinen Gebirge durchzogen, dem zahl- 
reiche Vulkane aufgesetzt sind. Nahe der Ostküste verläuft der 
berühmte Philippinengraben, der die größten Meorestiefen (Emden- 
tiefe 10793 m) aufweist. Das gleichmäßig warme, tropische Klima 
zeigt den Wechsel von sommerlichen Südwest- und winterlichen 
Nordwestmonsunen mit reichlichen Niederschlägen. Im Herbst 
treten gelegentlich Wirbelstürme (Taifune) auf. Tropischer Urwald 
überzieht die Hänge der Gebirge. 

DIE PHILIPPINEN, amtlich Commonwealth of the Philippines, 
sind seit 1599 Außenbesitz der Vereinigten Staaten von Amerika, 
genießen aber weitgehende Autonomie: Volksvertretung; allgemeines 
Wahlrecht. 7933 wurde ihnen völlige Unabhängigkeit zugesagt; 
die Philippinen wollen aber den Schutz der Vereinigten Staaten von 
Amerika weiterhin genießen. Die Verwaltungsbeamten sind fast 
ausschließlich Filipinos. Hauptstadt: Manila auf Luzon. Daselbst 
Staatsuniversität. 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Fläche: 296298 qkm; Bevöl- 
kerung: 13439000 Einw. (45,4 je qkm). Die Eingeborenen bestehen 
aus Malsien, Indo-Australiern, Mestizen und Ri in den schwer 
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zugänglichen Bergwäldern lebenden Negritos. Rund 90%, der Ein. 
wohner sind römisch-katholisch. Landessprachen sind Spanisch 
Englisch und verschiedene malaiische Mundarten. 
Wichtige Städte (1936) in 1000 Einwohnern 


46 | Zambonnga . 44 | Tai 







WIRTSCHAFT. Das wichtigste Bodenprodukt ist R. i 
Hälfte Volk bebauten Fläche ine, ferner werden Mais und iu 


2 

(193 

Ungefähr ein Drittel ren de r 

Kokospalmen, Zuckerrohr, B 

Erzeugnisse die Ausfuhr bestreiten und die ebenfalls in Händen = 

Eingeborenen sind. Eine Besonderheit der Philippinen ist 

Manilahanf, der auf der feuchten Ostseite am besten Brei 

Die Gesamtanbaufläche betrug (1937) 503000 ha, von denen 

414000 ha im Ertrage standen. Die Gesamternte betrug 2,01 Mill. da. 

Die Ananas wird hauptsächlich wegen ihrer Faser gezogen. In den 

letzt Jahren ist ein erheblicher Aufschwung der Industrie zu ver- 

zeichnen. Die Eisenerzförderung stieg von 310544 t im Jahre 1935 

auf 770409 t im Jahre 1938. Besonders stark war der Aufschwung 

der Holzindustrie. Zur Zeit wird eine größere Textilfabrik errichtet. 
Der überseeische Handel und Verkehr vollzieht sich über den 

Hafen Manila, der auf Luzon ae apa der Philip- 

pinen, von der zahlreiche Schiffahrtslinien aus; 





Nordborneo, Sarawak, Brunei 
(Karte 31 N 8) 
Nordborneo (britisches Schutzgebiet). Sarawak (Rajat unter brit. 
Schutz) und Brunei (Sultanat unter Oberkommissariat des Gouver« 
neurs von Britisch-Malaya) im N der großen Sundainsel Borneo. Ins+ 
samt 211251 qkm mit 875000 Einw. Hauptanbau Kautschuk und 

Haupternte an Kautschuk in Sarawak (1938: 182770 da) ebenso 
an Reis in Brunei (7938: 1,6 Mill. dz). Bodenbewirtschaftung im 
gamnı noch primitiv; wichtig die reichen Petroleumvorkommen in 
Sarawak. 











Timor (Karte 40 B4) 


Der östliche Teil der Insel ist zusammen mit den Außengebieten 
ifau und Ambanu (Insel Kamling) portugiesische, Außenbenitzungg 
Insgesamt 19000qkm mit 401000 Einw. Haupt- und Hafenstadt Dil 






Chinesisches Reich 
(Karte 31 K-N 5/6 und Karte 32) 

Das Chinesische Reich besteht aus dem alten China oder Inner- 
china und den Nebenländern $: (Ostturkestan) und Tibet, 


Die früher zu China gehörigen drei mandschurischen Provinzen (Man«“ 
dschukuo) und. die Anßere Mongolei, bilden unabhängige Stantenf 






158 





während die Innere Mongolei eine Provinz Chinas ist. China umfaßt 
also den größten Teil Innerasiens und den Festlandsanteil Ostasiens, 


Innerchina, der südöstliche, annähernd kreisförmig gestaltete 
'Teil des Chinesischen Reiches, wird durch den mauerartigen, über 
3000 m hohen Tsinlingschan, i 
gebirgige Südehina und das großenteils von weiten Tiefländern ein- 
genommene Nordchina zerlegt. 

Südchina ist ein von SW—NO-Ketten durchzogenes Bergland mit 
Hochflächen und abgeschlossenen Talbecken (.„.Itotes Becken“ von 
Stetschwan: Mittelchinesische Ebene am Jangtsekiang). Immergrüne 
Wälder mit dichtem Unterholz (Lianen, Bambus) überziehen die Berg- 
hänge. Den W-Rand Südchinas bilden die aus dem Hochland von 
Tibet nach Sschwenkenden Ketten mit dem Minyar Go ir (7600 m), 
Chinas höchstem Berg. Der 5200 kn lange, gelbgefärbte Jang-tse-kiang 
durchfließt das südchinesische Bergland, oft in wilden Schluchten 
dahinbrausend, um unterhalb Schanghai trichterförmig in das Ost- 
‚chinesische Meer zu münden; sein Stromgebiet umfaßt 1,8 Mill. qkm. 
Ein weiterer wichtiger schiffbarer Strom der aus dem Hochland 
von ‚Jünnan kommende, 1500 km lange Si-kiang, der unterhalb Kan- 
ton in das Südchinesische Meer mündet. 


Nordehina wird im O von einem großen Tiefland eingenommen; 
im W ist es ein gebirgiges Schollenland, das den Übergang zu den 
Hochländern Zentralasiens vermittelt, Die gegen Einfälle räuberischer 
Mongolen erbaute 2000 kın Iaı chinesische Mauer läuft über die 
kahlen Gebirgskämme BE IRE durch seine verheerenden Über- 
schwemmungen berüchtigte Hırang-ho oder „Gelbe Fluß“ durchbricht 
das nordehinesische Bergland und mündet nach 4100 km langem 
Lauf in den Golf von Tachili; sein Stromgebiet umfaßt 980000 qkm. 
Das große nordehinesische Tiefland ist im wesentlichen eine Auf- 
schüttung des vom Löß gelbgefärbten Hwang-ho. Weite Flächen 
Nordehinas sind von braungelbem, außerordentlich fruchtbarem Löß 
bedeckt und durch den Fleiß des chinesischen Bauern in eins der er- 
giebigsten und dichtest besiedelten Ackerbaugebiete der Erde ver- 
wandelt worden. 


Das Klima ist durchaus kontinental mit heißen Sommern und 
eisigen Wintern (Peking: Jan. -- 4,7°, Juli + 26°). Der rauhe NW- 
Monsun trägt Kälte und Schnee bis fast zum Wendekreis. Im Sommer 
Inssen die des SO-Monsuns die Flüsse hoch anschwellen. 
Subtropisches Klima mit milden Wintern ist auf den Südsaum be- 
schränkt (Hongkong: Jan. 15,2°, Juli 27,7°). 


CHINESISCHES REICH (China), amtlich Tschung-hua 
Min-kuo, ist seit 1911 Rey ik. Allgemeines Wahlrecht; 
Einkammersystem. In den Vertragshäfen üben  teil- 
7 weise die ausländischen Mächte die Verwaltung und 
Rechtsprechung selbst aus. Hauptstadt: Nanking. In- 
folgeder kriegerischen Verwieklungen mit Japan verlogtedie chinesische 
Regierung ihren Sitz jedoch zunächst nach Hankau und von dort im 
Februar 1938 nach Tschunking. Die ‚Japaner bildeten anderes in 
Peking eine vorläufige rung für alle von ihnen besetzten Gebiete 
und bei ihrem weiteren Vordringen auch eine solche in Nanking. 
Seit 1936 allgemeine Wehrpflicht; aktiv etwa 1,8 Mill. Mann; Kriegs- 
marine: 73 Schiffe mit 53834 t; dazu im Bau 3 Schiffe mit 850 t. 
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— 1839 begann der englisch-chinesische Opiumkrieg — dı 
Gewalt verhindert wurde, sich zu entwickeln. Wenn auch in 
Zeit der wirtschaftliche Druck der Fremdmächte nachgelassen 


s0 kam dafür als zerstörendes Element dor Kommunismus, di 
zurückzuführen ist Japans Kampf gegen diesen, Eine Neuordnu 
Chinas ist eine Lobensfrage für ‚Japan. Doswogen die Stationieı 
von Truppen als Abwehr gegen den Kommunismus, deswegen aber 
auch der Anspruch, die wirtschaftlichen Kräfte Chinas entwickeln 
zu helfen. 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Chinesisches Reich mit Neben- 
ländern: 10362000 qkm mit 437 Mill. Einw. (s. 8. 199). Das eigent- 
liche China einschließlich der Inneren Mongolei umfaßt ein Gebiet von 
5,7 Mill. qkm mit etwa 426,6 Mill. Einw., dassind 74,0 je qkm. Einige 
dieser Provinzen sind so groß und auch so volkreich wie ein euro- 
pischer Großstaat. Die Zahl der im Ausland lebenden Chinesen wird 


Die Provinzen Chinas (1936) 





lnklang 
Hangtmehon 
Tschang-sohn 
Hai 








auf 8 Mill. geschätzt. Demgegenüber’ leben in China etwa 360000 
Ausländer, darunter 250000 ‚Japaner und 65000 Russen. Die Auß- 
wanderung ist schr erheblich, hauptsächlich in die malaiischen Ge- 
biete und nach Niederländisch-Indien. Die vorwiegende Konfession 
ist die chinesische Volksreligion, daneben ist der Buddhismus weit 
verbreitet. Die Zahl der Mohammedaner beziffert sich auf rd. 20 Mill. 
Außerdem leben in China etwa 3 Mill, Christen. 
LANDWIRTSCHAFT. Die Bevölkerung lebt überwiegend von 
der Landwirtschaft. Der Kleinbetrieb überwiegt und der schr 
sorgfältig betriebene Ackerbau ist nahezu als Gartenbau zu bewerten, 
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Wichtige Städte in 1000 Einwohnern 


Schaughal ım. Vororton (1836) 3490 | Wöntschou . 
Peking (Peiping) (1996) .. . 1558 | Tue 
Tionsin (194) » 

Nanklng (1936) 





Heupbmtedt mittel des Südchinesen ist der Reis, der bis in die 
Niederungen Mittelchinas angebaut wird. Die Reisanbaufläche betrug 
(1937/38) 18,1 Mill. ha mit einem Ertrag von 573,7 Mill. dz. Trotz 
dieser ten genügt jedoch infolge der großen Bevölkerung die 
Produktion nicht für den Eigenbedarf, s0 daß erhebliche Mengen ein- 
goführt werden müssen. Daneben sind Hirse, Sorgum und Mais 
wichtige, weitverbreitete Nahrungsmittelpflanzen. Weizen und 
Gerste werden namentlich auf dem fruchtbarenTößboden am unteren 
Hwang-ho und unteren Jang-tse-kiang gebaut. Die Weizenanbau- 
fläche ist mit (1938) 17,2 Mill. ha, von denen 173,2 Mill. dz geerntet 
wurden, größer als die des Reis, wenn auch der Erntemenge nach 
Reis weit überwiegt. Große Sorgfalt erfährt die Kultur des Tee- 
strauchs auf den terrassierten Hängen Südchinaa, wo in geschützten 
"Tälern auch Baum wolle gepflanzt wird. Die Tee-Ernte (1938) 
416000 dz gegenüber 517000 dz im Durchschnitt der Jahre 1926-30. 
Der Baumwollanbau mit 4.0 Mill. ha zeigt eine starke Steigerung 
(1928 noch 2 Mill. ha). Mittel- und Südchina sind das Gebiet aus- 
gedehnter Maulbeerbaumpflanzungen und intensiver Seidenraupen- 
zucht. Die Produktion von Seidenkokons betrug (1938) 33 Mill. kr. 
Wichtig ist ferner noch der Anbau von Ölfrüchten, wie Soja, Sesam, 


und Erdnüssen. 

© Viehzucht erstreckt sich hauptsächlich auf Schweine, 
Be und Geflügel, während die Rinderzucht nur im N eine Rolle 
spielt. 


BERGBAU UND INDUSTRIE. Alle Provinzen verfügen über be- 
trächtliche Kohlenvorkommen. Besonders en Stein- 
kohlenlager finden sich in Schantung, Schensi, Tschili, Hunan, 
Szetschuan, Die Kohlenförderung betrug (7938) 12 Mill. t, die Eisen- 
orzförderung rd. 2 Mill. t. Eisenerze werden in Schansi, Hope und 
Schantung nen. Mitte nn Moser ap dem Be Kıre 
Nankingregierung in Schanghai eine chinesisch-japanische Ausbeu- 
tung Ilschaft für Eisenvorkommen in Mittelchina gegründet, 
nachdect bereits durch die Gründung einer halbstaatlichen Gesell- 
schaft die Eisenerzvorkommen der at ee und die Kohlen- 
vorkommen in Schansi ausgebeutet we: 'n. Einzigartig ist die 
Stellung Chinas in der Produktion von Antimonerzen:(1937) 14702t 
bei einer Weltförderung von 34500t, Im Gebiet des Jang-tse-kiang und 
in der Provinz Schansi liegen kleinere Erdölfelder. Gewerbe und 
Industrie haben sich vorwiegend an den Mündungen großer Flüsse 
und der Küste entwickelt unter dem Einfluß der Europäer. 
Einen erheblichen Aufschwung hat in den letzten ‚Jahren die Textil- 
industrie Chinas aufzuweisen; die wichtigsten Standorte sind 
Schanghai und Kanton. 











HANDEL UND VERKEHR. Der Außenhandel ist außerordent- 
lich niedrig im Verhältnis zu der großen Bevölkerung. 1938: Ein 
836,2 Ausfuhr 762,6 Yuan. Die hanptaichliehetan Ausfah 
güter sind; Rohseide, Seiden- und Baumwollgewebe, Metalle, 
und Rohbaumwolle. Auch der Binnenverkehr ist nur sehr wenig 
wickelt. Das Eisenbahnnetz ist mit 0,1 km je 100 qkm sehr gering. Der 
Jang-tse-kias die Hauptverkehrsader Südchinas. Der Strom 
bis kan (Wuhan), etwa 1100 km von der Mündung, für Se 


schiffe befahrbar und ist durch den etwa 1300 km langen, stark 
fallenen Kaiser-Kanal mit Peking verbunden. Haupthäfen 
Schi i, Kanton. Durch Sven Hedin wurde neuerdings das 

tische Projekt des Baues der „‚Seidenstraße‘ genannt. Esh 

dabei um den Ausbau der uralten Karawanenstraße, auf der die 

von China nach Rom gebracht wurde. Sie soll zur Autostraße aus 
gebaut werden. 


Mandschukuo (Mandschutikuo) 
(Karte 32 D-F 2) 


Zwischen der chinesischen Provinz Hope und dem Amur gelegen, 
bildet das Land ein Übergangsgebiet von Ost- nach Nordasiei 
Den Osten nimmt ein von Urwald überzogenes, bis 2400 m hohes 
DegAUR ein; in der Mitte befinden sich ausgedehnte Schwenmland« 
und Lößebenen. Der südliche Teilder Ebenen und die angı 
"Täler dss östlichen Berglandes sind fruchtbares und dicht besiedeltes 
Ackerland; der trockene NW dagegen ist weites Steppengebiet mit 
Viehzucht treibenden Nomaden. 

r en umfaßt das Gebiet der Provinzen ae fe 

ang, Kirin und Fengtien. Die Stantsgründung erfolgte 
Hilfe der Japaner. 1937 verliehen die Japaner Slandschukuo die, 
volle Souveränität und hoben alle Sonderrechte der Japaner auf, 
1934 wurde die mongolische Provinz Jechol dem Staate angeschlossen, 
der seit 1934 Kaiserreich ist. Mandschukuo wurde 1938 vom Deutschen 
Reich anerkannt. Hauptstadt: Hainking. Kriogemarine: 57 Schifle, 
mit 5011 t. Die Flagge ist rot-blau-gelb. 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Fläche: 1303143 qkm; Be- 
völkerung 35338000, das sind 27.1 je gkm. Die Einwohner sind fast 
ausschließlich Chinesen, von denen die Hälfte seit dem Welt 
aus dem übervölkerten China eingewandert ist. Riesige Flächen 
dahin unbenutzten Landes sind von den chinesischen Kolonisten im 
hochkultiviertes Acker- und Gartenland verwandelt worden. Im öst- 
lichen Mandschukuo leben 1 Mill. Koreaner. '/, Mill. Japaner ver 
teilen sich hauptsächlich auf die Städte, 

Bei seiner verhältnismäßig geringen Bevölkerungsdichte ist Man: 
dschukuo daher ein für Ansiedlung größeren Maßstabes i 4 
Land, das einen erheblichen Teil des Bevölkerungsüberschusses 
‚Japans aufnehmen könnte, wenn nicht das streng kontinentale Klima 
der Ansiedlung von Japanern entgegenstände. mt sind (1932 

ıs 1937) 35000 japanische und 15000 koreanische Bauern eingewan- 
dert. Mit großer ie hat man die neue Hauptstadt Hsin, kine 

ut. Ihre Einwohnerzahl wuchs von 130000 (1932) auf 330 





Wichtige Städte (1937) in 1000 Einwohnern 





LANDWIRTSCHAFT. Das wichtigste Bodenprodukt ist die So je - 
bohne, von der die Mandschurei mehr als zwei Drittel der Welt- 
produktion erzeugt. Die Anbaufläche betrug (1938) 3,8 Mill. ha mit 
einem Ertrag von 43,3 Mill. dz. An zweiter Stelle steht Kaoliang 
(Sorghum), ihm folgen Hirse, Mais und Weizen. Um die Einfuhr 





überwiegen der Zahl nach die Schweine (1937: 
5,4 Mill.) und Schafe (3,1 Mill.), ihnen folgen Pferde (1,8 Mill.) und erst. 
an vierter Stelle die Rinder (1,7 Mill. Stück). 


BERGBAU. An Bodenschätzen sind bedeutende Kohlenlager im 
Fuschungebiet und Eisenerze vorhanden. Die Steinkohlenförderung 
betrug (1938) 15,0 Mill, t, die Eisenerzförderung (1936) 1,9 Mill. t. 
Dazu kommen Gold, Kupfer, Siber, Blei, Kalkstein, Platin, Antimon 
usw. Die bisherige Bedeutung, a Ilieferant verdankt Man- 
dschukuo seinen reichhaltigen Ölschieferlagern, die hauptsächlich in 
der Südmandschurei liegen. Das dort schon arbeitende Werk konnte 
seine Erzeugung (1936) auf 300000 t steigern. 


VERKEHR. Etwa die Hälfte des Außenhandel geht durch die 
Häfen Dairen, Antung und ‚Jingkau, Die Außenhandelsumsätze be- 
trugen (1937) in der Einfuhr 887,4 Mill. Yüan. in der Ausfuhr 645,3 
Mill, Yüan. Mandschukuo wird von wichtigen Eisenbahnlinien durch- 
zogen, Seit der Staatsgründung wuchs die Eisenbahnlänge von 0000 
auf 9500 km, die der Autobuslinien von 1000 auf 7500 km. Die 
bedeutendsten sind: die Südmandschurische Bahn. die Ostehinesische 
Bahn, die Peking-Mukden-Bahn., Nach einer Rekordbauzeit von 
# Monaten wurde 1938 die wichtige Bahnlinie Dschehol-Kupeikou 
dem Verkehr übergeben. Die Weiterführung nach Peking ist geplant, 
damit wäre Peking an die Bafm Mukden-Dschehol-Kalgan-Sui Yılan 
angeschlossen. 








Japan 
(Karte 31 O-R 4-6 und Karte 32) 


Das Inselreich Japan hat eine ähnliche geographische Lage zum 
asiatischen Festland wie Großbritannien zum europäischen Konti- 
nent. Aber ‚Japan liegt bedeutend südlicher in den Subtropen und 
erstreckt sich vom Nordrand der Tropen bis zu den schon recht 
kalten nördlichen Kurilen über mehrere klimatische Zonen und eine 
Entfernung von 4000 km. Vier große Inseln, Kiuschiu, Schikoku, 
Hondo (Honschiu) und Hokkaido (.Jesso) bilden mit den Kurilen im N, 
den Riu-Kiu- Inseln im S das Stammland. Alle Inseln sind gebirgig 
und besitzen nur relativ kleine Schwemminndebenen. Die eigen- 
tümlich geschwungene Form der japanischen Inseln beruht darauf, 
daß sie mehreren Gebirgsbögen angehören, die girlundenartig den 
asiatischen Kontinent im 0 umgeben: es folgen von 8 nach N der 
Riu-Kiu-Bogen (1036 m), der Säd- und Nordjapanische Bogen 
(3778 m), der Bonin- und Kurilenbogen (2330 m). In der Mitte von 
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Hondo quert eine erh Senke, die Fossa Magna oder der „Große 
Graben“, die Insel; ‚die Berährungszone der drei Gebiı n 
Hier erheben sich Bekrae Vulkane, unter ihnen der berühmte 
Fudschijama (3778 m). Auch die Gebii Sg selbst sind 
Vulkanreihen besetzt, daher wird das Ta, des öfteren von ver- 
heöronden Ausbrüchen und schweren Erdbeben, die ganze Städte 
und Landschaften vorwüsten, hei ucht. 

Der on rogelt das Klima. Im Winter weht der stürmische, 





et und September), die auf dem frucht- 
tion hervorruft. Der 8 ist aubtro] 
(Nagasaki: ee sh en im N, auf Hokkaido, läßt das raus 
Klima nur sommergrüne Gewächse aufkommen. 


JAPAN, japanisch Nippon, ist ein Kaiserreich; das 
Ban übt die Exekutive im Auftrage des Hore« 
M 


pilic 
Mann; De : 298 Schiffe: nie 073350 073 
dazu im Bau 17 Schiffe mit 76050 t. Die Flagge it 
weiß mit einem roten Kreis in der Mitte. 6 Reichsuniversitäten, 

‚Japan war noch Mitte des 19. Jahrh, ein Feudalstaat und ist erst: 
1889 konstitutionelle Monarchie geworden. Nachdem sich das Land 
in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrh. europäische Einrichtungen 
und Technik in hohem Maße angeeignet hatte, wurde es der politisch 
weitaus bedeutendste Staat Asiens. Durch Kriege mit China und 
Rußland gewann Japen wichtige Außenbesitzungen und wurde inter- 
national als Großmacht anerkannt. Die Tendenz Japans richtet sich 
‚auf eine weitere Ausdehnung auf dem ostasiatischen Kontinent, um 
ee en für seinen starken Bevölkerungsüberschuß zu 
schaffen. 


Außenbesitzungen des Japanischen Reiches 





I 
104 







in | Inselgruppe In Mikro- 
(Karolinen-, Mas nördlich des 
quators, 1019 


FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG, te 382545 qkm (etwa 
wie Preußen, Sachsen und Bayern Sn Bevölkerung: 
71253000 Einw., das sind 186 je > ak. Die Die Zahl der im Ausland 





19 





lebenden Japaner wird auf rd. 700000 geschätzt. Der Anteil der 
Großstadtbevölkerung ist mit 25,3%, recht hoch. Das Stammland 
Japan zählt 33 Großstädte. 


Wichtige Städte in 1000 Einwohnern 
(Korean = K; Formosa = F; Kwang-Tung = Ki) 


Tokio (Jeddo) (1837) 6254 
Onnka (UST)... -» « 3218 
N s 


Land«u. Forstwirtschaft 
Bergbau u. Industrie 
Handel u.Verkehr 
Übrige Berufe 


LANDWIRTSCHAFT UND FISCHEREI sind mit etwa der 
Hälfte aller Erwerbstätigen (49,6%) die weitaus wichtigsten Wirt- 
schaftszweige. Von der Gesamtfläche des Landes entfallen auf das 
Ackerland 15,7%. auf Wiesen und Weiden 8,7%, auf Waldungen 52%. 
Auf dem Ackerland steht der Getreidebau mit 83,4% der Acker- 
fläche im Vordergrund. Hauptbrotfrucht ist der Reis. Es wurden 
angebaut (/938) 3,19 Mill. ha mit 122,3 Mill. dz Ertrag. Die übrigen 
Getreidearten treten gegen den Reis vollkommen zurück. Reis ist 
das Hauptnabrungsmittel ‚der dichten Bevölkerung und dient auch zur 
Horstel ‚des Nationalgetränkes Sak6. Im ganzen unbedeutend ist 
auch der Anbau von Industriepflanzen mit nur rd. 260000 ha. Im 
Vordergrund steht hier der Rapsanbau — der in den letzten Jahren 
stark erweitert wurde (1931: 74000 ha) — mit (7938) 111000 ha und 
1,2 Mill. dz Ertrag. Ebenfalls hat in neuerer Zeit der Kartoffelbau 
auf dem kühlen Hokkaido an Ausdehnung zugenommen. Bedeutend 
ist der Obstbau, bei dem die Mandarinen mit (1937) 27 Mill. Bäumen 
und 4,4 Mill. dz Ertrag weitaus an erster Stelle stehen. Ebenfalls 
wichtig unter den Baum- und Strauchpflanzen ist der Maulbeeranbau 
mit 1937)506000ha. Der in den letzten ‚Jahren sich bereits bemerkbar 
machende Rücl der Maulbeerkulturen (1931: 677000 ha; 1934: 
618000 ha) wurde damit weiter fi t. Dementsprechend zeigt 
auch die Seidenraupenzucht einen Rückgang. Die Menge der Brut- 
eior ging von 17000 kg im ‚Jahre 7931 auf 14530 kg im Jahre 1936 
zurück, die Erzeugung an Kokons betrug 1931: Mill. kg. 1938: 
282 Mill. kg. Der Viehbestand Japans ist im "hältnis zur 
völkerung sehr gering. Er betrug (1936): 1,4 Mill. Pferde, 1,8 M 
Stück Rindvieh, 61000 Schafe, 292200 Ziegen und 1,1 Mill. Schweine. 

Da der Boden des Inselreiches nur teilweise fruchtbar ist, kann nur 
durch intensive Bearbeitung und bei großer Genügsamkeit der Bedarf 
des Volkes an Nahrungsmitteln gewonnen werden. Selbst die Reis- 
erzeugung reicht nicht immer für den Eigenbedarf; Reis muß daher 
häufig, je nach dem Ernteausfall, in bedeutenden Mengen eingeführt 
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werden. Etwa drei Viertel des landwirtschaftlich genutzten Landes 
hören kleinen Landwirten, deren Betriebe weniger als ?/, ha um- 
fassen, also Zwergwirtschaften sind. 

Im Gegensatz zu China ist Japan sehr waldreich. Etwa die Hälfte 
der Waldfläche ist Misch ‚ein Viertel Laubwald, ein Fünftel 
Nadelwald. Das Holz wird auf den Flüssen herabgeflößt. 

Für die Volksernährung ist die Seefischerei von Bedeutung. Das 
Zusammentreffen kalter und warmer Meeresströmungen bedingt den 
Reichtum der Fischereierträge. Neuerdings Konflikt zwischen Japan 
und Sowjetrußland wegen der Fischereirechte im Sachalin-Mver. 


BERGBAU UND INDUSTRIE beschäftigen noch nicht ein Viertel 
22%) ae Erwerbstätigen. Ein starker Ausbau der Industrie, ins- 
ie Förderung von Eisen, 
Kohle ie Erdöl ist jedoch vor. 
ee ‚Nennenswertist bishernur 
‚ohlenförderung mit (1938) 
53 Mill. t, d. h. also der höchsten 
bisher in den Nachkriegsjahren er- 
reichten Förderung. Selbst im bis- 
herigen Höchstjahr 7929 betrug die 
Erzeugung nur 34.3 Mill. t, im letz- 
en Vorkriegjahr 1019) ‚3 Mill.t 
‚ohlenlager liegen hauptsäc 
lich auf Hokkaido und Kiuschiu. 
Kupfererze sind weit verbreitet, die 
reichsten Lager finden sich auf 
Hondo. Die Rohkupfererzeugung 
betrug (1938) 101600 t. Gold wird 
namentlich auf Hokkaido gewon- 
nen. Die Goldgewinnung betrug 
(1938) 0,8 Mill, Urs In der 
Kohlen- und Goldgewinnung steht 
Japan an erster Stelle unter den 
Ländern Asiens. 
Die Industrie hat namentlich 
hrend des Krieges, als die euro- 
'he Konkurrenz ausgeschaltet war, aber auch in den Nachkrie 
jahren einen großen Aufschwung genommen. Japan ist bemüht, sich 
vom Ausland möglichst unabhängig zu machen. Erstrebt wird nicht 
nur die Unabhängigkeit in dem Bezug von Rohstoffen. sondern auch 
im Absatz seiner Industrieerzeugnisse. So ist das Streben um die Er- 
richtung der japanischen Vormachtstellung in Asien und die Zurlick- 
di ‚der ausländischen Einflüsse in einem geschlossenen asin- 
irtschaftsraum zu erklären. An erster Stelle unter allen 
is i ii „ welche Seiden-, Baum« 
tsprechend dem in der Inndwirt- 
‚schaftlichen Erzeugung sich zei ei Rückgang in der Seidenraupen- 
zucht weist auch die Bdkdensseohihe, verursacht durch das Vor- 
dringen der Kunstseide, einen Rückgang auf: 1938 wurden 30766 t 
Rohseide hergestellt gegenüber 44000 t im Jahre 1937. Die Baumwoll- 
garnerzeugung zeigte 19% mit 719800 t den bisher je erreichten 
‚hsten Stand. Die Erzeugung betrug 7938: 547 000t. Auch die Kunst« 
seiden-Erzeugung ist beträchtlich mit (1938) 90600 t. Die Schwer- 








industrie ist durch große Stahlwerke vertreten, die Maschinen- und 
Werkzeugfabriken liefern über den Eigenbedarf hinaus für die Aus- 
fuhr. Die Roheisengewinnung betrug (1938) 3,6 Mill. t, die Rohstahl- 
gewinmung (7938) 6,0 Mill. t. bei beiden wird also ebenfalls die starke 
Steigerung der letzten ‚Jahre fortgesetzt (1930: 1,7 bzw. 2,3 Mill. t; 
1925:0,9 bzw. 1.3 Mill. t: 1920:0,7 bzw. 0,9 Mill. t: 1913: je 0.2 Mill. t). 
Hochentwickelt ist die keramische Industrie, welche Porzellan- und 
Tonwaren von künstlerischem Wert erzeugt, die Papierindustrie, 
ferner die chemische, die Holz- und Lackindustrie. 


HANDEL UND VERKEHR beschäftigen 18,9%, der Erwerbs- 
tätigen. Angesichts der erheblichen Einfuhr von Nahrungsmitteln und 
Rohstoffen ist Japan gezwungen. möglichst große Mengen von Fertig- 
waren auszuführen und seine Absatzgebiete zu erweitern. Die wich- 
tigsten Ausfuhrgüter sind Rohseide, Runstseide, Textilwaren, Zünd- 
hölzer, Maschinen, Fahrzeuge. Die Außenhandelsumsätze zeigen in- 
folge der kriegerischen Verwicklungen mit China und der Notwendig- 
einer Dev isen- Ersparnis gegenüber dem Vorjahr einen Rückgang. 
Es betrug der Wert der Einfuhr (7938) 2663 Mill. Yen. der der Ausfuhr 
2690 Mill. Yen. Neuerdings konnte wieder trotz dem starken Berlarf 
der Rüstungsindustrie bei gleichzeitig steigenden Rohstoffpreisen eine 
aktive Handelsbilanz erreicht werden. Entsprechend der Notwendig- 
keit des Außenhandels wurde auch die Handelsflotte stark aus- 
ut. Der Bestand der Handelsmarine betrug 79/4: 1,71 Mill. BRT; 
4,09 Mill. BRT; 1935: 4,22 Mill. BRT und 1938 eine weitere 
Steigerung auf 5,0 Mill. BRT. 

Dem überseeischen Verkehr dienen die Häfen Yokohama (der Hafen 
' #), Kobe und Osaka auf der Hauptinsel Hondo an der pazi- 
Li n Küste; Nagasaki auf der Insel Kiuschiu. 1938 wurde mit dem 
Bau des Schiffahrtskanals von Yokohama nach Tokio begonnen und 
der Ausbau des Hafens Tokio vorgesehen. Japans erster Untersen- 
tunnel zwischen Schimonoseki und Kiuschu konnte fert lt 
werden. Gleichzeitig bestehen Pläne für den Bau eines Tunnels 
zwischen ‚Japan und Koren. 

Auch der Binnenverkehr ist gut entwickelt. Das Eisenbahnnetz 
wolst mit 4 km je 100 qkm (einschließlich Außenbesitzungen) eine 
hohe Dichte auf, Der Kraftwagenbestand beträgt (1938) 175761 Stück 
oder 1 Kraftwagen auf je 400 Einw. Bemerkenswert ist aber, daß der 
Bestand 1933 erst 102100, also I Kraftwagen je 632 Einw. betrug. 
























Korea (Karte 32 E 4) 


Die Halbinsel Koren, die größte der Außenbesitzungen Japans, 
trennt das Japanische vom Gelben Meer. Das Land wird im O von 
einem 1000-2400 m hohen, von Urwald bedeckten Gebirge durch- 
zogen, das steil zum Japanischen Meer abfällt. Die Ostküste int 
besiedelt; um so mehr die buchtenreiche Westküste. 
KOREA, Chosen, gehört seit 1910 zu Japan und ist staatsrecht- 
lich ein Nebenland mit formell gleicher Rechtstellung der Japaner 
und Koreaner. Regiert wird Land von einem japanischen 
Generalgouverneur. Die Hauptstadt ist Söul (Keijo), an 
einer tiefen Bucht der Westküste. 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG, Fläche: 220769 qkm mit 
23380000 Einw. (105,9 Einw. je qkm), davon über 600000 Japaner. 
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Ki 
1,7 Mill, Stück) 


Stück) zu. 

Gold, Eisen, Kupfer, Kohle, Graphit, 
erschwert Fehlen geeigneter Verkehrswege die Ausbeute. 
Der Außenhandelsverkehr vollzieht sich zu mehr a} 
mit dem Stammland rg Wichtigste Ausfuhrgüter sind 

'elle, 





Rohseide, Häute und Felle 






Taiwan (Formosa) (Karte 32 Dr) 


Die unter dem Wendekreis liegende Insel Formosa wird von ei 
bis 4143 m hohen Gebirgakette Be und ist fast völlig mit 
tropischem Urwald bedeckt. Das Klima ist ein feuchtheißen 
Monsunklima, da sowohl der 
liche Nordostmonsun ergiebige 
liegt auf der Bahn der gefürchteten : 

TAIWAN (Formosa) wurde 1895 von China an Japan abgetreten 
und ist seitdem eine von einem Generalgouverneur verwaltete 
Japanische Kolonie. Hauptstadt: Taihoku. 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Fläche: 35961 qkm mit 
10000 Einw., d. s. 147,8 km. Im Innern leben wilde 
Iaiische Bergvölker, an der Küste Chinesen, Japaner (270000) 











WIRTSCHAFT. Die wichtigsten Bodenprodukte sind Reis, 
Erdnüsse und Tee, Angebaut wurden (1938) 625000 ha Reis mit 
18,2 Mill.dz Ertrag, (1937) 42000 ha Toe mit 12,9 Mill.kg Ertrag und 
31000 ha Erdnüsse mit 578000.dz Ertrag. Die Kampfergewin- 
nung ist Staatsmonopol, In der Viehhaltung spielen nur die Schweine 
mit einem Bestand von (1935) 1,8 Mill. Stück eine größere Rolle, 

Die bedeutendsten Industriezweige sind Zuckerraffinerien, Öl. 
und Spritdestillerien und Mühlen. Von den Bodenschätzen sind 
Kohlen und Erdöl erwähnenswert. Hauptausfuhrgüter: Tee, 
Zucker, Kampfer und Kampferöl. Der Außenhandel vollzieht sich 
fast ausschließlich mit dem Stammland Japan. 






Karafuto (Karte 31 12) 


Der südliche Teil der Insel Sachalin wurde 7905 auf Grund eines 
Vertrages mit Rußland japanisch. Hier auf diesem südlichen Teil 
finden sich Kohle und Erdöl. Die Bevölkerung (rd. 90%, der Gesamt- 
bevölkerung der Insel) lebt vom Ackerbau und Fischfang. 






Kuantung (Karte 31 NO5) 


Kuantung — Kwanto — ist japan. Pachtgebiet auf der chines. 
Halbinsel Liautung (Karte 32 D 3/4). Wichtige Anbaufrüchte (1936) 
sind Mais (98000 ha), Soja (54000 ha) und Erdnüsse (54000 ha). 
Bedeutend ist die Schweinehaltung: 110800 Stück. Hauptstadt und 
Haupthafen ist Royojunko (Port Arthur), daneben von Bedeutung 
Dairen. 


Chinesische Nebenländer (Karte 31) 


Die Gebiete Innerasiens waren einst Außenbesitzungen Chinas, 
dessen Oberhoheit auch heute noch formell besteht. In Wirklichkeit 
aber stehen die Äußere Mongolei und Tannu- Tuıca unter russischem, 
die Innere Mongolei unter japanischem, Tibet teilweise unter briti- 
schem Einfluß, 

In geographischer Bezichung umfaßt Innerasien fünf Hauptteile: das 
Pamirhochland, Tibet, dns Tarımbecken,die Dsungarei unddie Mongolei. 
Tarimbecken und Dsungarei werden unter dem Namen Sinkiang zu- 
sammengefaßt. Gemeinsam ist diesen Ländern, daß sie durch hohe, 
schwer überschreitbare Gebirge von den Randlandschaften getrennt 
werden, daherein ade mernen en Klima mit, Gegensätzen 
zwischen Sommer und Winter besitzen und unter ut leiden, 
so daß sie größtenteils Steppen- oder Wüstencharakter aufweisen. 

Das im Mittel über 4000 m hohe Pamirhochland, dessen grö- 
Berer westlicher Teil zur Sowjetunion gehört, bildet den mächtigen 
Gebirgsknoten, in dem die Hochgebirge Asiens sich scharen. Reihen 
stark vergletscherter Gebirgsketten wechseln mit breiten, völlig un- 
bewohnten Hochflächen, die nur im Sommer von Kirgisenhirten 
wegen einzelner Weiden aufgesucht werden. Im W bilden der Pik 
Garmo (7500 m) auf russischem, im O der Mustag Ata (7800 m) auf 
‚chinesische Gebiet die höchsten Erhebungen. Der Fedschenko-Glet- 
scher in der Kette Peters des Großen ist mit 77 km Länge der größte 
Gletscher der Erde außerhalb der Polargebiete. 

Sinkiang besteht aus dem nur nach O geöffneten, sonst von hohen 
Gebirgsmauern umgebenen Tarimbecken (1300 m) und der 
Daungarei. Das Tarimbecken ist eine riesige Sandwüste, die ge- 
fürchtete Taklamakan. Nur in einer schmalen Randzone sind Onsen 
vorhanden. Die zwischen Tienschan und Altai sich erstreckende 
Dsungarei ist eine Fels- und Sandwüste, die mit den Steppen des 
Balchaschbeckensdurch das Dsungarische Tor inVerbindung steht. 
Durch diese Pforte zogen im Mittelalter, nach Vollendung der chinesi- 
schen Mauer, die Völker Innerasiens gegen Europa. 


Wichtige Städte (Schätzungen) in 1000 Einwohnern 





Tibet, miteiner Fläche von mehr als 1 Mill. qkm das größte und 
höchste Faltenhochland der Erde (mittlere Höhe 4500 m), wird im N 
vom Kısen-kun (7700 m), im S vom Himalaja begrenzt. Zwischen zahl- 
reichen Gebirgsketten befinden sich langgedehnte Hochflächen, die 





entweder Steppen oder Fels- und Salzwüsten darstellen. Das abflı 

lose Innere nimmt allein über 700000 qkm ein und zerfällt in zahllos 
größere und reg von denen die größeren vielfach ei 
engri 


Sulzsee auf r (4630 m), Silling Tso (4611 m), 
dem Tibeter heiligen Manasarowar-Seen (4602m), Horpa To (5460m) 
Während Westtibet trocken und abflußlos ist, bildet Osttibet 
hydı isches Zentrum, von dem aus die großen ostasinti 
Ströme ihren Ursprung nehmen. Im S trägt der Transhimalaja 
(Hedingebirge, 7500 m) die Wasserscheide zwischen dem Indi: 
Ozean und dem abflußlosen Innern Tibets. Der N des Landes int, 
menschenleer, nur im S leben die Tibeter als Nomaden. Zug- ui 
Milchtier ist der Yak. 

Tibet ist ein Priesterstant: das Oberhaupt 
Etwa ein Fünftel der Bevölkerung sind Mönche, die in geschlosse: 
Klostersiedlungen leben. In den Tälern wird Getreide und Obst 
angebaut, Außerdem wird Gold, Borax und Salz gewonnen. Tibet 
ist vom Verkehr fast völlig a} chlossen: der Außenhandel volle 
zieht sich überwiegend mi‘ h-Indi 


Die Mongolei 
id] Ingenommen, 
01200 m ü.d.M. gelegenen Hochfläche, die im W haupt- 
süchlich Sandwüste, im O aber Felswüste ist. Zwischen Tannu-ola 
und dem Sajanischen Gebi liegt der vom oberen ‚Jenesani durch- 
flossene Rätestant Tannu Tu. 

Die Bevölkerung besteht aus seßhaften Chinesen und nomadisle- 
renden Mongolen. Viehzucht bildet die Grundlage des Wirtschafte- 
And, . Felle, Häute und Tierhaaresind die wichtigsten Handels- 
produ 
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Alrika 


Afrika ist, wie auch die übrigen Südkontinente, nur wenig ge 
gliedert. Abgesehen von der plumpen Somalihalbinsel, dem Os 
horn Afrikas, fehlen größere Halbinseln ebenso wie tiefeingreife 
Meerosbuchten. Lediglich der Golf von Guinea bewirkt 
gewisse Gliederung derart, daß dem trapezförmigen Nordafrika 
das dreieckige Südafrika gegenübersteht. Im ganzen bildet jedoch 
Afrika eine riesige, weiträumige Landmasse von der dreifachen 
Größe Europas, die sich beiderseits des Aquators gleich weit nach 
N und S erstreckt. Die westöstliche Ausdehnung vom Kap Verde 
bis Kap Guardafui ist mit 7400 km nahezu xo groß wie die nord- 
südliche vom Kap Blanco zum Kap Agulhas Sedelkap), die 
8000 km beträgt. Im NO hängt Afrika durch die 160 km te 
Landenge von Suez mit Asien zusammen, eine Verbindung, die 
1869 durch den Suezkanal aufgehoben wurde, so daß seitdem der 
‚ganze Kontinent umschifft werden kann. Alszweitgrößter Erdteil 
der Alten Welt steht Afrika in enger Beziehung zu Asien und Europa, 
von denen es nur durch die schmalen Einbruchabecken des Roten 
und Mittelländischen Meeres getrennt wird. 

Hinsichtlich der Bodengestaltung unterscheidet man in Afrika 
drei große Gebiete verschiedener Höhe: 1. die Atlasländer im N, . 
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Rio de ro und Il. 
Span, Matukko..u..... 


Internationale Verwaltg. 
Ihal. Staatsgebiet 
Nordostafrika 


est. Sudan...  Engl-ägypt. (emeln- 
herrsehaft 


Ontatrikae) 
Hiad. Otafrihad nun. Ioıl. Kolonle, 
Belt. Somalilond Kris, Sehutzgnbiet 
Kenia . 


Mognmbiegunt) ©, Portag, Besitzung 
Dentsch-Ontafrika . Deutsches Schutzgebiet 
das, Tangunyikn .... u Zt.brit. Mandat | (920) 
Ruanda Urundi, 5 Zt. balg. Mandat (4) | (8100) 
Inseln im Indischen Oxean (Ostkünte) 
Maurldus, Seychellen 
Amıfranten .., “Iris Kronkolonie 2 an 
Mndagnekar. Meunlum Franz. Kolanlen is | #007 
Südafrika 
Nordrhodesien , Hirt, Kronkolonie me | 1978 
Südrhodesien © Brit Kronkolonle, | 130 
Botschuanalanit 2 Brit Kroukoloule 2 
it, Schutzgebiet {3 159 
Brit. Schutzgebiet 
Beit Domduhun 12a 
Deutsches Schutzgebiet | #85 
2 Zt. beit, Mandat 


11000 
am | 
218 
(526) | 


Westafrika 
Deutsches Sehutegeblet | 1080 | 
= Zt. frans. Mandat (240) (14) 
= Zi. brit. Mandat 
Brit. Kronkolouie 





') Madeirs gehört politisch zu Portugal; die Kanarischen Inseln zu Spanien. 2) S0- 
kotra gehört polliisch zu britischen Besitzungen in Asien. *) Eritres, Äthiopien, 
Somaliland. *) Portug, Omtafrika ®) Rio Munl, Fernando Po, Annoboi 
*) Nigeria, Goltküste, Sierra Leon 
*) Nigerkolonie, Dahomd, Mienbeinküstn, Franz. Sudan, Franz. (iinen, Senogal, Maure- 
tanlon, Kreis Dakar. Die Kolonie Ober-Volta wurde 1454 aufgulüst, 
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2. Niederafrika, den größten Teil von Nordafrika und das Kang 


becken umfassend, 3. Hochafrika, das den O und S des Erdteils 
einnimmt. Zwischen dem Atlantischen Ozean und dem Mittelländi« 
schen Meer bildet das Atlasgebiet ein junges Faltengebirgslaı 
dessen Ketten im Hohen und Mittleren Atlas 4000 m überschrei 
Das übrige Afrika bildet riesige Platte, die aus einem alt 
gefalteten, aber größtenteils wieder eingeebneten Grundgebi 
besteht. In Niederafrika, das die Wüste Sahara, den Sudan 
das Kongobecken umfaßt, liegt die afrikanische Platte meist unter 
500 m, in Hochafrika (Ost- und Südafrika) dagegen, abgeseh 
von einem schmalen Küstenstreifen, fast durchweg über 1000.m, 
Hochafrika besteht aus dem Hochland von 
dem ostafrikanischen Seenhochland und dem v 
schlossenen Hochland vı 
Hochländer zerfallı c 
Schwellen voneinander getzennt werden. In den Schwellen hei 
sich das Land ‚und wird von den Flüssen zerschnitten, während 
gen und von den Flüssen zugese 
Auf den Schwellen des ostafrikanischen Seenhoshlandes, de 
Mitte vom Viktoriasee (1134 m) eingenommen wird, erheben sie 
die drei höchsten Berge Afrikas in die Schneeregion: Kilim 
ndscharo (6010 m), ia (5200 m) und Ruwenzori (5120 m). Westlich 
gt das Hochland der Riesenkrater (3648 m), 
dessen zentraler Krater mit 22km der größte Kraterkenselder Erde ist. 
Die afrikanische Platte wird im O von dem großartigen 
afrikanischen Grabensystem durchsetzt, das sich von Syrien 
durch das Rote Meer und Ostafrika bis zum Sambesi 6000 km weit 
hinzieht. Lange, schmale Senken, die beiderseits von steilen, paralle 
verlaufenden und bis 3000 m hohen Bruchstufen begleitet werden, 
kennzeichnen das Grabensystem; die tiefsten Teile werden von Seen 
ingeonommen. Albert-, Edward-, Kiwu- und Tanganyi 
im zentralafrikanischen, der Rudolfsee im ostafrikani 
Njassasce im Njassagrabe 
Sowohl Hochafrika, zu dem auch die Insel Madagnsl 
als auch Niederafrika fallen stufenförmig zur Küste ab, In brı u 
Stromsehnellen und Wasserfällen überwinden daher die meisten 
größeren Flüsse diese Landstufen und sind von der Mündung her 
nicht weit schiffbar. Die bedeutendsten Ströme Afrikas sind der 
Nil (6400 km, Stromgebiet 2,9 Mill. qkm), der Kongo (4600 km, 
‚7 Mill. ar Niger (4200 km, 2,1 Mi ae) und der Sambesk 
(2700 km, Mill. gkm). Das abflußlose G umfaßt nahezu 
8 Mill. qkm a , der Gesamtfläche re e Sahara allein 
6,7 Mill. qkm). größten Seen liegen in Ostafrika. Der 1134 m 
hoch gelegene Viktoria-See (08000 qkm, 75 m tief), der drittgrößte 
See der Erde, so groß wie Bayern, erfüllt den tiefsten Teil 
des flachen Unjamwesi-Ugandabeckens. Der 650 km lange Tangan« 
ikasee, der zweittiefste See der Erde (32140 qkm, 1435 m tief] 
und der Njassasee (26500 qkın, 786 m tief) liegen in tiefen Graben 
senken, die weit unter den Meeresspiegel hinabreichen. Im Sudan 
bildet der Tschadser ein außerordentlich flaches, nur etwa 1'/,m 
tiefes Wasserbecken wechselnder Größe (20000-25000 qkm). 
In klimatischer Hinsicht ist Afrika der eigentliche Tropen- 
kontinent, der nur im N und Sin die Subtropen ragt. Die Atlı 
länder gehören zum Winterregengebiet des Mittelmeeres. 
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Wüstenklima der Sahara wird im S abgelöst vom Sudanklima mit 
Sommerregen. Die Guineaküste hat ein feuchtes Monsunklimn. 

Auch das Kongobecken erhält reiche Niederschläge. Ostafrika, 
unter der Herrschaft des Monsuns, hat zwei Regenzeiten und zwei 


scharf Trockenzeiten. Weite Gebiete sind in Ostafrika 
‚Savannen (Grasflur mit vereinzelten Bäumen) und Wüste, während 
Zentralafrika wie die Guinenküste von tropischem Regenwald be- 


deckt wird. Massa am Roten Meer ist mit 30° mittlerer JJahres- 
temperatur der heißeste Ort der Erde. Das Binnenhochland Süd- 
afril ist ein trockenes Ste] land mit geringen Sommeı 

Die Küste Südwestafrikas leidet fter 

Das Kapland ragt bereits in die Zone der Winterniederschläge. 

Afrika ist A dünn bevölkert (5,1 je qkm), zumal die riesigen 
Wüstengebiete fast menschenleer sind. Die gesamte Bevölkerung 
‚des Erdteils ist mit 152 Mill. Einw. nicht einmal do) ee wie 
die des Deutschen Reiches. Die eingeborene Afrikas 
besteht nördlich der Sahara hauptsächlich aus Berbern und Arabern, 
südlich des Wüstengürtels aus Negern, welche in die Sudan- und die 
Bantuneger zerfallen. Die kulturell höherstehenden Sudanneger 
bewohnen den ganzen Sudan bis an die Guineaküste. Südlich der 
Linie Kamerunberg-Viktoriasee liegt das Verbreitungsgebiet der 
Bantuneger, die mit Ausnahme von Südwestafrika das ganze süd- 
afrikanische Dreieck einnehmen, Als Reste älterer Völker leben in 
schwer zugänglichen Gebieten Zwergvölker (Pygmäen), Busch- 
männer und Hottentotten, diese hauptsächlich in Südwestafrika 
und der Kalahari. Madagaskar wird von malniischen Howas be- 
wohnt. Inder und Chinesen kamen als Arbeiter, Weiße als Siedler. 
Mit Ausnahme von Ägypten und Liberia ist Afrika europäischer 
Kolonialbesitz, in den sich Großbritannien, Frankreich, Belgien, 
Portugal, Italien und Spanien teilen. Die deutschen Schutzgebiete 
(vorgl. 8. a werden z. Zt. von Großbritannien, Frankreich und 

als Mandate verwaltet. 
on den Wirtschaftsgütern stammen Kaffee, Kokanuß, 
Palmöl, 'Rizinus, Datteln und Wassermelonen aus Afrika, das 
außerdem Kakao und wichtige Rohstoffe, besonders Baumwolle, 
Sisalhanf, Es] Kautschuk, liefert. Südafrika besitzt neben 
Ku , Kohlen und anderen Bodenschätzen die größten Gold- 
Diamantenlager der Erde. 

VERS ARR FREREaE BER geographisch auch die Inselgruppen 
im Atlantischen Ozean: Madeira und die Kanarischen Inseln. 
Politisch gehört Madeira jedoch zu Portugal, die Kanarischen Inseln 
zu Spanien. Sie sind alle webireige Vulkaninseln, die sich steil aus 
dem tiefen Meere erheben. Auf Toneriffa erreicht der Pico de Teyde 
3710 m. Madeira und die Kanarischen Inseln erfreuen sich eines 
milden, gesunden Klimas. Bananen, Wein, Zucker, Südfrüchte sind 
die Haupterzeugnisse. 


Französische Besitzungen in Nordafrika 
(Karte 33 C-E1 und Nebenkarte 11) 


Zwischen der Sahara und dem Mittelmeer schaltet sich ein ver- 
haltnismäßig schmaler Streifen bewohnbaren Gebietes ein: die 
Aulasländer. In Marokko erstzecken sich van WSW nach ONO 

rei Gebirgsmauern, Mitlerer Atlas (4000 m), Hoher Atlas (4225 m) 
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und Antiatlas (2000 m): dem Hochgebirge ist im W ein 
Hochland (600-1000 m} vorgelagert, das im N durch die K 
kette des Rif (Spanisch-Marokko) begrenzt wird 

Atlasländer gehören klimatisch zur Mittelmeerzon. 
Küstengebiete habeı feuchte Winter und reiche subtropise| 

. Das i wenschatten liegende Binnenhochland 
mit Halfagras überzogenes Ste 

era das nur Vi benden Nomaden Lebensmögli 
‚eit gewährt. Auch der i n der Wüste begrenzte Sahm 
Atlas ist Steppenlund. 

Die Sahara ist durchse kın breit und trennt 
mittelmeerische Die Westsahara ist @ 
riesiges Flachland 

‚hwelle (Tibe 
n Wüstenplatte (400 m) getrenn 
des wirtschaftlich wertlosen Wüstengebietes ist für Frankreich 


[Die Sahara ist größtenteils Felswüste, von den Arab&rn Hammad 
ur die Becl kenlandsc haften der Westsahara a 


2er Sebkhas. Die 
wüsten heißen Serir. 
iebiet von 8 Mill. qkm nur etwa 11/, Mill, 
rende Hirten und Räuber durchstreifen 

x und die Ti ie Wüste. Aber der größte Teil der 

hner lebt als Bauern in den @asen, wo die Dattel- 
palme und bewässertes Getreide. und Gartenland das Dasein er- 
möglichen. — Den Franzosen ist es zuerst gelungen, die Sahara mit 
Kraftwagen zu durchqueren. Neuerdings verdrängt das Auto mehr 
und mehr die Kamelkaraw ıd auch der Luftverkehr gewinnt 
immer größere Bedeutur 

Die alten Bewohner Nordafrikas, die Berber, sind: tüchtige 
Ackerbauer, meist befestigte Dörfer auf schwer zugänglichen 
Gipfeln oder in Schluchten angelegt sind; sie haben sich mit den 
mehr nomadisch lebenden Arabern vermischt und den moham- 
medanischen Glauben angenommen. Die Kultur der Völker Nord» 
afrikas ist der Arabiens nahe verwandt. 

Von den französischen Gebieten Nordafrikas ist Algerien das 
wirtschaftlich bedeutendste Land; es ist staatarechtlich keine 
Kolonie, sondern Nebenland Frankreichs und wählt 3 Abgeordnete 
für das französise| eye Der Generalgouverneur hat nur 
beschränkte Befugnis 
untersteht Algerien unmittelbar d n Ministerium. Die dichtbesiedelte 
Nordzone ist in 3 Departements eingeteilt i 
eine Fläche von 208304 qkm mit mehr als 
bevölkerung. Tunesien und Franz.-Marokko werden als Pro- 
tektorate verwaltet. In Tunis lebt heute eine ische Bevölke- 
rung, die an Zahl die französische (selbst mit den vielen Naturalis 

rten) bei weitem übertrifft. 

Landwirtschaft bildet die Grundlage des Wirtschaftslebens. 
Die fruchtbaren Täler und Schwernmlandniederungen sind garten» 
artig bestellt und liefern reiche Ernten an Getreide, Hülsenfrücht 
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Frühgemüsen, Südfrüchten, Wein und Tabak. Hauptgetreide ist in 
Algerien und Tunis der Weizen (1938: 9,5 Mill. bzw. 3,8 Mill. dz Er- 
trag), in Franz,-Marakko die Gerste (10,0 Mill. da). Wein wurden 
(1938) in Algerien 21,5 Mill. hl geerntet. 

In Algerien und Tunis befinden sich bedeutende Bodenschätze, 
namentlich Eisenerze und Naturphosphate; cbenso in Marokko, 
Die Eisenerzförderung betrug (1938) in Algerien 3,0 Mill. t, in Tunis 
9:82 Mil. t. Die Phosphaterzeugung in Tunis 1938: 2,0 Mil (1987: 
1,8 Mill. t). 


Spanische Besitzungen in Nordafrika 
(Karte 33 BiC 12) 





Kapverdische Inseln (Karte 33 A/B 3) 


Die Kapverdischen Inseln sind portugiesische Kolonie. Auch sie 
sind wie die spanischen Kanarischen Inseln gebirgige Vulkaninseln 
(Vulkan Fogo, 2970 m), die unter großer Trockenheit infolge des fast 
ständig wehenden NO-Passats leiden. Wichtige Produkte sind Seo- 
salz, che, Kuffee und Bananen. Neben Getreide (Mais) werden 
auch 're Mengen Zuckerrohr geerntet. Die Viehhaltung be- 
schränkt sich, dem gebirgigen Charakter der Inseln entsprechend, 
im wesentlichen auf Ziegenhaltung (1930: 23300). 


Tanger-Zone (Karte 33 C1) 


Die Tanger-Zone ist ein internationalisiertes Gebiet, das auf Grund 
eines Abkommens vom Jahre 1923 und 1928 zwischen England, 
Frankreich, Spanien und Italien gebildet wurde. Die Zone ist ent- 
militarisiert und autonom. Gesamtfläche rund 583 qkm mit rd. 
80000 Einw, Hauptstadt Tanger an der Straße von Gibraltar 
(52000 Einw.). 

Libyen (Karte 33 E/F 2) 

Die italienische Kolonie Libyen wurde 1938 in das italienische 
Staatsgebiet eingegliedert. Einteilung in vier Provinzen: Tripolis, 
Misurata, Bengasi und Deva. Libyen ist nur im N, an den Küsten- 
ei ieten Tripolitaniens, besiedelt. Der größere südliche Teil ist 

üstengebiet (Libysche Wüste). Gesamtfläche 1773952 qkm mit 
insgesamt rd. 839000 Einw,, davon rd. 70000 Italiener. Hauptstadt 
Tripolis mit rd. 100000 Einw., davon rd. 35000 Italiener, 47000 
Araber und 17500 Juden. 1938 wurde ein Gesetzentwurf über be» 
sondere italienische Beeren ans rc für Muselmanen der vier 
libyschen Provinzen angenommen. Nachdem im März 1937 die neu- 
erbaute libysche Küstenstraße ein; ht wurde, wird die Koloni- 
sation des Landes nunmehr besc vorwärts getrieben. Die 
Siedlungen werden z. T. mit bereits vorhandenen zu dorfähnlichen 
Gebilden vereinigt. Neu entstanden bisher in Westlibyen die Dörfer 





















Oliveti, Giordani, Crispi, Gioda. In Ostlibyen wurden die euren 

lungen um 4 neue landwirtschaftliche a en 

Oberdan, D’Annuncio in der Prov. ttisti in Deva, 

Der libysche Kolonisationsplan sieht u.a. ee Bau einer großen 
tung vor, die für die Bedürfnisse des ganzen Djebel in des 
a ausreichen soll, Nach der Durchführung des ge 

weitschauenden Kolonisstionsplanes wird sich das Gesicht yon 

vollständig geändert haben. 


Ägypten (Karte33 7/6 2u.34.4/B2) 


Ägypten, das Gebiet des unteren N erstreckt sich als ein 
sehr schmaler, aber etwa 2000 km langer Streifen kultivierten und 
‚dichtbesiedelt Landes beiderseits des Stromes quer durch dem 
Wüstengürtel Nordafrikas. Nur im Nildelta erweitert es sich zu 

rößerer Breite. Der aus feuchten Tropenländern kommende Nil’ 
oh durch seine regelmäßig im Juli einsetzenden Überschwem« 
mungen dem Lande Wasser und fruchtbaren Schlamm. Soweit 
das Wasser geleitet werden kann, reichen die grünen Felder; hart 

ben beginnt die öde, gelbe Wüste, Riesige Stauwerke, besonders 
Dämme von Assuan und Nag’Hammäda und viele Kanäle ermög- 
lichen in neuerer Zeit auch die Bowässerung des Landes bei Den 
Wasserstand, so daß jetzt die Felder dauernd unter Frucht stel 
Ausnutzung des Nilwassers für die Landeskultur zwang die 
Bewohner schon in grauer Vorzeit zu straff organisierter Zusammen« 
arbeit. Zur Vorausberechnung des Eintretens der Nilschwelle und 
zur Wiederherstellung der durch die Überschwemmung verwischten 
'nzen der Felder war die Beherrschung von Astronomie, 
Foldmeßkunst und Bautechnik Vorbedingung. Bereits in den 
ältesten geschichtlichen Zeiten entstand daher im unteren Niltal 
eine hohe soziale, technische und künstlerische Kultur, die durch 
einen starken Staat gegen räuberische Überfälle der Nomaden 
geschützt wurde. — Politisch umfaßt Ägypten auch die Sinai-Halb- 
insel, ein ebenfalls wüstenhaft trockenes, nahezu menschenloeres 
Gebiet mit dem schroffen Granitgebirge des Sinai (2002 m). 

Das Klima ptens ist bei vorherrschenden Nordwinden ‚durch 
sehr heiße, regeniose Sommer und warme Winter gekennzeichnet, 
Nur während der kühleren Jahreszeit fallen im Nildelta nennens- 
werte Niederschläge. Oberägypten ist praktisch regenlos. 

ÄGYPTEN, arab. Misr, wurde 1904 britischer Schutzstaat; 

es unal ee Reg 1937 englisch. 

ügyptischer Vertrag. age itulationen, Auf- 

nahme in den Völkerbund. cNihimcht, 

kammersystem. Hauptstadt: Kai 

bisch; der Islam ist en ae BR ie ni 
13000 Mann stark; außerdem britische Truppen; Kriegsmarine: 
4 Schiffe mit 7222 t. Die Flags ‚e ist grün mit einem Halbmond und 
drei Sternen in der Mitte. Faiverstiät in Kairo. 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Auf et 
15905000 Menschen, das 15,6 Einwohner je 
Gesamtfläche jedoch nur 35170 qkm, also etwa $ a wirklich = 
siedelt sind, ist auf der besiedelten Fläche die Bevöl 
schr hoch (452,2 je qkm). In der Wüste leben etwa 40000 Nomaden. 







Die Bevölkerung besteht zu drei Vierteln aus Fellachen, die 
zum Teil mohammedanischer, zum Teil koptischer Religion sind 
und als Bauern die schwere Feldarbeit verrichten, ferner aus christ- 
lichen Kopten und Berbern. 


ichtige Städte in 1000 Einwohnern 






Die Hauptstadt Kairo, oberhalb des Nildeltas gelegen, ist bei 
weitem die größte Stadt Afrikas und durchaus von arabisch-orienta- 
lischem Charakter. Der bedeutendste Hafen ist Alexandria, der 
vier Fünftel des Außenhandels von Ägypten bewältigt. 

LANDWIRTSCHAFT. Von der gesamten Ackerfläche entfallen 
auf den Getreidebau etwa 1,7 Mill. ha, auf den Anbau von Futter- 
We rd. I Mill. ha und auf Industriepflanzen 0,7 Mill, ha. Dabei 

trägt die gesamte Ackerfläche jedoch nur rd. 2 Mill. ha. Der 
scheinbare über die vorhandene Ackerfläche hinausgehende Anbau 
von Getreide, Futter- und Industrie} beruht darauf, daß in 
dem fruchtbaren Schwemmland des Nils jährlich drei Ernten erzielt 
. Im Winter werden Weizen, Gerste, Bohnen und Klee gebaut, 

io im April geerntet werden; im Sommer werden vor allem Baum- 
wolle und Reis, im Herbst Mais und Durrahirse geerntet. Haupt- 
getreidefrüchte sind Mais (1938) mit 629000 ha und einer Ernte 
von 15,7 Mill. dz sowie Weizen mit 595000 ha und 12,5 Mill. dz 
Ertrag. Reis- (200000 ha) und Gerste- (111000 ha) Anbau sind 
geringer, Unter den Industriepflanzen steht die Baumwolle an erster 
Stelle mit (1938/39) 749000 ha und 3,8 Mill. dz Ertrag. An zweiter 
Stelle, jedoch in weitem Abstand, folgt Zuckerrohr mit (1938) 
1,6 Mill, de. Ägypten ist eines der wichtigsten Baumwolländer der 
Welt. Die einseitige Bevorzı ıg der Baumwollkultur durch England 
hat den Anbau von Getreide stark eingeschränkt, so daß Asypten 
viel Weizen und Maismehl einführen muß, Tabak darf nicht ut 
werden. Die Zigarettenindustrie verarbeitet nur ausländische h 
auf denen ein hoher Zoll liegt. Neben Getreide und Industriepflanzen 
spielt auch der Obst- und Gemüsebau eine bedeutende Rolle, Groß 
ist die Zitronenernte mit 1 Mill, da. Beim Gemüse spielen die 
Zwiebeln, ein wichtiger Ausfuhrartikel, eine große Rolle. 

BERGBAU UND INDUSTRIE. Die wichtigsten Bodenschätze 
Ägyptens sind Erdöl und Naturphosphate. Eine Anzahl anderer 
Vorkommen, so vor allem die Erzvorkommen an den Staudämmen 
von Assuan, werden noch nicht abgebaut. Pläne zur Erschliel 
dieser Vorkommen liegen jedoch bereits vor. Für die Industrialisierung 
des Landes, bei der das Eindringen fremden Kapitals nach Möglich- 
keit vermieden werden soll, wurde eine besondere Industriekommission 
gebildet. Die Hauptindustrie dürfte für lange Zeit jedoch noch die 
Zucekerindustrie bleiben. 

HANDEL UND VERKEHR. Die Außenhandelsumsätze steigen an. 
Der Wert der Einfuhr betrug (1937) 38,0 Mill. £ E., der der Ausfuhr 
39,8 Mill. £ E. Wichtige Ausfuhrwaren sind Baumwolle, Reis, Zwie- 
bein, Eier und Zigaretten. Infolge des schleppenden Zwiebelbsatzes 
ist die Zwiebelausfuhr neuerdings stark . Das Eisonbahnnetz 
ist mit 0,5km je 100 qkm dünn, der an Kraftwagen mit 
(1938) 31212 Stück oder 1 Kraftwagen je 509 Einwohner sehr gering. 
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Der Anglo-Ägyptische Sudan (x.34 pa. 


Der Anglo-Ägyptische Sudan umfaßt das Nilgebiet zı 
Britisch-Uganda und Belgisch-) Kon im S und pten im N u 
hat Anteil an der Westküste des Roten Meeres. N des Landes 
leidet unter wüstenhafter Trockenheit; der S, welcher auf 
das ostafrikanische Hochland hinaufreicht, er! 'hliche Sommer- 
niederschläge. Hier herrschen er an m äußersten S der 
tropische Regenwald. Die rägt 2611000 qkm, auf denen 
5946000 Menschen, also 2,3 je qkm, leben. 

auen und Weißen Nils ist das Land bei“ 


Baumwolle wird im Baraka-Delta in den Nordprovinzen, Kordofan 
und Mongola- Provinzen angebaut. Gummiarabikum wird in alt 
Wäldern von Kordofan, Fung und Cassalla gewonnen. Die Vie! 
nicht, unerheblich. „Die ee die 1 | 
nisse sind wolle, Kle) und Ölpflanzen. ns) 
noch Klfenbein, Vieh, Gold und Salz eine kowisse Rolle, Die Bene 
gung der wichtigsten landwirtschaftlichen Erzeugnisse fer 1938 
(in 1000dz): Mais 32 (1936: 123), Sesam 306, Baumwolle 555. 


Italienisch-Ostafrika  (K.310/D 48) 
Italienisch Ostafrika (Africa Orientale Italiana) ist. 1936 mus” 
der Vereinigung der Kolonien Eritrea und Italienisch-Somaliland 
mit dem nougewonnenen Abessinien entstanden. Dem heißen, wüsten- 
haft trockenen Küstentiefland am Roten Meer und Indischen Ozean 
steht das bis 4000 m aufragende, gut befeuchtete und zu landwirt- 
schaftlicher Nutzung geeignete Binnenhochland gegenüber. Fläche: 
1708000 qkm; Bevölkerung: 7600000 Einw., d.s. 4,4 E. = gkın. 
Äthiopien (früher Abekeinien) besteht aus den 
bezirken Amara, Galla und Sidama. Hasar und Addis Abeba, an doreil 
Spitze ein Gouverneur steht, In der Hauptstadt Addis Aheba residiert 
dor Generalgouverneur (Vizekönig). 


Wichtige Städte In 1000 E 





Eritrea besteht aus dem Küstentiefland am Roten Meer, dem 
nördlichen Teil des abessinischen Hochlandes (Hochfläche von As 
mara) und reicht nach W in das trockene Tiefland des Sudan, 
‚Nur das über 1500 m ansteigende Hochland hat ein für oe or- 
trägliches Klima. Hauptort ist Asmara (2500 m ü.d.M.). 

uf den grasreichen 'hen wird Viehzucht betrieben, Acker- 





wo ‚ebiet am oberen Baraka, Haupthafen ist a 

thiopien bildet ein ausgedehntes Hochland von 2000 m 
ao Höhe, das schroff über die Länder seiner Umgebung auf- 
ragt und in einzelnen Gebirgen 4000 m überschreitet (Ras Daschan 


4600 m). Wie natürliche Festungen erscheinen die von mächtigen 
Basaltdecken gebildeten, stark zerschluchteten Hochflächen (Ambas). 
Hauptfluß ist der dem Tanasee entströmende Blaue Nil, Äthiopien 
erhält im Sommer sehr reiche Niederschläge, der Winter ist 
trocken. Nach der Höhenlage unterscheidet man drei Klima- und 
„Kulturgürtel: 1. Die heiße, ungesunde, mit dichtem Tropenwald 
bedeckte Kolla (bis 1800 m); 2, Die mäßig warme, parkartige, 

ut besiedelte Woina Dega (1800-2500 m), das Hauptanbaugebiet 

‚thiopis (Getreide, Kaffee); 3. Die Kühle Dega (2500-3900 m), 
ein Wiesen- und Weideland mit vorherrschender Viehzucht. In SW 

von Äthiopien erstreckt sich die gebirgige Waldlandschaft Kafla, 
die neben Arabien als Urheimat des Kaffeebaumes gilt. 

Die Bewohner sind Hamiten von brauner Hautfarbe, die im 
Gegensatz zu den Negern Pflugbau treiben; außerdem Zuwanderer 

itischer Sprache und hellerer Hautfarbe. Die Bevölkerung be- 
‚steht etwa zur Hälfte aus Äthiopiern und gehört ee der 
christlichen koptischen Staatskirche an. 

Ackerbau und Viehzucht sind noch die wichtigsten Erwerbszweige. 
Haupterzeugnisse sind Baumwolle, Rohrzucker, Wein, Ölsaaten und 
Kaffee, Für die Nutzbarmachung der Bodenschätze ist italienischer- 
seits schon viel geschehen. Um das Land zu einer wirtschaftlichen 

Einheit zu entwickeln, wird auf den vorhandenen Rohstoffen eine 
Verarbeitungsindustrie aufgebaut, 

Die einzige Eisenbahnlinie des Landes (786 km) verbindet Addis 
Abeba mit dem französischen Hafen Dschibuti(vgl.8.210 unter Franz. 
Somaliküste). Hauptausfuhrwaren sind Häute und Felle, Kaffee 
und Wachs. Der Ausbau des Hafens von Assab wird 1941 fertig- 
sea sein. Seit der I nirsetnatet, Ken Italien wird das Land 
durch Autostraßen dem Verkehr ersch! 'n. Bis dahin gab ex hier 
kaum Straßen, zumeist waren es nur Pfade oder unbefestigte Kara- 
wanenwoge. Kaum 3 Jahre nach Gründung des Imperiums waren 
9 Hauptstraßen mit insgesamt 4594 km quer durch Äthiopien gebaut, 
Weitere 8000 km sollen noch gebaut werden. 


Britische Besitzungen in Ostafrika 
(Karte 33 G/H 4-6) 

Hierzu gehören Brit. Somaliland mit der Hauptstadt Berbera 
(15000-380000 Einw.; je nach warmer oder kalter Jahreszeit), 
Kenia-Kolonie mit der a Nairobi (50000 Einw.). das 
Schutzgebiet Uganda mit der Hauptstadt Mengo. weiter die 

‚biete Sansibar mit Pemba (Hauptstadt Sansibar, 45000 Einw.) 
jassaland (Hauptstadt Somba). 

Über die Größen- und Einwohnerverhältnisse dieser Besitzungen 
vgl. die Übersicht 8. 201. 

Das Gesamtgebiet ist ein te Itetes, durchschnittlich 
1200 m ü. d. M. gelegenes Hochland, von riesigen Vulkanen 
(Kenia) über wird und große Seen aufweist. Im O ist ihm ein 
schmales, feuchtheißes Küstentiefland vorgelagert. Südlich des 
‚Rufiji herrscht wintertrockenes Passatklima, nördlich davon 
das äquatoriale Monsunklima. Im Nordsommer (Juni bis Scp« 
tember) weht der Südostpassat, im Nordwinter (Dezember bis 
Februar) der Nordostmonsun. Nur den Gebirgen, wo die Luft zum 
Aufsteigen gezwungen wird, bringen die beider Strömungen Nieder- 
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'Steigungsregen). Das Flachland hat zwei lange - 
zeiten, die von- zwei Sp nen Regenzeiten während des 
Winterwechsels nach dem Zenitstand der Sonne im März, bis Mai und 
Oktober bis November unterbrochen werden. Die feuchten Gebirge 
tragen Urwald, sonst ist Ostafrika vorwiegend weites, durchgängigen 
Steppen- und Savannenland mit hohem Gras, einzelnen niedrigen 
Laubbäumen und mit großem Reichtum an Wild aller Art. 

Große Völkerwanderungen haben sich in Ostafrika vollzogen. Von 
N hor n Hamiten, vor alle die kriegerischen Massat, in das 
Gebiet der Bantuneger ein, von 8 die Sulurölker. Das Seenhochland. 
besitzt daher als G biet von Bantunegern, nilotischen Sudan 

und hellfarbenen hamitischen Nordafrikanern ein außerordent- 
lich buntes Völkergemisch. An der Küste setzten sich ferner die Arber 
fest und verheerten das Land durch Sklavenjagden. In der neuesten 
Zeit wandern in wachsendem Maße Inder in Hafenstädte ein. 

Für die Weltwirtschaft sind die Erzeugnisse der Plan! 
von , insbesondere Sisalhanf, Kautschuk, Baum: 
Bene Erdnüsse und Kaffee. 

traditionelle englische Politik, im Kolanialland nur Rohstoffe 
herstellen zu lassen und diese im Mutterland zu verarbeiten, wird 
auch in Britisch-Ostafrika in steigendem Maße durchbrochen. Man 
plant das Land mit s ui verarbeitenden Industrie- 
zweigen zu versehen. Die heute schon bestehenden Gerbereien, 
Fleisch- und Fruchtkonservenfabriken, Mühlen, Sägewerke usw. ge« 
hören zu den modernsten, die Afrika aufzuweisen hat, 


Französische Somaliküste (Kurtes1 4/05) 

Die französische Somaliküste umfaßt eine Gesamtfläche von rund. 
21000 qkm mit etwa 46000 Einw. Die Haupstadt ist Dschibuti mit 
14870 Einw., von denen 1221 Europäer und hierunter wieder 
923 Franzosen »ind. Von Dschibuti nach Addis Abeba führt eine 
Eisenbahn. Mit dem Ausbau des Straßennetzes in Italienisch-Ost- 
rika, vor allem also der Straße Assab-Addis Abeba, und der Fortig- 
stellung des Hafens Assab (voraussichtlich 1939) mit einem Tief; 
von 12 m, werden Dschibuti und die Bahn Dschibuti-Addir Abeba 
ihre Bedeutung als Hafen und Zubringerlinie nach dem abessinischen 
Hinterland verlieren, zumal die Bahn Dschibuti-Addis-Abeba wegen 
ihrer hohen Baukosten betriebsteuer und bei einer Höchstförderung 
von 1500 t täglich in beiden Richtungen verhältnismäßig wenig 
leistungsfähig ist. 








Mogambique (Karte 33.6 677) 
Mogambique oder Portugiesisch-Ostafrika ist Durchfuhrland zu den 
im Hinterland gelegenen britischen Kolonien Nord- und Südrhodesien. 
Bei der an sich schon geringen Bevölkerungsdichte mußte sich die 
zeitweise starke Abwanderung der Einheimischen als Arbeiter in 
die Goldfelder Transvaals auf das Wirtschaftsleben der Kolonie 
besonders ungünstig auswirken. Die Küste ist fach und sumpfig. 
dahinter steigt das Land rasch an; südlich des Sambesi sind die 
Gebirge niedriger und Inufen im Süden der Kolonie (Gass-Land) 
in eine weite Steppe aus. Haupterzeugnisse sind Mais, Zuckerrohr, 
Kaffee, Erdnüsse und Sesam. 


Deutseh-Ostafrika (siehe Seite 218) 
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Mauritius, Seychellen, Amiranten 
(Karte 33 H/J 5 und 7) 
ius, die Seychellen und Amiranten sind britischer Besitz. 
Mauritius ist eine vulkanische Insel mit feuchtem, aber durch die 
+ starke Passatbrise gesundem Klima. Die Seychellen und Amiranten 
sind mit Ausnahme von Mah6 (915 m) und Silhouette (715 m) 
niedrige Koralleninseln. Auf Mauritius ist die weitaus wichtigste 
Frucht das Zuckerrohr (1937: 58000 ha), daneben werden noch 
Mais, Tabak, Erdnüsse und Gewürze angebaut; auf den Seychellen 
und Amiranten sind Kokosnüsse das Haupterzengnis. 






Madagaskar und Reunion 
(Karte 33 H}J 6/7) 

Die große Insel Madagaskar, Reunion und die Gruppe der Komoren 
sind französischer Besitz. Madagaskar, ein nach W geneigtes Tafel- 
land mit aufgesetzten Vulkanen (Ankaratra-Massiv 2644 m), liegt 
im Bereich des Südostpassats, welcher der steil aufragenden Ont- 
seite reiche Niederschläge bringt. Der ungesunde, feuchtheiße Küsten- 
strich im O liefert tropische Produkte, vor allem Reis (1937: 6,4 Mill. 
dr), Zuckerrohr, Kaffee, Kakao, Kautschuk und Vanille. Auf dem 
trockeneren, grasreichen Savannenhochland ist die Viehzucht der 
wichtigste Erwerbszweig (1936: 4,99 Mill. Stück Rindvich). Mada- 
guakar wird vorwiegend von malaiischen Howas bewohnt, die als 

ühne Seefahrer von Indonesien über den Ozean gekommen sind 
und die herrschende Rasse wurden. Reunion und die Komoren sind 
vulkanische Inseln mit gesundem Klima. Haupterzeugnisse dieser 
Inseln sind Zucker (1938% 9,1 Mill. da). Rum, Vanille und andere 
Gewürze. Auf Madagaskar wurden Erdölschürfungen fündig. 


Britische Besitzungen in Südafrika 


(Karte 33) 
Zu den britischen Besitzungen in Südafrika gehören einmal die 
drei Kronkolonien Nordrhodesien (Hauptstadt Läiviı ), Süd- 


rhodesien (Hauptstadt Salisbury mit 33000 Einw.) und Betschuan«- 
land (Hauptstadt Mafeking). weiter die Schutzgebiete Swasiland 
( it Mbabane) und Basutoland (Hauptstadt Maseru) sowie 
das inium der Südafrikanischen Union, 

Das südliche Endland des afrikanischen Kontinents, welches nach 
N etwa bis zum Sambesi und Kunene reicht, wird größtenteils von 
einem gewaltigen Binnenhochland eingenommen, dessen Rand- 


gebirge mauerartig schroff, jedoch meist in mehreren Steilstufen zu 
schmalen Küstenvorländern abfallen. Infolge einer jungen Hebung 
des Kontinents ist die bis zum Fuße des reichende 


Küstenabdachung ein durch die Flüsse stark zerschnittenes Berg- 


und H 3 

Das %0-1200 m über dem Meere gelegene Binnenhochland, die 
Kalahari, bildet das zentrale Aufschüttungsbecken und ist 
destrockenen Klimas abflußlos; im O und $steigt das Kalahari 
zu einem hohen Tafelland an, das in den Drakensbergen des Basuto- 
hochlundes den höchsten Gipfel Südafrikas, den Cathkin Peak 


ir ° 2ı1 





(3660 m), aufweist, ch S bricht der erhöhte Rand des Kalahari- 
beckens in einer steilen Schichtstufe zur großen Karru ab, einer 
‚800-1000 m ü.d.M. gelegenen Hochfläche, an die sich im 8 das, 
Faltengebirge des Kaplandes anschließt. Der Westrand des Binnen- 
hochlandes ist nicht so einheitlich entwickelt: er steigt in den Auas- 

(Südwestafrika) auf 2000 m an und setzt sich nordwärts im 
‚Planalto (2600 m) fort. Vom Konzobecken wird Südafrika durch die 
breite Lundaschwelle getrennt. Da die Wasserscheide meist dicht 
am Steilrand des Binnenhochlandes verläuft, strömen die Hauptflüsse, 
der Sambesi, Limpopo, Oranje und Kunene, zunächst nach dem 
inneren Becken, um dann das Randhochland zu durchbrechen. Der 
Sambesi fließt nach S über die Hochfläche, stürzt in den berühmten 
Viktoriafällen 110 m tief senkrecht in eine Schlucht hinab und wendet. 
sich nach O zum Indischen Ozean. Der Oranje entspringt auf den 
Drakensbergen und durchquert das ganze südafrikanische Hochland 
nach W zum Atlantischen Ozenn. 

Das Klima ist nicht einheitlich. Die Westseite Südafrikas ist in- 
folge des kalten Ber astromes, der keine Feuchtigkeit abgeben 
kann, außerordentlich trocken. Die Ostseite erhält dagegen von 
der warmen Mi anbiqueehröining durch den Südostpassat reiche 
Niederschl Der Ostabfall des Hochlandes ist Pason im 
8 mit stas chem Hochwald überzogen. Im trockenen kontinen- 
talen Innern, das schroffe ergeie, zwischen Tag 
und Nacht aufweist und dem auch scharfe Fröste in den Winter- 
nächten nicht fehlen, folgt auf das Gebirgsgrasland die Dorn- 
Rus 0, die nach W in die Halbwüste der Kalahari über- 

Erna hat ein angenehmes, dem der Mittelmeer- 
ander hai Klima mit Winterregen. 

Die eingeborene Bevölkerung Südafrikas besteht hauptsächlich 
aus Bantunegern (Kaffern, Betschuanen, Herero), die besonders 
den klimatisch günstigeren Ostteil Südafrikas und den feuchteren 
N Südwestafrikas bewohnen. Die Hereros sind nomadische Vich- 
züchter, die Kaffern und Betschuanen seßhafte Ackerbauer, aber 
such mit bedeutender Viehzucht. Die Bantuneger haben die klein- 
wüchsigen gelben Buschmänner und die Hottentotten, die ursprüng- 
lich die ganze West hälfte Südafrikas einnahmen, in die Trockengebiete 
zurückgedrängt. 

Das gesunde Klima gestattet die Ansiedlung von Weißen in großem 
Umfange. Holländer, Briten und Deutsche haben das Land er- 
schlossen und besiedelt. 

Die KRONKOLONIEN und SCHUTZGEBIETE. Ithodesia wird 
durch den Sambexi in das größere Nordrhodesia und das kleinere a 
ee (Matabele- und Maschonaland) geteilt, Der größte Tı 

Rhodesias, besonders Südrhodesias, verfügt über große Wehdefächen 
und viel anbaufähiges Land. Viehzucht nn Molkereiwirtschaft er- 
zielen in Südrhodesin erhebliche Ausfuhrüberschüsse. Wichtige Er- 
zeugnisse sind ferner Mais, Tabak. Kaffee, Erdnüsse, Südfrüchte, 
An Bodenschätzen sind u. a. Kupfer, Zink, Manganerz, Kobalt, 
Vanadium, Silber und Gold vorhanden. Auch in Betschuanaland 
überwiegt die Viehzucht. An Bodenschätzen sind Gold und Silber 
zu nennen. Im Swasiland und Basutoland werden Mais, Borghunag 
Weizen und Baumwolle gewonnen. Während das Basut 
an Mineralien ist, sollen im Swasiland sich die verschiedensten 
Bodenschätze finden. Zur Zeit werden diese jedoch auch noch nicht. 
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ausgewertet. Die Rhodesische Bahnlinie verbindet die Kapkolonie 
mit Belgisch-Kongo und Portugiesisch-Ostafrika; sie verläuft durch 
das Betschuanaland, Süd- und Nordrhodesia. Gesamtstrecke: 
4306 km. 





Die SÜDAFRIKANISCHE UNION, amtlich Union 
outh Africa, ist seit 19/0 Dominion des Bri- 


of s 
tischen 








iches. Die Union besteht aus den vier 
Staaten Kaplandsüdlich vom Oranjefluß; Oranje- 
freistaat und Transvaal auf dem Ostrand des 
Binnenhochlandes, und Natal in dem Stufenland 
zwischen den Drakensbergen und der Küste des Indischen Ozeans. 








Wichtige Städte (1936) in 1000 Einwohnern 


(in Klammern ie weiße Kevölkerung) 


‚Johanaeshur Port Eiteabeih Benont - .. 84 (21) 
108 109 (58) | Germiston. 78 (88) 
Kapntndt „222 (106) ) | itoemfonteln 65 (30) | Speinas. +. N (16) 





Allgemeines Wahlrecht (gewisse Einschränkungen für Eingeborene); 
Zweikammersystem, Weitgehende Autonomie der Gliedstaaten. Die 
Verwaltung der britischen Schutzgebiete Raswtoland, Betschuana- 
Fund, Swasiland und der deutschen Kolonie Deutsch-Südiwestafrika als 
Mandatsgebiet des Völkerbundes ist der Sädafrikanischen Union über- 
tragen worden. Bundeshauptstadt: Pretoria. Amt sprachen: 
englisch und afriknans (kapholländisch). Fläche Mill. qkm, Be- 
völkerung 9,8 Mill. E.. d.s. 8,0 E. je qkm. Flagge: gold-weiß-blau. 











Lond- u. Forstwirtschaft 
Bergbau u Industrie 
Handel u.Verkehr 
Übrige Berufe 


LANDWIRTSCHAFT. Der Ackerbau istnaturgemäßaufdie besser 
beregneten Gebiete beschränkt. Weizen wird hauptsächlich im Kap- 
land, Mais in Transvaal und im Oranjefreistaat gebaut. Im feucht- 
warmen Küstenland Natals sind die subtropischen und tropischen 
Kulturen, vor allem Zuckerrohr, Südfrüchte und Tee, von großer 
Bedeutung. Tabak und Baumwolle gewinnen in Transvaal an Raum. 
Geerntet wurde ‚esamt (1938/39) 25.4 Mill. dz Mais, 4,7 Mill. dz 
Weizen; (193 Mill. dz Rohrzue 351000 kg Tee; (1937/38) 
1,4 Mill, 953000 dz Apfelsii 145000 dz Mandarinen 
und Pampelmusen (Ausfuhrmenge), 120680 dz Tabak und 1000 dz 
Brass 

Für die Weißen ist die Viehzucht mit Molkereiwirtschaft der 
wichtigste landwirtschaftliche Erwerbszweig. Gezählt wurden (1936) 
11 Mill. Stück Rindvieh und ( ) 39, 9Mill. Schafe, daneben 6,3 Mill. 
Ziegen und 1,1 Mill. Schweine. Unbedeutend dagegen ist der Be- 
stand an Pferden, Eseln und Maultieren. 

BERGBAU UND INDUSTRIE. Die Industrialisierung schreitet 
schnell vorwärts. Große Bedeutung gewinnt die Elektrifizierung des 
Landes durch den Bau großer Kraftwerke, Transvaal besitzt reiche 
Goldfelder bei Johannesburg; Diamanten werden besonders in 
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Kimberley, Protoria 
sowie in der Namib 
Südwestafrikas - 
wonnen; Kupfer, Bi 
und Zinn im Otavi- 
bergland in Süd- 
westafrika; Kohle in 
Transvasl und in 
Nordwestnatal. Die 
Union ist das wich- 
tigste golderzeu- 
gende Land der 
Erde (Erzeugung 





Unzen 
bei einer Welter- 
zeugung von rd. 35 
Mill, Unzen). 

HANDEL UND VERKEHR, Die Südafrikanische Union verfügt 
bereits über ein gut ausgebautes Eisenbahnnetz. Kapstadt soll der 
Endpunkt einer durch den ganzen Kontinent führenden Eisenbahn 
Kairo— It werden. Die Haupthäfen der Union sind Kapstadt, 
Durban, Walßschbucht. 


Deutsch-Südwestafrika siehe Seite 217 








Angola (Karte 33 E/F 6) 
Angola oder Portugiesisch-Westafrika ist mit der zugehörigen 
Exklave Kalinda portugiesische Besitzung. Das Land steigt von 
der dürren Küste stufenartig zu dem innerafrikanischen Hochland 
an, Das Klima ist an der Küste feucht und ungesund, bessert sich. 
jedoch nach dem höhergelogenen Innern. Hauptstadt ist St. Paulo 
de Loanda, weitere wichtige Städte Benguella, Lobito und Hunmbo 
(die zukünftige Haupstadt Nova Lisboa). Wichtige Bodenprodukte 
sind Mais, Kaffee, Zuckerrohr, Erdnüsse, In der Viehhaltung stehen. 
die Rinder mit (1935) 1,9 Mill. Stück weitaus an erster Stelle. An 
Bodenschätzen sind Kupfer und Diamanten erwähnenswert. 





Belgisch-Kongo (Karte 33 E/P 5) 

Mit rund 2,3 Mill. qkm ist der belgische Kongo die größte zu- 
sammenhängende fremdländische Besitzung in Mittelafriku. Haupt- 
stadt ist Löopoldville, Das mit dichtem tropischem Regenwald 
überdockte Kongobecken (300-500 m) bildet eine flache, kreis- 
förmige Schüssel und ist gewissermaßen das kleinere Gegenstück 
zum Ämazonastiefland. Aber während dieses sich zum Ozean öffnet, 
wird das Kongobecken durch die bis 2000 m ansteigende Guinea- 
schwelle vom Meere abgeriegelt. Im S trennt die 1600 m hobe Lunda- 
schwelle das Kongobecken vom Kalaharibecken Südafrikas. Die 
starken Niederschläge führen zur Entwicklung mächtiger Ströme, 
des Lualaba und Luapula, Ubangi und Kassai, die sich im Kongo 
vereinigen. Von den Stanley-Fällen bis zum Stanley-Pool, einem 
inselreichen Sce von der Größe des Bodensees, fließt der Kongo mit 
geringem Gofälle, dann durchbricht er in einem 500 m tiefen, engen 
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Tal mit gewaltigen Stromschnellen die Guineaschwelle. Die Waaser- 
führung dos Riesenstroms schwankt zwischen 30000 und 120000 chm 
in der Sekunde an der Mündung. Vom Meere her ist der Kongo nur 
bis Matadi schiffbar. Eisenbahnen umgehen die Stromschnellen und 


„ schließen das ige Wasserstraßennetz des Innern an das Meeran. 
Das große Urwaldgebiet ist naturgemäß nur sehr dünn besiedelt. 
Den Neger des U ernährt der Hackbau auf kleinen Rodu 


flächen, während die Zwergvölker ( ‚äen) hauptsächlich von der 
Jagd leben. Die Erschließung des Urwaldgebietes durch Ruropäer 
hat erst in der neueren Zeit größere Fortschritte gemacht. Die wich- 
tigsten Erzeugnisse sind Palmnüsse und Palmöl, ferner Edelhölzer, 
Kaffee, Zuckerrohr, Zimt und Kakao. Im Hochland von Katanga 
(im S von Belgisch-Kongo) werden die außerordentlich reichen 
Kupfer-, Kobalt- und Zinnerzlager von der Union Minitre du Haut 
Katangn abgebaut. Auch Uranerze zur Herstellung von Radium 
worden gewonnen. Mittelpunkt des Bergbaubezirks ist Elisabethville, 


Französisch-Äquatorialafrika 
(Karte 33 E 3-5) 

Annähernd ebenso groß wie der Belgische Kongo wird Franziwisch- 
Äquntorialafrika mit der Hauptstadt Brassaville vom Belgisch-Nongo 
durch den Kon:o und Ubangi getrennt, Im W verläuft die Grenze 
‚zogen Deutsch-Kamerun otwa entlang dem der zugleich auch 
otwa dio Begrenzung des Kongobeckens nach W bildet. So weist zum 
mindesten der Südteil Französ. Äquatorinlafrikas, der früher auch 
die Bezeichnung Französischer Kongo trug, klimatisch und wirt- 
schaftlich große Ähnlichkeit mit Belgisch-Kongo auf. Im ganzen 
umfaßt das Gebiet entwicklungsfähige Ländereien, was besonders 
von dem Schwemmland am unteren Schari gilt. Die wirtschaft- 
lichen Möglichkeiten können jedoch zur Zeit infolge der geringen 
Verkehrserschließung noch nicht ausgewertet werden. 
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Säo Thom& und Prineipe (Karte 33 D 05) 

Die Inseln Säo Thom und Principe, die beiden mittleren der vier 

vulkanischen Guinca-Inseln, gehören zu Portugal. Das Klima ist 

auf Säo Thome gesünder als auf Principe. Angebaut werden Kaffex, 
Kakao, Mais und verschiedene Gewürze. 


Spanisch Guinea (Karte 33 DE 45) 

Spanisch-Guinea setzt «ich zusammen aus dem nördlich Gabun 
an der Küste Westafrikas gelegenen Rio Muni sowie den beiden 
Hunters le ankafschen Iepimgwsonget Kant Palm: 
uni erzeugen die M r Kautschuk, Im- 
kerne und Palmöl. Im wesentlichen liefert es aber die Arbeiter für 
den Plantagenbau auf der Insel Fernando Po. Diese bildet ein langes, 
breites Viereck und steigt steil vom Meer aus an. Der Boden ist frucht- 
bar und bringt neben Mais, Reis und Bananen, Kakao, Zuckerrohr, 
Baumwolle, Tabak. Bedeutend ist auch die Rindvichhaltung sowie 
der Fischfang. Annobon ist die südlichste und kleinste der Guinea- 
Inseln, sie ist ebenfalls gebirgig, fruchtbar und hat ein gesundes Klima. 
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Erfrischungsinseln (Karte 2 EP 46) 


Zu den Erfrischungsinseln, britischen Kronkolonien, gehören die 
im Atlantischen Ozean gelegenen Inseln Ascension, St. Helena und 
Tristan da Cunha. Die Inseln sind für Eı ‚d politisch von gewisser 
Bedeutung. So wurde z. Z. im Zuge des Ausbaus der Kaproute 
der Ausbau St. Helenas zum Flottenstützpunkt beschlossen. 


Europäische Besitzungen in Westafrika und Liberia 
(Karte 33 A-E 3/4) 


Politisch ist Westafrika eingeteilt in (Deutsch-)Togo (s. 8. 220 
Britisch-Westafrika (Nigeria, Goldküste, Sierra Leone, Gambin) 
Französisch-Westafrika (Niger-Kolonie, Dahome, Elfenbeinküste, 
Französisch-Sudan, Französisch-Guinen, Senegal, Mauritanien, Kreis 
Dakar), Portugiesisch-Guinea und die Negerrepublik Liberia, Im 
einzelnen zeigt die Übersicht auf S. 201 die Größen» und Bevölke- 
rungsverhältnisse. 

Zwischen der Wüste Sahara im N und den stets feuchten Urwald- 

‚ebieten der Oberguinenküste und des K: bildet der Sudan ein, 
1000 km breites rgangsgebiet. Der westliche oder Hochsudan. 
steigt im Nimbagebirge bis 1650 m an und umfaßt im W das E 
reiche Hochland von Futs Djalon, von dem der Niger nach NO, 
Senegal und Gambia nach NW strömen; der 4200 km lange Niger 
fließt weit bis ins Innere an den Rand der Sahara, um sich dann 
nach SO zu wenden, die Nordguineaschwelle zu durchbrechen und. 
mit einem weitverzweigten Delt den Golf von Guinea zu münden. 
Die Südgrenze des westlichen Sudan bilden die Be der N 
schwelle, welche sich ziemlich rasch zur Oberguineaküste abdachen. 

Das Klima des Sudan wird durch drei Jahreszeiten gekennzeit 
net: die kühle Trockenzeit von Oktober bis März, die heiße Trocken: 
zeit von März bis Mai oder Anfang ‚Jun, in dor die Schattentempera- 
turen zuweilen 50° überschreiten, und die sommerliche Regenzeit von 
Juni bis September. Der Niederschlagsverteilung entsprechend zeigt: 
der Sudan den allmählichen Übergang von dem fast wüstenhal 
trockenen N, wo nur dürftige, von Dornsträuchern durchsetzte Gras: 
und Dornbuschsteppe herrscht, die „Sahel“ der Araber, über die 
Laubbuschsteppe zum Savannenland des südlichen Sudan, an dus 
sich der tropische Regenwald von Ol inen anschließt. 

Der Sudan („„Land der Schwarzen“) wird von den Sudannegern 
bewohnt, die auf einer ziemlich hohen Kulturstufe stehen, Über die 
dunkelfarbigen Neger haben sich hellhäutige Nordafrikaner gebreitet, 
im W die mohammedanischen, Viehzucht treibenden Fulbe, im O- 
die Araber, während die Haussa als Händler über den ganzen 
mittleren und westlichen Sudan verbreitet sind. Hackbau und Vieh- 
zucht bilden die Grundlage des Wirtschaftslebens der Eingeborenen, 
und zwar überwiegt im trockenen N die Viehzucht, im feuchten 8 
der Anbau von Durrahirse, Mais, Reis, Bananen, Erdnüssen, Baum- 
wolle und Indigo. Zu hoher Entwicklung sind Töpferei, Eisengewin- 
nung, Bronzeguß, Holzschnitzerei, Lederverarbeitung, Weberei und 
Färberei gelangt. Von den Kolonien igerin die am weitesten 
wickelte im tropischen Afrika. Nigeria ist eins der reichsten 
palmengebiete. 
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Wichtige Erzeugnisse der Kolonislwirtschaft sind Palmöl und 
Palmkerne, Kakao, Erdnüsse, Edelhölzer, besonders Mahagoni, 


Kautschuk, Baumwolle. 

Der Bergbau liefert Zinn, Kohle, Gold. Die Namen Elfenbeinküste, 
Goldküste (1938: 0,7 Mill. Unzen Gold) erinnern daran, welche Pro- 
dukte hier hauptsächlich gehandelt worden sind. Im Rahmen der 
Aufbaupläne der französischen Kolonie gewinnt das Projekt der 
'Trans-Sahara-Bahn besondere Bedeutung. An der Elfenheinküste 
wird als neuer Ausfuhrhafen der von Abedshan entstehen. 








Die deutschen Schutzgebiete in Afrika (x. 33) 


In den ‚Jahren 1884-1890 erwarb das Deutsche Reich auf fried- 
lichem Wege durch Verträge vier Schutzgebiete in Afrika. um für 
seinen Handel neue Bezugs- und Absatzgebiete und für das dicht 
bevölkerte Mutterland neuen Siedlungsraum zu gewinnen. Unter 
der dentschen Verwaltung vollzog sich eine großzügige Erforschung 
und Erschließung und damit eine rasche wirtschaftliche Entwicklung 
der Schutzgebiete, die durch den Weltkrieg jäh unterbrochen wurde. 
Gegen alles Recht wurde Deutschland durch das Diktat von Ver- 
sailles seiner sämtlichen Schutzgebiete beraubt. Mehr denn je sind 
Kolonien für Deutschland eine Lebensnotwendigkeit, da sie allein 
die Versorgung mit Rohstoffen aus tropischen Ländern ermöglichen, 
ohne daß die dafür verausgabten Summen dem Nationalvermögen 
verloren gehen. Deutschland hat durch die in seinen Schutzgebieten 
geleistete Kulturarbeit auch ein Recht auf ihren Beritz erworben, 

Von den deutschen Schutzgebiete in Afrikasind Deutsch-Ostafrika, 
Kamerun und Togo tropische Pflanzungskolonien, während im 
regenarmen aubtropischen Deutsch-Südwestafrika die Farmwirt- 
schaft vorherrscht. 

DEUTSCH-SÜDWESTAFRIKA, seit 1884 deutsches Schutz- 
‚gebiet; seit 1920 als Mandatsgebiet von der Südafrikanischen Union 
verwaltet. Regierungasitz: Windhuk (16000 Einw.. 1862 m 
ü. d. M.). Bevölkerung 359000, davon 31600 Weiße; Zahl der 
Deutschen 1913: 12202; 1937: 13500. Die farbige Bevölkerung 
besteht aus den beiden Bantunegerstämmen der Herero und Berg- 
damara, den Hottentotten, den Rehobother Bastards, die durch Ver- 
mischung der Buren und Hottentotten entstanden sind, und den 
nomadisch lebenden Buschmännern. 

Deutsch-Südwestafrika besteht aus drei verschiedenen Gebieten. 
Längs der hafenarmen, brandungsreichen Westküste zieht sich die 
100-150 km breite Namibwüste hin, in deren Sanden besonders 
südlich von Lüderitzbucht die Diamanten vorkommen. Inselartig 
erhebt sich nördlich von Swakopmund der Brandberg (2610 m) aus 
der Namib, der höchste Berg jwestafrikas. Nach O steigt das 
Land stufenförmig zu dem durchschnittlich 1000-1500 m ü- d. M. 
gelegenen Binnen! ‚nd an, aus dem im S in Groß-Namaland die 
Karrasberge (2200 m), in der Mitte im Damaraland (Windhuker 
Hochland) die Auasberge (2483 m), im N der Waterberg (1857 m) 
aufragen. Nach O geht das besiedelte südwestafrikanische Hochland 
in die unbewohnte Kalaharisteppe über. 

Der ablandig wehende Südostpassat und die kühle Benguella- 
strömung, die keine Feuchtigkeit abgeben kann, bewirken die große 
Trockenheit Südwestafrikas. Nur das innere Hochland und der schon 












ziemlich tropische N sind besser beregnet und weisen außer di 
Dornbuschwäldern große Grasflächen i 
Weideland bi 








1,5 Mill. Karakulschafen, 900000 Schafen und. 
mögliche Umfang der Rinderhaltung wird 
tz 





gesc 
Zeit hat die Mülchwirtschaft mit Butter- und Käse- 
bereitung eine größere Bedeutung erlangt. Der Ackerbau ist mit Aus 
nahme des etwas stärker beregneten N auf künstliche Bewässeı 
angewiesen. 

An Bodenschätzen werden gewonnen im Otavibergland Kupfer, 
Blei und Zinn; bei Läderitzbucht Diamanten aus dem Sande der 





Ifisch- 
wakopmund) und Lüderitzbucht (15000 Einw. 
‚m Kriege bestanden folgende enbahnstreckei 
indhuk (382 km); Läderitzbucht-Keetmannshop 
Abzweigung nach Kalkfontein; Windhuk-Keetmannshi 
(507 km); die Otavibahn mit Abzweigung nach Grotfontein (671 km) 
Später wurde das südwestafrikanische Netz an das der Union an- 
geschlossen, die Walfischbucht mit Swakopmund, Gobabis mit 
Windhuk verbunden. Insgesamt waren /9/3 2104 km Eisenbahnen 
gebaut, zu denen später nur 206 km hinzugekommen sind. Durch die 
Erschließungsarbeit der Deutschen, die in Kultur und Wirtschaft 
führend sind, ist Südwostafrika auch heute ein vorwiegend deut- 
sches Land. Ein Luftpostdienst mit Junkersflugzeugen besteht 
1932 auf den Strecken ee ge = ton 
Kimberley sowie Windhuk-Okahandja-Grotfontain und V Indhuk- 
Swakopmund-Walfischbucht. Im Schiffsverkehr steht Deutschland 
mit den Dampfern der Woermann- und Deutschen Ostafrika-Linie 
ebenfalls an erster Stelle. 

DEUTSCH-OSTAFRIKA, seit 1890 deutsches Schutzgebiet, seit 
1920 von Großbritannien als Mandat Tanganjika-Territorium, der 
NW (Ruanda und Urundi) von Belgien als Mandat verwaltet. Haupt- 
stadt: Daressalam. Deutsch-Ostafrika ist mit rund 1 Mill. qkm Fläche 
die größte deutsche Kolonie. Die Zahl der Eingeborenen (Bantunegel 
und Hamiten) beträgt 8,6 Mill., davon 5,1 Mill. im Tangan, jikagebiet, 
3,5 Mill. in den dicht bevölkerten Provinzen Ruanda und Urundi. Im 
britischen Mandatsgebiet loben etwa 8500 Weiße, darunter über 
2000 Deutsche (1913: 4107 Deutsche); ferner rund 25000 Inder, 
deren Zahl in letzter Zeit stark zugenommen hat. 

Deutsch.Ostafrika wird größtenteils von einem durchschnittlich 
1200 m ü.d. M. gelegenen, aus Granit, Gneisund Schiefer bestehenden 
Hochland eingenommen, das stufenförmig aus einem schmalen, 
feuchtheißen Küstentiefland aufsteigt. Den Ostrand des steppen- 
artigen Binnenhochlandes bilden die Bergländer von Usambara, 
Nguru, Ussagara (Uluguru-Berge 2420 m) und Uhehe, während im W 
das zentralafrikanische Grabensystem mit dem Kiwu-, Tany njika- 
und Njassasee die Grenze bilden. Ein zweiter steilrandiger Graben- 
bruch erstreckt sich zwischen der riesigen flachen Schüssel des. 
Viktoriasees und dem Ostrand des Hochlandes. In seinem Bereich 
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liegen der Natron- und der Njarasasee. Gewaltige vulkanische Massen 
sind an den Störungslinien an die Oberfläche und bauen 
das Hochland der Riesenkrater und den Kiliman- 
dscharo (Kibo 6010, Mawensi 5150 m) auf. Die meisten Flüsse (Pangani, 
Rufiji, Rowuma) sind 'n zahlreicher Stromschnellen für die 
“Schiffahrt nicht geeignet. Das Klima an der Küste ist tropisch heiß 
(Daressalam Jan. 27,8°, Juli 23,2°), auf dem Binnenhochland kühler 
und trocken. Bezeichnend ist der Wechsel von langen Trockenzeiten 
Nur di Ging erhalte. kräftige Seigungregen, während nut den 
Nur die Gebirge erhalten kräftige Steii 5 auf 
weiten Hochflächen der durchlässige Ta Tabertitoden die Trocken- 
heit noch verstärkt. Steppen und Savannen sind daher vorherrachend. 
Die Eingeborenen bauen für ihren Bedarf Hirse, Mais, Hülsen- 
früchte, Bananen. Hau; ugnisse der Pflanzungen sind: Sisal- 
ze Kaffee, Erdnüsse. Wichtige Ausfuhrgüter 
sind ferner Gold, Häute und Felle. Dabei ist zu beachten, daß die 
Möglichkeiten der Goldgewinnung bisher bei weiter noch nicht aus- 
gewertet wurden. Ebenso wird auch die Gewinnung von Diamanten 
sowie der übrigen Erze usw. im Interesse der südafrikanischen Erzeu- 
gung künstlich niedrig gehalten. An der mit Korallenriffen besetzten 





Küste sind Daressalam und Tanga die Haupthäfen. Das größtenteils 
von der deutschen Verw: gebaute Eisenbahnnetz hat 2214 km 
Länge; es umfaßt; 1. Die Mi [bahn Daressalam-Tabora-Kigoma 


(1247 km) mit Zweiglinien nach Muansa und Kin; 2. Die 
Usambarabahn Tange-Moschi-Aruscha. In neuerer Zeit hat sich der 
Kraftwagen und Flugverkehr stark entwickelt. Die wichtigsten Flug- 
häfen sind Moschi, Dodomar, Mbeja. Wichtige Orte: Daressalam 
(35000 Einw.), Udschidschi (25000), Kigoma (15000), Pangani (14000), 
Tabora (13000). 

KAMERUN, seit 1884 deutsches Schutzgebiet. 1920 wurden von 
Altkamerun (518421 qkm) der größere Teil französischen Mandats- 
we (419028 qkm), der kleinere im NW britisches (88268 qkm); 

‚kamerun (der 1911 von Frankreich abgetretene Streifen im S) 
mit 270000 qkm wurde dagegen wieder mit Französisch-Äquatorial- 
afrika vereinigt. Sitz der französischen Mandataverwaltung: Jaunde 
(25000 Einw.). 

Einem etwa 200 kın breiten Küstenvorland entsteigt im N hart 
an der Küste der mächtige Vulkankegel des Kamerunberges (4070 m). 
Das ganze Innere ist Hochland, das in den vulkanischen Manenguba- 
Bergen und in Adamana bis 3000 m ansteigt und nach O in einem 
Stelltand zum Tschadseebecken abbricht. Nach Ssenkt sich die wellige, 
von einzelnen Inselbergen kan Hochfläche allmählich zum 
Kongobecken. Die Küste, namentlich der Kamerunberg. gehören mit 
10-11 m Regenhöhe zu den niederschlagsreichsten Gebieten der 





Erde und tragen üppi; tropiı Urwald, der auch das süd- 
liche Binnenhachlard bedeckt. ittel- und Nordkamerun bilden da- 
ein offenes Grasland mit Galeriewäldern an den Flüssen 





Bevölkerung (3.2 Mill.; davon im französischen 2,4, im briti- 
‚chen 0,8 Mill.) besteht im regenreichen Waldland aus Bantu-, im 
trockenen Hochland (Grasland) aus Sudannegern. Die Zahl der 
Weißen beträgt im französischen Teil etwa 2000, davon nur 
82 Deutsche; im britischen 300, davon 180 Deutsche (1913: 
1643 Deutsche in Kamerun). Seit 1925 befinden sich die Pflanzungen 
am Kamerunberg wieder in deutschem Besitz. Haupterzeugnisse 
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dieser Großpflanzungen sind: Kakao, Bananen, Kautschuk, Palı 
und Palmkerne sowie neuerdings Kaffee und Erdnüsse. Die Banane: 
werden mit deutschen Spezis hischiffen als frische Obstbananen 
nach Hamburg gebracht. Geringer ist die Ausfuhr von getrocknete; 
Feigenbananen. An nutzbaren Mineralien sind bisher Zinn und Gold 
festgestellt. Haupthäfen sin itischen Teil 1 1 Tiko, 
französischen Duala (0000 +)- Die Eisenbahnen (5304 km) befi 

h sämtlich im französischen Teil; dazu 4000 km Autostraßen 

0, seit 1884 deutsches tzgebiet, seit 1920 zwisel 
Frankre ‚Bbritannien aufgeteilt: Osttogo (52000 qkm n 
740000 E rde französisches, Westtogo (33775 qkm 
349000 Einw.) britisches Mandatsgebiet. Die Bewohner sind Sudan 
neger. Nur rund 500 Weiße leben in Togo (davon 450 in Osttogo) 
Deutsche nur dem Kriege dagegen 320 Deutsche in Tog 
Togo war vor dem Kriege die wirtschaftlich am weitesten em 
wickelte deutsche Kolonie. Wurden damals besonde: 
Palmkerne und Kautschuk ausgeführt, »0 hat seitdem der von d 
deutschen Verwaltung eingeführte Anbau von Kakao und Kopra 
alle anderen Kulturen überflü, 'on der Kakaverzeugung I 

über drei Viertel auf den britischen Teil. Andere wichtii © 

dukte sind Baumwolle, Kaffee, Kolanüsse, Mais, getrocknete Fische, 
Ein Bergbau ist bisher in Togo unbekannt, wenn sich auch große 
Eisenerzlager (Banjeli usw.) sowie Vorkommen an Titanerz, Bauxit, 
Bleierz, Nickel, Kupfer, Glimmer und Gold finden. Die 
(439 km) liegen im französischen Mandat, ebenso die Hauptstadt 
Lome (114000 .). von der Eisenbahnen nach Palime, Atakpame. 
und Anecho führen. Der kurzen Küste, vor der dau ine schwere 
Brandung (Kalema) steht, fehlt ein natürlicher Hafen; man hat daher 
eine große Landungsbrücke in Lome gebaut. 

Von der nur 50 km langen, sandigen, mit Lagunen besetzten“ 
Küstenniederung steigt das Land nordwärts zu dem Togogebir 
(955 m) an, das die Kolonie von SSW nach NNO durchzieht. We 
lich davon breiten sich beiderseits des Oti bis zum Volta niedrige 
Tafelländer aus, während im O Inselberge die Landschaft abwechs- 
lungsreicher gestalten. 

Togo erhält nur relativ geringe Niederschläge. Der größte Teil dei 
Kolonie ist daher banmreiches Grasland. Der Urwald ist auf die Berg- 
landschaften beschränkt. Der N Togos hat bereits 5 regenlose Monate 
(im Winer); die meisten Flüsse versiegen während dieser Trockenzeit. 
Der 8 besitzt Parklandschaften und reiche Bestände an Ölpalmen. 

Zusammenfassend muß festgestellt werden, daß in der Zeit der 
Mandatsverwaltung unsere Schutzgebiete nicht die Entwicklung ge« 
nommen haben, die auf Grund der Erfolge der ersten Versuchs- und 
Investionszeit bis zum Ausbruch des Krieges erwartet werden konnte, 
Entscheidend hierfür war einmal die willkürliche Mandatsteilung in 
Ostafrika (England, Belgien), Kamerun (England, Frankreich) 
Togo (England, Frankreich), vor allem aber die stete Rücksichtnahme. 

'e auf die wirtschaftlichen Belange ihrer eigenen 
die teilweise sogar zu künstlichen Erzengungs-Einse) 
kungen in den deutschen Schutzgebieten führte, überall jedoch die 
wirtschaftliche Weiterentwicklung stark vernachlässigte. Hieraus er- 
gibt sich, daß bei_einer zielbewußten Erschließung der deutschen 

‚hutzgebiete, aufbauend auf den von der deutschen Verwaltung 

vor dem Kriege gelegten Grundlagen die Rohstofferzeugung weit 
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über den gegenwärtigen Stand erhöht werden kann. Es ist damit zu 
rechnen, unsere Samen bei entsprechender ießung 
neben den landwirtschaftlichen Rohstoffen mindestens die Hälfte 
unseres gewerblichen Goldverbrauche, 7 des Zin.; des Bei und 
3", des Kupferbedarfs decken. Ganz gedeckt werden kann der Ge- 
‚samtverbrauch an Vanadium, Glimmer und Diamanten, ebenso wie 
angenommen wird, daß Togo den größten Teil der uns fehlenden 
Eisenerze liefern kann. 
Amerika 


Die beiden Erdteile Nord- und Südamerika werden gern als 
Doppelkontinent zu einem Erdteil zusammengefaßt, obwohl dies 
den tatsächlichen Verhältnissen nur sehr bedingt entspricht. Zwas 
haben Nord- und Südamerika manches Gemeinsame miteinander, 
Beide Erdteile werden im W von einem hohen, geologisch jungen 
Faltengebirge durchzogen, dessen Ketten riesige Hochländer um- 
schließen. Der O beider Erdteile besteht aus einer sehr alten, stark 
bi. pair Scholle aus archaischen und hen Gesteinen 
und zwischen dem jungen Faltengebirge im W und dem alten Rumpf- 
gel im O dehnen sich weite Tiefländer aus, in denen riesige Ströme 
zur Entwicklung gekommen sind. Diese drei verschiedenen Gebiete 
weisen in beiden Erdteilen auch hinsichtlich der Pflanzenwelt ge- 
meinsame Zi auf, 

Demgegenüber bestehen aber zwischen Nord- und Südamerika 
auch sehr wesentliche Unterschiede, die es rechtfertigen, jeden 
Erdteil als einen selbständigen Kontinent anzusehen. Nordamerika 
ist durch vier große Halbinseln und zahlreiche große Inseln viel 
stärker gegliedert als der plump gebaute südamerikanische Kon- 
tinent. Während Nordamerika in der gemäßigten Zone und im 
subpolaren Gebiet seine größte Breitenentfaltung zeigt und sich 








nach den Tropen sehr verschmälert, ist Südamerika vorwi 
ein Tropenkontinent, dessen Flache innerhalb der Wende- 
kreise Hegt. Südamerika ist daher viel wärmer als Nordamerika. 


Die Tierwelt Nordamerikas ist mit der von Eurasien verwandt, 
während sich die von Südamerika durch sehr altertümliche Formen 
auszeichnet. In dem vorwiegend germanischen Nordamerika ist 
die indianische Urbevölkerung durch die Weißen bis auf kleine 
Reste ausgerottet. In Südamerika hat dagegen eine starke Ver- 
mischung sowohl der romanischen Weißen als auch der von ihnen 
eingeführten Negersklaven mit den Indianern stattgefunden. In 
wirtschaftlicher und kultureller Hinsicht ist das germanische Amerika 
dank der größeren Tatkraft seiner Bewohner, seines günstigeren 
Klimas und seiner Bodenschätze dem romanischen Amerika überlegen. 

Das große, aus dem Golf von Mexiko, dem Karibischen und dem 
Yucatan-Meer bestehende Amerikanische Mittelmeer trennt Nord- 
und Südamerika. Die Landbrücke von Mittelamerika,die eine schmale, 
im Isthmus von Panama auf 58 km eingeengte Verbindung beider 
Erdteile herstellt, ist erst in geologisch junger Zeit durch vulkanische 
Aufschüttung entstanden. 


Nordamerika 
Nordamerika ist 2'/,mal so groß wie Europa, Seine N-S-Er- 
streckung beträgt 8000 km, die von W nach O 6800 km. Im Ark- 
tischen Archipel nähert sich der Erdteildem Nordpol bis auf 7 Breiten- 
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Die Oberflächengestaltung wird durch ie Dreiteilung: 
junges Faltenhochland im W, zentrales Tiefland und altes Rumpf- 


ind 
" San a eine Breite von ey Die Hebung des Kordil- 
lerenlandes in der Tertiärzeit war mit gewaltigen vulkanischen 
Ausbrüchen verbunden, die hauptsächlich Basalt förderten. Zwischen 
dem Kaskadengebirge undden Rocky Mountains liegt das Columbia- 
Tafelland, eine mächtige Basaltplatte von 650000 qkm Fläche. 
Hohe Vulkandome, wie der Mt. Shasta (4410 m), der Mt. Rainier 
(4316. m) u. a. krönen das . Auch dem Hochland von 
Mexico sind gewaltige, über 3000 m 'ulkane aufgesetzt. Mauer- 
artig steil fallen "Rockies, deren höchster Gipfel der Mt. Mae 
Ki (6240 m) in Alaska ist, nach O zu den großen Ebenen 
ab, die sich allmählich zum Mississippital senken. Das Gebirgsland 
des Ostens, die Appalachen, besteht aus alten Gneisen und kristal- 
linen Schiefern und trägt Mittelgebirgscharakter. Die zum Atlan- 
tischen Ozean geriähteten Flüsse haben ein starkes Gefälle mit 
Stromschnellen und Wasserfällen. Der NO des Erdteils wird 
von einer großen Urgesteinsplatte, dem „Kanadischen Schild“, 
eingenommen, dessen einförmi Sn Oberfläche durch die abschürfende 
Kraft des Inlandeises während der Eiszeit ihre aeg er 
fahren hat. Zwischen dem Kanadischen Schild und den hen 
erstreckt sich das Lorenzseenbecken. Die fünf ‚Seen, 
Oberer See (Lake Superior), Michigan.See, Huron-See, Erie- Ser 
und Ontario-See_ bilden größte Sb wesseranmnmenlung der 
Erde, deren Rauminhalt den der Ostsee erheblich übertriflt. Die 
re der Lorenzscen ist zum Teil auf die eiszeitliche Ver- 
BeSanBerenB zum Teil auf junge Verbiegungen des Landes zurück» 
Sulühren, n Nordwestkanada trennt das Muckenzie-Bocken 
den Kanadischen Schild vom Kordillerenhochland. Der Mackenzie 
durobfließt den Athabaska- und Großen Sklavensee und entwässert 
ein Gebiet von 1,7 Mill. qkm. Ds Stromsystem ist der 
durch seine Hochfluten berüch! Lanon ri ANteeiaaipni 
(6800 km lang; Stromgebiet 3,3 Mill. as 'kın). Wegen seiner geringen 
Tiefe ist jedoch der Mississippi für die Schiffahrt nur wenig geeignet. 
Der Meeresraum zwischen Nord- und Südamerika, das Amerika- 
nische Mittelmeer (Golf von Mexiko, Yucntan-Meer, Karibisches 
Meer) wird durch die Inselketten der Großen und Kleinen Antillen 





vom offenen Atlantischen Ozean it. Diese Inseln stellen in 
ihrer bogenförmigen a ‚eines zerbrochenen Ketten- 
gebingen dar, das an seinem Außenrande von den größten graben- 





ipen Tiefen des Atlantischen Ozeans (Puertorieograben 8535 m) 
beg itet wird (vgl. Karte 38). 

folge seiner großen nordsüdlichen Ausdehnung hat a 
amerika Anteil an allen Klimazonen der Nordhall 1. Di 
tropische Klima ist auf die Küstengebiete Mittelameril 
südlichen Moxiko und Florida beschränkt. Trockenes subtropis Ir 
Hochlandklima herrscht auf den vielfach abflußlosen Hoch! 
des Kordillerenlandes bis zur Breite von San Franeisco. Durch 
die Kordilleren ist See Klmstch dem Einfluß des Stillen 
Ozeans fast ganz entzogen. Die breite Landmasse hat daher ein 





ausgesprochen kontinentales Klima mit starken Gegensätzen zwischen. 
Sommer und Winter (St. Paul, Minnesota, Jan. — 11,3°, Juli 


und Nordwestwinde An u im Winter die 
rg während andererseits Südwinde En a bis nach 


bring 

Fe ae la kleid Nordamerikas weist fünf Zonen auf. Im N 
um die Hudsonbai herrschen die Barren Grounds, die Moossteppen 
‚oder Tundren mit dauernd gefrorenem Boden. Daran schließt sich 
eine Nadelwaldzone, die in Kanada ununterbrochen vom Stillen 
bi Atlantischen Ozean reicht. Es folgt in den östlichen Ve 
einigten Stanten die Region sommergrüner Laubwälder, Der Steppen- 
1558 der Prärien trennt die östliche Laubwaldregion von dem 
Nadelwäldern der Kordilleren, in denen besonders - 


Laubhölzer. An der Golfküste ist der 
wald entwickelt. 
Binnenhochländer der südwestlichen Vereinigten 
Staaten und Mexikos sind das Land der Kakteen und Agaven. 
An Kulturpflanzen besaß Nordamerika, als es entdockt wu 
Mais, Kartoffeln, Tabak, Kakao, Vanille, Tomaten, Erdnuß. G Grof 
ist die Zahl der aus Europa eingeführten Nutzpflanzen. 

Die Bevölkerung besteht im äußersten N aus nomadisch 
lebenden Eskimos. Die Indianer bilden im ganzen Erdteil eine einheit- 
liche Rasse, die gewisse Ähnlichkeit mit dem 
besitzt. In Mexiko hatten die Indianer eine hohe Kultur entwi 
mit Ackerbau und städtischem Leben; im gemäßigten 
waren alo dagegen Jäger und Fischer. Durch das Vord: 

Weißen wurden viele Indianerstämme völlig aufgerieben. Die 
sind mit be; der Bevölkerung die herrschende Rasse. Dont 
Deutsche, kandinavier, da daneben auch starke romanische und 
slawische ei 
in Kanada, nen (} er) Sen 
amerika. Mit den Weißen auch die 
den Südstaaten der Union und in Westindien 1 
‚Japaner sind in die westlichen Staaten Ban age 
Indianern gibt ex im romanischen Amerika ebenfalls zahlreiche Neger 
Un Misch! (Mestizen, Zambos). 

Den großen wirtschaftlichen Aufschwung hat Nordamerika den 
Weißen zu verdanken, die mächtige Staaten gründeten, U: 
und Prärien in fruchtbares Kulturland umwandelten und die reichen 
Bodenschätze des Landes in stärkstem Maße der sich rasch ent- 
wiekelnden Industrie dienstbar gemacht haben. 





Breite von Stockholm nach S erstreckt. Die Länge der Insel beträgt 
2600 km, die größte Breite 1200 km. Von der Gesamtfläche 
(2170000 qkm) sind nur etwa 88000 qkm. gletscherlos. Das von 
Nansen, A. Wegener u. a.erforschte Inlandeis bildet in der Mitte eine 
völlig ebene Hochfläche (3000 m) und senkt sich ganz allmählich mit 
"fast geometrischer Imäßigkeit nach beiden Seiten zur Küste hin, 
in deren Nähe das Gefälle der Eisoberfläche rasch stärker wird, 
Scharfe Felsgipfel („Nunatakker‘) ragen in der Randzone aus dem 
Eis, an der Westküste bis 2500 m, an der Ostseite bis über 3000 m 
(Forelberg 3440 m). In mächtigen, von zahllosen Spalten zerrissenen 
Gletschern strömt das Eis in die tiefen Fjorde hinab, wo es große 
Eisberge abstößt, die mit der Strömung dem offenen Meere zu- 
treiben. Die Ostküste Grönlands mit der einzigen Siedlung Angmag- 
salik ist durch den eisführenden Ostgrönlandstrom fast dns ganze 
‚Jahr gesperrt und nur während wı r Wochen im August zugäng- 
lich; in manchen Jahren überhaupt nicht, Die Westküste wird von 
einem Zweig des Golfstroms umspült und hat daher ein verhältnis- 
mäßig günstiges Klima. Hier liegen die wichtigsten Siedlungen, di 
Hauptstadt Godth: mit rund 400 Einw., ferner Umanak 
(1500 Einw:), Upernivik (1200 Einw., Egedesminde (1800 
Frederikshanb, ‚Julianchaab, Ivigtut. 

GRÖNLAND, amtl. Biland Gramland, ist eine Außenbesitzung 
Dänemarks, Die Bevölkerung, rund 18000 Menschen, besteht nurim N 
noch aus reinen Eskimos. Im Sist durch Mischung mit eingewanderten 
Dänen der Stamm der Grönländer entstanden, dem der Hauptteil 
der Bevölkerung angehört. An der SW-Küste besteht eine ständige 
Garnison dänischer Truppen. Jagd und Fischfang sind die Haupt- 
erwerbszweige, Neuerdings gewinnt die Schafzucht größere Bedeutung. 
Der Handel ist zum Schutze der Bevölkerung Staatsmonopol. Auf 
der Halbinsel Nugsuak wurden Ölvorkommen entdeckt, A, ührt 
werden hauptsächlich Pelz- und Seehundfelle, Tran und der bei 
Ivigtut gewonnene Kryolith (zur Aluminium und Emailleherstellung). 

'rönland kann in Zukunft als Stützpunkt für den Flugverkehr 
zwischen Europa und Nordamerika Bedeutung erlangen. Die atmo- 
sphärischen Vorgänge über dem Kältepol Grönland bestimmen viel- 
fach auch das Wetter in Europa (Polarfront). 




















Alaska (Karte 35 C/D 3) 


Das Alnska-Territorium ist nördlich des in das Beringmeer 
mündenden, 3700 km langen Yukon ein niedriges Hügelland, südlich 
desselben aber ein rauhes Hochgebirgsland. In der Kette der Rocky 
Mountains erhebt sich hier der Mount MacKinley als höchster Berg 
Nordamerikas zu 6240 m. Die Küstenkette erhält vom Stillen 
Ozean starke Niederschläge und besitzt daher eine gewaltige Ver- 
gletscherung, die ihre größte Ausdehnung in den Klias-Alpen or- 
reicht (Mount Elias m, Mount Logan 5955 m), wo der riesige 
Malaspinagletscher (3900 qkm) an der Yakutatbay breit ins Meer 
vorstößt. Die Küstenkette setzt sich in der schmalen Halbinsel 
Alaska und dem Inselbogen der Alöuten fort, 


ALASKA, seit 1867 Außenbesitzung, jetzt Territorium der USA., 
hat eine Fläche von 1519000 qkm mit 62000 Einw. (0,04 je qkm), ist 
also außerordentlich dünn bevölkert, Große Gebiete «nd völlig 
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menschenleer. Hauptstadt: Ju 
Ketchikan (3800); Anchorage (2300); Fairbanks (2100). 

Alaska ist wegen seines rauhen Klimas für den Ackerbau nicht 
ignet. Sein Wert liegt in den Bodenschätzen, unter denen Gold, 
ilber, Kupfer, Zinn, Blei, Kohle und Erdöl zu nennen sind. Wert- 

voll sind weiter die unendlichen Wälder mit zahllosem jagdbarem 
Wild und Pelztieren. Das Renntier, ursprünglich nicht in Alaska 
heimisch, wird heute in großen Herden im NW von Exkimos ger 
halten. Von größter Bedeutung ist der Fischreichtum der süd« 
lichen K: wässer. Nach einem Abkommen vom Jahre 1938 
zwischen den USA. und Japan wird die Betätigung japanischer 
Lachsfischereiflotten an den Küsten Alaskas wesentlich eı 'hränkt, 
Fischerei und Fischkonservenindustrie sowie Renntierz! sind die 
wichtigsten Gewerbezweige. G 


Britische Besitzungen in Nordamerika 


(Karte 35 H-P 4/5) & 

Das ausgedehnte Gebiet nördlich der Vereinigten Staaten, zwischen 
dem Atlantischen, dem Stillen Ozean und dem Eismeer, ein Land 
von der Größe Europas, ist mit Ausnahme von Alaska britischer 
Besitz. Der größte Teil wird von Kanada eingenommen. Die Insel 
Neufundland und das atlantische Küstengebiet der Halbinsel 
Labrador bilden die Besitı Neufundland und Labrador 
mit eigener Verwaltung. Britischer Besitz sind ferner die 
Inseln im Atlantischen Ozean, 1100 km südwestlich von York, 
ein Kabel- und Flottenstützpunkt. Die Inseln werden wegen ihres 
milden Seeklimas im Winter zu Kurzwecken viel besucht. A 

Hinsichtlich seiner Bodengestaltung besteht Britisch-Nordamerika 
aus fünf verschiedenen Teilen. Neufundland und die kanadischen. 
Provinzen Neuschottland und Neubraunschweig südlich vom St. Lorenz« 
strom worden von den Ausläufern der Appalachen durchzogen, die 
hier in einzelnen Berggruppen bis 1200 m ansteigen und auf der Halb- 
insel 'ou-Schottland 1 jeutende Bodenschätze, besonders Kohlen, 
aufweisen. Die durch tiefe Fjorde gegliederten Küsten besitzen gute 
Häfen. Aber die Schiffahrt ist dı Nebel, Treibeis, heftige Stürme 
und Gezeiten erschwert. Infolge der kalten Labradorströmung haben 
die Länder um den St. Lorenzgolf ein sehr rauhes Klimn. 

Die Länder um die Hudsonbay, Tabrador und Hudsonien werden 
von einer großen Gneisplatte, dem laurentischen Platenu oder 

Schild“ gebildet. Das etwa 4 Mill. qkm umfassende, 

ırchschnittlich 400-500 m hohe Gebiet ist flachwellig und von 
größter Einförmigkeit, wozu das arktische Klima nicht wenig bei- 
trägt. Im Winter bildet Nordwestkannda mit Temperaturen bis — 02° 
einen ausgesprochenen Kältepol. Die Gneisplatte, deren Mitte von 
der Hudsonbay flach überflutet ist, senkt sich nach N und löst 
sich in Inseln auf, den Arktischen Archipel: Baffinsland. Prince 
Albert Land, Melville-Land, Ellesmere-Land u. a. Zahlreiche große 
Soon erfüllen die Senken: Winnipegsee (24850 qkm), Winnipegosis- 
we (5215 qkm), Manitobasee (4800 qkm), Renntiersee (6800 qkm), 
Athabaskasee (7500 qkm), Großer Sklavensee (26000 qkm). Großer 
Bärensee (29000 qkm) und viele andere. Der bedeutendste Fluß 
ist der Mackensie. Der N Hudsoniens wird von öden Tundren, 
den Barren Grounds, eingenommen. Südlich davon dehnt sich eine, 





breite Nadelwaldzone aus, die in Ontario auf das Lorenzseen- 
becken übergreift. Auf einer Strecke von 1800 km bilden die 
fünf großen hen Seen die Grenze gegen die Vereinigten 
Staaten. Der St. Lorenzstrom (3800 kn) ist die bedeutendste Binnen- 
schiffahrtsstraße Kanadas. Die Stromschnellen und der Ningarafall 
werden durch Kanäle umgangen, so daß Seeschiffe bis in den 
Oberen See (Lake Superior) gelangen. Zwischen Huron, Erie- und 
Ontariosee ragt die Provinz Ontario halbinselartig nach SW vor. 
Diese durch Klima und fruchtbaren Boden begünstigte Landschaft 
ist das wirtschaftlich am reichsten ausgestattete Gebiet Kanadas, 
das auch wertvolle Bodenschätze enthält, Westlich des Oberen 
Sees, in Manitoba, Saskatehewan und Alberta breiten sich südlich 
der Waldzone unabschbare Getreidefelder aus. 

Der äußerste W Kanadas, die Provinzen Britisch-Columbia und 
Yukon werden von dem waldreichen Hochgebirgsland der Kordilleren 
eingenommen. Die kanadischen Rocky Mountains gipfeln im ver- 
gletscherten Mount Columbia (4328 m). während die mit dichtem 
Nadelwald überzogene Küstenkette 3300 m erreicht. Die Küste 
ist durch tiefe Fjorde stark gegliedert. 

KANADA, amtlich Dominion of Canada, ist seit 1867 

britisches Dominion. Kanada besteht aus neun Pro- 

vinzen und zwei Territorien. Allgemeines Wahlrecht ; Zwei- 

kammersystem (Senat und Abgeordnetenhaus). General 
isterkabinett unter einem Premierminister. 
Ottawa, Allgemeine Wehrpflicht zuz Na- 
tionalmiliz. Die Flagge ist rot mit dem Wappen Kanadas und der 
Fingge Großbritanniens im Gösch. Landessprache: Englisch; 
starke französische Kulturgruppen (Montreal, Quebec). Sechs 
Staatsuniversitäten. 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG, Fläche: 9509326 qkm; Be- 
völkerung: 11120000, das sind 1,2 je qkm, sie besteht rüßtenteils 
aus eingewanderten Briten und Franzosen und deren Nachkommen. 
Die Franzosen leben BIEBRR CHE in der Provinz Quebec, die Zahl 
der Deutschen beträgt rund 300000. 

Der Anteil der Großstadtbevölkerung ist ziemlich hoch (22,4%). 


Wichtige Städte In 1000 Einwohnern 
» 1000 | Winmipeg . 216 | Ott 127 | London. 1 


2406 | Hamilton E Windene 83 
*.308 | Quobee | Calirury Verdun . 61 
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Land- u. Forstwirtschaft sur 
Bergbau u. Industrie 
Handel u.Ve: E2 


LAND., FORSTWIRTSCHAFT NA D FISCHEREI  beschlif- 
tigen insgesamt 31,2%, der Erwerbstäi 

Die Ackerbauzone ist freilich im O auf den Streifen südlich des 

. Breitengrades beschränkt, im W reicht sie dank hoher Sommer- 

wärme beträchtlich weiter nordwärts, am Peace River bis 56°. 

Das Ackerland beträgt mit rund 23 Mill. ha noch nicht 3% der 

Gesamtfläche, auf Wiesen und Weiden entfällt bei einem Umfang 
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von etwas über 3 Mill. ha ein wesentlich geringerer Anteil der Ge- 
samtfläche, Dagegen nehmen die Waldflächen fast ein Drittel 
(32,8%) der Gesamtfläche ein. Auf dem Ackerland spielt der Ge- 
treideanbau mit fast vier Fünftel der Ackerfläche (77,9%) die 
Hauptrolle. Weizen, Hafer und Gerste sind die wichtigsten Halm- 
früchte. Es wurden geerntet (7938): 95,3 Mill. dz Weizen ; 53,9 Mill. dz. 
Hafer und 22,3 Mill. dz Gerste. Es wird geplant die großen Weizen- 

rovinzen zu bewässern, wobei die meisten Projekte das Wasser der 
Schneeschmelze zu konservieren suchen. Die Weizengebiete 
liegen vor allem in den drei Prärieprovinzen Manitoba, Saskatche- 
wan und Alberta, wo auch viel Hafer, Gerste und Roggen gebaut 
wird, sodann in der Provinz Ontario. Kanada ist eins der Haupt- 
ausfuhrländer für Weizen. 

Im südlichen Ontario spielt der Tabak-, Wein. und Obstbau 
eine Rolle. Die Takakanbaufläche betrug (1938) 34000 ha mit 
437280 dz Ertrag, die Weinernte belief sich (1935) auf 198000 hi. 
Die Viehwirtschaft ist namentlich in den weiten Prärielandschaften 
von Saskatehewan und Alberta, aber auch in Ontario beträchtlich. 
Der erzielte Überschuß an Molkereiprodukten wird in die benach- 
barten Gebiete der Vereinigten Staaten ausgeführt. Gesamtvich- 
bestand (7937): 2,9 Mill. Pferde, 8,8 Mill, Stück Rindvieh, 3,3 Mill. 
Schafe und 4,0 Mill. Schweine. 

Sehrertragreich ist dieFischerei in denKüstengewässern und inden 
zahlreichen Seen und Flüssen, auf die sich eine hochentwickelte Fisch- 
konservenindustrie gründet. An Stelle der schonungslosen Pelztierjagd 
tritt neuerdings in steigendem Maße die Aufzucht von Pelztieren. 

Infolge seines riesigen Holzreichtums ist Kanada eines der wich- 
tigston Holzausfuhrländer der Erde: Ontario, Quebee und Britisch- 
Columbia liefern die größten Holzmengen (besonders Fichten, 
Weymontskiefern, Douglastannen, Hemlocktannen, Lärchen). 

BERGBAU UND INDUSTRIE. Kanada verfügt über bedeutende 
Bodenschätze. Unter ihnen findet sich das Erdöl mit ergiebigen 
Funden in Alberta in starkem Vormarsch. Die Steinkohlenförderung 
betı (1938) 9,7 Mill. t. Gold wird im Staat Columbia und im 
Klondykebezirk am Yukon, Niekel und Kupfer in Sudbury (Onta- 
rio), Asbest und Chromerz in Quebec, Eisenerz am Oberen Soe, Natur- 
gas in Ontario und Alberta gewonnen. (1938): 4,7 Mill. Unzen Gold 
und 223300 t Hüttenkupfer; Roheisen 0,7 Mill. t, Rohstahl 1,2 Mill. t. 

Die Hauptindustrien sind die Holzverarbeitung, die 
Zellulose-, Zellstoff- und Papiererzeugung. In diesen auf 
den Holzreichtum des Landes anlgnbenien Industrien konnte der 
hohe Stand des Jahres 1929 bereits überschritten werden. Bedeutend 
sind auch die an die landwirtsch, 'he Erzeugung sich anlehnenden 
Industrien wie Molkerei, Müllerei, Fleischwaren: und Fisch- 
konservenindustrie. Hochentwickelt ist die Automobil- 
industrie: (1937) 207000 Kraft, . Von Bedeutung ist die Er- 
richtung von Flı fabriken (auf ges der britischen Re- 
gierung) in Montreal, Toronto, Fort liam und Vancouver, 

HANDEL UND VERKEHR. Die Zahl der im Handel und Verkehr 
beschäftigten Personen ist mit fast ein Viertel der Erwerbstätigen 
(23,4%) recht hoch. Im Außenhandel zeigen sowohl die Einfuhr wie 
auch die Ausfuhr eine starke Steigerung. 1938 wurden für 799 Mill. & 
Waren eingeführt und für 1085 Waren ausgeführt. Hauptausfuhr- 
waren sind Weizenmehl und Weizen, Bretter und Papier. 
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Im Verkehrswesen spielen neben den Eisenbahnen, deren 
bedeutendste Linien die Kanadische Pa kbahn (4675 km) 
zwischen Montreal und Vancouver und die Grand Trunk- 
Pazifikbahn von Moneton nach Prince Ru; sind, die Binnen- 
schiffahrtswege eine große Rolle. Durch den St. Marys Kanal wird 
der Obere See mit dem Huronsee verbunden; der Wellandkann! 
umgeht die Ningarafälle. Die Dichte des Eisenbahnnetzes beträgt 
in Kanada 0,7 km je 100 qkm, in Neufundland und Labrador 
0,4 km je 100 qkm. Der Bestand an Kraftwagen ist (1938) mit 
1,31 Mill, Stück oder 1 Kraftwagen je 8 Einwohner sehr hoch und 

ird nur noch von dem der Vereinigten Staaten (1 Kraftwagen je 
4 Einw.) und Neuseeland (1 Kraftwagen je 7 Einw.) übertroffen. 


NEUFUNDLAND, englisch Newfoundland, ist seit 1855 eine 
„autonome Kolonie“ mit eigener Gesetzgebung und Verwaltung 
und gilt als Dominion. Hauptstadt; St. John's. Die Flagge ist 
blau mit der Flagge ‚britanniens in der Gösch. 


FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Fläche: 111000 qkm: Bevöl- 
kerung 280000 Einw, Zu Neufundland Layer die Ostküste der Halb- 
insel Labrador mit einer Fläche von 602000 qkm und 5000 Einw. 
Die Bevölkerung ist überwiegend protestantisch. Hauptstadt: 
‚St. John’s, 40000 Einw. 

WIRTSCHAFT. Der wichtigste Erwerbszweig ist Fischerei. 
Der außerordentliche Fischreichtum des Meeres auf der Neu- 
fundlandbank bedingt reiche Fänge und begünstigte das Ent- 
‚stehen einer bedeutenden Fischkonservenindustrie (besonders Kabel- 
jau). Auch die Viehzucht ist nicht unbeträchtlich: (7935) 20000 
Rinder, 59000 Schafe, 7500 Schweine und 14100 Pferde. 

An der Ostküste der Insel befinden sich Eisenerzminen, an der 
Westküste Kohlenbergwerke. Die Stadt Grund Falls ist Standort 
von Zellulose- und Papierfabriken. 











St. Pierre und Miquelon (Karte 35 N 5) 


Von dem einstigen großen französischen Koloninlbesitz sind nur 
zwei kleine Inseln südlich Neufundland übriggeblieben: St. Pierre 
und Miquelon. Von ihnen ist St. Pierre ein kahler, steil zum Meer 
abfall 'rGranitfelsen. Beide Inseln dienen der französischen Hoch- 
scefischerei als Stützpunkt. 


Die Vereinigten Staaten von Amerika 
(Karten 36 und 37) 


Die Vereinigten Staaten haben sich in der kurzen Zeit von 
1°, Jahrhunderten zum größten und mächtigsten Staat auf dem 
nordamerikanischen Kontinent entwickelt, Nur vier Zehntel der 
Gesamtfläche Nordamerikas entfallen auf die Union, die aber mehr 
als vier Fünftel der Bevölkerung des Erdteils umfaßt und daher 
politisch und wirtschaftlich eine überragende Stellung einnimmt. Die 
große Weiträumigkeit des Staatsgebiets, das quer über die ganze 
Breitedes Erdteils vom Atlantischen zum Pazifischen Ozean reicht und 
fast so groß wie Europa ist, zwingt zu höchster Entwicklung und Aus- 
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nutzungdermoder- 
| nen Verkehrsmittel 
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| dazu beigetragen, 
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weiten Blick und 
orun kühnen Unterneh- 
er mungsgeist aus- 
| zeichnet. VonKüste 
| zuKüstesindinost- 

öche | westlicher Rie 
der Ver Staaten u Amerika im Vergleich mit Deutschland | tung über 4300 km, 
von der Nordgren- 
ze bis Florida nahezu 3000 km zu bewältigen. Die Lage der Ver- 
einigten Staaten im südlichen Teil der gemäßigten Zone, zwischen 
zwei Özeanen und ungefähr in der Mitte zwischen den Kultur- 
ländern Europas und Östasiens, ist sowohl in geopolitischer wie in 
verkehrs- und wirtschaftsgeographischer Hinsicht denkbar günstig. 

Das Gebiet der Vereinigten Staaten gliedert sich in drei große 
natürliche Abschnitte: das Hochland der Kordilleren im W, das 
Mississippibecken in der Mitte und die Mittelgebirgslandschaften 
der Appulachen im ©. Die Kordilleren erreichen in den Ver- 
einigten Staaten ihre größte Breite; zwei mächtige Hochgebirgs- 
ketten, die Sierra Nerada (4540 m) nebst dem Kaskadengebirge 
(4430 m) im W, das Felsengebirge (Rocky Mountains 4400 m) im O 
umranden das abflußlose und wegen seiner Trockenheit meist 
vegetationslose Große Becken (Great Basin, 600000 qkm). Der 
Große Salzsee und die anderen Seen des Großen Beckens sind 
Reste eines großen Sees aus der Eiszeit. Im N schließt sich an das 
Große Becken das Columbia-Tafelland an, eine riesige Basalt- 
platte von 650000 qkm Oberfläche, im S das nahezu ebenso gro 
Coloradoplatenu. Der Colorado fließt durch dieses Tafelland in 
einer 1800 m tiefen und 300 km langen Schlucht (Grand Canon). 
Der Sierra Nevada ist im W das niedrige Küstengebirge (Coast Range) 
vorgelagert; zwischen beiden Gebirgsketten liegt das fruchtbare Tal 
des Sacramento. Die pazifische Küste ist eine durch schroffe Gebirgs- 
ketten abgeschlossene buchtenarme Längsküste. Nur die tiefe Bucht 
von San Francisco mit der Einfahrt des „Goldenen Tors“ stellt einen 
vortrefflichen Naturhafen dar (vgl. Karte 37, T). 

Östlich der Rocky Mountains senkı ie unabsehbaren 
waldlosen großen Ebenen („Great Plains“), die Prärien, ganz all- 
mählich von etwa 1500 m zum Mississippibecken. Sie sind zum 
Teil mit Löß (Schwarzerde) bedeckt und weitgehend in Kultur 
genommen. Inselartig erheben sich die Ozarkberge über die Prärien. 
Das Mississippibecken stellt ein weites Hügelland dar, in wel- 
chem sich die östlichen Abflüsse des Felsengebirges mit den west- 
lichen der Appalachen zu dem gewaltigen Mississippi vereinigen. 
Das über 3 Mill. qkm umfassende Stromsystem des Mississippi 
faßt die inneren Landschaften zu einer geographischen Einheit 
zusammen. Das einst mit Urwald bedeckte Gebiet von Ohio, Ken- 
tucky, Tennessee ist zur Kornkammer der Union geworden. 

Der O der Vereinigten Staaten wird von den Appalachen, 
einem alten, stark abgetragenen Faltengebirge von 2000 km Länge, 
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das im Mount Mitchel (2050 m) gipfelt, in nordöstlicher Richtung 
durchzogen. Die auffallend parallel laufenden Gebirgsketten ent- 
halten besonders im N einen unermeßlichen Reichtum an Boden- 
schätzen (Kohle, Eisen-, Blei- und Zinkerze, Erdöl, Naturgas). 
Die nordöstliche Fortsetzung der Appalachen bilden die Neu- 
englandberge; die White Mountains (1920 m), Green Mts. 
(1350 m), Adirundack Mts. (1640 m), Catskill Mts. (1280 m). Nach 
Ö dachen sich die Appalachen zu der breiten atlantischen Ni 

ab, die im S in die Halbinsel Florida ausläuft. Tief eingreifende 
Buchten, die Chesapeake-Bay und die Delaware-Bay, gliedern die 
Flachküste, der bei New York die 2700 qkm große Insel Long 
Island vorgelagert ist. Im N bilden die nur durch kurze Strom- 
strecken getrennten fünf großen Seen, deren Abfluß der St. Lorenz- 
strom ist, infolge ihrer riesigen Ausdehnung eine 1800 km 
natürliche Grenze der Union gegen Kanada und eine wichtige, 
weit ins Innere reichende Schiffahrtsstraße. Seeschiffe gelangen bis 
Duluth am Oberen See. Der Obere See (Lake Superior) ist mit 
81000 qkm Fläche der größte Süßwassersee der Erde. Der Huronsee 
169500 qkm) und der Michigansee (58000 qkm), an dessen Südufer 

Chicago liegt, befinden sich im gleichen Niveau; der Eriesee 
(26000 qkm) liegt 2m niedriger. Die 100 m hohe Stufe zum 
ÖOntariosee (17000 qkm) überwindet der Niagara durch bedeutende 
Stromschnellen und die berühmten 49 m hohen Fälle. 

Das Klima ist durch große Gegensätze zwischen Sommer und 
Winter inzeichnet. Kälte- und Hitzewellen bringen oft sprung- 
hafte ‚peraturänderungen. Teile des S reichen in die sub- 
tropische Klimazone hinein, bleiben aber trotzdem nicht von 
plötzlichen Kältewellen („.Northers“) verschont. 

Die Oststaaten erhalten reichliche Niederschläge. Hohe Luft- 
es macht die Sommerhitze oft unerträglich. Trockener 
sind das Innere und besonders die westlichen Staaten, die durch 
hohe kette größtenteils dem klimatischen Einfluß des 
Stillen Ozeans entzogen sind. Westlich des 100. Längengrades 
sinkt der Niederschlag unter 50 cm, so daß Ackerbau nur mittels 
künstlicher Bewässerung möglich ist. Die Steppen nehmen in den 
„‚Llanos Estacados“ oder „Staked Plains“ von Neu-Mexiko und West- 
Texas wüstenhaften Charakter an, mehr noch im südlichen Colorado- 
er (Gila- und Mohavewüste). 

Eine Eigentümlichkeit des amerikanischen Klimas ist der sog. 
Indianersommer, ein auffallend langer, milder und sonniger 
Herbst, besonders in den Oststaaten, wo um diese Zeit die aus- 
gedehnten Laubwälder in allen Farben leuchten. Land} sind 
im Winter furchtbare Schneestürme aus NW („Blizzards“); im 
Sommer in den Präriestasten die von SW nacl ziehenden 
Tornados, schmale, aus den Wolken herabsteigende Lnftwirbel 


Wirkung, sowie im Herbst gelegentlich auftretende 
(„Hurricanes“) an der atlantischen und der Golfki 
einseitige Bodenmutzung, die zur Vernichtung der Grasdecke führte, 
und Fücksichtsiose Abholzung der Wälder treten neuerdings ver- 
heerende Sand- und Staubstürme auf, die durch Aerocskung und 
andere staatliche Maßnahmen bekämpft werden sollen. 

‘Dem Klima entspricht die Pflanzendecke. Im feuchten O tragen 
die Gebirge einen artenreichen Laubwald aus Eichen, Ahornen, 
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Ulmen, Birken, Tulpenbäumen u. a., an dessen Stelle auf sandigen 
Böden Kiefernwald, im N auch Fichtenwald tritt. Für die Niede- 
rungen sind Sumpfzypressen, Terpentinkiefern und Wacholder 
typisch. Die großen Ebenen werden von einer echten Grassteppe 
ren gibt es hier Weiden und Pappeln. Riesige 
Koniferen, wie ichten, Sequoien, Riesenzedern, Zucker- 
kiefern, Riesentannen setzen den Wald der westlichen Kordilleren, 
namentlich der Sierre Nevada in Kalifornien, zusammen, während 
im Felsengebirge die Gelbkiefer große Bestände bildet. Großartige 
Naturschutzgebiete sind der Yellowstone-Nationalpark in Wyoming 
(Rocky Mountains) mit zahlreichen heißen Springquellen und der 
Yosemite-Nationalpark in Kalifornien. 


DIE VEREINIGTEN STAATEN VON AMERIKA, 
amtlich United States of America, abgekürzt US. 
sind ein Bundesfreistaat mit 48 Staaten, die 
weitestgehende Autonomie in Gesetzgeb: und voll- 
ziehender Gewalt genießen. Allgemeines Wahlrecht. 
Verfassung von 1787. Dreiteilung in vollziehende, 
gesetzgebende und rechtsprechende Gewalten. Der Präsident, auf 
vier Jahre gewählt, ist Haupt der Regierung und besitzt die Yoll- 
ziehende Bundesgewalt; Ministerrat von 10 Staatssekretären. Der 
Kongreß, bestehend aus Senat und Repräsentantenhaus, 
verkörpert die gesetzgebende Gewalt. Die rechtsprechende Gewalt 
wird insbesondere durch das Oberste Bundesgericht repräsen- 
tiert, das die Gesetzgebung und Ausführung kontrollieren und unter 
Umständen durch en beeinflussen kann. Sitz 
der Bundesregierung: Washington. Keine allgemeine Wehr- 
pflicht: das stehende Heer ist etwa 185000 Mann stark; Kriegsmarine 
535 Schiffe mit 1548970 t. ferner im Bau 47 Schiffe mit 1903500. 
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Die Außenbesitzungen der Vereinigten Staaten von Amerika 
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Die Flagge besteht aus parallellaufenden rotweißen Streifen, im 
Gösch auf blauem Felde 48 Sterne (je einer für jeden Bundesstaat). 
Staaten von Amerika sind 
meistens Nebenländer, die vielfach weitgehende Autonomie genießen. 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Auf 7839081 qkm leben 
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NO auf über 100, stellenweise auf W Einw./qkm. Die Bevölkerung 

besteht aus rund 90%, Weißen und 10% Negern. Der Rest sind 

Indianer (350000), Japaner (140000) und Chinesen (75000). 
Vereinigten Staaten sind im vergangenen Jahrhundert das 


wichtigste Einwanderungsland der Erde gewesen. Von 1820 
bis 1938 sind rd. 38 Millionen Menschen eingewandert, davon fast 
33 Millionen aus Europa. In dem gleichen Zeitraum wuchs die 
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BERGBAU UND INDUSTRIE sind mit 35,2%, der Erwerbs- 
tätigen die wichtigsten Wirtschaftszweige. Der Reichtum der Ver- 
einigten Staaten gründet sich vielleicht in noch höherem Maße als 
auf die Landwirtschaft auf seine Bodenschätze; außer Zinn 
und Nickel sind alle 

wichtigen Berg- 
werksprodukte in 
ausreichenden Men- 
gen vorhanden. Die 
wichtigsten Kohlen- 
gebiete befinden sich 

in Pennsylvania, 
Alabama, Indiana 
‚Illinois. 
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Erdölgewinnung ist die größte der Welt. Mit (1938) einer Er- * 
zeugung von 166.3 Mill. t beträgt sie ungefähr drei Fünftel der 
Weltproduktion (274,4 Mill. t). Die bedeutendsten Erdölfelder liegen 
in Kalifornien, Oklahoma, Kansas und Texas; ein neues Ölfeld, 
nach den bisherigen Bohrungen sogar das größste und reichste aller 
bisher angeschlagenen Felder, wurde zwischen der Golfküste und 
dem Staat Mississippi gefunden. Eisenerze werden vor allem am 
Oberen See gefördert. Die Förderung betrug (1938) 28,7 Mill. t, sie 
beträgt damit weniger als die Hälfte des Jahres 1937 (74 Mill.t). Zink 
und Blei werden hauptsächlich in Joplin-Distrikt,an den Grenzen von 
Missouri, Oklahoma und Kansas gewonnen; Kupfer in den Staaten 
Nevada, Montana, Arizona und Utah. Die wichtigsten Goldlager 
finden sich in Colorado, Kalifornien, Nevada und Utah. Die 
Förderung betrug (1938) an Gold 5,1 Mill. Unzen; Silber 58,7 Mill. 
Unzen; Bauxit 324000 t. Mit den genannten Erzeugungszahlen liegt 
‚die Produktion erheblich über denen der Krisenjahre. 

Die Roheisen- und Rohstahlgewinnung wurde stark eingeschränkt. 
Sie betrug 1938 nur 19,1 bzw. 28,2 Mill. t gegen 38 bzw. 52 Mill. t 
im Vorjahr. Die Schwerindustrie ist vorallem in Pittsburgh, Cleve- 
land, Chicago und Buffalo vertreten. Hauptstandorte der Kupfer- 
und Bleihütten sind Denver und Phönix (Arizona), der Alumi- 
niumwerke Cleveland und Knoxville. Rohaluminiumerzeugung 
(1937) 130100 t. 

Die Automobilindustrie der Vereinigten Staaten stellt nur 
mehr 60% der gesamten Welterzeugung her. 7938: 2,7 Mill. Kraft- 
wagen gegen 4,8 Mill. im Jahre 1937, also eine Drosselung um 
über 40%. Die Papierindustrie ist hauptsächlich im Staate New 
York ansässig, wo über 40%/, der Gesamterzeugung an Papier und 
Pappe hergestellt werden. Etwa ein Viertel der Welterzeugung an 
Kunstseide entfällt auf die Union. 7938: 116800 t, bei einer Welt- 
erzeugung von 442000 t. Hauptsitze der Textilindustrie sind im 
N die Neu-England-Staaten, im S Georgia, Carolina und Alabama. 
Im ganzen kann festgestellt werden, daß die Wirtschaft der USA. 
im vergangenen ‚Jahr einen heftigen Rückschlag erfuhr. Am stärksten 
wirkte sich dieser Abstieg auf dem Sektor der industriellen Erzeugung 
aus, die insgesamt um rd. 22%, zurückging. Das führte dazu, daß 
die Vereinigten Staaten, ähnlich wie es bereits während der Welt- 
wirtschaftskrise geschah, die Substanz des Volksvermögens an- 
greifen mußten, Das Arbeitseinkommen sank durch das starke An- 
schwellen der Arbeitslosigkeit. Die Zahl der Erwerbslosen war 1938 
im Durchschnitt mit 10.2 Mill. um 3,2 Mill. oder um über 45%, 
höher als im Vorjahr. 

HANDEL UND VERKEHR spielen neben Bergbau und Industrie 
ebenfalls eine große Rolle. Auf sie entfallen über ein Viertel (27,4%) 
der Erwerbstätigen. Im Anßenhandel zeigten sich ebenfalls die Folgen 
des Konjunkturrückschlages im Rückgang der Einfuhr von 3084 
auf (1938) 1961 Mill. $. Die Ausfuhr sank von 3346 auf 3094 Mill. $. 

Dem starken Verkehr zwischen den einzelnen Wirtschafts- 
gebieten der Vereinigten Staaten dient in erster Linie ein dichtes 
Eisenbahnnetz, das an Streckenlänge die Eisenbahnen der 
europäischen Länder weit übertrifft. Bei der ungeheueren Flächen- 
ausdehnung der Vereinigten Staaten ist aber selbst bei dieser ab- 
solut sehr hohen Streckenlänge das Eisenbahnnetz mit nur 4,4 km 
je 100 qkm erheblich weitmaschiger als in vielen europäischen 
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Ländern. An der Spitze aller Länder stehen die Vereinigten 
Staaten dagegen bezüglich des Kraftwagenbestandes. der (1938) 
mit 29,7 Millionen Stück eine Dichte von 1 Kraftwagen auf 4 Ein- 
wohner aufweist. Entsprechend diesem dichten Kraftwagenbestand 
findet sich ein in neuerer Zeit gut ausgebautes Autostraßen- 
netz. Die größeren Stromsysteme sind über niedrige Wasser- 
scheiden durch Kanäle verbunden, viele Flüsse in den Oststaaten 
wurden kanalisiert und schiffbar gemacht. Die Hauptschiffahrts- 
straße bilden aber die großen Lorenzseen, die allerdings von 
Dezember bis Ende April durch Eis geschlossen sind. Der Bestand 
der Handelsmarine, der gegenüber der Vorkriegszeit (3 Mill. BRT, 
und 2,4 Mill. BRT. der Schiffe auf den großen Seen) zwar sehr 
stark erweitert wurde, zeigte in jüngster Zeit eine Tendenz zur Ab- 
nahme. 1938; 9,49 Mill. BRT. und 2,56 Mill. BRT. auf den 
großen Seen. 


LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT beschäftigen noch nicht ein 
Viertel der Erwerbstätigen (22,0%). Das Ackerland umfaßt mit rund 
137 Mill. ha rund ein Fünftel (17,8%) der Landesfläche, demgegen- 
über haben die Wiesen mit rund 4-5 Mill. ha eine geringe Bedeutung, 
Erheblich ist dagegen die Waldfläche mit über ein Viertel (26,1%) 
der Gesamtfläche. Auf dem Ackerland ist der Getreideanbau mit 
fast zwei Drittel der Ackerfläche (61,9%) vorherrschend. Mais und 
Weizen sind die Hauptgetreidearten, und zwar wurden angebaut 
(1938) 37,1 Mill. ha Mais mit 645,7 Mill. dz Ertrag und 28,4 Mill. ha 
Weizen mit 253,1 Mill. dz Ertrag. Die wichtigsten Weizenanbau- 
gebiete befinden sich in Oklahoma, Nebraska, Dakota, Illinois, 
Iowa (Weizengürtel) und in Kalifornien. Die Vereinigten Staaten sind 
nach der Sowjetunion und nach China das größte Weizenproduktions- 
land der Erde. Neben Mais und Weizen ist auch noch der Haferanbau 
(14,2 Mill. ha und 153,0 Mill. dz Ertrag) wichtig. Demgegenüber treten 
die übrigen Getreidearten stark zurück: Gerste 4,2 Mill. ha, Roggen 
1,6 Mill. ha, Reis 0,4 Mill. ha. Reis gedeiht in den Ebenen West- 
Louisianas, in Ost-Texas und Kalifornien. Mit über 15 Mill. ha ent- 
fällt auf die Industriepflanzen ein bedeutender Anteil des Ackerlandes. 
Unter ihnen steht weitaus an der Spitze die Baumwolle. Ihr_ Anbau, 
‚der gegenüber dem Durchschnitt der Jahre 7927—31 (17 Mill. ha) 
nicht unbeträchtlich eingeschränkt wurde, betrug (1937) 13.7 Mill. ha 
mit einem Ertrag von 76,4 Mill. dz. 1938 wurde diese Einschränkı 
auf Grund der Baumwollgesetzgebung fortgeführt. Die Anbaufläche 
war in diesem Jahre damit die Kleinste seit 1900 (9,8 Mill. ha, 
48,2 Mill. dz). Die Baumwolle ist aus klimatischen Gründen auf die 
Südstaaten beschränkt. Texas, Oklahoma, Arkansas, Alabama, 
Georgia und Carolina sind die wichtigsten Anbaugebiete. An zweiter 
Stelle steht mit 1.2 Mill. ha und 15,7 Mill. dz Ertrag der Anbau von 
Sojabohnen. Bedeutend ist auch der Anbau von Leinsamen, Erd- 
nüssen und Tabak. Tabak (6.8 Mill. dz) wird hauptsächlich in den 
Staaten Kentucky, Virginia, Nord- und Süd-Carolina und Tennessee 
gepflanzt. Von örtlicher Bedeutung ist auch der Anbau von Zucker- 
rohr (1938: 21,5 Mill. dz Zucker gegen 17,1 Mill. dz im Vorjahr.) 
Die Nordoststaaten. besonders Delaware, Washington. weisen reiche 
Obsternten auf. Im subtropischen Klima Kaliforniens und Flo- 
ridas reifen Südfrüchte, Ananas und Bananen. Kalifornien steht 
im Wein-, Obst- und Südfruchtbau an erster Stelle unter den 
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Staaten der Union. Durch künstliche Bewässerung wurden hier aus- 
gedehnte Flächen dem Gartenbau erschlossen. 

In den Westprärien und in den westlichen Gebirgsgebieten ist 
die Rindviehhaltung stark verbreitet. Der Gesamtrindvieh- 
bestand betrug (1938) 65,9 Mill. Stück; er ist seit 1933 (74,3 Mill. 

"Stück) von Jahr zu Jahr zurückgegangen. Die Standorte der 
Molkereiwirtschaft sind namentlich in Wisconsin, Minnesota, 
Pennsylvanien und New York. Der Bestand der übrigen Vieharten 
betrug (1938): 11,2 Mill. Pferde, 4,5 Mill. Maultiere, 52,9 Mill. Schafe 
und 44,4 Mill. Schweine. Schafe weiden in großer Zahl aufden 
Abhängen des Felsgebirges. Die Union ist nach Australien der 
größte Wollproduzent der Erde. Die Wollerzeu; betrug 
(1938/39) 207000t bei einer Welterzeugung von rd. 1,8Mill.t und einer 
Erzeugung Australiens in Höhe von 395000 t. Schweinezucht 
wird besonders im Maisgebiet des Mississippibeckens betrieben. 

Die Wälder nehmen trotz starken Raubbaus noch ein Fünftel der 
Landfläche (über 200 Mill. ha) ein. Erst in neuerer Zeit tritt an 
die Stelle der Waldverwüstungen mehr und mehr eine regelrechte 
Forstpflege und Wiederaufforstung. Unter den bundesstaatlichen 
'Waldreservationen finden sich große Flächen, die nicht abgeholzt 
den.dürfen, Kalifornien, Oregon, Washington und Idaho sind die wie! 
tigsten Holzlieferanten. Neben der Land- und Forstwirtschaft ist auch 
die Fischerei von Bedeutung. Die Hochseefischerei wird besonders 
intensiv auf der Neufundlandbank und an der Küste Alaskas betrieben. 
Benehtenswert ist die Austernfischerei in der Chesapeake-Bay. 





Mexico (Karte 37 C/D4) 


Mexico bildet die Fortsetzung des Kordillerenhochlandes 
nach S und wird größtenteils von einem breiten, südwärts an- 
steigenden, 1100-2500 m über dem Meer gelegenen Hochland ein- 
genommen. Seine Randgebirge, die Sierra Madre Oriental (2860m) 
und die Sierra Madre Oceidental (3200 m), fallen steil zur 
Atlantischen bzw. Pazifischen Küste ab und geben nur schmalen 
Küstenebenen Raum. Im S sind dem Hochland längs einer 
vom Kap Corrientes nach Vera Cruz verlaufenden 1000 km langen 
Zone mächtige Vulkane aufgesetzt: der Nevado de Colıma 
(4300 m), der Nerado de Toluca (4620 m) und die mit ewigem 
Schnee bedeckten Riesenkegel des Pie ron Orizaba (Citlaltapetl 
5650 m), des Popocatöpetl (5440 m) und des Iztaceihuatl (5290 m) 
bei der Hauptstadt Mexico. Große Teile des inneren Hochlandes, 
wie das Plateau von Anahuae, sind abflußlos. Nach 8 bricht das 
Hochland steil zum Isthmus von Tehuantepec ab, jenseits dessen 
sich das mittelamerikanische Mexico mit dem Bergland von 
Chiapas und der niedrigen, flachwelligen Halbinsel Yucatan er- 
streckt. Zu Mexico gehört ferner im W die gebirgige Halbinsel 
Niederkalifornien (2090 m), welche durch den 2000 m tiefen 
Grabenbruch des Kalifornischen Golfes vom Festland getrennt wird. 

Der größte Fluß, der Rio Grande del Norte (1672 km lang) bildet. 
die Grenze zwischen Mexico und der Union. Wie auch der den 
Chapalasee (3600 qkm) durchfließende Rio Grande de Santiago ist 
er wegen Stromschnellen für die Schiffahrt kaum benutzbar. 
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Das Klima wird hauptsächlich durch die Höhenlage bestimmt. 
Man unterscheidet drei Klimagürtel: 1. das heiße Land (Tierra 
caliente), unterhalb 800 m, mit tropischem bis subtropischem Klima 
und entsprechender Vegetation, besonders an der regenreichen 
atlantischen Abdachung (tropischer Regenwald mit Wollbäumen, 
Kautschuk, Bambus, Mahagonibäumen u. a.); 2. das gemäßigte 
Land (Tierra templada). 800-2000 m, wo im trockenen Innern 
Kakteen, Agaven, Yuccas, an den feuchteren Hängen immergrüne 
Eichen, Lorbeer und Myrten sich ausbreiten; 3. das kalte Land 
(Tierra £ria), oberhalb 2000 m, mit ausgedehnten Koniferenwäldern 
an den Gebirgshängen (Zypressen, Tannen. Kiefern). 

MEXICO, amtlich Repüblica Mericana, ist ein Bundes- 
freistaat. Verfassung von 191 Igemeines Wahlrecht; 
Zweikammersystem (Kongreß, bestehend aus Senat und 
Abgeordnetenhaus); Präsident und Ministerkabinett 
(Staatssekretäre). Die Gliedstaaten genießen weitgehende 
a: Bundeshau ne Stadt Mexico. All- 
Bee Wehrplic t, aktiv rd. 42000 i 
mit 16334 t. Die Fl; i 
'he spani: 
BEVOLKERUN 
19480000 Einw.; das sind 9,7 je qkm. Die Bevölkerung ist über- 
wiegend römisch-katholisch; sie besteht hauptsächlich aus Misch- 
lingen (Mestizen, etwa 60%), ein Viertel entfällt auf 
der Rest sind Weiße, vorwiegend eingewanderte Spa: 
Nachkommen (Kreolen). Die Mestizen leben vorwiegend in den 
Städten, die Indianer auf dem Lande. 


1000 Einwohnern 


Die Hauptstadt Mexico, der politische be wirtschaftliche in 
punkt des Landes, liegt auf dem klimatisch begünstigten w 
sunden Hochplateau von Anahuae in 2265 m Höhe, Die er 
sumpfige Golfküste ist fiebergefährlich. 

LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT. Der Anteil des nutzbaren 
Ackerlandes an der Gesamtfläche ist mit 3,5%, außerordentlich 
gering. Drei Viertel des nutzbaren Ackerlandes werden vom Ge- 
treidebau eingenommen. wobei wieder die weitaus größte Fläche” 
auf Mais entfällt. Die Maisanbaufläche betrug (1937) 3,00 Mill. ha 
mit einem Ertrag von 16,3 Mill. dz. Die Anbaufläche ist in den 
letzten Jahren zugunsten der Weizenanbaufläche eingeschränkt 
worden. Es folgt der Weizen mit (7938) 529000 ha und einem Ertrag 
von 3,7 dz. Weitere Getreidesrten mit größeren Anbau- 
flächen sind noch Gerste (1937) 138000 ha und 709000 dz Ertrag 
sowie Reis (1938) 40000 ha mit 746000 dz Ertrag. Bedeutend ist 
der Anbau von Industriepflanzen sowie Obst, Südfrüchten und 
auch Wein. Unter den Industriepflanzen stehen Baumwolle (sehr 
starke Ausdehnung in den letzten Jahren!) mit (1937/38) 336000 ha, 
und Zuckerrohr (76000 ha) an erster Stelle. Wichtig ist weiter der, 
Anbau von Tabak (22000ha; 196360 dz); Sesam (69000 ha: 
268000 dz) und Kaffee (1938 410000 dz). Der Viehhestand 
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zeigte bei der letzten Vichzählung im ‚Jahre 1930 gegenüber der vor- 
letzten Zählung im ‚Jahre 7923 eine sehr starke Ausweitung: Pferde 
1,9 Mill. (7923 0,4 Mill.); Rindvieh 10,1 Mill. (1,8 Mill.); Schafe 3,7 Mill. 
(1,4 Mill.); Ziegen 6,5 Mill. (1,6 Mill.); Schweine 3,7 Mill. (0,6 Mill.). 
Neuerdings gehen jedoch die Viehbestände wieder zurück; wie 
überhaupt die seit 1920 durchgeführte Zerschlagung des Großgrund- 
besitzes einen Produktionsrückgang bewirkte, 

INDUSTRIE UND BERGBAU. Wenn auch zahlenmäßig der 
von der Land- und Forstwirtschaft lebende Anteil der Bevölkerung 
größer ist als der von Industrie und Bergbau, so beruht doch der 
Hauptreichtum Mexicos auf seinen Bodenschätzen, dem Vorkommen 
von Silber, Gold, Kupfer, Blei, Zink, Eisen, Quecksilber sowie 
namentlich von Erdöl und der darauf aufgebauten Industrie. Der 
Bergbau auf Edelmetalle und Erze wird hauptsächlich in den Staaten 
Hidalgo, Guanajuato, San Luis de Potosi, Nuevo Leon, Coahuila, 
Durango, Michoacan, Sinaloa und Chihuahua betrieben. Die Er- 
zeugung betrug (1938) 36700 t Rohkupfer, 207 100 t Rohblei sowie 
920000 Unzen Gold und 81.0 Mill, Unzen Silber (Welterzeugung 
an Silber 264.2 Mill. Unzen). Die Erdölfelder befinden sich in der Um- 
gebung von Tampico und Waralray an der Golfküste. 1938 wurden 
4,64 Mill. t Rohöl gewonnen. Die Erzeugung und damit die Ausfuhr 
ging infolge des Ölkonfliktes stark zurück. Durch Dekret der Regie- 
rung vom Jahre 1938 wurde das Eigentum der ausländischen Öl- 
gesellschaften in Mexiko enteignet, als die Gesellschaften einen Lohn- 

ie it anerkannten. e Regelung des Konfliktes 
konnte "ht erzielt werden. 

HANDEL UND VERKEHR. Die Außenhandelsumsätze zeigen 
seit 1932 mit mehr als einer Verdoppelung eine starke Zunahme. 
Der Wert der Einfuhr betrug (1937) 613,8 Mill. Pesos, der der Aus- 
fuhr 892,4 Mill. Pesos. Wichtige Ausfuhrwaren sind Kaffee, rohes Erd- 
öl sowie gereinigtes Petroleum und Benzin, Kupfer, Blei, Zink, Gold 
und Silber. Das Eisenbahnnetz ist mit 1,3 km je 100 qkm verhältnis- 
mäßig dünn, ebenso ist der Kraftwagenbestand mit (1938) 100156 
Stück, das ist 1 Kraftwagen je 188 Einwohner, nur gering. Bemerkt 
sei jedoch, daß der Kraftwagenbestand im letzten Jahr wieder ab- 
nahm, nachdem er zunächst (1934 noch 81000) zugenommen hatte, 

















Die sechs Freistaaten Mittelamerikas 
(Karte 38 A-C 35) 


Hierzu gehören in geographischer Reihenfolge von N nach 8: Guate- 
malı (Hauptstadt Guatemala, Stadt mit 165000 Einw., weitere 
wichtige Städte Quezaltenango 30000 Einw., Caban 27000 Einw.): 
Honduras (Hauptstadt Tegueigalpa 35000 Einw., daneben San Pedro 
de Sula 18000 Einw., Choluteca 14000 Einw.); BI Salvador (Hauptstadt 
San Salvador 102000 Einw., daneben Santa Ana 83300 Einw. 
Miguel 45000 Einw.); Nicaragua (Hauptstadt Managua 115000 Einw., 
ferner Leön 60000 Einw.. Granada 20000 Einw.); Costa Rica (Haupt- 
stadt San ‚Jose 70600 Einw., ferner Cartago 20000 Einw., Alnjuela 
12000 Einw.): Panamd (Hauptstadt Panamä 127600 Einw., weiterCo. 
lon 66500 Einw.). Angaben über Fläche und Bevölkerung s. 8. 222. 

Eine 3000 kın lange und verhältnismäßig schmale Landbrücke 
schwingt sich vom Isthmus von Tehuantepee bis zum Golf von 
Darien und verbindet Nord- und Südamerika. Sie wird der Länge 
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niedrigen a von der 

ätantchen zur peischen Kane In Honduras teilen sich die 

Kordilleren. Die nördlichen Ketten biegen nach O ab und setzen 
sich in Jamaika und Haiti fort; die südlichen durchziehen 


quert wird, Der 91 m breite und Bm tiefe Panamakanal wurde 
von den Vereinigten Staaten als Schleusenkanal in 26 m Meeres- 
höhe angelegt. Beiderseits des Kanals verläuft in je $km Breite die 
unter der Verne der Vereinigten Staaten stehende „Kanalzone". 

Das Klima Mittelamerikas ist ein durch die Meereshöhe ab- 
gestuftes tropisches. Wie in Mexico unterscheidet man das heiße 
Land („Tierra caliente“) unter 600 m mit etwa 25° mittlerer Jahres- 
temperatur und tropischer Vegetation; das gemäßigte Land 
(„Tierra templada“) zwischen 600 und 1800 m mit 15-18? Jahres- 
temperatur, welches die Hauptanbauzone des Kaffees bildet; das 
kalte Land (,Tierra fria“) mit Laub- und Nadelwäldern. 

WIRTSCHAFT. Haupterzeugnisse sind neben Mais und Reis 
für den heimischen Bedarf vor allem Kaffee, Kakao, Rohrzucker, 
Bananen, Tabak und Kokosnüsse, Der Anbau von Baumwolle ist 
im Vordringen, ein noch weiteres Anwachsen wird erwartet. Be- 
deutend ist die Zigarrenfabrikation in Honduras. Die Wälder 
liefern Edelhölzer (Mahagoni-, Zedern-, Blauholz). Im Golf von 
Panama wird die Perlenfischerei betrieben. Die Gebirge ent- 
balten beträchtliche Bodenschätze, doch ist nur die Gold- und 
Silberförderung Nicaraguas, Costa Ricas und Salvadors nennens- 
wert. In Nie werden weitere Goldvorkommen erforscht. In 
Honduras und Rica ist die Rindviehzucht bedeutend und 
liefert Felle und Häute für die Ausfuhr. 


Britisch Honduras (Karte 358 43) 


Im nördlichen Mittelamerika. von Guatemala erworben, liegt die 
britische Kronkolonie Britisch Honduras. Die Küste ist fach, teil 
weise sumpfig, das Land besonders an den Flußläufen schr fruchtbar, 
das Klima erträglich. Hauptstadt ist Belize mit 17000 Einw. Haupt- 
früchte sind Mais, Reis, Bananen, Zuckerrohr, Kaffee, Baumwolle. Aus 
den weiten Wäldern werden Mahagoni, Zedern. Kautschuk und Gutta- 


percha gewonnen. 


Panamäkanalzone (Karte 35a) 


Die Panamäkanalzone umfaßt das Gebiet zu beiden Seiten des 
Panamäkanale (s. S.230). Hauptstadt Baltoa. Als Kolumbien den 
Kanalbau in Frage zu stellen suchte, wurden auf Grund eines Ver- 
trages zwischen der von Kolumbien abgetrennten, selbständig ge- 
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wordenen Republik Panamä und den Vereinigten Staaten von Ame- 
rika gegen eine Entschädigung von 10 Mill.$ den Vereinigten Staaten 
von Amerika für ewige Zeiten alle Hoheitsrechte über das Kanal- 
gebiet eingeräumt. 
Cuba (Karte 38 B/C2) 
Die größte und wirtschaftlich bedeutendste Insel der Großen 
Antillen, Cuba, ist eine langgestreckte Kalktafel, über die die Siern« 
Maestra bis 2500 m aufsteigt. Die Insel bildet einen selbständigen 
Freistaat von 115000 qkm Größe mit einer Bevölkerung von über 
4 Mill. Einw. (überwiegend Weiße); Hauptstadt: Habanı 
(560400 Einw.) Angebaut werden vor allem Zuckerrohr, Kaffee und 
Tabak. Die bekannten Tabaksorten Cubas werden im Gebiet von 
Vuelta-Abayu angebaut. Tabakernte (1937/38): 251000 dz. 


Dominikanische Republik (Karte 38 E3) 

Freistaat im Oder Insel Haiti, Hauptstadt Santo Domingo. Die 

Insel Haiti (Hispaniola), die früher teils französische, teils spanische 

Kolonie war, umfaßt neben der Dominikanischen Republik in ihrem 

westlichen Teil auch den Freistaat Haiti, beide haben überwiegend 
Noger- und Mulattenbevölkerung. 





Haiti (Karte 38 D3) 
Haiti, im W der gleichnamigen Insel, ist formell ein unabhängiger 
Freistaat, der jedoch unter der Schutzherrschaft der Vereinigten 
Staaten von Amerika steht; Hauptstadt Port au Pri (128000 E.) 
Die Insel ist stark gebirgig (Loma Tina 3140 m). Wichtige Bode: 
früchte sind Kaffee, Baumwolle, Reis, Zuckerrohr, Kakao. Die 
Ver. Staaten planen die Pachtung der Samana-Bucht zur Errichtung 
‚eines Flottenstützpunktes. 








Britisch-Westindien (Karte 38 u. Nbk.) 
Britisch-Westindien setzt sich aus folgenden Teilgebieten zusam- 
men: Bahama-Inseln (Hauptst. Nassau 23000 E.); Barbados- Inseln 
(Bridgetown 15000 E.); ‚Jamaica (Kingston 110000 E.); Leeward- 
Inseln (- Inseln unter dem Winde, im einzelnen bestehend aus: 
Antigua, Barbuda, R Dominica, ‚Jungfern-Inseln, Mont- 
serrat, St. Christoph, Nevis und Anguilla); Trinidad und Tobago 
(Port of Spain 77000 E.); Windward-Inseln (= Inseln vor dem 
Winde, im einzelnen bestehend aus: Grenada, St. Vincent, Santa 
Lucia). Hauptbodenfrüchte sind Zuckerrohr, Baumwolle und Süd- 
früchte, Trinidad weist bedeutende Asphalterzeugung auf; außer- 
dem die wichtigsten Erdölfelder des Britischen Weltreiche. Die 
‚Förderung betrug (1938) 2,47 Mill. t (in Britisch-Ostindien und Bur- 
ma 1,34 Mill. t). 


Puerto Rico und Jungferninseln (Karte 38) 

Die Inseln der Großen Antillen: Puerto Rico (Hauptst. San Juan de 
Puerto Rico, 120000 E.) und die Jungfern-Inseln(Hauptst.St. Thomas). 
sind Außenbesitzungen der Ver. Staaten von Amerika. Ebenso wie 
die übrigen Großen Antillen ist auch Puerto Rico (E} Yunque 1132 m) 
stark gebirgig. Beträchtlich ist auf Puerto Rico ter Zuckerrohranbau 
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(4937: Erzeugung von 8 Mil. dz Zucker; 
noch 


Puerto Rico soll zu einem hedente: 
punkt ausgebaut -werden. 


Guadeloupe und Martinique (Karte 3 Fa). 
Gusdeloupe (Hauptstadt Basse-Terre) nebst Nebeninseln und Mar- 
inique (Hauptstadt Fort de France), beides überwiegend vulkanische 
‚der Kleinen Antillen, sind französische Besitzungen. Auf 
inique ist der Mont Pelöe durch den gewaltigen Ausbruch im 
Jahre 1902 bekannt geworden. Zuckerrohranbau auf Guadeloupe 
etwa 30000 ha, auf Martinique 14000 ha, daneben Kaffee und Kakao, 
auf Guadeloupe auch etwas Baumwollanbau. 


Niederländische Antillen 
(Karte 38 D/E4 und F'3) 

Unter den Niederländischen Antillen, früher Curagao, (Hauptstadt 
Willemstad (23000 E,) auf Curacao) werden folgende Inseln zusammen 
gefaßt: a) Inseln unter dem Winde: Aruba, Cu und Bonäi 
b) Inseln über dem Winde: St. Martin, Saba. St. ustatius (östlich 
Puerto Rico). Haupterssagnlane Mais und Südfrüchte. Bekannt ist der 
Curagaophosphat, der auf Superphosphat verarbeitet wird, daneben 


ist auch die Salzgewinnung von tung. 


Südamerika 


Unter Ir Südkontinenten der er besitzt ae be 
geringste Gliederung, da es überhaupt keine größeren inseln u: 
nur im 8 einige Inseln aufweist. Keiner der bewohnten Erdteile 
reicht so weit in die südliche gemäßigte Zone wie Südamerika, 
das im Kap Hoorn bei 56° südlicher Breite endet. Die Haupt. 
masse des Kontinents liegt in den Tropen. Im N hängt Süd. 
amerika durch die nur 55 km breite Landenge von Panama mit 
Nordamerika zusammen, wird aber im übri; durch das große 
Amerikanische Mittelmeer (Karibisches Meer, Yukatan- leer, 
Golf von Mexico) von N: ika getrennt. 

Den W Südamerikas durchziehen die Anden in einer Länge 
von 7200 km, ein geologisch junges Faltenzebirge, das mauerarti 
steil und prall sowohl nach W zum 5000 ın tiefen Meer als nach 
zu den großen Tiefländern abfällt. Nach ihrem Aufbau unterscheidet 
man drei “Abschnitte: die nördlichen Anden mit drei parallel- 
Inufenden Ketten (Cordillera Oceidental, Central und Oriental), 
die mittleren Anden mit zwei Hauptketten, die das große Hoch- 

Bolivien, die gewaltigste Massenanschwellung 

Kontinents, umrahmen und vom Nudo de 

Aconcagua reichen; endlich die südlichen Anden, 

die im wesentlichen aus einer Hauptkette bestehen. Nur die West- 
kordillere läßt sich als geschlossene Gebii vom Karibischen 
Meer bis u Feuerland verfolgen. Die Hauptgipfel der Anden 
ind zum Teil gewaltige, dem Faltengebirge aufgesetzte und viel. 
fach noch tätige Vulkane: Cofnparı WO m, Cayambe 3840 m. 
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Antisana 5756 m, Chimborazo 6310 m: oder aber sie sind Härt- 
linge aus besonders widerständigen Gesteinen, wie der ande- 
sitische Aeoneagua TO10 m. der höchste Berg Südamerikas, sowie 
der granitische Huasearun 6763 m in der Weißen Kordillere 
Perus, der Illamjm 6360 m und der Ilfimani 6440 m in der Cor- 
dillera Real. Ungemein steil erheben sich diese eisgepanzerten 
Riesengipfel über den öden Hochsteı der Puna. Die West- 
kordillere trägt zwischen Arequipa und Copiapö weit über 100 Vul- 
kane, von denen mehrere #000 m überschreiten (Incuahasi 6600 m). 
Nach W senkt sich die Kordillere stufenförmig zur Küste. Die 
oberste Stufe (3000 m) bildet die bis 100 km breite Wüste Afarama, 
die zahlreiche Salzen aufweist. Die zweite Stufe (2500 m) enthält 
in der völlig wüstenhaften Pawpa de Tamarugal die großen Salpeter- 
lager Nordchiles. Weiter im S trennt die Küstenkordillere das 
fruchtbare chilenische Längstal vom Ozean. 

Südlich vom Aconcagun nimmt die Höhe der Anden rasch ab, 
nur einzelne Gipfel überschreiten 3000 m. Da aber das Klima 
nach S immer feuchter und rauher wird, besitzt dieser Anden- 
abschnitt einen Außerst unwirtlichen Charakter. Die Vergletscherung 
ist sehr bedeutend. Wje in Alaska stoßen manche Gletscher bis ins 
‚Meer vor, das mit tiefen Fjorden ins Land eingreift, Südlich 41° 8 
ist die Küstenkordillere in Inselreihen aufgelöst, 

Den südlichen Anden ist im O das wellige Hochland von 
Patagonien vorgelagert, eine von den Andenflüssen zerschnittene 
schuttbedeckte Platte, die sich von 1000 m im W allmählich auf 200 m 
an der Küste senkt und hier mit einem Steilrand abbricht. 

Zwei altkristalline Schollen, das Brasilianische Bergland und 
das Bergland von Guayana, erfüllen den O des tropi 
Südamerika. Brasilianische Bergland (3 Mill. qkm) steigt im 
Itatiaya (2700 m) steil an und geht nach W in wellige Hoch- 
flächen über. auf denen inselartig einzelne Gebirgsklötze aufsitzen 
(Serra Negra 1500 ın). 


Anden Pampas Unugen, 
P ! y 






























Zwischen den Anden und den östlichen Bergländern debnen sich 
riesige Tiefländer aus, welche den Stromgebieten des Amazonas, 
des Orinoco und des Paranä (La Plata) angehören. Das gewaltige, von 


dichtem tropischem Regenwald Amazonas-Tiefland 
(nahezu 6 Mill. qkm), die größte Stromebene der Erde, über 
eine flache, kaum merkliche Wasserscheide mit dem La Plata- 
Tiefland zusammen. Der Amazonenstrom ist mit 5300 km zwar 
nicht der längste, wohl aber der wasserreichste Strom der Erde. 
Von den etwa 200 Nebenflüssen haben 17 eine Stromlänge von 
mehr als 1500 km, sind also wesentlich größer als der Rhein; unter 
ihnen der Ucayali 1950 km, Purus 3100 km, Maileira 3500 km. Der 
im Oberlauf Marafon genannte Amazomenstrom hat nach seinem 
Durchbruch durch die östliche Andenkette im Ponge de Manseriche 
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(Felsentor von M. 174m) ein außerordentlich geringes Gefälle 
(1:27000). Die große Breite und Tiefe des Riesenstromes verleiht 
der kn Wassermasse auch im Unterlauf eine beträchtliche 
Strömung. Mit einer Wasserführung von 120000 cbm in der Sekunde 
an der Mündung süßt der Amazonas das Meer weithin aus. Die 
Gezeiten dringen bis Obidos, fast 1000 km, aufwärts, zur Zeit der 
Springflut an gewissen Stellen des Flußbetts in Form einer 3-5 ın 
hohen brandenden Flutwelle, der Pororveca. 

Im NW schließen sich an die Urwälder Amazoniens die zwischen 
dem Bergland von Guayana und den Anden gelegenen Llanos des 
Orinoco-Tieflandes (1 Mill.gkm) an, Grassteppen, die zur sommer- 
lichen Regenzeit üppig grünen, zur Trockenzeit aber verdorren. 
Mit dem Amazonas steht der Orinoco durch die Fiußgabelung, 
den Cassiquiare, in Verbindung, der südwärts zum Rio N: fließt. 

Das Stromgebiet des Paranä (3 Mill. qkm) besteht im NW 
aus dem Gran Chaco, einem großen, parkartigen Wald- und Weide-” 
gebiet, im S aus den unabsehbaren Grasfluren der Pampss, deren 
1öBartiger Boden großenteilsunter den Pflug genommen ist. An großen 
Binnenseen ist ika arm. In den Anden ist der Titicaca-See 
(6900 qkm. 272 m tief, 3816 m ü. d. M.) bemerkenswert. 

In klimatischer Beziehung gehört der Hauptteil des Kon- 
tinents der Tropenzone an und ist daher dauernd warm. Unter 
dem Einfluß des Südostpassats haben die Niederungen des 
Amazonas, die Ostabhänge der nördlichen Anden und die Gebirge 
in Ostbrasilien sehr reiche Niederschläge. 

Die eingeborene Bevölkerung, die Indianer, haben sich in 
Südamerika weit besser erhalten als in Nordamerika. Sie wohnen 
hauptsächlich auf den Hochflächen der nördlichen Anden; in den 
tropischen Tiefländern sind sie spärlicher und über weite Räume 
verstreut. Mit dem Eindringen der Europäer im 16. Jahrhundert 
und der Einführung von Negern als Arbeitssklaven entstand eine 
zahlreiche Mischbevölkerung. so daß neben den Weißen, Indianern 
und Negern in Südamerika viele Mestizen (von Weißen und In- 
dianern), Mulatten (von Weißen und Negern) und Zambos (von 
Negern und indianischen Frauen) leben. Im 19. Jahrhundert erfolgte 
eine starke Einwanderung von Europäern, die sich haupt- 
sächlich nach den klimatisch günstigen Gebieten von Südbrasilien 
(deutsche Ansiedlungen), Uruguay, Argentinien und Chile richtete. 
In Guayana haben die Europäer aus ihren asiatischen Kolonien Inder, 
Malayen, Annamiten und Chinesen eingeführt. 


Kolumbien (Karten 35 u. 38 C/D 5) 

Kolumbien, im äußersten NW Südamerikas zwischen Venezuela 

und Ecuador gelegen, grenzt im W an den Pazifischen, im N an 
den Atlantischen Ozean (Kari 


ten, die regenreichen Pära- 
mos, weisen ein kühles und gemäßigtes Klima auf; hier lebt der 
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größte Teil der weißen Bevölkerung. In der Hauptstadt Bogotä. 
die 2600 m hoch in der Ostkordillere liegt, schwankt die Temperatur 
während des ganzen ‚Jahres nur sehr wenig um 14° C. Aber der 
„ewige Frühling‘ von Bogotä ist mit seinen täglichen Regengüssen 
und naßkalten Nebeln kein Frühling in unserem Sinne. Die Höhen- 
lagen zwischen 2000 und 3000 m bezeichnet man daher als „Tierra 
fria“ (Kaltes Land). Wesentlich wärmer ist es in der „.Tierra tem- 
ada“, dem gemäßigten Land in 1000-2000 m, der Anbauzone des 
Kaffees. während die Hänge unter 1000 m schon tropisch sind und 
Reis, Kakao, Zuckerrohr. Bananen und Tabakkulturen tragen. 


KOLUMBIEN, amtlich La Repüblica de Colombia, ist 

seit 183] unabhängiger Freistaat; 1903 wurde aus dem 

Gebietsteil Panamd eine selbständige Republik gebildet. 

Verfassung von 1886; allgemeines Wahlrecht; Zwei- 

kammersystem (Kongreß, bestehend aus Senat und Ab- 

geordnetenhaus); Präsident und Ministerkabinett. All- 

gemeine Wehrpflicht, aktiv rd. 10000 Mann; Kriegsmarine: 22 Schiffe 

mit 4262 t, ferner im Bau 22 Schiffe mit 614 t. Die Flagge ist gelb- 

blau-rot mit'einem weißen Stern. Die Landessprache ist spanisch, die 

Konfession römisch-katholisch. Universität in Bogotä (1572 gegr.). 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Kolumbien ist mit 1162240qgkm 

Fläche nahezu dreimal so groß wie Deutschland. Bevölkerung: 

9306000 Einw., das sind 8.0 je qkm. Das Land ist überwiegend von 
Weißen und Mischlingen bewohnt; Indianer etwa 70000. 














Wichtige Städte (1938) in 1000 Einwohnern (Schätzung) 





LANDWIRTSCHAFT. Nur ein kleiner Teil des Landes ist lund- 
wirtschaftlich genutzt. Da der Boden aber recht fruchtbar ist, 
besteht die Möglichkeit, bei Ausbau des Straßennetzes weitere 
Gebietsteile zu erschließen. Die wichtigsten Erzeugnisse, Kaffee, 
Bananen und Kakao, werden in den Tälern der Anden gewonnen. 
Von dem Ausfall der Kuffee-Ernte, die (1938/39) 2,6 Mill. dz betrug 
hängt das gesamte Wirtschaftsleben ab. 


BERGBAU UND INDUSTRIE. Kolumbien ist reich an Boden- 
schätzen und eines der wichtigsten Platinländer der Erde; 
auch die Goldgewinnung und Erdölförderung ist beträchtlich. Die 
Erdölförderung betrug (1938) 3,01 Mill. t, Gold wurden 0,5 Mill. 
Unzen und Platin (2937) 911.8 kg gewonnen. 

HANDEL UND VERKEHR. Die Umsätze im Außenhandel 
betrugen (1937) 169.7 Mill. Pesos bei der Einfuhr und 152,2 Mill. Pesos 
bei der Ausfuhr. Die starke Erhöhung der Einfahr ist auf den 
erhöhten Bedarf der Industrie an Rohprodukten und Halbfertigwaren 
zurückzuführen. Die Hauptausfuhrgüter sind Kaffee, Petroleum. Ba- 
manen, Kakao und Platin. Das Verkehrsnetz ist noch wenig ent- 
wickelt. Auf 100. qkm kommen mur 0.3 Eisenbahnkilometer. 

Der Hauptfluß Kolumbiens, der Magdalenenstrom. ist auf 640 km 
schiffbar, wird aber an seiner Mündung durch eine Barre vom 
Meere abgeschlossen, so daß Seeschiffe nicht nach dem Flußhafen 
Barranquilla gelangen können. Sechafen ist Cartagenn. 


ar 
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Venezuela (Karte 38 E/l 5) 


Venezuela besteht aus dem Andengebiet im W (Kordillere ron 
Merida 5000 m), dem Orinoco-Tiefland und dem westlichen Ab- 
schnitt des Berglandes von Guayana. Längs der Ki rstreckt 
sich das Karibische Gebirge oder Venezolanische Küstengebirge, 
das durch eine tiefe Senke von den Anden getrennt ist und nur in 


gängigkeit 
dieses Gebiet das wirtschaftliche Kernland dar. 
VENEZUELA, amtlich u Unidos de Fenerundi 


2 Territorien, einem Bundesdistrikt und 70 kleineren 

Inseln, Die inzestantengelen el weitgehende Autonomie. Hau pt- 

Caräcas. Seit 1933 allgemeine Wehrpflicht; Kriegsmarine: 

6 Schiffe mit 3329 t. Die Flagge ist gelb-blau-rot mit sieben weißen 
Sternen. Drei Universitäten. 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Fläche: 1020000 qkm (fast 
doppelt so groß wie Deutschland); Bevöll Een ee 
das sind nur 3,4 Einw. je qkm. Die Bevölkerung 
556 Tndlänern: ana Mlachiiägen: Thasn Bekatpiete Da de de 
völkerung überwiegend römisch-katholisch. 


Wichtige Städte (1937) in 1000 Einwohnern 


Die Haupthäfen sind La Guaira, der Hafen der Hauptstadt 
Caracas, und Maracaibo. 


LANDWIRTSCHAFT. Die fruchtbaren Täler des Karibischen 
irges sind der Sitz intensiver Acker- und Plant agenwirt- 
schaft, die hauptsächlich Kaffee, Kakao, Rohrzucker, Tabak und 
Baumwolle cı Die Größenordnung der Ernten war etwa fol- 
gende: Kaffee (1938/39) 280 000dz, Zucker (1937/38) 250 000dz, Kakao 
(1938/39) 140.000 dz, Baumwolle rund 70000 dz. Die Viehzucht 
ist nicht unerheblich und wird namentlich in den riesigen Weide. 
zebieten des Orinoco-Tieflandes, den Llanos, betrieben. Der Vieh- 
bestand betrug (1939) 167700 Pferde, 500000 Eacl, 54000 Maul: 
tiere, 2,75 Mill. Stück Rindvich, 125000 Schafe, 2,25 Mill. Ziegen 
und 512100 Schweine. In der tropischen Waldzone werden Kaut- 
schuk und Balata, ein kautschukähnliches Produkt, sowie Farb- 
und Nutzhölzer gewonnen. 

BERGBAU UND INDUSTRIE. Venezuela ist eines der wichtig. 
sten Petroleumländer der Erde, das Land um den Maracaibo- 
see ist die Hauptgewinnungsstätte. Mit (1938) 27,8 Mill. t steht 
Venezuela in der Produktion nach den Vereinigten Staaten und der 
Sowjetunion an dritter Stelle. In den Gebieten von Coro und Fälcon 
wird Kohle gefördert. Ein Dreijahresplan sieht eine möglichst 
schnelle wirtschaftliche und verkehrspolitische Weiterentwieklu 
dei Larıden vor; daneben dind kaltureile und sosinlh yhanische MER 
nahen vorgeschen. 
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Guayana (Karte 35 N/09) 


Der östliche Teil des Berglandes von Guayana wird von den dıvi 
europäischen Kolonialgebieten Britisch-, Niederländisch- (Surinam) 
und Französisch-Guayana eingenommen. Britisch-Guayana ist das 


Fläche | Berölkerungeahl | Berölkerangndichte 
1009 akın 000 E- Einwohner je qkm 


Gunyann 





Nur der Küstenstreifen ist stärker besiedelt; das Innere ist ein 
menschenarmes, von Urwald bedecktes Gebirgsland (Roruima 2600 m). 
Das gleichmäßig feuchtheiße Klima ist für Europäer sehr ungesund. 

DE SEN amtlich British Guiana, ist seit 1814 
britische Kronkolonie unter einem Gouverneur. Hauptstadt George- 
town (67500 E.). NIEDERLÄNDISCH- GUAYANA, amtlich Suri- 
name, ist seit 1875 Kolonie der Niederlande, ebenfalls unter einem 
Gouverneur. Hauptstadt Paramaribo (52400 E.). FRANZÖSISCH- 
GUAYANA, amtlich Guayane Frangaise, steht unter einem fran- 
zösischen Gouverneur. Hauptstadt Cayenne (11700 E.). Seit 1854 
ist Cayenne Strafkolonie. 

WIRTSCHAFT. Auf den Plantagen arbeiten hau hlich 
Inder. Rohrzucker, Reis, Kaffee, Kakao und Gold sind die 
wichtigsten Erzeugnisse der drei Kolonialgebiete in Guayann. 
Surinam weist auch eine beträchtliche Bauxitförderung auf, die 
jedoch auf Rechnung der Vereinigten Staaten erfolgt. 





Eeuador (Karte 35 L 10) 
Ecuador, zwischen Kolumbien und Peru gelegen, erstreckt sich 
beiderseits des Äquators von der Küste des Stillen Ozeans über 
die Anden nach O bis in das Amazonas-Tiefland. Das Kern- 
land besteht aus dem Andengebiet und dem diesem nach W 
eben Küstenland; eine mächtige Urwaldzone trennt beide 
Teile voneinander. In der östlichen Kette der Anden (Cordillera 
Real) ist der Cotopari (6000 m) der höchste tätige Vulkan der Erde. 
Zwischen den gr ren erstrecken sich weite Beckenland- 
schaften, die ein kühles, gesundes Klima aufweisen und etwa drei 
Viertel der Bevölkerung beherbergen. Die Hauptstadt Quito liegt 
am Äquator, aber auf den Päramos 2850 m hoch. Die Temperatur 
hält sich hier während des ganzen Jahres bei 12—13° C; der ganze 
Witterungscharakter mit seinem häufigen Wechsel von Sonnen- 
schein und heftigen Regen-, Schnee- und Hagelschauern gleicht dem 
April in Mitteleuropa. 
ECUADOR, amtlich Repuüblica del Ecuador, ist seit 1830 
eine Republik. Verfassung von 1929; allgemeines Wahl- 
recht; Zweikammersystem (Kongreß, bestehend aus 
Senat und Abgeordnetenhaus). Hauptstadt: Quito. 
Das aktive Heer besteht aus etwa 7500 Mann; Kriegs- 
marine 1 Schiff mit 869 t. Die Flagge ist gelb-blau-rot. 
Landessprache spanisch. Landesuniversität in Quito. 
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FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Fläche: 451180 qkın, Bevöl- 
kerung: 2757000 Einw., also 6,1 je qkm. Von der Bevölkerung sind 
etwa die Hälfte Indianer. ein Drittel Mestizen und Zambos, ein 
Siebentel Neger und Mulatten und nur 8°, Weiße. Die Konfession 
überwi römisch-katholisch 


Wichtige Städte (1936) in 1000 Einwohnern 








LANDWIRTSCHAFT. Im Wirtschaftsleben steht der Anbau 
von Kakao an erster Stelle. Die Ernte betrug 1939/40 170000 dz. 
Feuador ist eines der bedeutendsten Kakaolähder der Erde. Im 
en Küstengebiet um Guayaquil wird neben Kakao auch 
Kaffee (Ernte 1937/38: 107000 dz) und Baumwolle angebaut. 

BERGBAU UND INDUSTRIE. Die wichtigsten Bodenschätze 
des Landes sind Erdöl, Gold und Silber. Es wurden gewonnen 
(1938) 340000 t Erdöl. Die Aufwärtsbewegung in der Erdölgewinnunge 
wird damit fortgesetzt; ebenso bei der Silbergewinnung. Die Gold- 

winnung hat nahezu den Stand des Jahres 1928 wieder erreicht. 
Nennenswert ist die Herstellung von Panamastrohgeweben 
(Hüte) aus dem „‚Toquilla-Stroh“. 

HANDEL UND VERKEHR. Das Verkehrsnetz ist bei einer 
Dichte des Eisenbahnnetzes von 0,3 km je 100. qkm wenig ent- 
wickelt. Von dem Sechafen Gu. quil führen Eisenbahnen nach 
‚dem Innern. Von der Regierung weiterer Ausbau des Straßen» 
netzes vorgesehen, mit dem zum Teil bereits begannen wurde, 














Brasilien 
(Karte 35 M-O II und Kurte 39) 


Brasilien ist sowohl der Fläche als auch der Bevölkerung nach 
weitaus der größte Staat des südamerikanischen Kontinents; er 
umfaßt mit einer Fläche von 8\, Mill. qkm nahezu die Hälfte von 
Südamerika. Brasilien besteht aus zwei verschiedenen Gebieten: 
dem regenreichen tropischen Tiefland von Amazonien im N und 
NW und dem überwiegend im subtropischen Gebiet gelegenen Bra- 
silianischen Bergland im Südosten. 

Das Amazonas-Tiefland stellt mit einer Ausdehnung von 
4,5 Mill. qkm das größte zusammenhängende Waldgebiet der Erde 
dar; es wird auf rund 4000 km Länge von dem gewaltigen, wasser- 
reichen Amazonenstrom durchflossen. Dieser mächtigste Strom 
der Erde ist so breit und so tief, daß die Gezeiten 1000’km strom- 
aufwärts dringen und große Seeschiffe bis Manaos, tief ins Innere 
Brasiliens, fahren können. Das gleichmäßig feuchtheiße Klima ist 
der Erschließung des riesigen Urwaldgebietes sehr hinderlich. Das 
Brasilianische Bergland, schon in frühen Jahrhunderten be- 
kannt wegen seines Reichtums an Gold, Diamanten und anderen 
Edelsteinen, erhält im O, wo es bis 300 ansteigt, reiche Nieder- 
schläge durch den Südostpassat, ist aber im Innern ziemlich trocken, 
so daß hier die Urwälder in Steppen übergehen. Die südlichen Staaten 
haben ein gemäßigtes Klima, das den Anbau europäischer Ge- 
treide- und Obstsorten und die Ansiedlung von Weißen begünstigt. 
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BRASILIEN, amtlich Republica dos Estados Unidos 
do Brasil, ist ein Bundesfreistaat aus zwanzig 
Staaten und Bundesgebieten, die weitgehende 
Autonomie i war das Land portu- 
dann bis 1889 Kaiserreich. Ver- 
X fassung von 1934; allgemeines Wahlrecht; Zwei- 
kammersystem (Senat und Abgeordnetenhaus); Präsident und 
Ministerkabinett. Hauptstadt: Rio de Janeiro. Allgemeine Wehr- 
pflicht, aktiv etwa 80000 Mann; Kriegsmarine: 21 Schiffe mit 
#3340t, ferner im Bau 8 Schiffe mit 7640t. Die Flagge ist grün, inder 
Mitte ein gelbes Viereck mit blauer Weltkugel. Bundes universität 
in Rio de ‚Janeiro; außerdem zwei private Stiftungsuniversitäten. 

















Die Bundesstaaten Brasiliens (1936) 






| Fläche in In 1000 
10km E 







Alagöns 
Anınzonns 









ien ist das wichtigste Einwanderungsland 
wanderung von Deutschen warrrecht er- 
« Rio Grande do Sul bilden die Deutschen einen 
sten deutschen 
Siedlungen sind: Blumenau, Sdo Leopolda, Villa Germania, Teu- 
tonia. Im ganzen leben etwa 55000 Deutsche in Brasilien. Neben 
den Deutschen finden sich unter den Ausländern noch vor allem 
Italiener, Portugiesen, Spanier. Die Landessprache ist Brasilianisch 
(Abart des Portugiesischen), die Konfession überwir 1 katholisch. 

























Rio de Janeiro... .1TL | Porto Alegre F 
Bo Paul 1120 be u. 

Recie Bello Hurieunte >. „168 | Curlyba 
Sad Salvador Bm Voalen, 108 Santos 
Land- u, Forstwirtschoft jour 
Bergbau u. Industrie a7 

Handel u.Verkehr a: 

Übrige Berufe a7 








LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT sind die weitaus wichtigsten 
Erwerbszweige der Bevölkerung. 69,4%, der Erwerbstätigen sind in 
ihnen beschäftigt. Das riesige Urwaldgebiet Amazoniens ist kultur- 
feindlich und daher außerordentlich dünn besiedelt. Die Haupt- 
anbaugebiete liegen im subtropischen O und SO des Landes, vor 
allem in den Staaten Sio Paulo, Minas Geraes. Rio Grande do 
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Sul, Bahia, Pernambuco und Rio de Janeiro. Auf ausgedehnten 
Plantagen werden Kaffee, Zucker, Kakao, Tabak und Baumwolle 
tet. Der Kaffee gedeiht am besten in den mäßig hohen Tops 
Mittelbrasiliens (Säo Paulo, Rio de Janeiro, Espirito Santo, Minas 
Geraes). Weitaus die größte Anbaufläche hat der Staat Säo Paulo, 
Brasilien ist das wichtigste ee der Erde, 
Es erzeugt mit (7938/39) 10,8 Mill. dz über die Hälfte der gesamten 
Welternte (21,0 Mill. dz) an Kaffee und beherrscht somit den we 
markt. Von seinen Ernteergebnissen und Ausful 
die Marktlage abhängig. Hanpiaistuhrkaten; für Kaffee ist el 
An zweiter Stelle unter den ‚baues steht 
die Baumwolle mit (1937/38) 2,4 Mill. ee Anbaufläche. Die Baum- 
wollanbaufläche wurde in den letzten ‚Jahren ganz enorm aus- 
gedehnt (1937/32: 799000 ha. 1933/34: 1,1 Mill. ha, 1935/36: 2,1 Mill. 
een Die Ernte betrug 7938 4.1 Mill. dz; sie hat damit erstmals die- 
mit 3,1 Mill. dz überschritten. In der Weltproduktion 
vos, an bis auf die 4. Stelle en Der Vor- 
sc „Regierung, eine internationale Regelung des Baum- 
wollanı srlöfgreich lg 








ibaus einzuführen, wurde bisher von Brasilien 

lehnt. Wichtig ist weiter der Rohrzucker, der vorwiegend in 
Küstenstaaten gewonnen wird. Der Anbau beträgt (1938/39) 
460000 ha mit einer Erzeugung von 1.1 Mill. dz. Als echte tro- 
pische Kulturpflanze ist der Kakao auf die heißeren Gebiete be- 
schränkt (Bahia, Amazonien). Die Anbaufläche beträgt (1938/39) 
189000 ha mit 1,2 Mill. dz Ertrag. Der Tabak ist über ganz 
Brasilien verbreitet. die besten Sorten stammen aus Bahia. Die 
109000 ha, der Ertrag schwankt je nach den 

900000 und 1 Mill. dz (1937: 034370 dz). 
Unter den Getreidearten steht Mais an erster Stelle; in weitem 
Abstand folgt der Reis. Die Maisanbaufläche betrug (1938) 
4,2 Mill. ha miteinem Ertrag von 66,3 Mill. dz. Reis wurden 893000 ha 
mit einem Ertrag von 12,5 Mill. dz angebaut. An dritter Stelle folgt 
sodann Weizen mit 155000 ha und 1,5 Mill. dz Ertrag. Der Anbau 
von Roggen, Hafer und Gerste ist mit 14000. 8000 und 8000 ha un- 
bedeutend. Schr stark ausgedehnt wurde auch der Apfelsinenanbau., 

Der Wald liefert Kautschuk, wertvolle Nutzhölzer (Brasilholz), 
Paränüsse und im südlichen Brasilien besonders Yerba Mat, der zur 
Teebereitung dient. In den weiten Hochflächen des inneren Brasilien 
(Mato Grosso, Goyaz, Minas Geraes) und in Rio Grande do Sul ist 
die Viehzucht die herrschende Wirtschaftsform und liefert für die 
Ausfuhr Häute, Felle, Wolle, Fleisch und Fett. Viehbestand (1935): 
6,1 Mill. Pferde, 3,2 Mill. Esel. 40,5 Mill. Stück Rindvieh, 12,6 Mill. 
Schafe, 5,9 Mill. Ziegen, 23,2 Mill. Schweine. 

BERGBAU UND IN! Benz beschäftigen 13,7% der Erwerbs- 
tätigen. Brasilien verfügt über verschiedene Bodenschätze. 
Steinkohlen werden in den Gebieien Säo Paulo, Santa Catarina 
und Paranä gefördert. Um die Kohle der Südstaaten den Eisenerz- 
gebieten von Minas Geraes nutzbar machen zu können, ist der Bau 
von Eisenbahnen erforderlich. Manganerze wurden früher in be- 
trächtlichen Mengen gewonnen, jetzt ist die Produktion stark zu- 
rückgegangen. Fast in allen Teilen des Landes wird Gold geför- 
dert; Hauptgebiet: Minas Geraes. Brasilien, eines der reichsten Erz- 
länder der Welt, ist zur Zeit noch ohne nennenswerte eigene Stahl- 
industrie. Auf Weisung des Staatspräsidenten wurde se jedoch 
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ein großer Fünfjahresplan sungeasbeitet, der u. a. auch die Er- 
BENNY der Produktionsquellen des Landes vorsieht und Bau- 
pläne für schwerindustrielle A a 

HANDEL UND VERKEHR stehen mit 8,2%, der Erwerbs- 
tätigen an dritter Stelle. Im Rahmen des Weltverkehrs nimmt 
Brasilien eine bevorzugte Stellung ein. Die Häfen an der Ostküste 
haben günstige Verbindungen nach europäischen Häfen, zum 
Panamakanal, zur Magalhaesstraße und nach Südafrika. Die Haupt- 
häfen sind Rio de Janeiro, Santos und Pernambuco. Zwischen 
Pernambuco und Deutschland besteht Flugverkehr. Es betrug 
(1937) der Wert der Einfuhr 5315 Mill. Milreis, der Wert der Ausfuhr 
5092 Mill. Milreis. IAHRARTSESHERIGER sind Kaffee, Kakao, 
Yerba Mate, Fleisch, Südfrüchte und Rohbaumwolle. Weniger günstig 
als der Außenhandelsverkehr ist der Binnenverkehr des ausgedehnten 
Landes entwickelt. Das Netz der Eisenbahnen und Kunststraßen 
weist noch Lücken auf. Die Dichte des Eisenbahnnetzes ist 
mit 0,4 km je 100 qkm sehr gering; ebenso ist auch der Bestand an 
Kraftwagen mit (1938) 159000 Stück oder 1 Kraftwagen auf 
300 Einw. . Im Rahmen des vorgesehenen Fünfjahresplanes 
ist jedoch auch der Ausbau des Verkehrswesens vorgesehen. = 
bestanden Pläne für den Bau einer Erzausfuhrbahn von Itabira nach 
— Hafen Santa Cruz, .- leichzeitig zu einem Erzausfuhrhafen 
>| baut werden sollte. € rote Bedeutung haben ala Verkehrsmittel 

lie Flüsse, 


Perü (Karte 35 L 11) 
An der mittleren Westküste Südamerikas, zwischen Ecuador und 
gr das Gebirgsland Perü. Die Anden nehmen den ha: Pay 
les ein und durchziehen es parallel zur Küste; nur o 
nos des Amazonas ist tropisches Tiefland. Die bis über 6000 m 
aufsteigenden Ketten der Anden erhalten an ihrem Ostabfall. der 
Montafia, reiche Niederschläge; diese ist daher von dichten Ur- 
wäldern bedeckt. Das Klima der Küstenstriche ist im Jahresmittel 
um 5° kühler, als es der Lage in den Tropen entspricht, da hier 
die von S kommende kalte Meeresströmung (Perü- oder Humboldt. 
rom) sowie nahe der Küste ee Sr PA Tiefenwasser 
abkühlend wirken. Bei vorwiegend ablandigen Winden (Südost- 
passat) leidet das ganze Küstengebiet unter wüstenhafter Trocken- 
heit. Nur die Seenebel, Garuas genannt, bringen zuweilen etwas 
Feuchtigkeit. Das hochgelegene Innere ist besser beregnet, doch 
erfordert der Anbau im W künstliche Bewässerung. Ein umfassender 
Ausbau der Berässerungsanlagen in den Baumwollgebieten wurde 
neuerdings in Angriff genoı 
PERU, amtlich Bepüblicn del Perü,ist seit 1821 Republik. 
Verfassung von 1933; Zweikammersystem (Senat und 
Abgeordnetenhaus); Präsident, Ministerkabinett; all- 
gemeines Wahlrecht. Hauptstadt: Lima mit dem Hafen 
Callao. Allgemeine Wel it, aktiv rund 12000 Mann; 
h Kriegsmarine 18 Schiffe mit 14832 t. Flagge: rot-weiß- 
rot (senkrechte Streifen). Landessprache: Spanisch. Vier Landes- 
universitäten. 
FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Fläche: 1249049 qkm (über 
das Doppelte des Deutschen Reiches); Bevölkerung: 6,5 Mill..d.s. nur 
5.2jegkm. Etwaein Drittelsind Indianer(Ketschua und Aimara),über 
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die Hälfte Mischlinge. ein ZehntelWeiße, dazu noch Neger und Ost- 
asiaten. Die Bevölkerung lebt hauptsächlich in den trockenen kühlen 
Längstälern und auf den Hochflächen (Punas) der Kordilleren. Die 
Montafia ist noch ganz unerschlossen und kaum. besiedelt. Die 
Bevölkerung ist überwiegend römisch-katholisch. 


Wichtige St 


LANDWIRTSCHAFT. Auf das Ackerland entfallen nur 1,2%, der 
Gesamtfläche, auf Wiesen und Weiden 5,7%. Auf dem Ackerland 
ist der Getreideanbau mit 42,1%, verhältnismäßig bedeutend. Haupt- 
getreideart ist Mais (1929: 280000 ha), ihm folgen Weizen und Gerste. 
Der Reisanbau ist mit (7936) 47500 ha gering. Bedeutend ist mit über 
200060 ba der Anbau von Industriepflanzen, von denen allein auf 
Baumwolle (1937/38) 157000 ha entfallen. Die Baumwollanbaufläche 
wurde in den letzten ‚Jahren schr stark ausgedehnt (1933 nur 
123000 ha). Wichtig ist auch der Anbau von Zuckersohr. Die 
Ertrag stehende Fläche betrug (1937) 32000 ha. Unbedeutender ist 
der Tabakanbau. Der Anbau vonZuckerrohr und Baumwolle er- 
folgt vornehmlich im Küstenland. der der Baumwolle besonders im N 

BERGBAU UND INDUSTRIE. Perü ist reich an Bodenschätze: 
die wichtigsten sind Petroleum, Kupfer und Silber. Das bedeutendste 
Kupferbergwerk, Cerro de Pasco, ist seit drei Jahrhunderten in 
Betrieb. Die in den letzten Jahren bereits einsetzende Produktions- 

rung hielt-auch im Jahre 1937 weiter an. Die Erdölförderung 

igt mit (1938) 2,1 Mill. t gegenüber 1937 einen leichten Rückgang, 

jedoch noch immer über den Förrderungsziffern von 1929. Die 

wichtigsten Ölfelder liegen in Nordperü bei Zorritos und Lobilos. 

Ferner werden Gold, Quecksilber, Blei und Vanadium gewonnen. 

Auf der Insel Puntalogos und den Chincha-Inseln befinden sich 
bedeutende Guanolager. 

HANDEL UND VERKEHR. Hauptausfuhrgütersind Kupfer, 
Erdöl, Rohrzucker, Baumwolle. Der Wert der Einfuhr betrug 
(1938) 260 Mill. Soles, der der Ausfuhr 342 Mill. Soles. Das Eisen- 
bahnnetz ist mit 0,4 km je 100 qkm schr dünn. dafür wird aber der 
Bestand an Kraftwagen stark vermehrt (1933: 12000 Stück —1 Kraft- 
wagen je512 Einw.. 1938: 20682 Stück — I Kraftwagen je 300 Einw.). 
Von Callao, dem Hafen der 12km von der Küste gelegenen Haupt- 
stadt Lima, führt eine Eisenbahn über die Westkordillere nach 
Cerro de Pasco. Um bei der ansteigenden Wirtschaft die Ver- 
kehrsverhältniste weiter zu verbessern, plant die Regierung große 
Straßenbauten. 


Bolivien 
(Karte 35 M/N I1 und Karte 39 B.1/2) 

Bolivien, neben Paraguay der einzige Binnenstaat in Süd- 
amerika, ist im W andines Hochgebirgsland. im O ein zum 
Madeira und Paranä entwässerndes Tiefland, das teils zum 
tropischen Amazonasbecken, teils zum Gran Chaco gehört. Die im 
Illampu bis 6500 m aufragenden Anden erreichen in Bolivien ihre 
größte Breite (800 kın). Zwischen der Cordilleru Real und der West- 
kette dehnen sich gewaltige, teilweise abflußlose Hochflächen aus, 
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‚diesich nach SO von 4200 auf 350 Om senken und besonders im Wviel- 
fach wüstenhaften Charakter annehmen. Der 200 km lange, bis 66km 
breite und 272mtiefe Titicncasee (3$16m)entwässertdurchdenDesu- 
quadero zum Lago Poopö, einem nur 5m tiefen, 3000 qkm großen See. 

Das Klima wird durch die Höhenlage bestimmt und zeigt daher 
alle Abstufungen vom feuchtheißen tropischen Tiefland bis zu den 
trockenen, oft schneidend kalten Hochflächen der Anden. 
BOLIVIEN, amtlich Repübliea Boliriena, ist seit 1825 
unabhängige Republik, Verfassung von 1880 (ergänzt 
1931); allgemeines Wahlrecht; Zweikammersystem 
(Kongreß, bestehend aus Senat und Abgeordnetenhaus); 
Präsident und Ministerkabinett. Hauptstadt: La 
Paz. Allgemeine Wehrpflicht. Die Flagge ist rot-gelb- 
grün. Zwei Landesuniversitäten 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Auf 1,3 Mill. ‚gkm leben nur 
3.2 Mill. Menschen, daß heißt nur 2,4 Einw. je qkm. Über die Hälfte 
der Bewohner sind Indianer, ein Drittel Mischlinge (,.Cholos“) und 
etwa 15% Weiße. Konfession vorwiegend katholisch. Die Bevölke- 
rung lebt hauptsächlich in den oberen Teilen der Gebirgstäler 
zwischen 2500 und 3500 m, wo das gesündeste Klima herrscht. 

Die durch den Chaco-Konflikt entstandenen Grenzstreitigkeiten 
mit Paraguny konnten 1939 nach fast vierjähriger Dauer endgültig 
beigelegt werden. 


Wichtige Städte in 1000 Einwohner: 














LANDWIRTSCHAFT. Infolge der Trockenheit und großen Höhen- 
lage des innerandinen Gebietes ist die Landwirtschaft haupt- 
sächlich auf die Längstäler und Beckenlandschaften der östlichen 
Kordillere unterhalb 2000 m beschränkt. Hier werden Mais, Wein, 
Kaffee, Kakao, Bananen, Ananas, Chinarinde, Koka, Baumwolle, 
Zuckerrohr, Reis, Südfrüchte und Gewürze angebaut, Im Wald. 
gebiet des N wird Kautschuk gewonnen. Das Weideland zwischen 
dem östlichen Andenabfall und dem Paraguay ist wichtiges Vieh- 
zuchtgebiet. Viehbestand : 390 000 Pferde, 424000 Maultiere und Esel, 
2.1 Mill. Stück RinIvich, 398000 Schweine, 5,2 Mill. Schafe, 987 000 
Ziegen, 2000 Vicufas, Lamas und Alpacas. Im ganzen weist Bolivien 
keine erheblichen Überschüsse an landwirtschaftlich Produkten auf. 

BERGBAU. Boli hat bedeutende Bodenschätze. Der Berg- 
bau auf Zinn (7938: 25800 t) und weiter auch auf Silber (7936: 
326600 kg) bildet die Hauptgrundlage der Wirtschaft. Trotz ent- 
sprechender Regierungsmaßnahmen zeigt die Zinnerzeugung in- 
folge des Arbeitermangels einen Rückgang, der die gesamtwirtschaft- 
liche Entwieklung des Landes hemmt. Die Cordillera Real ist be- 
sonders reich an diesen Erzen. Nach den Malayischen Staaten ist 
Bolivien das wichtigste Zinnerzland der Welt. Außerdem werden noch 
Kupfer, Blei, Quecksilber, Wismut, Wolfram, Vanadium, Platin, 
Steinsalz und Erdöl gefördert. Mittelpunkte des Bergbaues sind 
Oruro, La Paz, Cochabamba und Suere. 

VERKEHR. Durch die Lösung der Tacna-Arica-Frage hat 
Bolivien ein Mitbenutzungsrecht an der Eisenbahnlinie, die zur 
Küste des Stillen Ozeans führt, erhalten. Der Außenhandel geht 
überwiegend durch die Hafenstädte Arica und Antofagasta in Chile. 
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Paraguay (Karte 39 C 2/3) 

Paraguay ist neben Bolivien der einzige Binnenstaat des süd- 
amerikanischen Kontinents, hat aber durch den Purand-Paraguay, 
der bis Concepeiön für Seeschiffe zugänglich ist, eine gute Ver- 
bindung zum Meere. Es trennt den brasilianischen vom argentinischen 
Anteil am Stromgebiet des Paraguay. Östlich vom Paraguay er- 
heben sich die bewaldeten Ausläufer des brasilianischen Berg- 
landes, die nach S allmählich in niedrige Hügellandschaften 
und Ebenen übergehen. Nur dieser Teil des Landes ist dichter be- 
siedelt. Im W breiten sich die ebenen, nur spärlich mit Indianern 
bevölkerten Flächen des Gran Chaco aus, die ganz sanft gegen 
NW ansteigen und den Übergang von der Steppe zum Urwald 
zeigen. Das Klima ist ziemlich heiß und feucht. 

PARAGUAY, amtlich Repüblica del Paraguay, ist seit 1817 

Republik. Verfassung von 1870; allgemeines Wahlrecht; 

Zweikammersystem (Kongreß, aus Senat und Abgeord- 

netenhaus bestehend); Präsident und isterkabinett. 

Hauptstadt: Asunciön. Friedensstärke der Armee rund 

3000 Mann; marine: 3 Schiffe mit 1640 t. Die 
Flagge ist ol weiß-blau. Tandemprache: Spanisch; Konfession: 
römisch-katholisch. 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Fläche: 418722 gkm; Einw.: 
932000 (einschließlich des 1936 erworbenen Chacogebietes). Die Be- 
völkerungsdichte ist mit 2,2 Einw. je qkm die geringste unter den 
südamerikanischen Staaten. 


Wichtige Städte 


Hauptstadt und wichtigster Hafen ist Asunciön am Paraguay, 
1500 km oberhalb der Mündung. 

WIRTSCHAFT. Die Plantagenwirtschaft ist weitverbreitet, 
ürbeitet aber vorwiegend nur für den Bedarf des Landes. Zucker- 
rohr, Baumwolle, Apfelsinen und Tabak sind die Haupterzeugnisse. 
Nach den letzten Ernteschätzungen (1931/32) wurden angebaut und 
geerntet: Zuckerrohr 10000 ha mit 3,9 Mill. dz Ertrag, Baumwolle 
12000 ha mit 34000 dz Ertrag, Tabak (1935/36) 40000 dz Ertrag; 
Apfelsinen und Mandarinen 3000 ha mit (1933/34) einer Ausfuhr von 
117000 dz Apfelsinen und 5000 dz Mandarinen. Die Haupt- 
getreidefrucht ist der Mais mit 42000 ha und 631000 dz Ertrag, 
daneben wesentlich unbedeutender Reis mit 2000 ha und 36000 da 
Ertrag. In den Berglandschaften des NO wird Quebracho (Gerbe- 
mittel) und Paraguny-Tee gewonnen. Die Viehzucht in den 
weiten Ebenen im N und SW ist recht erheblich und erstreckt sich 
hauptsächlich auf Rinder. Es wurden (1935) gezählt: 236700 Pferde, 
19800 Esel, 18500 Maultiere, 2,92 Mill. Stück Rindvieh, 141800 
Schafe, 110000 Ziegen und 29200 Schweine. Häute und Felle sind 
wicheige Ausfuhrgüter neben Verba Mat“, Quebracho, Tabak und 

umwolle. 


Uruguay (Karte 39 C/D 4) 

Uruguay, der kleinste der südamerikanischen Staaten, liegt 
zwischen Argentinien und Brasilien. östlich des Urugua yflusses, 
der dem Lande den Namen gab; es bildet die Fortsetzung des brasi- 








lianischen Berglandes nach S und wird von einer hügeligen Granit- 
platte eingenommen, die bis #00 m aufsteigt. Hauptfluß ist der 
Rio Negro. Das Klima ist subtropisch, durch ozeanische Winde 
gemildert, mit ausgesprochenem Gegensatz zwischen Sommer und. 
Winter und daher gesund. Die Hanptregenzeit ist der Winter. 
Uruguay wird zum größten Teil von Grassteppen eingenommen: 
nur an den Flußläufen ziehen sich Waldstreifen entlang. 


URUGUAY, amtlich Repübliea Oriental del Uruguay, war 

bis 1825 portugiesische Kolonie (Provinz Brasiliens). seit- 

dem ist es; unabhängige Republik. Verfassung von 7934. 

Vollziehende Gewalt liegt in der Hand des Präsidenten. 

dem der Ministerrat zur Seite steht. Allgemeines Wahl. 

recht; Senat und Abgeordnetenkammer. Die Hau pt- 

stadt Montevideo, an der Rio de la Plata-Mündung, ist einer der 

bedeutendsten Häfen Südamerikas. Keine allgemeine Wehrpflicht, 

Armee rund 8000 Mann; Kriegsmarine: & Schiffe mit 2796 t. Die 

Flagge ist weiß-blau mit dem Bilde der Sonne im Gösch. Landes. 

universität in Montevideo (1849 gogr.). Landessprache: Spanisch 
Konfession überwiegend katholisch. 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG, Ur ay ist mit 2003000 E. 

auf einer Fläche von 186926 qkm (11,2 E. je qkm) der am dich- 
testen besiedelte Staat Südamerikas. 

















Wichtige Städte (1937) in 1000 Einwohnern 





LANDWIRTSCHAFT. Viehzucht ist die Grundinge der Wirt- 
schaft U: ys; erst in neuerer Zeit haben Ackerbau und Garten- 
kultur an der La Plata-Küste größere Bedeutung erlangt, Immerhin 
beträgt der Anteil des Ackerlandes an der Gesamtiläche erst 75H 
der weitaus überwiegende Teil entfällt auf das Weideland. Auf der. 
wenn auch geringen. Fläche des Ackerlandes mt der Getreide- 
bau mit 53,3% die Hauptfläche ein. Die wichtigsten Getreidefrüchte 
sind Weizen und Mais, an dritter Stelle steht Hafer. Die Weizen- 
anbaufläche betrug (1935) 508000 ha mit 4.2 Mill. dz Ertrag. Mais 
wurden angebaut (7938) 233000 ha mit 1,6 Mill. dz Ertrag, 
Hafer (1935) 99000 ha mit 521000 dz Ertrag. Der restliche 
Anteil des Ackerlandes entfällt fast ausschließlich auf Futter- 
pflanzen, unter denen der Haferanbau zur Grünfütterung mit rund 
500000 ha weitaus an der Spitze steht. An Industriepflanzen ist 
lediglich der Anbau von Lein mit (7938: 1,1 Mill. dz Leinsaat) be- 
deutend. Die Leinanbaufläche wurde inden letzten Jahren stark aus- 

dehnt. Der umfangreiche Feldfutterbau sowie die ausgedehnten 

'eideflächen machen Uruguay zu einem viehreichen Land. Vieh- 
bestand (1930): 622900 Pferde, (1932) 7,4 Mill. Stück Rindvich, 
15,4 Mill. Schafe, 307900 Schweine. ea reRd .. en 
‚gegenüber der vorletzten Zählung vom JJ: 1920 mit noch 20,6 Mill. 
Schafen "abgenommen. 





nicht unbeträchtlich al 
BERGBAU UND INDUSTRIE. Bodenschätze werden nicht 
'rdert. Da Kohlenvorkommen fehlen, ist die Industrie auf die 
uhr von Kohle und Koks angewiesen. man hofft aber, das Land 





von dieser Finfuhr durch Ausbau der Elektrizitätserzeugung un- 
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abhängig machen zu können. An die umfangreiche Rindvichzucht 
schließt sich eine ausgedehnte Fleischextrakt-, Fleischkonserven- 
und Gefrierfleischindustrie an. 

HANDEL UND VERKEHR. Die Ausfuhr besteht zu 95%, aus 
Erzeugnissen der Viehwirtschaft, und zwar sind lebendes Vieh, 
Fleisch, Wolle, Häute und Felle die wichtigsten Ausfuhrgüter. Das 
Eisenbahnnetz ist mit 1,5 km je 100.qkm nicht besonders dicht, 
dafür weist Uruguay aber mit (1938) 60922 Kraftwagen oder I Kraft- 
wagen je 33 Einw. einen sehr hohen Kraftwagenbestand auf. Unter 
den größeren öffentlichen Arbeiten, die geplant sind, ist auch der 
Ausbau des Eisenbahnnctzes vorgesehen. 


Chile (Karte35 1/M 12-14 u. Nbk.) 


‚Chile ist in seinem ganzen Raum ein Anden-Staat, dessen schmale, 
langgestreckte Form durch den Verlauf der wasserscheidenden Haupt- 
kette der Anden nahe der Küste des Stillen Ozeans bedingt wird. 
Bei einer Nordsüderstreekung von 4300 km, gleich der Entfernung 
vom Nordkap bis Tripolis (Nordafrika). beträgt die durchschnittliche 
Breite Chiles kaum 200 km. Parallel zur Hauptkette der Anden 
zieht die Küstenkordillere, welche das große chilenische Längs- 
tal, ein fruchtbares, gut besiedeltes Hügelland, vom Ozean trennt 
und sich weiter im S in eine Inselreihe auflöst. 

Die großen Höhenunterschiede und die enorme Ausdehnung in 
nordsüdlicher Richtung bewirken, daß die einzelnen Landesteile 
sehr verschiedenes Klima aufweisen. 

Nordchile liegt in den Subtropen im Bereich des Südostpassates, 
der hier ablandig weht und von dem relativ sehr kühlen Meer keine 
Feuchtigkeit bringen kann. Nordehile ist daher von wüstenhafter 
Trockenheit. Nur an einigen aus dem Hochgebirge. kommenden 
Wasserläufen kann etwas Anbau betrieben werden. Der Reichtum 
Nordchiles besteht in den großen Salpeterlagern in fucama, 
Antofagasta und Tarapaca sowie in den reichen Kupferlagern. 

In Mittelchile vollzieht sich der Übergang vom trockenen N 
zum regenreichen $. Bei genügenden Niederschlägen ist besonders 
das südliche Mittelchile für den Anbau sehr geeignet, daher gut 
besiedelt und das wirtschaftliche Kernland des ganzen Staates, In 
fruchtbarer, üppig grüner Landschaft liegt hier Santiago, die 
Landeshauptstadt, mit Valparaiso, dem bedeutendsten Hafen an 
der Westküste, durch 184 km lange Bahn verbunden. 

Südchile ist infolge der sehr starken Niederschläge und des 
auch im Sommer außerordentlich kühlen ozeanischen Klimas 
von dichtem, undurchdringlichen Urwald überzogenes, kulturfeind- 
liches Gebirgsland, wo, von einigen einsamen Siedlungen abgesehen, 
nur Indianer als Fischer und Jäger ihr Dasein fristen. An der durch 
heftige Stürme berüchtigten Magalhäesstraße reichen gewaltige Glet- 
scher durch die Urwaldzone bis ins Meer hinab. Der größere Teil 














der Insel Feuerland gehört zu Chile. 
CHILE, amtlich Repüblica deChile,ist seit 1818 Republik. 
Verfassung von 1925; allgemeines Wahlrecht (nicht für 
Analphabeten); Zweikammersystem (Kongreß, bestehend 

it 


aus Senat und Abgeordnetenhaus äsi und 
Ministerkabinett. Hauptstadt: Santiago de Chile, 
Allgemeine Wehrpflicht, aktiv etwa 18000 Mann: Kriegs 






marine: 34 Schiffe mit 901351. Die Flagge ist weiß-rot mit blauem 
Gösch und weißem Stern. Landessprache: $; 'h. Staatsuniver- 
sität in Santiago de Chile. 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Auf 741767 qkm (gleich 
etwa 14/,fache Fläche des Deutschen Reiches) leben nur 4597000 
Menschen, das sind 6,2 Einw. je qkm. Die Bevölkerungsdichte ist 
also nur gering. Kon 
nähernd 40% der Bevöl ungefähr 60%, 
In Chile leben 32000 Deutsche, hauptsächlich in und um Valdivia, 
Osorao, Concepeiön, Valparaiso, Santiago; im $ als Siedler, in den 
größeren Städten als Kaufleute, Ärzte, Apotheker, Industrielle. 


Wichtige Städte in 1000 Einwohnern 






















Lond- u, Forstwirtschaft 
Bergbau u. Industrie 
Handel u.Verkehr 
Übrige 





LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT stehen mit 37,8%, aller 
Erwerbstätigen an der Spitze. Der Anteil des Ackerlandes ist mit 
nur 4,6% der Gesamtfläche außerordentlich niedrig; auf Wiesen 
und Weiden entfallen 20,2%. Innerhalb des Ackerlandes nimmt der 
Getreideanbau nur rund ein Viertel (27.3%) ein. Haupthalmfrucht 
ist Weizen mit (1938/39) 828000 ha und (1938) 9,6 Mill. dz Er- 
trag. Ihm folgen Hafer (1938: 137000 ha und 1,5 Mill. dz Ernte) 
und Gerste (82000 ha und 0,8 Mill. dz Ertrag). Ganz bedeutend mit 
etwa einem Drittel des Ackerlandes ist der Anteil der Brache. Der 
Rest verteilt sich zu etwa gleichen Teilen auf Futterpflanzen und 
Hülsenfrüchte. Unter letzteren stehen Bohnen, Erbsen, Linsen an 
der Spitze. Der Anbau von Industriepflanzen, hauptsächlich Tabak, 
ist gering. Viehbestand: (1936) 527800 Pferde 52300 Esel, 41200 
Maultiere, Mill. Stück Rindvieh, 5,8 Mill. Schafe, 810200 Ziegen, 
570400 Schweine. Im Territorium Magallanes wird Schafzucht be- 
trieben, in Mittelchile Rinder- und Pferdezucht. Wolle ist wichtiger 
Ausfuhrartikel. Der Anteil der Waldungen an der Gesamtfläche des 
Landes ist beträchtlich. Der Reichtum Südchiles an Holz kann 
jedoch wegen der großen Verkehrsschwierigkeiten nur in geringem 
Maße ausgebeutet werden. 

BERGBAU UND INDUSTRIE beschäftigen über ein Viertel 
(27,9%) der Erwerbstätigen. Chile ist das bedeutendste Kupfer- 
produktionsland der Welt. Die Hüttenkupferproduktion Chiles betrug 
(1938) 338300 t. Durch die Erdbebenkatastrophe von 1939 wurde 
der Kupferbergbau kaum betroffen. Bekannt ist die Chilesalpeter- 
erzeugung und Aufbereitung im Wüstengebiet von Atacama (Pampas 
Salitrera). Die Erzeugung nimmt ebenfalls nach einer Verbesserung 
des Gewinnungsverfahrens bei steigendem Weltstickstoffbedarf 
ständig zu. Die Ausfuhr des Salpeters, bei dessen Aufbereitung Jod 
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als Nebenprodukt gewonnen wird, erfolgt über Iquigue und Antofa- 
gasta, Weiter werden noch Gold, Silber, Kohle und Eisenerz ge 
wonnen. Die Erzeugung betrug (7938) 0,3 Mill. Unzen Gold; 1,4 Mill, 
/nzen Silber und 1,6 Mill. t Eisenerz. Kohle wurden 2,0 Mill, t 
zefördert. Nehen der Industrieproduktion wurde auch die ührige 
Wirtschaft des Landes (Vernichtung der Ernte und damit eines 
Teiles der Ausfuhrprodukte) durch das Erdbeben schwer getroffen. 

HANDEL UND VERKEHR. Auf diese entfallen 16,2%, der 
Erwerbstätigen. Insgesamt wurden (1937) für 429 Mill. Pesos Waren 
eingeführt und für 948 Mill. Pesos Waren ausgeführt. htige Aus- 
fuhrwaren sind Schafwolle und Kupfer in Barren. Das Eisenbahnnetz 
ist mit 1,2 km je 100 qkm recht weit. Der Bestand an Kraftwagen 
(1938) ist dagegen mit 40815 Stück oder 1 Kraftwagen je 111 Einw. 
verhältnismäßig dicht. An dem Ausbau des Straßennetzes wird stark 
gearbeitet, um die abseits liegenden und verkehrsarmen landwirt- 
schaftlichen Produktionsgebiete an die Transversalbahn anzu- 
schließen. Durch die transandine Bahn ist Chile mit Argentinien 
verbunden. Bolivien und Peru haben vertraglich das, Benutzungs- 
recht für den chilenischen Abschnitt der Trans-Andenbahn; dergnößte 
Teil des bolivianischen Außenhandels geht über chilenische Häfen. 


Argentinien 
(Karte 35 M 12-14 u. Karte 39 A/B 34) 


Argentinien nimmt den größeren östlichen Teil der Südhälfte 
von Südamerika ein und erstreckt sich in der Nordsüdrichtung 
über 3700 km, was der Entfernung Nordkap-Sizilien entspricht, 
Man untersel vier natürliche Landschaften; 1. das Kernland 

und (la Plata) und dem Bio Negro im 8, 

teils von den Pampas (Steppen) eingenommen wird und 

‚kammer des Landes bildet; 2. das von den Ausläufern dex 

brasilianischen Berglandes durchzogene Zwischenstromland 

zwischen dem Paranä und dem Uruguay; 3. das Andengebiet. 

ein Gebirgsland, welches im Acomeaqua bis TO10 m aufsteigt. und 

4. das rauhe, unwirtliche Hochland von Patagonien. welches 

sich vom Ostfuß der Anden allmählich zum Atlantischen Ozean 

senkt, wo es mit einer 200 m hohen Steilküste abbricht. Der östliche 

Teil der Insel Feuerland jenseits der Magalhäesstraße gehört zu 

Argentinien. Das Klima ist im nördlichen Chaco nahezu tropisch, 

aber ziemlich trocken und wird nach 8 hin noch trockener. so daß 

hier Wüsten und Salzseen auftreten. Erst in Südpatagonien treten 
wieder reichere Niederschläge auf. 

ARGENTINIEN, amtlich Repüblica Argentina, ist seit 1816 

Republik. Verfassung von 1853 (verschiedentlich ergänzt). 

Allgemeines Wahlrecht und allgemeine Wahlpflicht; 

Me barn, (Kongreß, bestehend aus Senat und 

us); Präsident und Ministerkabinett(Staats- 

een: Hauptstadt Buenos Aires. Allgemeine Wehr- 

pflicht (Nationalmiliz). aktiv rund 32000 Mann: Kriegsmarine 

43 Schiffe mit 118156 t. Die Flagge ist blau-weiß-blau. Die Landes- 

sprache ist Spanisch, die Konfession überwiegend römisch-katholisch,, 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Fläche: 2797113 qkm (etwa 
Sechsfache des Deutschen Reiches). Bevölkerung: 12762000 Einw..se 
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daß die Volksdichte nur 4.6 Einw. je qkm beträgt. Etwas dichter 
besiedelt ist nur Mittelargentinien in der weiteren Umgebung der 
La Plata-Mündung. In den früheren Jahren war Argentinien eines 
der wichtigsten Einwanderungsländer der Welt. Die Bevölkerung 
ist fast ausschließlich europäischen Ursprungs. Rund -200000 
Deutsche leben in Argentinien (vgl. 8.63); die Zahl der Indianer 
beträgt etwa 20-3000. 


Wichtige Städte in 1000 Einwohnern 


Cörtoba 


Fiat 
Arellanela 234 | Santa 





Die Hauptstadt Buenos Aires hat sich trotz ungünsti 
verhältnisse zur größten und modernsten Stadt Südamerikas mit 
Hochhäusern und einem außerordentlich lebhaften Verkehr ent- 
wickelt und besorgt den größten Teil des überseeischen Handels. 


















Lond- u. Forstwirtschoft 
Bergbau u. Industrie 
Handel u.Verkehr 
Übrige Berufe 


LANDWIRTSCHAFT. Wenn auch in der Landwirtschaft noch 
nicht einmal ein Viertel aller Erwerbstätigen beschäftigt ist, s0 ist 
dieser Wirtschaftszweig der bei weitem wichtigste des Landes. Der ge- 
ringe Anteil der in der argentinischen Landwirtschaft Erwerbstätigen 
ist mit der Betriebastruktur zu erklären: es herrscht der große Farm- 
betrieb. Argentinien ist schr fruchtbar und kann wegen seiner ge- 
ringen Bevölkerungsdichte Europa mit erheblichen Mengen von Innd- 
wirtschaftlichen Erzeugnissen versorgen. Der wichtigste Betriebs- 
zweig ist die Vichhaltung. deren Grundlage die großen Weideflächen 
sind. Von der Gesamtfläche des Landes entfallen auf das Acker- 
land nur 9,1%. auf Wiesen und Weiden 45,8% und auf Waldungen 
17,9%. Vom Ackerland entfallen fast zwei Drittel (63,3%) auf den 
'bau. Weizen und Mais sind die Hauptgetreidearten, es 
angebaut und geerntet (1937/38): Weizen 7,7 Mill. ha mit 
91,5 Mill. dz Ertrag, Mais 2,99 Mill. ha mit 51,5 Mill. dz Ertrag. 
Die Anbauflächen der beiden Getreidearten schwanken schr stark, 
insgesamt zeigt aber, auf eine längere Reihe zurückliegender Jahre 
geschen, der Weizenanbau sinkende und der Maisanbau steigende 
Tendenz, wobei allerdings zu beachten ist, daßim letzten Jahr der 
Maisanbau wieder sehr stark verkleinert wurde (1936/37: 4,8Mill. ha; 
91.3 Mill. dz). Die übrigen Getreidearten treten dagegen stark zurück: 
Hafer 715000 ha mit 7.3 Mill. dz Ertrag, Gerste 499000 ha mit 
4.4 Mill. dz Ertrag, Roggen 433000 ha mit 2,7 Mill. dz Ertrag; der 
Reisanbau ist unbedeutend. Den rund 17 Mill. ha Getreidefläche 
stehen rund 6 ha Futterpflanzen, davon über 5 Mill. ha Luzerne, 
und 3—4 Mill. ha Industriepflanzen gegenüber. Unter den Industrie- 
pflanzen ist die wichtigste der Lein, dessen Anbaufläche (1937/38) 
2.3 Mill. ha mit einem Ertrag von 14.1 Mill. de Samen betrug. Auch 
die Leinanbaufläche zeigt von Jahr zu Jahrsehr beträchtliche Schwan- 
kungen. An zweiter Stelle folgt unter den Industriepflanzen (1938) 
die Baumwolle mit einer Anbaufläche von 407000 ha und 350000 dz 
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Ertrag. Die Baumwollanbaufläche, die vor dem Kriege nur rund 
2000 ha betrug, wurde nach dem Kriege, vor allem in jüngster Zeit 
sehr stark ausgedehnt (1937/32 erst 136000 ha, 1933/34 rund 
200000 ha, 1935/36 etwa 300000, jetzt über 400000 ha). Geringer, 
aber doch noch bedeutend ist der Anbau von Rohrzucker (1936,37 
180000 ha), Sonnenblumen (123900 ha) und Erdnüssen (103000 ha). 
Die größten Raffnerien für die Rohrzuckererzeugung befinden 
sich in Tucumän. Im Gebiet von Mendoza wächst viel Wein (ins- 
gesamt 169000 ha). Bedeutend ist auch der Obst- und Südfrucht- 
anbau. Auf den ausgedehnten Weideflächen wird im N und in der 
Mittelzone des Landes Rindviehzucht, im S Schafzucht be- 
trieben. Gesamtviehbestand (1937): 9,86 Mill. Pferde, 905000 Esel 
und Maultiere, 33,1 Mill. Stück Rindvich, 43,8 Mill. Schafe, 4,9 Mill. 
Ziegen, 4,0 Mill. Schweine. 

BERGBAU UND INDUSTRIE. In ihnen sind 43%, der Erwerbs- 
tätigen beschäftigt. Der Bergbau auf Erze spielt nur eine geringe 
Rolle, wenn auch Argentinien in den Anden über ansehnliche Boden- 
schätze verfügt. Gold, Silber, Kupfer und Zinn werden.in geringeren 
Mengen in Catamarca und in den südwestlichen Gebieten gefördert; 
Kohle in den Kordilleren und in Patagonien. In der neueren Zeit 
hat das Erdöl als Betriebsstoff eine immer größere Bedeutung ge- 
wonnen. Die Produktion betrug (7938) 2,5 Mill. t (1920 erst rund 
250000t, 1925 etwa I Mill.t). Dieergiebigsten Erdölfelder befinden sich 
bei Comodore Rivadaria in Patagonien. Die Industrialisierung macht 
schnelle Fortschritte. Die größte Industrie ist die Fleischindustrie, 
ihr folgt die Textilindustrie. Bedeutend ist auch die Mühlenindustrie. 

HANDEL UND VERKEHR beschäftigen 15.1% der 
tätigen. Es betrug der Wert (1938) der Einfuhr 1461 Pesos, 
der der Ausfuhr 1400 Mill. Pesos. Gegen 1937 (2308 Mill. Pesos) zeigte 
sich ein empfindlicher Rückgang in der Ausfuhr, auf Grund dessen 
die Einführung von Einfuhrquoten geplant wurde. Wichtige Ausfuhr- 
waren sind Weizen, is, Leinsaat, Wolle, gefrorenes und gekühltes 
Rind- sowie Schaffleisch, Büchsenfleisch und Rinderhäute. Die Ver- 
kehrslage des Landes ist durch die Eröffnungdes Panamakanals un- 
günstig beeinflußt worden, da jetzt viele Schiffe die Fahrt durch di 
stürmische Magalhässstraße vermeiden. Das Eisenbahnnetz ist mit 
1,4km je 100qkm eines der dichtesten dersüdamerikanischen Staaten, 
Besonders wichtig ist die Verbindung zwischen Buenos Aires und 
Santiago de Chile (Transandine Bahn). Der Bestand an Kraftwagen 
ist mit (1938) 264000 Stück oder I Kraftwagen je 47 Einw. 
sehr hoch. Bis 7942 sollen 50000 km an Straßen und 50000 m 
an neuen Brücken mit einem Aufwand von 300 Mill. Pesos 
gebaut werden, damit erfolgt neuerdings eine starke Bevorzugung 
der Straße gegenüber der Schiene. Dieser Straßenausbau soll 
besonders der Erschließung der weiterah liegenden Landesteile 
dienen. 



























Die Falkland-Insen (Karte 35 8 15) 


Die Falkland-Inseln liegen etwa 500 km östlich der Magalhäes- 
straße und erheben sich noch auf dem flachen untermeerischen 
Festlandsockel. Sie bestehen aus den beiden großen Inseln West- 
und Ostfalkland, die durch die Falkstraße getrennt werden, und 
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aus zahlreichen kleinen Inseln und Klippen. Die Küsten der bis 
700 m ansteigenden Inselgruppe werden durch Fjorde gegliedert, 
die gute Naturhäfen aufweisen. In dem ozeanisch kühlen Klima 
bildet die Viehzucht auf den grünen Weideflächen die Grundlage 
des Wirtschaftslebens, während der Ackerbau zurücktritt. Da- 
gegen ist die Seefischerei in dem fischreichen Meere recht 
bedeutend. 

Die FALKLAND-INSELN, amtl. Falkland Islands. sind britische 
Kronkolonie (seit 1851). Auf 15716 qkm leben 3000 E. Hauptort 
und Hafen ist Port Stanley (1300 E.). 





Australien 


Als einziger unter den besiedelten Erdteilen liegt Australien ganz 
auf der Südhalbkugel, abseits von den großen Verkehrelinien der 
Erde. Von allen Seiten ist der Erdteil nur über große Meeresflächen 
zu erreichen, wenn auch die malaüsche Inselwelt eine Brücke nach 
Asien bildet. Die geringe Gliederung der Küsten und ihre auf weite 
Strecken verkehrsfeindliche Beschaffenheit verstärkt noch die Un- 

unst der Lage. Nur der Carpentaria-Golf im N greift tiefer in den 

Kontinent ein und gliedert die Kap-York-Halbinsel ab. Im S bildet 
der Große Australische Golf nur eine Rache Einbuchtung, während 
der Spencer-Golf zwar tief, aber schmal ist. 

Australien ist mit einem Flächeninhalt von 8,8 Mill. qkm der 
kleinste Kontinent. Davon entfallen 7,7 Mill. qkm auf das Festland, 
1.1 Mill. qkm auf die Inseln, hauptsächlich auf Neuguinea, Tas- 
manien und Neusecland. Die westöstliche Ausdehnung des Fest- 
landes beträgt 4100 km, die nordsüdliche 3200 km. Außerordentlich 
gering ist die Bevölkerung des Festlandes, mit 6,8 Mill. Einw. 
weniger als London: die Volksdichte beträgt noch nicht ganz 
1 Einw. je qkm. 

Hinsichtlich seiner Oberflächengestaltung gliedert sich das fost- 
ländische Australien in 3 Teile: das Ostaustralische er Agrad 
das Mittelaustralische Tiefland und die Westaustralische Tafel. Das 
schmale, 3000 km lange Randgebirge im O, das im Mount Townsend 
(2240 m) und Mount Sea View (1800 m) gipfelt, hat vorwiegend 
Mittelgebirgscharakter. Die „Blauen Berge“ bei Sydney sind eine 
Tafel aus Sandstein, ihre Felsbildungen ähneln denen des Elbsand- 
steingebirges. Trotz seiner sanften, gerundeten Formen ist das 
Randgebirge aber doch hoch genug, um den größten Teil der 
Niederschläge des Südostpassats abzufangen. Da auch kühle Meeres- 
strömungen im S und W und kaltes Auftriebwasser an der West- 
küste dem vom subtropischen Hochdruckgebiet beherrschten Kon- 
tinent nur sehr geringe Niederschläge liefern können, wird das 
Innere hauptsächlich von Steppen, Fels- und Sandwüsten mit 
Salzseen eingenommen. Der größte dieser Seen ist der Eyre-See, 
dessen Ausdehnung je nach der Wasserzufuhr zwischen 9000 
und 13000 qkm schwankt und der 12m unter dem Meeresspiegel 
liegt. 

Nur ein größeres, teilweise schiffbares Flußsystem, das des Murray- 
Darling (2450 km), kommt im Mittelaustralischen Tiefland zur Ent- 
wicklung. Die meisten Flüsse westlich des Randgebirges sind sog. 
Creeks, die nur während der Regenzeit Wasser führen. Große Gebiete 
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Ausıralien 
Brie. Dominiuum 
Beir. Dominium 
Ozeanien 
a) Melnuesien 
Papus-Tertltorkum .... |Außenbesitz Australiens 
Snlomon-Inseln .. Zu brit. Fidschi-Insehn 
Fiäsehl-Inseln ..... | Ber. Kronkolonde 
Nenkalsdonlen 3) Franz. Kolouie | 
Neue Hebriden .. Brit.franz. Kondomin. 
Deutseh-Neuguluws ‚... | Deutsches 
(u. #1. anstrat. Mandat) | 


d) Mikronesien 


Deutschen Schutzgebiet 
(z.Zt. japan. Mandat) 
Schurzgeb) 


") Außerdem 52000 Muoris 2) Einschließlich Neheninseln. 


Westaustraliens, wie die Große Sandwüste und die Victoria - Wiste 
entbehren völlig jeder Bewässerung. 


Dornbuschwald oder Skrub Platz macht. In Westaustralien ist nur 
der äußerste SW besser beregnet und trägt eine reichere Vegetation. 
Längs der Nordostküste von Queensland zieht sich das große Barrier- 
Riff, das größte Korallenriff der Erde, in einer Länge von 1900 km 
hin. An der Außenseite des Riffs tobt die schwere Brandung des 
si ts, das 20-150 km breite Wasser zwischen dem Ritf und _ 
der Küste ist seicht und ruhig, aber schwierig zu befahren. Nur gegen: | 
Flußmündungen, wo der Salzgehalt herabgesetzt ist, 

schmale Durchlässe durch das Riff. 

Die altertümliche Tierwelt (Beuteltiere, Kasnare, Emus) und 
Pflanzenwelt Australiens deutet auf eine lange Abtrennung des Erd- 
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teils von Asien. Die eingeborenen Australneger stehen auf einer schr 
tiefen Kulturstufe. Sie sind durch die Berahrung mit den Weißen, 
welche die Schwarzen in die Wüsten gedrängt haben, auf 60000 
zusammengeschmolzen. Die eingewanderte Bevölkerung ist fast aus- 
schließlich. britischer Herkunft. Die Zahl der Deutschen beträgt 
50000. Die Einwanderung von Chinesen und Japanern ist durch 











Die Kiwagelkete Australiens , 


Gesetze schr erschwert. Die Hauptmasse der weißen Bevölkerung 
wohnt an ge zer begünstigten Ost- und Südküste von Neu- 
südwales und Victoria, wo sich auch die größten Städte, Sydney 
und Mel N befinden. 





Australischer Bund 
(Karte 40 A-D6) 


Die Staaten des Festlandes mit der Insel Tasmanien bilden seit. 
1901 den Australischen Staatenbund. 

Etwa 40%, der Gesamtfläche Australiens sind entweder überhaupt 
noch nicht in Besitz genommen oder unbenutztes Kronland. 
AUSTRALIEN, amtlich Commonwealth of 

Australia, ist erst seit etwa 150 Jahren von Euro- 
päern besiedelt; bis 1868 war es zum Teil britische 
Serafkolonie. 1901 Zsaramenschluß der einzelnen 
Staaten des Kontinents zu dem -ustralischen 
Staatenbund:; die sechs Mitgliedsstaaten haben 
nomie. Der Staatenbund ist britisches Domi- 











weitgehende Au 





nion, die gemeinsamen Angelegenheiten werden von dem Bundes- 
203 








Mann. Die Flagge e 
Flagge Großbritanniens. 6 Staatsuniversitäten. 


FLÄCHE UNDBEVÖLKERUNG. Die Flächeumfaßt 7703867 qkın. 
auf denen 6867000 Menschen leben, d. s. 0,9 je qkm. Die Wohn- 
dichte der besiedelten Gebiete ist jedoch wesentlich höher, da 
riesige Gebiete gänzlich unbewohnt sind. Die Bevölkerung ist 
überwiegend protestantisch. 50000 Deutsche leben in Australien, 
besonders in Queensland, Victoria (Weizengebiet Wimmera) und 
Neusüdwales (vgl. 8. 63). 








Wichtige Städte in 1000 Einwohnern 











en m m “0 0 wo 70 80 90 wo 


Lond- u. Forstwirtschaft 

Bergbau u Industrie 

Handel u.Verkenr 

Übrige Berufe js1 


INDUSTRIE UND BERGBAU beschäftigen 36,3%, der Erwerbs- 
ati unter den Hauptberufsgruppen zahlenmäßig 
fügt über eine Anzahl wichtiger Boden» 
schätze. Kohle wird bei Sydney, Newcastle, Brisbane und in West- 
australien gefördert. Die Förderung betrug (1938) 15.9Mill.t. Kupfer, 
Zink und Zinn werden in Tasmanien, teils auch in Queensland ge- 
wonnen. Die Förderung belief sich (7938) auf 17400 t Kupfer, 71000 t 
Rohzink und 227300 t Rohblei. Die wichtigsten Eisenerzlager be- 
finden sich in Neusüdwales. Die Goldproduktion in Westaustralien 
(Goldfelder von Coolgardie und Kalgoorlie), in geringem Umfang auch 
in Vietoria und Queensland, ist auch jetzt noch recht erheblich, obwohl 
sie gegenüber den früheren Jahrzehnten stark zurückgegangen ist. Die 
Golderzeugung betrug (1938) 1,6 Mill. Unzen, die Silbererzeugung 
(einschl. Neuguineas und Neuseelands) 14,6 Mill. Unzen. 

Trotz des verhältnismäßig großen Erzreichtums hat sich die 
Schwerindustrie noch wenig entwickelt. Die Industrieproduktion 
zeigt jedoch eine ständige Erhöhung. Besonders bemerkenswert ist 
die Aufnahme der Flugzeug- und der Ausbau der Maschinenindustrie. 


HANDEL UND VERKEHR beschäftigen einen größeren Anteil 
der Bevölkerung als die Landwirtschaft. Die Einfuhr zeigt (1938) 
mit 114 Mill. £ eine leichte Steigerung. die Ausfuhr mit 125,8 Mill. £ 
einen leichten Rückgang. Hauptausfuhrwaren sind Weizen, Butter, 
Gefrierfleisch, Wolle, Gold und Silber. Die wichtigsten Häfen sind 
Sydney, Melbourne. Newcastle, Port Adelaide. Brisbane und Fre- 
mantle. Das Eisenbahnnetz ist nur im küstennahen SO hinreichend 
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dicht. Aber sehr erschwerend für den Darchgangsverkehr wirkt sieh 
der Umstand aus, daß die Bahnen der einzelnen Staaten verschiedene 
Spurweite haben. Während das Eisenbahnnetz mit 0,6 km je 10gqkm 
nicht sehr dicht ist, ist der Bestand an Kraftwagen (1938) 732320 
Stück oder 1 Kraftwagen je 9 Einw. sehr hoch. 


LANDWIRTSCHAFT. Wenn die Landwirtschaft auch mit nur 
mehr rd. einem Fünftel der Erwerbstätigen (20,8%) erst an dritter 
Stelle nach der Zahl der Erwerbstätigen in den einzelnen Haupt- 
berufszruppen steht, so ist sie doch auch von erheblicher Bedeutung. 

Ackerbau wird in stärkerem Maße erst seit Anfang des 20, Jahrh. 
betrieben. Der Ackerbau hat in dem trockenen Lande mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen. Dün.en, glutheiße Winde, Hagelschlag 
und Überschwemmungen verwüsten oft die Ernte. Dem Wassermangel 
hat man durch Bohren zahlreicher artesischer Brunnen abzuhelfen 
gesucht. Doch bleibt der Anteil des Ackerlandes an der Gesamt- 
fläche mit 1,5%, noch immer äußerst gering. Vom Ackerland entfallen 
auf den Getreidebau nur 50,6%, also etwa die Hälfte der Acker- 
fläche. Hauptgetreidefrucht ist der Weizen mit (1937/38) 5,7 Mill. ha 
Anbaufläche und einem Ertrag von 41.1 Mill. dz. 1930 betrug die 
Weizenanbaufläche noch 7 Mill. ha, 1933 noch 6 Mill. ha. Alle übrigen 
Getreidearten treten gegenüber dem Weizen ganz zurück. An 
zweiter Ile steht der Hafer, jedoch auch auf ihn entfallen nur 
rd. 0,6 Mill. ha. 

Die wichtigsten Weizenanbaugebiete liegen im S der Staaten 
West- und Südaustralien und im W von Vietoria. Hafer wird be- 








der letzten Zeit ausgedehnt. Etwa die gleiche Fläche wie auf die 
Industriepflanzen entfällt auch auf den Anbau von Baum- und 
Strauehpflanzen. Unter ihnen ist der Weinbau mit (1936/37) 50000 ha 
am wichtigsten. Die Hauptgebiete des Weinbaues sind Süd- 
australien und die benachbarten Teile Vietorias; in Queensland 
und Neusüdwales werden Südfrüchte (Apfelsinen, Bananen, Ana- 
nas) angebaut. h 

Wesentlich bedeutungsvoller als der Ackerbau ist aber die 
VIEHZUCHT. Sie ist der wichtigste und ertragreichste Wirtschafts- 
Australiens. An erster Stelle steht die Schafzucht. die vor- 
nehmlich auf den Grassteppengebieten des Innern, also auf der West- 
seite des östlichen Randgebirges und im SW des Festlandes, betrieben 
wird. Australien übertrifft in der Erzeugung und Ausfuhr von Wolle 
alle anderen Länder der Erde; es liefert ungefähr ein Viertel der Welt- 
erzeugung (1939/10: 418000 t: 1937/38: 426000 t bei einer Welterzeu- 
zung von 1,8 Mill.t). Der Viehbestand Australiens setzt sich folgen- 
dermaßen zusammen: (/935) 1.76 Mill. Pferde, 13,9 Mill. Stück Rind- 
vieh; (1937) 112,17 Mill. Schafe; (1935) 143900 Ziegen und (1936) 
1.29 Mill. Schweine. Die Rindviehhaltung ist überwiegend im N West- 
australiens und in Queensland vertreten. Die Ausfuhr an Molkerei- 
produkten und Fleisch ist sehr umfangreich. 
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Neuseeland (Karte 40 F/G 7/8) 


Durch einen 2000 km breiten Meeresraum ist Neuseeland von 
Australien getrennt; es befindet sich am äußersten Südostrande 
der Ostfeste in einer typischen Randlage. Die Doppelinsel erstreckt 
sich zwischen 35° und 46° S und liegt ziemlich genau antipodisch 
zu Spanien und Frankreich. Die durch die Cook-Straße getrennten 
Hauptinseln sind stark gebirgig. Die Neuseeländischen Alpen 
durchziehen die Südinsel auf ihrer Westseite, während sie sich nach 
O allmählich zur Canterbury-Ebene abdachen. Der stark ver- 
gletscherte zentrale Teil erreicht im eisgepanzerten Mount Cook 
3764 m. Die Westküste ist reich an landschaftlich sehrschönen Fjorden. 

Die Neuseeländischen Alpen setzen sich auf der Nordinsel nach 
NW fort. Im übrigen aber ist die Nordinsel ein Hügelland, aus dem 
zahlreiche tätige und erloschene Vulkane aufsteigen, der Ituapahı 
bis 2961 m. Der starke Vulkanismus macht sich auch in einer leb- 
haften Geisertätigkeit geltend. Der größte Fluß der Nordinsel, der 
Waikato, durchfließt im Unterlauf eine fruchtbare Ebene. 

Das Klima Neuseelands ähnelt teilweise dem europäischen Mittel- 
meerklima; an der Westküste ist es im allgemeinen etwas rauher mit 
reichlichen Niederschlägen, an der Ostküste trockener. 


NEUSEELAND, engl. New Zealand, ist seit 1907 
britisches Dominion, Vertreter der Krone ist der 
Generalgouverneur. Allgemeines Wahlrecht; Zwei- 
kammersystem. Hauptstadt: Wellington (auf 
der Nordinsel). Freiwilligenarmee: rd. 12000 Mann. 
Die Flagge ıst blau mit vier roten Sternen und 
der britischen Flagge im Gösch. 

FLÄCHE UND BEVÖLKERUNG. Fläche: 268000 qkm; Bevöl« 
kerung: 1592000 Einw.. d. s. 5,9 je qkm. Die Bewohner Neusee- 


landssind fast aussch! ich Weiße; Tale Zahl der eingeborenen Maoris 
beträgt 82000. 
























































Wichtige Städte (1937) In 1000 Einwohnern 








Lond-u. Forstwirtschaft 
Bergbau u. Industrie 
Handel u.Verkehr 
Übrige Berufe 





BERGBAU UND INDUSTRIE beschäftigen fast ein Drittel 
(32%) aller Erwerbstätigen. 
Neuseeland besitzt ansehnliche Bodenschätze. vor allem Kohle 
an den Westküsten und Gold. In der Kohlenproduktion überwog in 
den letzten Jahren mit rd.} Mill. t Förderung die Braunkohlen- 
ger ıd früher umgekehrt die Steinkohlenförderung 
Be war. Idgewinnung betrug (7938) 150000 Unzen. Die 
igsten Industriebetriebe sind eng var der Landwirtschaft ver- — 
knüpft: Fleischpackereien, Mühlen. 
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HANDEL UND VERKEHR spielen in Neuseeland eine bedeutende 
Rolle. Die Außenhandelsumsätze je Kopf der Bevölkerung sind recht 
hoch. Handel und Verkehr beschäftigen 28,4%, der Erwerbstätigen, 
also mehr, als in der Landwirtschaft beschäftigt sind. Die Einfuhr 
betrug (2938) 55,4 Mill. £, die Ausfuhr 58,4 Mill. £. Wichtige Ausfuhr- 
waren sind Butter, Käse, Gefrierfleisch, Wolle. Das Eisenbahnnetz 
ist mit 3,1 km je 100 qkm verhältnismäßig dicht. Ebenso zeigt der 
Kraftwagenbestand mit (1937) 215000 Stück oder 1 Kraftwagen je 
7 Einw. eine sehr hohe Dichte. Der wichtigste Hafen ist Auckland. 

LANDWIRTSCHAFT. In ihr sind nur 24,2%, aller Erwerbs- 
tätigen beschäftigt. Weite Teile Neuseelands sind sehr fruchtbar; 
die Überschüsse an Bodenprodukten und insbesondere an Erzeug- 
nissen der Viehwirtschaft sind recht erheblich. Der Staat verfügt 
noch über große, für Ansiedlung geeignete Gebiete. Von der Gesamt- 
fläche des Landes entfallen auf das Ackerland nur 3,3%, auf Weiden 
und Wiesen 24,9% und auf die Waldflächen 6,2%. — Auf dem 
Ackerland nimmt der Getreidebau etwa 16%, ein, wesentlich ist der 
Anbau von Futterpflanzen. Unter den Getreidearten besitzt die 
größte Anbaufläche Weizen mit (1937/38) 75.000 ha und einem Ertrag 
von 1,6 Mill. dz. An zweiter Stelle steht Hafer mit 21.000 ha und 
436.000 dz Ertrag. Unbedeutend ist mit noch nicht insgesamt 2000 ha 
der Anbau von Industriepflanzen (Lein, Tabak und Hopfen). Ver- 
hältnismäßig hoch entwickelt ist die Viehhaltung. Gesamtviehbestand. 
(1937) 277800 Pferde, 4,4 Mill. Stück Rindvieh, 31,3 Mill. Schafe 
und 802400 Schweine. 





Ozeanien (Karte 2 u. 40) 


Die weite Inselflur des Pazifischen Ozeans im N und O von Austra- 
lien faßt man unter dem Namen Ozeanien zusammen und unter- 
scheidet drei Hauptteile: Melanesien, Mikronesien und Polynesien. 

Melanesien oder Schwarzinselland, so ee seiner 
dunkelfarbigen Bewohner, umfaßt Neuguinea, den Pi -Archipel, 
die Salomon-Inseln, Neue Hebriden, Neukaledonien und die Fidschi- 
Inseln. Neuguinea (785000 qkm), nächst Grönland die größte Insel 
der Erde, wird in seiner gesamten, 2400 km betragenden Länge 
von einem bis 5000 m aufragenden Faltengeßirge durchzogen, 
dem im N eine Küstenkette vorgelagert ist, die sich im Bis- 
marek-Archipel fortsetzt. Melanesien bildet die stark zerstückelte 
und größtenteils vom Meere überfiutete Verbindung zwischen Neu- 
zuinea und Neuseeland. Die Bewohner sind auf Neuguinea schwarze 
Papuas, auf den übrigen Inseln dunkelbraune Melanesier, die in 
en wohnen, Hackbau, Schweinezucht und Fischfang be- 
treil « 

Papun (Britisch-Neuguinea). eine Außenbesitzung Australiens, 
umfaßt den südöstlichen Teil der Insel Neuguinea mit den an- 
schließenden Inselgruppen. Die Bevölkerung beträgt rd. 300000 
Einw., davon rd. 1100 Weiße. Haupterzeugnisse sind Kautschuk, 
Sisalhanf und Kokosnüsse (Plantagenwirtschaft); außerdem sind 
kleinere Gold- und Kupferminen vorhanden. 


Deutsch-Neuguinea (Kaiser-Wilhelmsland) siehe 5. 208 


Mikronesien (Kleininselland) besteht aus den Marianen, Kam- 
linen, Palau-Inseln, Marshall-Inseln, Gilbert- und Ellice-Inseln. Die 
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‚Karolinen stellen die größte Zersplitterung des Landes dar, die es auf 
unserem Planeten gibt. Etwa 500 meist winzige Koralleninseln sind 
über ein Gebiet von 3000 km Länge und 1000 km Breite, also einer 
Fläche von 3Mill. qkm verstreut. Alle Inseln Mikronesiens haben 
zusammen nur 3500 qkm. Guam allein 534 qkm. Marianen-, Karo- 
linen- und Marshallinseln sowie Nauru s. unten u. 8. 269. 





Karolinen 














Querschnitt durch die Südsee (Karolinen-(raben und Neg-duinen) 
Pol ynesien (Vielinselland) besteht aus den Inselschwärmen, die 


tropischen Teil des mi illen 
Zentralpolynesische ir-Insein, Tokeluu- und Man 
moa- und Tongu-Inseln, Cook-Inseln, Gesellschufts- Inseln 
Marquesas-. Paumotw- und Tubusi-Inseln. Die größeren 
© Hawai, Samoa und Tahiti, sind jungvulkanischen Ur- 
ie flachen Schildvulkane Maune 


uea und dem feurigen Lavasee Halemauman. Die meisten der 
kleineren Inseln sind niedrige Koralleneilande, Charakterbaum ist 
ie Kokospalme, die in dem gleichmäßig warmen tropischen See- 
a am besten gedeiht. Die Eingeborenen Mikronesiens und Poly- 
nesiens sind vortreffliche Seefahrer; auf ihren Auslegerbooten legen 
sie große Strecken zurück. Neuerdings ist ihre Zahl stark zurück- 
gegangen. Die wichtigsten Erzeugnisse Özeaniens sind Kopra. Zucker, 
Kakao, Sisalhanf, Baumwolle, Kautschuk. Phosphat. 
Politische Einteilung Ozeaniens x. S. 262. 


Die deutschen Schutzgebiete in der Südsee (x. 1) 


Deutsch-Neuguinea. Das von Australien als Mandatsgebiet 
Neuguinea verwaltete deutsche Schutzgebiet nimmt den NO dieser 
Insel ein; dazu gehören ferner der Bismarck-Archipel und die Salomon- 
inseln. Zahl der Einwohner etwa 666000, der Weißen 4000, dar- 
unter 400 Deutsche. Gesamtfläche 240861 qkm. Regierungs- 
ai Rabaul. Haupterzeugnisse der Pflanzungen sind: Kokos- 

‚se (es gibt rund 10 Mill. Kokospalmen), Kautschuk, Kakao, 
In neuerer Zeit werden die Goldfelder des Morobebezirks kräftig 
ausgebeutet. 

Die unmittelbar südlich des Äquators gelegene kleine Insel Nauru 
(22 qkm), deren Mandat Großbritannien übertragen wurde, hat 
große wirtschaftliche Bedeutung durch ihre auf über 40 Mill. t 
geschätzten Phosphatlager; jährlich werden über 400000 t aus- 
geführt. 
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Marianen-, Karolinen-, Marshallinseln (Deutsch-Mikronesien). 


Die deutschen Schutzgebiete im Stillen Ozean nördlich des Äquators_ 
werden seit 1919 von Japan als Mandat verwaltet. Die Gesamttläche 
beträgt 2149 qkın; die Bevölkerung, 107000 Einw. (49,9 je qkm), 
besteht je zur Hälfte aus Mikronesiern malaiischer Herkunft und 
eingewanderten Japanern. Die Japaner leben namentlich auf den 
Marianen, wo sie auf Saipan und Tinian eine großartige Rohrzucker- 
industrie ins Leben gerufen haben. 

Die Marianen sind hohe vulkanische Inseln (400-990 m), die 
Marshallinseln (Rälik- und Ratakgruppe) sind sämtlich niedrige 
Koralleneilande, ebenfalls die Karolinen mit Ausnahme von Ponape 
(347 qkın, 870 m), Yap, Kusaie und Palau (450 qkm). Jaluit ist die 
größte der Marshallinseln. Von den Marianen gehört die bedeutendste 
Insel, Guam, den Vereinigten Staaten. Vor dem Kriege lebten in 
Deutsch-Mikronesien 259 Deutsche. Hanpterzeugnisse: Rohr- 
zucker (jährlich 40000 t), Kokosnüsse, Kopra, Phosphate, Thunfisch. 


Deutsch-Samoa. Das deutsche Schutzgebiet der Samoa-Inseln 
wird seit 19/9 als Mandatsgebiet von Neuseeland verwaltet. Fläche 
2034 qkın; Bevölkerung 57000 i © qkm); darunter 
610 Europäer. Die Zahl der Deutsche 3: 320. Die auf 14° 
südlicher Breite gelegeı tehen aus 
den beiden großen, durch di Straße getrennten Inseln 
Sawaii und U’polu, sowi nen den Ver. Staaten 
gehörenden Insel Tutwila und inden. Die Inseln sind 
vulkanischen Ursprungs, werden aber von Korallenriffen umgeben. 
Die 1691 qkm große Insel Sawaii (1646 m) besitzt zahlreiche Krater, 
von denen der Matawanu in den Juhren 1905-11 heftige Ausbrüche 
hatte und einen Feuersee bildete. Der sehr fruchtbare Tuffboden ist 
bis zur Höhe der Gipfel mit prächt igstem Tropenwald überzogen. Die 
ungemein üppige ‚tion und die Schönheit der Landschaft hat 
den Samoa-Inseln den Namen „Perle der Südsee“ eingetragen. Das 
Klima ist ein durch den frischen Südostpassat gemildertes tropisches 
Seeklima und auch für Europäer erträglich. In den unteren Lagen 
breiten sich Kokospalmen-, Kakao-, Kautschuk- und Ba- 
nanenpflanzungen aus, die reiche Ernten tragen. Die Samoaner 
sind ein schöner, intelligenter Menschenschlag und, wie alle Polynesier, 
ausgezeichnete Seefahrer und Schwimmer. Hauptort und Hafen ist 
Apia an der Nordküste von Upolu. 












































Die Polargebiete (Arktis und Antarktis) 


Durch ihre eigenartigen Beleuchtungsverhältnisse,ihr kaltes, 
rauhes Klima mit meist dauernder Eis- und Schneetedeckung, das 
nur an begünstigten Stellen spärlichen Pflanzenwuchs aufkommen 
läßt, unterscheiden sich die Gebiete um die beiden Pole scharf von 
den übrigen Zonen. Das Nordpolargebiet oder die Arktis wird 
größtenteils vom Arktischen Mittelmeer (Nördliches Eismeer, bis 
5440 m tief) eingenommen, das von den Nordküsten Europas, Asiens 
und Nordamerikas umgrenzt ist, aber zwischen Grönland und Nor- 
‚regen durch eine 1500 km breite Pforte mit dem Atlantischen Ozean 
in Verbindung steht. Hier dringt ein Zweig des Golfstroms bis ins 
Eismeer vor, hält die Westküste Spitzbergens bis 80° nördlicher 
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Breite offen und läßt sich noch im zentralen Nordpolarbecken unter 
dem Eise durch seinen höheren Salzgehalt und seine etwas höhere 
Temperatur nachweisen. Von dem Arktischen Mittelmeer überziehen 
sich jährlich etwa 7 Mill. qkm mit einer durchschnittlich 5 m dicken 
Meereisdecke. Große Eisberge liefern nur die hohen Inseln Grönland 
und Spitzbergen. Von den Inseln des Nordpolargebietes sind Grön- 
land (s. 8. 221), Spitzbergen, Franz-Josej-Lund, Nowaja-Semlja, die 
Ne rischen Inseln und der Kanadische Archipel die wichtigsten, 
Die meisten Inseln sind stark vergletschert. 2 
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Wahrscheinliche äußerste Grenze der Eisberge 
ZZ „wahrscheinliche äußerste Grenze des Packeises 
2 p" Isotherme deswärmsten Monats usa - Bäumgrenze 


Kisgronarn, Bauimgrenze und (-Isotherme des wärusten Monats Im Süilpolargehlet 


Das Klima des Nordpolargebietes wird durch die großen Land- 
flächen seiner Umrandung stark beeinflußt und ist daher recht kon- 
tinental. Der Sommer ist verhältnismäßig warm, aber sehr kurz. Der 
arktische Boden taut dann oberflächlich auf und überzicht sich mit 
einer niedrigen, aber vielfach sehr farbenprächtigen Vegetation. Auch 
das Vorkommen von Eisbären, Polarhasen und Polarfüchsen kenn- 
zeichnet den kontinentalen Charakter des Nordpolargebietes. Seine 
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Bewohner, die Eskimos. sind gute Kajakfahrer und gewinnen ihren 
Lebensunterhalt durch Fischfang und Jagd auf Sechunde. Walrosse, 
Wale, Moschusochsen und Renntiere. 

Das Südpolargebiet oder die Antarktis besteht im Gegensatz 
zum Nordpolargebiet aus einem über 14 Mill. km großen, fast völlig 
vergletscherten Kontinent. Zwei tiefe Buchten, das Roßmeer auf 
der pazifischen, das Weddellmeer auf der atlantischen Seite, gliedern 
den Südpolarkontinent in die kleinere West- und die größer 
Ostantarktis. Der Südpolliegt auf einer weiten, über 3000 m hohen 
Eishochfläche,diesich allmählich von der Mitte nach der Küste senkt. 








Statistische Angaben (Schätzungen) 


nn Mayen (norwng, 
Spitxhergen (SV 


Weangol-tsel (rum. . + 
De Lamglnseln (rum) 


2 Inseln 
Süd-Sandwieh-Ineln 





Das Inlandeis bricht hier in einer etwa 50 m hohen Eismauer ab und 
stößt gewaltige tafelförmige Eisberge ab. Die größte Gletscherbildung 
ist die sog. Roßeisplatte, die mit einer 700 km breiten Front ins Roß- 
meer vorstößt. An ihrem W-Rand erheben sich die Markham-Bergw 
bis 4000 m. 

Ein schroff ansteigendes Hochgebirge von über 4000 m Höhe ent- 
deekte die deutsche Antarktische Expedition 7938/39 in der Gegend 
zwischen 5° W und 16° O in 72° $, wo ein 350000 qkm großes Ge- 
biet erforscht und kartographisch aufgenommen wurde. Wildes Hoch- 
gebirge ist auch die Doppelinsel Grahamland. 

Die Antarktis hat das älteste und rauheste Klima der Erde. da 
hier auch der Sommer außerordentlich kalt und stürmisch ist. So un- 
wirtlich und lebensfeindlich die Eisküsten der Antarktis sind. so reich 
ist das Meer an Leben. Robben, Wale und Seevögel beleben das Süd- 

r in großer Zahl. Die kleinen Inselgruppen in dem großen 
Wasserring, der die Antarktis umgibt, bilden Bentepnnkte für den 
schr ergiebigen Wnlfang sowie für die geographische Erforschung. 
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Währungen 


Währungseinheit 


Ägypten Axy pt. Klund (£ E)— 100 Piaster 

Arzentinien PFapter-Peso —108 (Pap.) Contavos 

Austral, Bund Pfund (€) Sterling — 20 Shillings 
im 


Belgien Beiga — 5 Franes — 100 (ei 
Bolivien Boliviano — 100 Centavos 
Brasilien Milreis = 1000 Reis 
Britisch-Indien 16 Annas 
Bulgarien 190 Stotinki 
Chile 00 Centavos 
China „Yuan (Sllberdollar) — 100 Cent 
Dönemark 10m Öre 
Danzige Guhlen € 100 Pfennig 
Ekuador Suere — 100 Centavos 
Estiand Kruon (ekr.) = 100 Sen 
Finnland Finmark (FMk.) = 100 2.0 
Frankreich Frane (£r.) = 100 Centimes 0 
‚riechnland Dractme — 
Großbritannien | 1 Pfund Sterling (9) —20 Shillings(+h) 
Guntemala Quetzal — 100 Centavos 
Indochina 
Iran (Persien) Dinar 
Island Krona (ke.) = 100 Ay 

Itallon 1 .) == 100 Centes 
Japan Y 109 Sen = 1000 Rin 
Jugoslawien Dindr — 100 Park 
Kanada Dollar (8) = 100 Cen 
Kolumbien Peso = 100 Cent 
Kuba Peso = 100 Cent 
Lettland Lat = 100 Santimi 
Litauen Litas (Lit.) = 100 € 
Luxemburg Frane — 100 Centimes 
Mexiko Peso 0 Gentavos 
Neuseoland Pfund (£) Sterling - 20 Shillings 
Siederlande Golden (hfl.) = 100 
Nikaragua Conloba — 109 Centavos 
Xorwegen Krone (Kr.) = 100 Öre 
Porn Sol = 100 Centavos 
Philippinen Peso = 100 Contavos 
Polen Zloty (Z1.) = 100 Gran 
Portugal Eseudo — 100 Centavus 
Rumänien Leu = 100 Bani 
San Salvador Colön = 100 Centavos 
Schweden Krona (kr.) = 100 Öre 
Schweiz. Franken (Fr.) = 100 Rappen 
Siam 100 Satang 

lowakeh Krone, Kö) = 100 Haleru 
Sowjet-Rußland 10 Rubel 
Spanien y Dentiuos 
Str. Settlements 
Südafrik. Union 
Türkei 
Ungarn 
Uruguay 
Venezuela 
Ver.St.v.A. 


Abkürzungen im Text 

BRT = Brutto-Register-Toanen ; dz = Doppelzestuer: E= Einwohner ; ha = Hektar; hl = Hekta- 
Nter; MEZ. äi N B Dsteuropäische 
Zeit: PS=Pierdestärke; qkm = Quadratkilometer: RM 

=Westeuropäische Zeit. N = Norden, S = Süden, O = Osten, W= Westen. — In Tabellen 
sind Zahlenwerte, die wicht ermittelt werden konnten, durch einen Punkt gekennzeichnet 
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1 Erdkarte, physische Übersicht 


Nebenkarte: Profil der höchsten Berge 
und tiefsten Meeresstufen 


1a Nördlicher Sternhimmel 


1b Südlicher Sternhimmel 
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2 Politische Karte der Erde 


2a Nordpolarländer 


2b Südpolarländer 
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3 Europa, politische Karte 


3a Europa, Rassenkarte 












































4 Deutsches Reich 
Nebenkarte I: Rhein-Mainz-Koblenz 


Nebenkarte Il: Södwest-Sachsen 


4a Landwirtschafts- und Industriegebiete 
des Deutschen Reichs 

















5 Nordwest-Deutschland 


Nebenkarte: Hamburger Hafen 
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7 Nord- und Mittel-Deutschland 


Nebenkarte: Berlin und Umgebung 
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8 Thüringer Wald 


Nebenkarte: Ostlicher Teil des 
Thüringer Waldes 
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9 Nordost-Deutschland 


Nebenkarte: Umgebung von Danzig 


9a Kurische Nehrung 
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13 Süddeutschland (Bayern) 


Nebenkarte: Die Alpen um 
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14 Berchtesgadener Alpen 
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15 Ostmark, westlicher Teil 
Nebenkarte I: Großglockner 
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16 Ostmark, östlicher Teil 
Nebenkarte: Wien, Lageplan 


16a Donau Melk-Wien 
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19 Schweiz, westlicher Teil 


Nebenkarte: Vierwaldstätter See 
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20 Schweiz, östlicher Teil 


Nebenkarte: Sprachgebiete 
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21a Niederlande und Belgien 
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22 Westliche Mittelmeerländer 
(Italien, Spanien u. Portugal) 
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24 Spanien 


Nebenkarte: Katalonien 
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25 Frankreich 
Nebenkarte: Bretagne 
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26 Großbritannien und Irland 
Nebenkarte I: Umgebung von London 
Nebenkarte Il: Insel Wight 


26a Schottisches Industriegebiet 
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27 Schweden, Norwegen, 
Dänemark, Finnland 
und Baltische Staaten 
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28 Ungarn, Rumänien, Süd- 
slawien und Bulgarien 
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29 Ostliche Mittelmeer-Länder 
(Türkei und Griechenland) 
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Politische Karte 
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33 Afrika, politische Karte 
Nebenkarte I: Küste von Kamerun 
Nebenkarte Il: Nordwestafrika 
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34 Nordost-Afrika 
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35 Amerika, politische Karte 
Nebenkarte: Mittleres Chile 
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36 Vereinigte Staaten (USA.), 
östlicher Teil 


Nebenkarte I: Umgebung von 
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37 Vereinigte Staaten (USA.), 
westlicher Teil und Mexiko 


Nebenkarte |: Umgebung von 
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Politische Karte 
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amen- und Ortsverzeichnis 


Das Verzeichnis enthält die auf den farbigen Tafuln und den schwarzen 
Karten vorkommenden Namen in alphabetischer Reihenfolge. Die farbigen 
Karton sind durchlaufend numerlort, einschließlich der Nebenkarten. Es 
hodautot daher die hinter olnem Namen stehende Zahl mit vorgesetztem K, dad 
man die entsprechende Karte (alo K 5 — Karte 5) aufschlagen muß, Die dann 
folgenden Buchstaben und Zahlen geben die Gradnetzfelder an, die furllg am 
Kartenrand eingezeichnet and. K5 C/D 4 hinter dem Ort Bromen hosagt also, daß 
man Karte 5 aufzuschlagen hat und anf dieser oben oder unten die Buchstaben O 
und D sowie rechts oder Inks die farbige Zahl 3 aufsucht; In dem dadurch ber 
timmten Gradnetzfold Negt dor gesuchte Ort, 

Die Umlaute &, 6, & worden in der alphabetielhen Reihenfolge den Vokalen 
gleichgesetzt und als a, 0, u eingeordnet, also Barenburg, Bäronhorn ... Bilron- 
stein, Barouts-Insel, Ac und Oo sind stets zwischen ad und af bzw, zwischen od 
und of zu Anden; 0 Ist als ss eingeoninet, Namen ohne nachstehende nähere Bo- 
aelchnung sind Orte, dio nur In Zweifolsfällen mit (0,) bezeichnet sind. 





























Abkürzungen 


Für die Zusätze der geographischen Namen sind folgende Abkürzungen zur 
Anwendung 





- Kreis n. 





lich 











8. = am, an, an der | DJ., Dach. = Djebel, | Ki 
mw. | Dichehl Kanton ©. = sldöntlich 
A, Amt 1. = Fluß = Land: sw. == alldwentlich 
m du Ku anf der| Fin, = Flurmame Territ, =» Territor 
Karte fr. = früher Mb. «= Mecresbueht ,_ rlum 
Amtalı, Amta- Ft. =» Fort nördlich = Tre 





Geb, = Gebirge nö, == nordöstlich 
Grafschaft Ne, = Nummer vi von 
= Gonverno- mw. nordwestlich Volk, Volke 





hauptmann 
b. = bel, belm usw: 
hal, Bucht | Gou 



























Bezirk 0. Ort stamn 
Bez. Bezirke Jalbinsel |. == Ontlich wo wontlich 
hauptmannschaft 2 Oberamt | W.- Wall 
Iir., Bao, = Berg, O8. = Ortsteil Wil Wald 
Bono L., In. »= Insel, In: Prov. == Provinz | Wil, Wilnjot (Pro- 
Br. = Brunn  |K.= Kap (seln Rebe, == Roglo-| vius) 
Dop. Doparte- Kan. = Kanal Fungsbesirk Wolw. == Wolwod- 
Kl.== Kloster — Republik haft 





n 
Distr, = Distrikt | Kol» Kolonie Ruine oder | Wat. == Wanseratelle 
Div. = Division | Kom. = Komitat |S.= 300 [Ralnen 2, = zu, zum, zur 
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Abal (Blauer Nil, FI.) K 34|Abu Hor Ka Ba 

Cs Abja Mieda (Bx,) K 84 Adamskogel (By) KAT 
Abal-Soo K 3 06 ein A/B3 
Abukan (FL) K92 19 |Abu Klon Ka ma Adana K 20 E$ 
Abakan (Geb.) K 1 |Adar (FL) Kai Bo 
Abakan (0) K 32 3 Adarama K 34 A/B 4 
Abancourt K 25 02 Abuta Josef (Ba) KH) Adanı (Kap) Kb 
Abasliri K32 M/ CDS Adda (FL) K 20 0/E 
Ahassl-Sce KR Addis Abeba (0.) RK 34 
Abato (FL) K CIDe 
Abanı (FL) 27 Adech, Bou Kita A/B2 
Abba-Insel K34 85 (den |Adeje K 22a B4 
Abbarotz RK 25 B# jelaldo (0.) K.40 C/D 7 















































Abbäntje R 34 Nbk. II S Ide-Archipel, Könlgin- 
in RK 16 04 Abu-Tie Ka4 B2 300 Al 
o Kt D5 Abutingil K 34 4 Adellde-Insel K 2 
le R25 0/D1  |Abm Zabhad K84 A/B5 |Adelboden K 19 (/D 4/8 
Abbel-Krim (0) KR 2in| Abydos (Ru.) K34 32 |Adelholzen K 15 DE 
Acajutin K 38 A 4 Adelle-Land K 2b, 
Kai @7lAcalm Kara Be |Adelnan K 11 E 
us (Kap Arnauti)| Adelphi (ie) KR 20n 
nA AR 
n (Kapland) K 38| Acapulco K 37 CD 5 Adelsberg (Postunila, 0.) 






‚Acaray, Ri 
‚Aberdeen (Sehottld.) K 26) Achalzich K 

BIE 2 Achberg 
‚Aberdeen (USA.) R 36 E3|Achdar K 31 C 2 
Aberdour K 260 Bi ‚Ache (FL) KASN 
Aberystwith K 26 D4  lAchenkirchen RK 


2 


Des Kioca 
Adelshei 


. Golf von Ki E5 
Adenau K 12 A/M 
!Aderno R 23a ( 





















Adige (Eich, FI) K23 


C 
Adigrat (0) KH C/D5 
dis-Alam K34 06 





Ado (0) K 34 D6 

Adolf-Hitler-Kanal K 11 
FA u. Nhk. Il 

Adolf-Hitler-Koog K 5 € 

Ioif-Piehle-Hütte K 
ı 

Adorf K1s E2 

Adonr (PL) RK 25 B5 

Adra KR 24 C4 

Adrar (Labsch.) K.33 Da 

Adrar (0.) Ka I 

Adria (0,, nordw. 
K23 CD? 

Adrinnopet (dire 


















orrarn) 


Ka 





Adriatisches Meer K 23 
Dit 2/4 
Adshisaria (Kara-Huzas, 
Mh.) 05 
(0) Ka 05 
Alpen 
us K 24a B/C2 
Adventure Bank K 23a 
vB 
Alventure 
bie 
Ara, Pin d’ Rau Da 









usage K 300 








Acsch K 19 D2 
Mar (Danakil, 


Affoltern K 20 A 
Alan (V.) K34 D6 
Afghanistan (Ban) K81 
Atlenz K 10 D2 

Alrika KA F/G 3/4 

, Cruz de (Ba.) K 220 


iR del (Lesch.) 
Argonkarahkar K 20 (/D5| 











zu Die a 








Auudir K33 Bi 


Aidenbach (0.) K 13 R/F 4 


Ägndische Inseln K2%a| Aidussina K 16 BA’ 4 


AB? 


Äzälsches Mer K 29 BIC 


Ada (1) K40 C/D2 






1) K6.B/F4 


Nagstein (0. u. Ru) K 102 |Algle K 19 B/C 
A 

Ayha (Ot. v. Algier) 
Agincourt (1) K 32 





Ano (FL) K20 B4 
Ayo (0.) K20 B4/5 
Agosma (FI) K201 Ab 
Auumitz K 16 02 
Auondat (0.) K34 04 
Agordo K 15 D3 
Agostini-Anıl 
Agout (FL) K 25 C5 
Aura Kal 10 

Auram (7 
Ayri (FL) K 23 H 5 
Agrigento K 24a B2 
Agrio, Rio K 35 Nbk. 
Aus, Cabo de K 24a 
Auuadilin K 38 E3 
Ayuım garcin (0,) K 22h 

















Amun mans (0.) K 221 


Kies 
Auuas, Barranco de 
Kzn Ba 





Agunsealientes K.37 04 





1B4 
Asullar de Campo K 
Auullas K 24 DA 
Auuimes K 22a 02 





Auuirme Bay K 39a F2 





Porto K 38n 
(Staat) K 33 F/ 





Ahaus K 5 B4 
Ahlbeck KT P4 


[ 


|Ahornbüchsen (Ba) K 14 


Alır (FL) K 12 A/B2 





nsfelde K 7 Nbk. 
Atrenshwop K.7 D2 
Ahr-Gebirge K 1: 
Ahrnholz (Rs 
Ahırn-Tal K15 € 
Alırweiler K 12 4 
Ahvenai 

Imeln) Kar 13 



















inds-| Ain Sefra K 


Br ng (Be) Kir 
Aigella (Dortstelle Neogeln) 
Kon B3 


Algen (0. u. Schloß, Böh- 
mer Wald) K 16 Bi 
Aigen (0. u. Schloß, Salz- 











11 (0.) K 16a Al| burg) K14 DI 





TB 1 Aigousl, Mont K 25 D4 
Ka | Alguesmortes K.25 E5 


Alguille Blanche (Be) 
K 10a A/B2 

JAkgnllle d Argentitre (Be) 
Ko BiCh 

Alguille de Blonnassay 
(Ba.) K 190 A2 

Alguille de Binitlere (Ba.) 
Ka Bi 

Alguille de Rochefort (Ba) 
K 19a Bi 

Alguille des Glaciers (Bg.) 


15) Kida A2 


Alguille des Grand Mon- 
tote (Be) K 10a B1 


ureb) K22 Fi /Almullle de Talfre (Ba.) 


K 190 Bi 
Aluille de Trelatöte (Ba.) 
AR Ki9naz 
C2Atille de Dru (Ba) 
K 10a Bi 
C 3 Aignille du Grant (Ba) 

K 19a Bi 





Gontter (Be) 
1 





u Moine (Ba. 


x 10a Bi 
C1|Aizuille du Plan (Be) 
zu Kia Abi 

Alsguille du Tacul (By.) 
K 10a Bi 

Alguilles Murbries (Ba) 
B2) Kıva 82 
@2|Aiguilles Rongen (Ihe) 








|Ahaxgar-Berge K 33 D2 | K 10 €/D4 


Verte (Be) K 10 


Algun K 32 E23 
D 2 Algurande K 25 C/D3 
Allinglaplap- Inseln K 40 
r 
Aillevilles K 25 E/F$ 
E3|Ail-Bach K 1da Bi 
Ailfeld, Ober- u. Unter- 
(0) Klsa Bi 
Aln (FL) K25 ES 
Ai Aicha K 21a B2 
1/Ain Mus K34 B 
Aino (v.) K 32 H2 
Alnring K 14 C 























1 
3 DK tt 
Air (Lisch.) K 33 D 3 


Atacha (W.) Ktta 2 |Airdrie Kzüa B2 





Aga K 82 B/C 1 
Audes Dies 





1 


Aichach (0.) K 13 D4 


IAich-Berg K 17a Ad 


Aire (FL..z. Alsne) K 25 E2 
|Aire (0) K35 B5 








Alte, River (Engl) K 26 F4] Alain K 20 C 4 
Alrl'K 23 D3 |Alamos K.37 C4 














Alrolo K.20 B3 Älands-Inseln _ (Ahvenan- 
Alruno K 20 C5 maa) K 27 HI13 

Alsch (FL) K 1303 Alaska ( 5. C/D3 
Aisne (FL) K 25 D/E 2 |Alnska-Gebirge K.35 D4 
Aisterheim K 15a A/B2 |Ala-tau (Geb.) K 31 I/K 4 





Altos K28 F4 |Alatoz K24 D3 
Altutakl (1.) K. 40 Kö Alatri K33 D4 














Alud (Straßburg, O., Sie-|Alatyr K 
benbürgen) K 28 ‚Aavus K 

Alun, EI- K 24a 02 Alb (FL) K 19 Ei 

Alwaly K:30 B 6 Alba K 23 A/B 2 


Aix-on-Provenee K 25 55) Albaente K 24 C/D3 [D2 

Alx-los-Balns K 25 B/F 4 | Alba Julla (Karlsburg) K 28 

Alaecio (0) K23 B4  [Albala (FL) K 20 €/D3 

Alncelo, Golfo d’ K 23 B 4]Alban, Fort Mont RK 25u 

Alan K'3l P/Q 3 B 

Altir K 24a 02 

Alo, Cabo de RK 24 C 1 

Alwsco (Ba) RK 37a 2 

Alusco, Sierra de K 37a 
A/BE 

Akaba (0.) K 20 

Busen von K 34 B2 

el-Hedschaslje K.34 















K 
Fort 





K30 E 





Ü2 Albany (O,, Westaustral.) 
Akabldeche K 22 Nbk.1 | K40 A 7 











Akam (labsch,) K 20a A 1/2] Alban 
Akantlın K20a 11 Alharrı 

Akutscha_ K 204 Bl Albasin K 31 0 

Akın K7D5 Alben 

Akhelln K 200 A 8 Albendorf (Kr, Glatz) K 
Aklımun K'34 Nbk. I D4 

Akik (Bal u. 0.) R34 vu Albendorf (Kr. Landeshur)]| 
Aklta K 32 0/1 4 Kl c/ 

Alk K 20 DW \Albensm K 





man (Oetaten Albın)| Alberche (FL) R 24 1.2 
202 [3° (Bergland) K 23) 
hl K32 H/1 3 
olinsk K 31 18 
Akobo (FL) KB 
Akobo (Fort) K34 80 |Alberique R 24 D 














(Goldküste) K33  |Albermarle Sound K 36 F 3 
ca Alberschweiler (a. d. Ku; 
Akra (Hodschas) RK 34 02) Alb.) Kia Bd 
Akron K 30 E2 |Albersdort K 5 De 
Akrotiıi K 200 A2 Albert K.25 D 1/2 
Akrotiri-Bal K 20a B2 Alberta (Staat; a. d. K 
Akxcha R 32 B1/2 A)K 









Ak K 31 LK 4 Albort- 
Aktjubinsk K30 13 Albert-Sow K 4 
UK a Bl 








Akuroyrl K 3 B2 Albertal 
Akuro RK 20n A2 Albertstoin (a.) R 10 14 
Akyab K 31 1,6 | Atbertwille (Bel. 

AKT FE 3 F5 





Alan K 15 N 
Monti 








un (that) K.36 Ba] Allmndort K12 AA 
in Riv Ani K 25 U 
K10 D/E Albis (Ba) ' A/B2 
Alngons (Staat) (a. d. K.:|\lbizzate R 20 15 
A.) K35 P 10 \Alboran (1) K 24 05 


Alagon (FL) K24 AS |Albruchts RS C4 


Alagin (Be.) K.30 ES Alhrechtsbeng (0,) K 1004 
a2 Te/D 343 
Alakaluf (V.,  Indlancı 0) Atom (Be) K 104 


Aliye K20 D 








K39a Bi 
Alamesta K 37 Nik. 
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Pab K20 Ad 
jord K5 KFZ 


(0, USA.) K0]2 


\aneni, Yalte do 1a 33 


jAlbula PL.) K. 20 D3 
Atbula-Paß K 20 D3 
Albunol K 24 C4 
NAlbuauerquo (O., USA.) 
K 3703 
Albua 
Dich 





ae Cays dl.) K 38 






Monte K 
urqueraue (0.81 
2 A8 
Alcala (b. 
BjCA 
Alcald (b. Madrid) K 2402 
Aenla (b. Sevilla) KR 24 
ABA 
Alcald de Chishort K 24 E23 
Alcamo K 23a B2 
Alcanadre (F.) K 24 DIE 
Alaniom K4 A/B2 
Alcaliz K 24 D2 
Alcäntara (Portugl) K 
Nhk.l 











annda) K 24 














N 
Aleäzar (0.) K% 
Aleira K.24 Da 
Alcoba K 24 14 
Aleolen de Pine K 
Aleoy K 4 D 
„|Aleuhierro, Stern do KR 24 
D2 
"| Ateudi £ 28 © 
Alcudia, Stern 








nn 21 
n 





Aldnbra-Inweln Ra I 
Aldan (FI) KL 0/28 
Aldekerk K 6 A 2 

Alderney (Aurhany, 1) K25 
Aldershiot. 20 7 

Alodua, 
Aero 
Alejandm K 
Aeknudrow KI1 F2 
Aleksinne RK 28 04 

Al (KM DS 
Atom (Dsch.) K 24a B2 
Alengon K.25 02 
Alepvo RK 20 E4 
Alerin RK 23 1 

Ali K6 








K2ıD3 















Aessandria 

Al N 

Aletschgletseher, Großer 
Kı1D E4 

Aletschhorn (Ba) KH 








ka 

Alexander-Archipel R 35 
DiEA 

Alexandertäte (Ba) RS 








Land K2u 
10 (0) K 20 E 
Alexandrette, Golf von K 








DIES 





ny Mountalns R 36] Alm Klamım 14, E1 

£ % |Almockövar RK 24 B 3 

£ ara (0. Australien) |Allegleny (03 K30 F2 |Alond, River K 205 1 
K 40a C2 |Altenburg K 9 12 Almonte (FL) K 24 B3 

iria (0., Rumänen) | Allendorf (a. d. K.: A.; O., Almorchön K 24 B3 





















Hessen) K 12 C1 Almorox K24B2 

Alexandria (0-, Schottd, 3|Allendorf (0. Thlr) X 6|Almubdene K34 € 
K20n A2 F5 inö K 27 62 

Alexandria (0. U steige K 16 Di Alnwick K.26 F 3 









Alexandropel K 20 ©2  |Allenstein K 9 H [Aloe 0) Ka 09 
Alexandrow K 30a Aller (FL) K 5 DIE 4 4 
Alexandrow-Gai R20 |Allerheiligei 

7/63 Saintes) K 38 N 





















Alexandrowsk Amur-| Allersbene (0.) K 13 D3 |Alpa-Al 

Prov.) Ka2 Hi Allersiorf Ks D4 Alpe, Olma 4 
Alexanlrowsk (a. Sachn-| rstedt Kl Alpel 

Im) iu} vard K 25 E/F 4 |Alpeiner Ferner K 17 E2 
Alfaguer, Ponto de Is K a Az . The (0. K 38 hlAlpenn K36 K2 

E2 |Alpenspitze (Ba) 
Alfaro K 4 0 ein (Idsch.) K 12 D. FG4 
AMlfeite K 22 # u. K13 BC Alpeltal-Haus K 14 D3 
Alfeld K 5 D5 Allgäuer Alpen K 18 C5 |Alperbrück, Haltestelle K 6 
Alfenz (FL) K 20 D2 Alller (FL) K 25 Da FA 
Alfreds Bade K la A 2) Alligator Pond CK 38b B2|Alpetta, Cimad’ K17 FA4 
Ali (Lalseh.) KR 13 BC 5) Alling (b. München) K 14a | Alpetta, Punta d’ K 4 

es | Al ID 4 Alyurten (lalsch.) KR 14 


Agäuer Alpen K 
k 


b4 Mling (b. Regensburg) K 13) C2 





















K3a0/D 1 Allinge K 27a A 1 Alphonse-Iusel R 33 HIT 5 
Alllz, Punta d’ K 17 A 5 |Alphorn (Ba) K 14 B2 
Alzes K 22 NIk. I \Allon K 26n B1 \Alplerspitze (Iye.) K 17 F 4 
Maero K.24 All Alktedt K 7 € Alpt-Scharte K 14 B/CH 
Aller KR 3% Altzunah (Franzenshöhe) | Alpnach-Soc K 10 N! 
Alıoa Bai K 4,04 Alpmachstad K 19 Nik 
Li Tal), Alpriedihorn (Br) 





Alsoddor K4 03 N D4 
Alwonquin Park K.36 #2) A 


»KITESA 


irras (Lalsch.) 
Joch K 17 E63 





DA (ch 


ln, Sierra RK 24; 
mas (Babu. 1) K 


cr D 
AI Bey Su (FL) K.20 Nbk. SA Ton. I) K 28 Rif 
(Be) K 34 DS Almbach (z. Salzach b.| 2/3 

Salzburg) K14 DI |Alt-Alcha K1sa A 3 
K 24|Almlach, Ober- (0,) K 14 Alt-\uen K 15 KK. 11 
"Altal-Gebirge Kal R 3 
































"23100 Altubachklamm K 14 D2 |Altanıla River K 30 E 3 
Alice" Springs K 40 C6  |Alme (FL) R 5 C5 Altanıra K 23 F4 
K23aCı Almeida K24 A2 |Altata_K 97 04 


Niwal North K33 NK. Almelo K5_A 4 
HIT, € |Almenara K 24 D/ 
Allwal Sonth (Messel Bay)| Almenara, Sierra de K 24) A 
(0. K 38 Nbk. I, D4 Alt-, 
Ba | Atmendralejo K |Altdorf (Bay.) K 18 D3 
Alk-Gebinge K0 12  |Amendrieos Kerns | Altdorf (Schweiz) K 20 Ba 

Alkınaar K 21a BI Almenno K 20 CD Alten K 24 D/ES 
Alkoven (0.) K 15a B/C 2| Almeria K 24 C4 Alte Ems Köa A2S 
Altach (0.) Ki4a Al Alıneria. Golf von K 24 C4|Alteführ K7 E2 
Atalabad K31 UK 0  |Altm-Fluß (x. Salzach 1.|Alte Mellum, Sandbank 
Altaine (FL) K 19 B1 Puch) K14 D2 Köal? 
Altand RK 16a €2 Alina, Punta de 1a K 24|Altena (Kr) K 6, E/G3 
Alle OH, 2 Doube) K 10] BB: K de »2 m yKo re 
Alinlingen (Tisch) K27n Aenate K 1 A 2 
Alle a 2. Prog) Ko) BE Altenbeken K 5 € 
Wr |Almirante-Bai (Bocas del Altenberg (O., a. d. Donau) 
Alle (0.) K 19.02 | Toro) K.3s BAj5 I Kita DI 








»3 
Deomenla KR 38 AI 4 
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Altenberge (0. v.OdenthalAltugu K.20 C1 Amandola K 23 D 3 


K6D 
Altenberg (O.,Sachsen) K 
Nbk. 1 
Altenbergen K 8 02 
Altenhögge K 6 FG 1 
Altenbreitungen K 8 A/B 
Altenburg K13 E2 


Altendorf (Ot.v.Easen) K 6a| Altona (Hanıb. 
B2 An 


Altendorf (Sachsen) KR 
D2 

Altendorf (Westfalen) K 
D2 


Altendorfor Klippen K 
A182 
Altenfeld K 8 D4 





2 
Alte a Rheinl.) K 1: 


Altenkirchen (Rügen) K 7a| Alt-Schwaneh 


Al 
Altenmarkt (Niede 
K16 DjE1 


Altenmarkt — (Stelermark)| Altstadt (Ot. v. Eise 


K16ca 
Altenroda K 10 B/CH 
Altensteig K 12 C4 
Altenvörde K.0 12 











'eegen (Dorfstelle) |Anınnten K 23 G/H 6 





1 Ka 2 Amapala K 38 Ad 
Alto de Gorajonai (Ba.)|Amarar (V.; x 4 RU34 
K 22a Bi Amarillo K 37 04 





Alto Jacuhy K 309 D3  |Amasia K.30 D5 

münster K 18 D4  |Aınaya K 20 E23 

Alton K 36 D/E 3 Amatlus (Ru.) K 200 B2 

A) Amattaue, Golf de R 38 
3 


2 












0 Amazonas (Staat; md. Rıi 
Ka Mo 
6) AN-Ossegg K 18 Nbk. 11 | Amnzonen-Strom. K 35 
Alt-Ötting K 13 Bd M/N 10 
Alt-Panama (Ru) KR 35u| A 
1 






Alt-Pauldort K1sa 82 [Amberger Hütte K 17 I 

Alt-Sandez K 18 B2 Amberiou K.26 B.4 

Altschewsk _(Worosehl-] Ambierle K 25 D’3 
lowsk) K 30a B2 Ambite K 24 02 

12 Alt-Schottland (Ot.v. Dane| Amblöve (H.) K 12 42 

zig) KO Nbk, Ambolna K 40 B/C 4 

rt K 27 35) Ambolse K 

Altschwendt RK 15a A/B 2] Ambo-Lumd K 33 30 

Altahausen K12 D5 Amıbri R 20 B 3/4 

Altsohl K18 D2 Ambrym (1) R 40 FIG 5 

Ko) Ambukol K 4 14 

Amd Ra E4 























ce N 
Autstat (OL, v. Drak) Kin A oland (1) K 21a BI 
Altstätten K 20 0/D2 Amelie, Saite Kia A2 
Altstetten K 20 A2 Amelil K 2in 32 









Altenwörth (a, d. Donau)|Altvater (Ba.) K11 E4 Amen K 6 A4 


Kiga B/Ch 
Alte Poste (Steinbruch 1 
Pirna) K 10 A 2 
Altersbach K 8 Ba 
Alterndorf K la \ 








Altes-Land (Lelsch.) RK 5 





Altynetaglı K.91 K/L Ameringkogel (u) RK 10 











Alt Zachun K 7 € 2 
Alt Zarrendorf K 7a A2 \Amerongon K 21n B 1/2 
Altzellen K 19 Nhk. Amerstvort K 21a Bl 





Auksne (Marlonbune) K 27) Amethyst Monnt K 304 01 
N Amgmm (Kl) K 32 @1 






Day Alm Creek (1) KR 30a Amlarn (Lalsch.) R 34 05 
Alte Weser (EI) Kon Bicı [A 2/Amlata, Monte 
Rjo2 Alumine, Lago K 35 Nbk. | Anılen 


Altfeld (0.) Kia Ba 
Alt-Gllenicke K7_Nbk, 


Alt Habendorf K 18a 1 1/2] Alvanen (Bad u. 0.) K 20 
Da 


Althaldensleben K 7 C 4 

Alt-Kalro K34 Nhk. 111 

Altkastillen (Prov.) K 2 
BIC 112 

Altkireh Kin € 1 

Alt-Kunzen  (Dorfstolle) 
K da A2 


Altekattenwalde (Darf: 


stelle) K Ha A 2/8 


Alt-Leiningen (a. d. Ku: A, An 





Kızc 


Altlengbach (0) K 16n| 4 


BG 


Alt-Lieben (Ot. v. Prag) 


Ks Nbk. I 
Alt-Lublau K 18 E2 
Alt-Lünen K 8 E/F1 
Altınann (Be.) K 2002 


Altmannsdorf (b. Wien) 


K 10a D2 
Altmark (Läsch.) K7 
Altmühl (Fl, 2. Don 
K 13 (yD 84 
‚Altmünster K 12 Nik. IT 
Alt-Münsterol K 16 B/C 
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Alva, Barca d' K24 A 
Alvallor K 38 A4 


Amirantı 









mer (EL) RR 


ik. 
r-Älv (FL) Ka7 F/GR 
Hand (0,) RK 14a AR 












Dr 









Anmer-see K 19 CD 4 u. 
K26 Nbk.2 | Kb 
k 27 K/FG Ammokhastos (Hanke 
) x zu 02 zusta) K 20a BIC 1 













Ampfing Kit Ed 
Anıphlon Klo Ba 

purdän (0,) R 24 Nbk. 
, Castellön de 





4/Amakısa K 32 E5 
| Amall K 23 65 N 
|Amanıl- Ostiima (In) K an (0) K34 D4 


6 
1. Amancey K 19 A2 











Anm 1) K5 02 


Ausel-Fall K10 B/ 





‚Andros (I., Ägülschrs Meer)| Annaberg (Bg., Oberschles. 
K20C3 Kl Fa 





Amselfeld (Lisch.) K 28 
c4 Andros-Inseln (Bahama-In- 
Anwel-Grund K 10 B2 win) K 35 02 
Ansoldingen K 19 C/D 3 |Andrzejewo K 11 UK 2 
Amsteg K 20 B3 Andujav K 24 B3 KANDK HT 
Annstel (FI) K2te Bi |Anduze K 25 D4 Annaburg K 7 5 


Anstelycen (Nieuwer Am-|Aneityum (1) K 40 F/G 6/ Anna 
tel, FL) K210 BI |Afelo K 35 Nbk. B2 
Annapolis K 36 F 3 


(Anamı, Kol.) K 81 





Austerdam K 21a Bl |[Aneto, Pico. d’ K24 EI 
Amstetten (Niederdonan)|Angara (FI) K 32 08/9 |Annatal KS Al 



















KiscıDı Angaur (1.) K 40 C3 Anınwerk K#D3 

Amstetten (a. d. A.;|Änge K27 F2 Annecy K 25 B/F 4 
Württ.) Kiz.D4 Angel, San K'37a A2  |Annemame K 10 A4 

Anıthor-Hütte K 17 H3 [Angel de In Guandia (1.)| Aunen (Ot. v. Witten) R 6 





R2 
Anninger (Bg.) K 10a D2 
nonay K 25 E4 


horspitze (Cima_ & 
Ina, Bee) KIT HS 
An Tiergarten (Bg.) K 17| Angelina K.30 E3 








As Angelroda Ks CD # nobatı (1.) K 33 D 5 
Amtehainersdonf 1 10 Dz|Anger (PL) K 602 none, Lago di 
darja (FI) K 31 G/H| Anger (0) K 14 Bi Annotta Bay (0. 





Angera K 20 B5 Ann-Sce K 27 E32 
(FL) KO IK 2] Anrath KO A2 
Dar-|Anstach (O., Mittefrank.) 





Amur (FI) K 52 KG 8 


Anadoll-Feneri K 29 Nik. 
Anadoli-Hbsri K 29 Nbk.| Angerburg K 0 IR 2 
Anndoli-Kavasl K 29 Nbk, Angermann-Äiv RK 
Anadyr-Golf K 31a A/B 2 
Anaga (Läsch.) R 22a C# 









Anschlag K 6 E/FS 
Anseta (FI) K34 CA 
Ion Fimses (MI) K Sn 












® 
"an m (Tina) Kar Da |, 
Ks 





KizayAnstu R 3 
AB? IL 
4 3 Angin-Kalım (Be) K Pu] 
Anatahan (1) K 40 D2  |Angleses (1.) K 26 D4 
Anntaya K.30 B% Anzmagalik E30. E/Q 4 
Anatolien (Kleinanien) K 20] Anzol K 

CR E Angola cK. 
Angsulime K 25 C4 
obs (sch) K 20 








Ancona K 23 D 3 \ 

Ancnd K 35 Nbk. AR |Ansstelt Ks D5 

Andalsnes K 27 B2 Anzuilla (1) K 38 F3 

Andalusien. (Prov.) X 2[Angulla, Punta de ia K 24 
cs 

Amdananen (1.) K #1 K/L7| Angus (Gfsch.) K 26 E2 |Antlıy 





w 











Andechs K 1502. K 144] Anhalt (Land) K4 B/F #|Antiben K 25 F 5 

Andoer K20 03 . K7 UDS Antiersti_ RK 35 L/M 4/5 
Autiolt (1) K 27 D5 fer, Cap K25 B/C2 

Anderin K 20 E3 Aniee (Auichen) K 17 6 3] Antigua (1.) K.38 F8 

Andermatt K 20 B3 Äniehen (Aniev) RK 17 G 3 Antigua (0.) K 22a D1 

Andernach K 12 B2 Anir K Dı la K.80 B3 

Antes K 35 Nbk. A [Anita, San K 97a A/B2 Ilen, Große (In.) K 38 

AuderAip K1Z Dis [Aniea-wan (BIKSEH2 | BEER TRF 3.4 


Amlidschan K 31 14 
Anllau K 12 B4 
Andorra (0.1. Rep) K25C5 


K 27 F3|Antillen, Kleine (In.) K 38 
Antipoden-Insohn K 2b, 
Antitaurus (Geb.) K 29 B3 








Andover K 36 Antivarl (Bar) K 28 B.4/5 
Audrä, Sankt K 16a D1 Anto RS3 E3 
Andreanew-Inseln  K 35) Antofagasta K 35 1.12 





ArBA4 
Andreas, Kap K 20a C1 
Andres, San K 37a Al 
Andria K 23 P 4 
Andrichsfurth K 15a AZ 


Autonlenhütte K 11 Nbk.It 
Antonin, Schloß K 11 B/F3 
Antonio, Serra de Sao K 22 
dk. I 

Antoulus-Kapelle K 14 B3 
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Anton-Renk-Hütte K 17 
AB2 

Antotto (0.) K 4.00 

Antrim (Gfsch.) K 26 € 3 

duco K 23 D3 

Yald’ K10 E4 

Pab Kia D/EA 

Im Kin DIR 

2 53 











Antung K32 D 3/4 
‚Antwerpen (0) K 21a B2 
Antwerpen (Brov.: a. d. 
K.: A) K2laB 
Anuak (V.) K34 B/C6 
Anzbach (0.) K 10 €2 
Anzendort K 100 A 2 
Anzo (FL) KR 10 E4 
Aoga-shlua (1.) K 32 G/H5 
Aclz KR 24 DI 
Aolßche (iparache) Inseln 
23a BC1 
Aa R 8 HI 
Aosta K 23 A 2 
Apache Mountains (Geb.) 
K37. 0% ID?) 
Apneurana, Serra de K 30 
Apnlachen Bay K 30 E3/4 
Apamama (1) K40.G8 
Apatin K28 Ba 
Apeldoorn K2ın BL 
Apen K5 Ba 
Aponnin, Ktruskischer 
Geb.) K.23 C/D 2% 


























Apennin, Kiguris 
K23 WC2 
Aycanin, „Seapolitankscher 





(ib x 
a 





sD1 





Aperer Pfatferat (Bie.) K 17 
"2/8 

Aperor Verwall-Joch K 17 
DE 


pfelbach (0.) K 15a 11 
tüdt (PL) KR € 
tüdter Grund K 802] 4 













Apo (Bi 
Apolda K 13 D 
Apostlo Islan 





Äppelo K 2 

Appenwelor K 12 04 

Appenzell (Kt, u. 0.) K 20) 
CD 


K20 BCh 
K26 E 
Apratlı K.6 D2 
Aprlea-Paß u. 0, K 20 E4 
‚Apscheron (H.-1.) K 3068) 
Apt K25 EB 
Apulien (Prov.) K 23 E/F 4 
Apure Rio K 38 D/ES 

Aquldauana (EI) K 30 C 1/2 








(Geb.)) $ 








Agidayanj (FL) K 30 C 2) 
8 


Aaulla (Italien) K 23 D3)Archldonn (Spanien) RK 24 
‚Aaulla (Schweiz) K 20. B3.4| B/C 4 
Aqulleja K 16 B4 Ares K 25 DES 
Arablen (H.-1) K 31 F/G|Arcisate K 20 B5 

6/7 Arco (0) K 15 Ba 
4| Arabisches Mi Pointe d’ (K.) K 2 


u. Nbk. 


























Arabkir K 20 
Aracaji K.35 Pill Arda (FL) K 28 E 
Ameena, Sierra de K24|Ärdal (0.) K 37 B 

Ad Ardeche (FL) K 25 E4 
Arad K28 02 Ardennen (Geb) K 12 A% 
Araduey (FI) RB 2 u. K2in B/C 2/4 
Arafo K 22a C4 Ardennex, Canal des K 21n 


ArafurasSee K40 04/5 |Antenmo K30 Di [13 
Aragon (ih) Ka Di, [Anden (0) Ko Fe 
Aragona (0) RK 2tn 112 ichine R 6 E2 
Arneonien {vor K2ulAndes K'2U 








DIEN2 Ardila (FI) K 24 AS 
Aragun K 38 F5, Ardon Kia 14 
Araguary R 30 






Arnenaya (eh) Ka 
10/11 Arıen (0, 
(Arsch, BifLarasch) Rdn Arena, Pimta 
AR Are Kar 
Aralalta, Monte K 20 C/D5| Arenas, Barranco de Ins 
Aral See Hau] Kaza Bey 
Kal G/H4 Aronas  Gordas (Dünen) 
Aran (l., nördl, v, Irland) RK 24 A 4 


Aronda (Bar) K 
olfo degli K 23| Arendal (0.) RK 


5. NO 




















de Duero (0) 

Ace 

Arandjelovae K 28 
Islands ( 






Arızzo K 23 C 
2182 Arsen (Pl, 2. Khro) K 24 DA 
Ararangun K.39 E Argebla K34 DO 








Araraquara K 30 E2 Argelsried Klda Al 
Armen (FL) K16 AZ 


Ararat (Be) K20 F3 
K30 56 Argenau K 
N Angens (F.) 
Angent K 25 D 
Ania K29 02 
Argentan K26 U 
Argentera (0. u. Pu 
Ag 


Capo K2ı 





1 
Kurs 





tu) 






Artın (FL) 
Arba, EI R VB 
Argentiöre K 10 BIOR 
Argentinien (Staat) K 30 
Arten (be) K 15 Mızı 

Arbia (I) R 23, € Argentom K25 03 
Arbino, Monte d’ K 20.04 Monte K 244 
Arbogne (FL) K 10 Ba (FI) Ras R 
Arbola, Piz 4° (Ofenhorn)| Argo-Inwel K 34 Bd 














Ku AA Argonne (Lsch.) K 26 K 2 
Arbon K 20 C/D1 Argonne, Fordt 4° (Arm 
Arbronth K 26 E2 ner Wald, Geb.) K 25 E 
Are (FL) K25 FA Argostoli K.20 A/B 4 
Arcachon K25 D4 Anzunyo R 22a B3 
Arcas de In Frontera K 24|Argun (FL) K 32 C/D 1/8 

Ba Argyll (Gfsch.) K 26 D 2 
Archangelsk K.3 H2 |Arlano K23 E4 





Archen-Kogel K 14 DS [Arica K 35 Lie 





Arico el Nuevo K 220 B4 

Ariöge (FI) K 25 C5 

Aripe K.37 B/C3 

Ariza K 02 

Arizona (Staat) K37 B3 

Arkansas (Staat) K 36 D 3 

37 D3 

Ds 





Arkansas City K 37 
Arkansas River K 36 
Arklow K 26 CD 
Arkann (K.) KT 
Arkösund (0.) K “s 
Arlanza (FL) K24 C 





Arlesbene (u) KS 








Armangon (FL) K 25 Ka] 
Armawir R 30 EA/5 
Armenlen (Sowj.-Rökd.) 





Armi, Capo d’ K 23.06 
Armsheim K12 C3 
Arnager K 27a B2 

Arnan K11C4 

Amautl, Kap (Aca-mas) 





heim K5 A 5 
Arnten (0) K 21a Bi/2 





\mekdercuth K 188 € 1 

Arnon (FL) K25 DI u. 
K 10 B3 

Arnsbach (0.) KB 06 

Arnsback K 8 F6 

Arnsberg (Bi) K 8 A 

Arnsberg (0,, Riesengeh.) 
Klladz 

Arnsberg (0... Westfalen) 
K5ch 

Arnsdorf (Böhmen) K 10) 
D/EA 

Arnslorf (Kr. Liegnitz) 
Kl Ds 

Arundorf (Riesongeb,) 
Kia BC 1/2 

Arnsgercuth K 8 F/G 6 

Arnshaide K 10 E3 

Arnstadt K 13 C/D 2 

Arnstein (Bg.) K 10 E2 

Arıstorf K 13 E4 
rnswalde K11 C1 











Ka 
Aroma " (stzllien) K 22a 





Aroras (1.) K 40 64 
Arosa K 20 Da 
Arpajon K 25 D4 


Arrecife K 22a DI 

Arree, Monte d’ K 25 N 
Arre-See K27 
Arrolo Grant 






Arroyo K 38a BIC? 





Arroyo Ch 
B 


Arroyo de Malpartida K 24 
A 

Arroyo Vanguardia Kan 
BCE 





|Aramas K 30 E/F 2 
Arsila K 2ia A/B? 
Arsen K 22 B3 












Artibonite K 
Artigas K 30 I 
Artein K 20 F 
Artob el 


Aruwimi (FI. 
Arva (FL) 
Arve (FL) 
Arys (0. 
Arpe-See KOLKS 
Arza, Kap.d’ K 23a Al 
Asahlawn K 32 H 3 
Asara, El- K 24a B2 
Asbach (0... Rheinland) 
Kızız 
Asbach (0.. Thür.) Ks B 3 
Asbest (0.) K 30 12 
Asch K18 E2 
Aschach (Fl) Kl 
Aschach (0.) K 16 
Aschach, Dürre u. Faule 
(EL) Klon A/B 
















Aschaner Klamm 
Aschbach (0.) K 
Aschehabad K 





Anerbeldschan (Hep.) K 30 


Ashburton, River K 40 AQ 
Ashbury Park K 36 Nik. 1 
Arbexille K 30 E3 

slago C4 

Asien (Erdteil) K1 6/12 
Aninara (1.) K 23 A/BA4 
Asinara, Golf von K 23 B 4 











| Anir (Lalsch.) K 34 D4 


nd (0.) K 27 FA 
(L) K27 AS 
Asmara (0.) K 4 04 
Asnes K27 D/EA 
Asne-See K 27 F5 
Asow K30 D4 
Asowsches Meer K 
Anow-Schwarznoer-Gau 
Ka0 D/K 4 
Aspang K 16 E2 
Asparn K 16a C1 

















Asperhofen K 16a C 1/2 

Aspern (O1. v. Wien) K 16 
Ki u. Nbk 

Aspet K 25 





Aspromonte (Usb) K28 


Aal (0) K4 Di 
Awab-Bai K 34 
Amal-Son RK i4 
Asanı (Proy.) K31 L6 
Asse (EL) RS B/CH 

Amseln (Ot. v, Dortmund) 














Karl 
Amen K 5 Ad 
Amsendelft K 210 A/B 
Assenorgrad K 2% E5 
Assens K 5 D1 





Adling K 16 B/C3 
Abmannshausen, Bad K 4 


Assongsong (1.) K 40 D 2 
Assuan (Syene) K 34 B3 
Assuneny RK 30 DES 
Ast (Lasta) RK 17.6 


















Bi — 


Asuncion (Paramay) K 39] Auckland K 40 6 
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ca IF 4) Auckland-Inseln K 2 1/K 5 


Asunejon (Venes 
Anz K 20 D 
Ata (1) K40 H6 





In) K 38| Aude (FL) RK 25 D5 
Audjila K.33 E/F 2 
Audo-Gebirge K 34 D6 


Atncamn > Wüste IK. 35] Andorf (Oberdonan) K 15a 
A 


1Mı2 
Atafu (1) K40 H 
Atamisqul K.30 
Atchlson K 37 D 
Atbara (Fl) K 
Atbarn (0.) K 






Andun le Roman (a... 

K.: A.) K12 A8 
Aue (FI. z. Fuse) Kb B4 
Aue (FI. z. Weser) K 5 04 
Aue (O., Hews.-Nassau) K 8 


B3 
Atepetin K37a Al ‚Aue (O., Sache.) K 13 E2] 
Ath K2la AL Aue am Berg (O., Thür.) 





Athubaska River K 
Athabaska- See K 


al K8F5 


RG 3/4 ran) K17 E 
Athen K 20. B3 Auer (O., südl. v. 
Athlänn KR 200 BI K 





‚Äthloplen (Abessinien ; Ita 
Ostafrika) KR 34 C/D 
Athılone K 20 W/C4 
Atos RK 20 B2 
Atlus K 21a 33 
At (1) R40 K 0 
Atkarık RK 30 EP 4 
Atlanta K 0 
Atlantie Higlland (0.) K46 
Nbk. | 
Atlantischer Ozcan Kı 
ka 
Atllopac K37a B2 
Ätna (Bu) K 23 02 
Atrato, Rio K 38 C5 
Atschlkulak R 30 B 5 
Atschin  (Atjeh, Latsch 
Kal La 
Atsohlnsk R 32 MR 





x 
Nbk. 1 
Auerberg (Bag, 






































Auer, Burg (nördl. v. Me« 


Bozen) 


Frünk, 


chen: 


7 A1R 


ee 
Muh (Alye) K 17a 


‚Attahwahplakat, Rivor K 0) Kla Bjcı 
El (Be) RI A2) 
Attendorn K12 BI ng K13 ( 


Attersee (0.) K 10 B2 u 
KıoN 















usta (Georgia) K 30 R3 
KIT Augusta (Maine) K 30 F/G2 


Atter-(Kat Augusta (Sizil.) K 23a © 2 
Bau Kl Augustenburg Kb D% 

Altos K 2 Augustenthal K 6 73 

Attinghause Auguste Viktoria, Zeche 








Attleboro Nok. 11 K6Dı 
Attnanıe K 16 BI 
Atuel, Rio K B 
Atzgersdorf K 16 Nik, 
Au (0,, Salzburg) KR 14 A 
Au (O., Schweiz) K 20 D2] Nbk. 
Au (0., Tirol) K 17 ©/D 2 |Auha, 
Au (O,, Vorarlberg) R 20] Aulein Ka 02 
D2 Anl, Pla K 20 € 
Au (EI, Schlaawia) & 6 D1|Aukıntorf K18 D 5 
Aubaeh (PL, Spessart) 2 











Kıza Az 12 
Aube (FI) K25 E2 |Auloye K 25 D/ 
Aubenns K 26 E4 Aumale K 25 C/D 
Aubing K 4a Al Aumfhl (0.) K 16: 
Anbonne K 19 A3/h |Aumund K5 03 


Aubrac, Monts d’ R 25 D4 

Aubusson K 25 D4 

‚Aucn Mahulda, Cerro K 9 
Nbk. B2 

Auch K 
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EL.) 
B1j8, A/B 2 


cs |Auray K 25 Nhk. 

















Augustöow K21b DS 
Angustwberg, (Be) K 10) 
3 


Augustusbung (0.) K 4 
„1 
n K30 Boa 





alsch.) K25 B3 








Aurdal (0.) K.27 C/D3 
‚Aurich Kb B3 2 
Aurigny (Alderney, 1)K 25 
Aurillac K 25 D4 

Aurland (0.) K 27 BjCa 
'Auron (Fl) K 25 D3 
Auronzo K 15 D4 

Aurora (Apeaurt) K 120 


Auscha KL BA 

Auschwitz (Oswiegim) KL 
G45 

Au-Scowiosen K 10 D2 

Auspitz K 16 E1 

Aussa (Lalsch.) R 4 D5 

Aussen, Bad K 15 Nhk, II 

Außer-Ferrera K 20 C/D 3 

Anergefild K16 B1 

Außerhof (b, Meran) K 17a 

3 





(0.1. Vogtl,) K 4 Außerhütt K17 Bd 


Außernalr R 17a Bi 
Ponmes il 
or) K 17 64 
| “Pilersch K 
| Antter-Rhant 

K20 CD 
Anseig RL A/BA u. K20 

ok, IT 
Austerlitz Kin 2 
Austin (N 
























WI Au. K40 AD 6 
Anstral- (Talmal-) Inseln 
K2ABa 
Austrälßehe Alpen K 4007 
Autonhof K17 FI 
Autlan R.37 D4 
K2 Ba 
Anverme (Ldxeh.) K 
Auvernior KR 10.B 
Auwallenbung K 
Aux Cayen (0,) K 
Auxerm R 
Auxonne K 25, 
Avallon K 
Avalon K 1 
Avancın (FL) K 19 € 
Avarc K 30 62 
de Banlovonte din) K38 
im 


Hlancda R 30 A/B# 
lino K 23 Ed 
Avenches RK 10. C 

Avenes (Afens) K 17H 3 
Ave (Fl) K 20 (7D4 
Aversa K 23 DIE 4 
Avgetmel (BIN) K.88 

















“, Islas des (m Vene- 





Avila (Spanien) K 24 B2 
Avis K24 A/B 
Avisio (EI) RK 15.03 





Avola K 2a 02 Kachfall-Feruer K 17 D2 |Had Neuhaus K 16 DS 





















































Avon (In) RK 40 B5 _ |Bachiglione (FL) K 15 €'4| Bad Niederhronn K 12 B 4 
Avon River (FL) K 26a |Bachorec-Kanal K 11 F 2 |Bad Oldesloe K5 E3 
B2 Bachra K 10a B2 Badonviller (Badenweiler) 
Avranches K 25 B2 ‚Bachtel (Bg.) K 20 B2 Kizas 
Avricourt K12 A/B4 |Backnang K 12 D4 Bad Orb K 12 D2 
Awath, Ka E/F6 |Bad Aibling K 13 D5 Bad Oeynhausen K5 C4 
AXxK2SCH Badajoz, Barrnneode K 22a | Bad Pistyan  (Piektany) 
Axcl-Heiberg-kand Kas | Ci 
Hi Badajoz (0.) K 24 A3 Bad Rehburg K5 D4 
Axenstein (0) K 19 Nbk.|Badalona K 24 Nbk. Bad Reichenhall R14 C2 
Axenstraße K 10 Nbk. Bad Aömannshausen K 4 Bad Rothenfelde K 5 C4 
Axım (0) K 34.05 Nbk. 1 |Bad Sachsa K 7 B5 
Ayaeucho K 35 L11 Bad Ausee K 16 B2 Bad Salzbrunn Kl D4 
Ayamonte K24 A 4 Bad Berka K 13 D2 Bad Salzelmen K 7 C5 
Ayaz K 19 D5 Rad Bertrieh K 12 A/B2 |Bad Salzige K 4 Nbk. 1 
Aydin K 200% Bad Bibra K 10a B/C1 |Bad Salzschlirf Kı12 D2 
Ayer K 19 D4 Bad Blankenburg K & F 5 Rail Schachen K 20 DI 
Ayent K 1004 Bad Boeklet K 13 B/C2 |Bad Schallerberg K 150 
Ayl (FL) Ki Bo ad whach K 14 E2 B2 
Aying K 13 D5 Bad Bramstedt De Bad Schandau K 10 D2 
Aylsbury K 26 F 5 Bad Dürkheim K 120 E2 
Ayna K 24 © Bad Dürrbeim K 12 Cu >) Bad Schönfließ K 11 B 
Ayora K 24 D Bad Elster K 13 D) Er | na Schwalbach K 12 B/C2 
Ayotla K 37a B2 Bad Ems K 12 Bz Bau Sommerst‘ 
Ayr K 26. D3 finden (land) K4 C/D 4 Bad Steben K 13 DE 
Ayvalik K 20 03 u.K 12 B/Da/5 Bad Sulza K 13 DI 
Azay-le-Roy K 25 04 Baden (O.. Baden) K 12.0 4| Bad Tölz K 13 D5 
Azenpotzalco K 37a Al |Baden (O., Schwein) K Bad Vellsch K 28 cs 
Azoren (In.) K 35 Qän AI 
Azun K iR Baden (0. b. W 
Amaga K 24 B Bad Wurdnnen K 2 mi 






Badetweiler (Bad 
B5 


3% #5 Badenweiler (Bad 
K20 D4| Elab) Kı12 A, 
Bader-See K 13 Nük, 
= Bades K 24a B3 

Kaabe, Oxtscohad K 7a B 9 K 
Baar (FL) K 6 F2 Bad Frankenhausen (Kyif- a 
Baar (0.)K 30 B2 fB2| häuser) K7 Ca Bafo-Faktorel K 33 Nbk. I 
Baba All, Arröt de K 4a bK 15 Nbk. 1 |Bafra K20 E2 

Nabadag (0.) K 28 63 10.) K34 E/F 6) Bag-An (FL) K 270 A 1/2 
Haba Hassen (0.) Ka Iesberg K 12 A/B 2 Bagalid (Be.) K 27 GE 


Bacna K 24 B4 
Baer Mount K 36 Nbk. I 
Bacı 





Amer (F1) K 














A/B? ttleuba K 10 A 4 |Hagccköy K 20 Nik, 
Nabeldaob (1.) K 40 0.3 Kıac Bagdad K 31 F 5 
kabel-Mandeb-Straße K 34 burg K7 B5 Bag K39 D4 





DES Badho (Br.) K44 E06 |Haswara (V.) K 
Kabelherg K 7 Nbk. [C4| Bad Homburg (vor «der | Baglınarla (0.) 
Nabenhauen (Bay) K 14] Mole) K 12 € 2 | Bagheria K 23: 
Babenhausen (a. Kachlar K 20 














5 | 
Badjil (0) K4 Da Bagnöres-de-Luchon K 25 
Bad Kisingen K 13 B/C 2| Bagnl di Cravenia K 20 
Bad Kisen K 7 C5 ABA 
Bad Lands (Lasch.) K 37| Bagul di Rabbi K 15 14 
cz Bagnkop K 5 E2 





Bad Längenfeld K Bagolino K 15 B4 
|Baguai K 39 A 45 


Bagur, Cabo K 24 Nbk. 





ag £ 
Kacalar (0.) K 37 D/E5 |Bad Leogang K 14 





Bahama-Inseln K:33C/D 1/2 
Nacau KR 28 F2 Bad Liebenstein K 12 E2| Bahammn-Kanal, Alter K 38 
Niaccarat K 12 Ad Bad Lippspringe K 5 C5| C2 
Naechus March K 400 Ba] Bad Merpaskheimn X 1 12D3Hahla Blanca (0.) K36 
Naceno K 20 A 4 Bad Müllacken K 15a BiC2| MIN 18/1 
Iacharach K 12 B 2u. K4 2 


Bahia Cuplea (Mb.) K38 
[153 


Bahia_de Ballenas (Mb.) 
Kar ba 


Nbk. 1 
acher-Gebirge K 16. D3 
Nächerin (Bg.) K 15 Nbk. 











11 


Bahia de Baranagua (Mb.)|Taken-Berg K Ta Al |Balmucela K 19 E5 
Ko a Baker (0.) R37 B2 Balstlal K 19 D2 
Balla de Cädiz (Mb.) K 24) Baker-Ixtund K 40 43 | Balta (Lalxch,) K 28 7/68 
Ad Wald (6 Balta (0) K28 GE u. 
Bahia de Expiritu-Santo] A/BL 
Mb.) K38 A Bakov K 1 



























Balıla de In Ascenclön (Mb.)) Baku K 30 

Ks A |Bakundu K 33 N Baltimore 
Bahia de ia Paz (At. Kalt | Bakwirl K35 NK L- staat) K 

fornlon) K 37 B/C4 |Balant K34 A2 Baltimore (USA, K 30 
Bahla de Nipe (Mb.) K 38] Balahak- Kat 88 |Baltischport (Baitiski) K 





CD 2 Balnzansk K 32 O/P 0 KL IK. 

Ball Kscoceno (Mb.) K 38| Bnlagen (Balcie) K 28 FG 4] Haltiki (Baltlschport) K 27 
N Baltrum (1) K 5 13 

Balverwald (Ba.) K 6 B/C 5 





E83 
Bahia Honda (Mi: K 28 Balschow R WE 
|Balasın-Gyarmat K 16 



















Ba Mapa K 37| 





Er 
|alaton (Piatten-See) K 28 
Bahla Negra (0) K30 02) A/R2 
Salvador, 0.) Balatonszentgyörgy KR 28 


ad. wich 
ol Vnlchasch-Seo K 31 14 | 
Balın (0) Kd Bü Ninleie (Balaseen) K 28 
Bahra (P}.) K 10 A/h di 

Bahıra (0) RK 10 
Bahrein- Inseln 









1" Ka 













BRNEILUE) 
Ka ca 
In (0) Kö 


receaie K20 62 |Bandas de Sur (Lasch,) 
Kara Bi 

dass R 40 BA 
Pico de KR 



















Ka ND 
Ca 


Bahr ur (FL) Kt] Malern K 20 WC 

Ab Balgstädt KR 10 
Balır ol-Soraf (PL) K 34 80] Ball (1) K.31 
Bahr-Mühle K 10 A/B3 | Balikesir KR 20 € 





Rau 





Batus Ka0 DA Balingen RK 12.04 Id) K 20 R% 
Bala-Mare K 28 D2 Balis K 20 
Bnierbrunn Klin At | Balkan (Geb) K 28 Dr 4 









Baiorshronn K 12 C4 Balkan, Kleiner (€ 
Bulersdorf Kita Az Kasrı 

Kim Ka BEA Balko K 27a 02 
Baikal (0,) K Ballah- (Da 2 

N | maliger RK #4 Nbk. II 

Ballan K 40a B2 
| Ballarat RK 40. D 71. K 400) 
| ABS Bann, River K 20 03 
Bali. K | allater K 26 Hannholz K 10 E 
Buinen, Fort de (Geb.)|Ballenas, Mahla de K 47) Bannio K 10 K 

Kt ABA 4 Bannookburn K 200 B 1 
Bains Ronnins Ka A/B) Ballenstedt K Bannoek Peak (bin). R 30u 
HaintagıyePad We Mn |Kallenvelnse KK 5 u.|adolme Rz NDR. [91 
Balroda Ks B2 Kzı Bahos, Vonta de K 21 1% 
Nalso (FL) KR 25 C 4/5 | Ballen Bänneve R IS E2 
Baitone, Cinm K20 E4 | Ballina K Bantry Bay K 20 A/UD 
Bat von Nyisk K'32 H 1 | Ballintang-Kanal K 40 B2| Bantry (0) K 26 15 
Bajn (O., 1tal.) K 23 D/E 4 Ballmertshofen K 13 C4 | Banz K 13 €/D2 
Baja (0,, Ung.) K 2852 | Balloch (0.) K 26a Al |Bapaume K25 DI 











s Ielands (In) KR 40 
6 


















































Bajan K 28 E/F 1 F na K 26 0/D3 Bar 28 B 4/6 
Bajl (Mana) K 33 Nt Sierra RK 3804| Bara (0.) K34 BR, 
Bajohren Ro M/F 1 “Di Baracon (0.) RK 3.D 2 
Bajo Nuevo K 38 03 |Balmaz, Rocher de la (Bg.)| Baragan (lalsch,) K 28 F 3 
Bujuda (Bi. uw. Brunnen) KAP A/B Barahona K 38 DE 

K B4 Balme, Col de (Pa6) K 19) Baranowieze  (Baranowi- 
Bajıda-Steppe u. Wüste) B/CH tschi) K 21b E/FR 

K Ba Balmborn (Be.) K 10 D4| Baranowitschi (Barano« 
Bake (0.) K34 06 ‚Balmoral (Schloß) K 26 E2| wieze) K21b E/FS 
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K29 B4|Barle Pröre (Be) E40 
D/ 

Bartolito, San K 37a A2 

Bartolo K 39 A/B1 

Bartsch (Fl) K 11 D/E3 

Bartsch-Bruch K 11 E3 

Bartschin K 11 E2 

Baru (1.) K 38 C4 

Baruth K7 E4 

Bärwalde (Brandenbg.)Kl1 


B2 
Biruskie (Open) KO 
D 3 
Barwon River K 40 D/E6 
u. K 40a A/B3 
Barzuno K 20 05 
Basaralwasca K 24 62 
Haschl-Kanal K 32 D 7 
Baschkiren-Republik K 30. 
Kue) 
Baschtil K34 N 
Basel (Kt. u. 0.) 
Baschria K 20a A 3 
Baselland (Kt.) K 10 D2 
Band K 15 Bi Basento (FL) K 23 F/H 4/6 
Barda) K 33 B2 Baskische Provinz K 24 C 1 
Bärdenas (Lalsch.)  K 24) Barone, Monte K 19 E5 Banklschen Gebirge K 24 
Barop (Ot. v. Dortmund) 
2] K6E? 
Barops-Turm K 8 F 
Baross-Berg K 32 G/H 2 
Barquisimeto K 38 E 5 


Bardo do Triumpho (0.)|Barka (Lasch., 

K30D4 
Baratleri-Fall K 34 C/D 6 | 
Barbacena K30 FR? | 
Barbados (1.) K 38 F 4 “| o 
Nhk,  Barlee-Sce K 40 
| Barletta Kz2ı 
| Barmer Talspeı 
Barm-Ser K13 
Barımstedt K 5 


























arce (Me 
Barcellonn 


Barnevelt-li 
Sizilien)| Bärnfels (0.) 
Barnstaple 
Barnstaple Ba; 


erZ 
Seinen 


















Barr K 12 B4 3 Nik, 
Barra (Hebriden) K 26 € 2 Kıo Ba 
Barra (Uruguay) K 30 © 4 ci 


Fi Barra Head (Be) K 20] Bamas da India (1) K 38 
Härenkar-Eck (Bas) KM) BIC? Go 

n2 Barra Islands K 2602 |Baweln Kal LT 
{(Be.) K 15 Nbk.1|Barra Mansa (0.) K 30 F 2| Bawe-Terme (0. u. H-L) 
Kärenköpfe (iir.) K &n A 2 Barrancas (Venezuela) K 





Kan) Kas 
Rürenschlueht (Ui. Memel)|  F 5 Haw-Strabe K 40 DT 
Kon Bi Barranquilla KR 38 C/D 4 |Bassum RK 5 C4 
0.1. Lehesten)| Barra Passage K 2602 |Bastaträck 637 MIT 
Barrelro K 22 Nbk. 1 Bastel (Ba) K 10 BZ 
Bürensteln, Großer (Iu.,| Barreton K 39 B2 Bastek (Bz.) K 28a A1 
Sächs, Schw.) K 10 B3|Barrlwad (0.) K 20a A 2 |Bastenume (8.) K 27a B1 
Kleiner (Be. Barrhorn (Iig.) K 10 D4 | Bastia K zu 34 
v. Barriontos K 47a Al Bastogne K 21a B2 
Barler- Ri, Großes K.40|Bastunaschäll (Ie.) Kan 
i 3 
K 30a AT |Basuto-Land K 34 NDK.IIT 
|baro K 30 D3 Hata K 33 D4 
Barra Coloando (1) I 850| Batalpmaslılnsk K 50 D/E 5 
Bi 
Barrow (0) K 26 E83 
Narrow, Kap K 35 B/C 2 
Bars (lalsch.) K 32 C/D 2| Barrow, River K 26 C4 
























Bargen K 20 Bi Barruclo K 24 B1 
Barıusiu KR 32 A/B1 _ |Barsinghausen Kö D4 | 
Harhön (K.) KTa AS Bathgathe K 26a B2 





Bart (9., Hal) 
arl (O., Ital.-Somali) K 34| Bartenheim K 19 € 1 


Bathurst, Kap K 2a 
Bathurst' (0.) K 33 A/B3 




















Do | Bartenstein (O., Ostpr.)K9| Bathurst Island. (Austra« 
Bari (V.) K34 Bor | ne lien) K.40 B5 
Baridi (K) KR 3403  |Bartenstein (0., Württ.) |Bätisches Gebirge KR 24 
Barizau K 8 D/E3/E Kız Da EN 
Baritoche K 35 Nbk. A 3 |Bartfeld (Bandiov) K 18 E2|Batna K 22 D3 
Barin K32 04 Barth K 7 D2 Baton Rouge (0) K36 
barinas K 38 DIES \Bart-Joch Kir 63 DIES 
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Batschka (laisch.) K 28 B 3] 

Battaglia K 23 C/D2 

Batterie, Pointe de Ia K 200 
ri 








Battipaglia K 23 5 (. Kel- 
Battle Harbour K 35 M/N4| Beatrice K 5 helm) K13 DK 
Batuchan (% beaunlre K 30 E 5 Boga-Schiffahrts- Kanal 






Batu-Inseln K Beate (Ldsch.) K 25C/D2| K 28 03 

























Datum K.30 W5 Bei Bosnn (FL) K 27 0/D3 
Batung K 31 15 Bei Boznins K 10 Ad 
Bätyıı K20 F2 Bes Behge K 34 Nük, I 
Batz, Io de (1) K 25 Nbk.| NDK. IH, B3 Behringersmühle (0.) K Titan 
Baudach K 11 C2 Benugeney KR 25 C/D 3 Bi 
Bauen (0) K.10 Nbk. | Benujolnis, Monts du K 25) Boht (W.) Kia AB 
erlmfen K 9 Kay. Beichlingen K 10a A 2 
Ale K 1 Ben Atso de K 25nC1| Beiden K 19 D/R 2 
Bauernbrachkoge 1 K26. Nbk.11| Beiskom (FI) KEN 0 
Stk. I Benulien-sur-Mer (0,) K 25] Bellen K 5 A 4 
Bauerwitz K 11 FA (477 Beil CB, Ku u 0) Kb 
K2B8 Beanmarls K 26 D4 DS 
[ölie (Ba.) K 12 BA |Benunumt K 37 D3 Bellgerios K 13 1 







” RK 10 Ba 
ma K20 B2 


ne K25 E3 Beira K 33 66 

ie K25 Ki Beirut K 20 

Raumbeng (0 tiran K 25 Beith KR 20a A 2 

Baume-Ies-Damen K 12 A 5| Bennvnis K 25 0/1 Bellze K.10 F# 

aumfurt R 1a A/B |Beanvolr K 26 A/BE < 

Banmhold K 12 3 DBehra K 12 D8 kin (0) KR CU 

Baumort, Sierra de K 24 |Becorreä K 24 A 1 |Bekes-Csabı (0,) K 28 2 
1 serro, Punta K 220 8172| Belaljı K 10 DA 

Bieehen RK. D Belhös K 34 Nbk. I 

Biecherhuns K 17 E, Belchite K 24 D2 

chet K28 D4 Belcourt (Ot. v. Allen) 
Kita Bi 

Belobel K30 Ga 

River K 360 B2|Belechem (Br) K 32 13 

chstedt KR Belecke RK 505 

ham K 26 Nbk. 1 |Bolod Sindschar K20 #4 























Bnuru K 30 B2 
Baunke K.27 K/ 
Tutseh KL 






















riet K Belem (Ot, v. Lissabon) 
Beckum KR Ka DK. 
Bawinkel K 5 BA | Boos de Bosson (I) K 10 . Tore von K22 
Bayamo (0) K38 02 Da 
Hayanıım K 38a BI Iierzwa (EL) K 1802 (Argont,) KR a0 C4 
Bayazit R.20 1/03 Bein (0., Hadramaut) K 4 (Puraguny) RK 30 
Hay City K Ka 





Bayern (Land) K4 B/F 4|Beda (0, Kol 

Kia Ku 

yerbel-Bisensteln RK 10] Bödarloux K 25 D 5 Belfort K12 Ab u. K 10 

F uyck K6 Ba Bi 

Belt KOCH 

Belgien (Belgique, Staat) 
Da u. K 21a A/B® 
0 KSE[F 5 

„rend (Beogrud) Ks 

KAS 

Wald. (Latsch. 

k. 


W)RBCH 
(EL) K 23n B2 








rlsche Alten K 1502 
malen K13 Nik, 
us K2b B2 
Bay of Fundy RK 30 02 
Hayon K12 A 4 
ayonnafse (1) K 
Bayonne (Frankr.) 
Bayonne (n. d 
USA.) R 
Bayreuth RK 13 D3 
Bayrischer Wahl (Geb.) 
Ks Kira 
Bayrisch-Gmaln IK 14 02 
Bayrise! Kı13 DIES, 
Bayshore K 36 NDk. I 
Bazı K4 C4 
Barurgle (Dobriö) K 28 



















"| Bedingrade' (O1. v. Hasen) 
Kon Ar 
Kane 3 










Belkas Kt N 
K 34 C/D 3] Belknap (iie.) K 
#4 u. NK. 11 Bellagio K 20 C 
> Bellano K 20 C4 

« Norsdtfir.)| Bollapatse K 200 B1 











Kia Bellas K 22 Nik, I 
Buzus K 25 B4 Becı oBer (Ba, la Tola (Ba.) R 19 DA 
Bazias K 28 03 Thür, Wald) Ks Vista (0... Argent.) 








Beachy Head K 26 65 |Beorbergstein(Bg.) KSB2| KR a0CH 
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Bella Vista (O., Parguay)|Benevento K 23 E4 | Berenice (Bengasi) K29 A 4 
K30c2 Benfeld K 12 B4 Berent (Köselerzyna) K® 
Bellavista, Rifügio K 17 B4| Bongal (Präsidentschaft) | E2 
Belle Alliance (0.) K21a| K31 K6 Beresina (FL) K 30 Bö 
B2 Bengalen, Golf von K #1) Bereaniki K.30 G/H 2 
belle Fourche K37 02 | K/LT Bersow K$1 H/12 
Bellesianle K 25 E/F3 _|Bengas (Berenice) K29 A 4| Beresteerko K 21b E/F 4 
Belle-Tieen-Mer (1) K 26) Benzo K 39 Nhk. I Borezna K 18 F2 
Benguella K Berg (O., Schweden) K 27 
Leer Stenßo K36N/04| Bent el KR 31 Nik. 1] DE 2 









Bellelay K 10 C2 Bent, Rio, K.35 M 1 Schweiz) K 20.01 
belle Ville (0, Argent.)| Bo erg (0. u, Schloß, Bay.) 
Ko B2 Ks D5 u. Klin A® 





Bell 
Da 


Bergammsker Alpen K 15 


ille (0., Kansas) K 37, 
A/BS/A u. K 23 BCE 



























Belleville (0. Misourl)| DK 4 Bergamo K23 B2 

K30 E39 k ng-Dievenon K9 B2 
Belley KR 25 Bd Bergedorf K 5 E38 
Bellinzona K 20 C4 Bergel (Bg.) KO F/G 8 
Bello Hortzoute Ki f Bergell (Val Bergaglin, 
Bellport RK Benito, Don K 24 BA Lunch.) K 20 C/D4 
Bellpulg KR 24 E Bent Ürlaghel (0) K 24n|Bergen (0, Hanno.) K5 


Bell Rock (1.) K 26 KR 2] Bj 
Belluno K 15 D3 Benkulen K 31 LM 9 

le (Saladilto) K.30| Bon luwers (Bir) K 26 
Ina 


* Kon Rastiien) 







Norwegen) 


Rasen) KT HS 
o1(0,, Nrld.) 







K2ch Berger K 14 Bü 
Dep K 19 0/Da borgorne K 25 C4 
Belp-Berg K 10 D5 Bergerhansen (O1. vi 





a Kon 
t-Insel KL E Berghehn (Rhkl) K 6 BA 
(mb) K arolben Nevis (Ba) K 26 D’2| Bergheim (Salaba) K 14 


Belprato (Schönau) K 17) 
Ba 
Belt, Groß 














Belutschlstan (Land) K 31 Kilo Da 
16 K10 nA AHitlorhans) 
Boluwe (Lalsch.) K 21m B& nix (BE) « Dorte 
N Bi. b. Nizza) 
Benrath (Ot, v. Düsseldorf) a 
Balvadene («Calahrlon) K 23] Ko ch-Borm K6 Ba 
“6 Bensberg (0.) K 6 D4 ch Kir 
Belvedere (Schlob_b. Bensdort K12 Ad 


















brandenbg.) K Bensorsiel (0.) K 5.83 | Bergisch-Nonkirchen K6 
doru (add. R Benshausen K.8 € Da 
Kranelseo) K 37 Nhk. 1| Bensheim K 12 € Bergkamen KK 1 
Niels K 2IM D/EA Bentheim K.6 B4 Bergler Alp K 17 Aa 
Belzie K 7 D4 Bentschen K 11 € 2 Bergler lach K17 A 2/8 





Bembridge K 26 Nbk. IL |Benue (FL) K 33 D/E 4 |Bergler Ferner Kosel (ie.) 
















Benitlen K 22 NK. 1 or (Belerad) KR 28] K17 Ad 
Bembniehnweln RK 38 C 1 cs Hütte K 14 K 
Ijen Aknoun Ka A/B I) Bonuia (1) K 48 Nhk, Spitze (Bg.) K 1 
Benares Kl K 6 Berara K 34 D 








Denau KL € Beraun (FI) K 13 #3 
Benavente (Spanien) Kzt| Ks A/B 1/2 
AB AR Beranm (0.) K 18 A/B2 









hevula K26 B/C2  |Berbar (0) Ka B4 
lelstein (Ba.) K 17 H 2| Borber (Prov.) K 34 B/CH 
Bender (Tixhina) K 2% G 2| Berbera (0.) RK #4 DIE 5 
Bonder-Abbas KR 31 G/H 6| Bercher K 19 Bü 
Bender-Aluln K34 Berehing K 13 Da 





0 Kar 
KK 














Bender-Casim K 4 E65 | Berchtesguden K 13 E/F 5| Bergzabern K 12 Bil 
Bender-Khor K 34 E5 u Ki Dr , Monti (Geb) K 2 
Bendigo K 40n BL Berchtesgadener Hoch- 
Bendorf K 4 Nik. 1 thron (Ba.) K 14 C/] (KK Ba A 
Benedetto, K17a|Berck K 25 C1 Meer Köla 

2 Berditschew K30 14 u. K30 A/B 


Beneliktbeuren K 
Benediktenwand K 
Benesel K 





Berdjansk K.30 D 4 Beringstedt K5 D2 
djausch K 30 H2  |Bering-Straße 
Berogsasy K 18 FZ BCHE U. Ki 














Boris K34 B3 

Berja K24 C4 

Berka K12 B2 

Berkel (FL) K 5 A4 

Berkeley (USA.) K 37 
NDk. I 117 

Berkeley, Fort (Sudan) K 34 

Borkorlca K 28 D4 

Berks (Gieh.) K 20 F5 

Berleburg K 12 C1 

Berlichingen K 12 D 3 

Berlin K 7 E4 u. Nbk. 

Berlinchen K 11 02 

berlin- Lichterfelde K 7 E.4 












its K7 BA u. 


Veilensee K7 EA 
uch (0) KB 04 
‚Klo K 30 B2 
oKACı 
Bermor (Bg.) K 8 Bi 
Bermillo K 24 A/B? 
Bermnda-Inseln K.35 M 6 
Born (Kt. u.0) K.10C4 
Be cs 
Berwird, Punta Balnt X 10 
36 








Bernardino (O., Mexiko) 1 
K 





7a 
Bernardino, Piz K20 04 
Bernau K 7 E4 
Bornay K 25 02 
Bernburg K 7 05 
Berne, Now R.36 F 4 
Berneck (Piehtel -&eb.)] 
K13D2 
Bernvck (Schweiz) KR 20 
ca 
Berneck (Tirol) K 17 A/B 
Bernor Oberland (Lasch.) 
Kı19 CB 3/4 BB 
Bernhardktein (Bi.) RK 10) 
Bernheck K 1a D/C 2 
Bernina, Piz K20 D4 
Bernina-Alen K 20 D 4 
Berninahliuser K 20n B2 
Bernina-Paß K 20 Bd 
Bernkastel K.12 B 3 
Bernried Kita Al 
Bernsdorf (Lausitz) K 
Berndorf (Nordthür,) 
Kon B2 
Berndorf (Thür. Wald) 
SE6 


























u. Nbk. I 





Be 
Bernstein 
NbK. I 
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Kırcı 
1 (Ba) KR 















stelt (Suchsen) K En 


| Bernst« 
Beromünster K.10 E2 
Berou (H.-1.) K 40 04 
Berounka (Beraun, FI.) 
K13 F3 
Berra (Bg.) K 19 C3 
Berr, Klang de (8) K 25 
Berrola K 29 B2 
Berry, Canal du K.25. D3 
Berry (Lisch.) K 
Borry-Inseln K 
DK. III, 


Berseha K 
A2 

Bersenbrück K.5 B4 
‚nhütte K 14 C/D4 

Berun K 11 F/Q4 

Berwick (Gisch.) K 26 E 3 

Berwick (0.) K 20 F3 

Berzäsen K2Sh Al 

Berzava (fi) K38 DS 




















Bean 
D4 


Besin K7a 
Bet el-Fakih (0.) Ka 


rat K 33 F 7 
Bettenburg K 
Bettingen K 12 
Betune use.) K 2la 2 
Betzdorf K 12 B2 
Betzenstein (0) K1da 

B2 
Beuerberg (0,) K 14a A1 
a Lake R 36a 
Beulwitz Ks F 
uthen (Niederschles.) 
Kl cDa 
Beuthen (Oberschles.) K 11 
F/G4 u, Nbk. I 
|Boveland (1) K 21a A2 

won K 5 EA 
Beveridge-ilt K 40 16 
Beverin, Piz K 20 C3 




















verly K 36 
Da 
werte K 0 E 
n K5 DS 


sley K ik. I 
jeyenburg (Ot. v, Wupper- 
tal) K 6. DIES 
Beyerberg (0.) K 15a B3 
yhoz K 20 Nhk. 
Beylerbeyi RK 29 Nbk. 

















‚Küste K 0 G/H 2|Bez, Ferme 


K 
Bezau K 15 A/B 
Bzenet K 25 
Biziors K 25 D5 
Bezold-Haus K 1. 
Bhamo K 81 L/M 6 
Bhutan (Staat) K 31 K/L 
Bin (0.) K 34 A 6 
Biala (b. Brost-Lltowsk) 

Kalb D3A 
Biala (b. Teschen) K 11 

G5 


Bintowieza, Urwald von 
K21b D/B3 

Binlystok K 21b D/E 3 

Bianco (0.) K 23 

Bianco, Corno (Dp. 


Ds 

Biar, El- K34a Bi 
Biarritz K.20 B6 
Biax-Bay K 32 B/O 7 
Binsca K20 B/C4 
Bibano K 24a B2 
Biberach K 12 D4 
Biber-Bach R 100 01 
Biberbrücke (0.) K. 20 12 
Bibla K 33 Nbik. I 

Bibra, Bad K 10a B/OL 
Bibundi K.33 Nik. 1 
Bicaz K 25 B/F 2 
|Bieken (Bi) R 20 DC 2 
Richt K 18 D5 

| Bidasson (PL) K 26 15 
Bidio, Cabo KR 24 A 1 





Kıo 














Bioher K 12 DE 
Btieberbach (0.) Klin B2 
| Biebermühle (a, d. Ks: B.) 





Kı12 B3 
Biebrich K12 02 u. K4 
NDk. I 
Biedenkopf (0,) Kı1z 2 
Biel (a. Bieter Seo) KR 10 
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Biel (a, Rhöno) K 10 Bd 

Biel (EI, 2. Elbe b, Ausslir) 
KR Nu. II 

Bielabach (Fl... Ei 
Königstein) K 10 B 

Bielefeld K5.C 4 

Bieler Höhe (ig) K15 
Alba 

Bieter So K19 C2 

Bielhügel (Be.) KR 06 

lelitz (sielsko) Kl P5 

Biella K 23 A/B 2 

Bielsk (südl, v. Bialystok) 
K2ıb DS 

Bielsk, (nördl. v. 7 
Klar 

Bicheln (Bielarowien) K 11 


1 
Bielsko (Bielitz) K1I ED 
Bielstein (Thür.) KR B4 
Bicstein, bt, (BL) KG 


4 

Biotszowiee (Blelsch) KR 11 
| Nbk. It 

|Bierbaum (0,) K10a C1 
Biere K 10 A8 





















ck) 











Bieshpueh (le) Kia |Binman (lelsch. m. O.)]Rischofsriser Ache K 14 
B2 20 2 Cs 
Biene (FL) RT € Bir Hooker K.4 N! |Bischofszeil K 20 € 


















Bießenhofen (h. Kaufhei«) Birkussa (One. FI.) R |Bischweiler K 12 B/C 4 
ten) K Birkadem Kita B2 Bise, Cornettes de (r.) 
Bietigheim R 12 €/D4 |Birkenfell K 12 A/B a K19 B4 
Bietschhorn (Bg.) R 19.D 4 Birkenhead K 26 
Bietz K 16.03 Birkenheide Ks F’5/6 
Biekun KA G2 Birkenrcutli K 14a A/B 
Biferno (FI) K23 Bd _|Birkentlal K 11 Nhk. II 
Bilfinger (Pab) K 17_F 5] Birket el-Kerun K 34 A'2, K 
17 Birkfchl K 16 D2 Bismarck (O,, Dlsasar 





ig Horn Mountains K 
c2 |Rirkigt. (h. Nehra) K10a| C2 


Bignasoo K 20 A/B 4 BCh Bismarck, Kap (Grönland) 
Bigorlo K20 BIC 4 Birkigt (b. Saalfeld) K 8| Kza 
Bihe K33 66 | 65 Bismarek-Archinel K 40 





Isihor-Gehirge K 28 D2 Pirna (Burma, Prev.) D/EA 

Ilja (FI) KR 32 19 Kal narekhähe be) RS 

ljeljina RK 28 B3 Kir Magdal Ka STK. IT 6 h 

Isijelopalje K 28 1/04 |Rirmandı Biemarektine (03 KU 

Pohder K 210 |irminglam ( 
EIFA 
































f 
"| Birnbach (2. Lergung) K 14 
Birnbaun (Fin, Thür.) Ks| Bistra (FL) RK 28 
Bistrei K 18a A 
(Micshzyehit, 0, | Bistrita (F1.) KR 28 
KıLcna Bistrita (Blstritz, 0.) R 28 
Bitburg K12 AB [EZ 
Bitlis K20 #3 
|Birn-Bere KARA 1) (Monastir) K 28 
vx.1l Birnborn (Be) KR 14 A 


Bilda K 33 
Nildst 















Bilin 


















Bi Birnlücke (Faß) K 15 
) K37 BIP A| Bir (FI) K 10 € 
3702 Birschtwal 
Billiton (1) K AL MO |Bimk Ko 2 
Bill (0). K31 C6 Birstein (0) K 12 D2 
Kon Be 
Rilma (Tab) K 22 B or (Ser) K 32 B/FR|Bivin K 20 D4 
m O0) K Kita 2 Bivona Ba Br 





abanıli K 4 13 Bine-kı 
wingen K 12 195 m. K 9) Diränlle Kirn (8,3 K OKI |Hiyamn Ka NK. II, 
NK. 1 |Misambere (0. 1. Be] 0Da 

































Bingerbrüick Ki2 Ba u.) Kita DI |hizzate KR 20 165 
KANDKT |Bisbino, Monte K 20 C5 |Bjela K 28 E4 
Bingerville K 33 0 4 Biscarrinen K 25 W4 Ijelaja (FL) K 30 G/M 3 
Binch F2 Biserglie K24 F4 |Bjelaänien (Ba.) 
Binn K 10 E4 Bischafn-See KH MG |Bjeldin (FI) K 
Ihinna (Kap) K 4 F 5  Bischarin (V) KR Bjelzorond K 30. 
Binnen-Tal K 10 K4 Bisehbrunn (0.) K 12a has eh Lam (FI) 
Winniehill (0.) K 26a B2 ischka R 30 6 6 |Bjelogradleik. KR 
Binefell_K12 A % Bischoflack (Skofja Loka)| Bjelosersk. K 30. DI 
Binz Kr Kin Bi Bjelovar K28 AB 
BBio-Bio (Pro | Bischof „Biel Kan 4 
Bischof \|Bjelzy (Bali) 28 Fi62 
x Kae |Bjerzanard K 27a It 
2 Bischofsheim K.14 W/C 2 |13jörko ( 1.0) 
Biograch K Bisehofsbufen K 15 E2 | 





Bionero K 34 BE 


po RI FA 
(0., Nieder- 
Ha NIKI 100 A 
 K 34 Bischofstein (0... Ost 
ben) KO 112 



















Iirbi (FL) KR 34 06 Bischofswerda K 7 
Bird-Insel (Moda Manw)| KR II Nik. 1 
Kaolı Bischofswerder K9 63 
Mirdun K 40.05 Bischofswiesen (Lalsch.) Black 
Bireeik K 20 63 IKrne2 Ink. II 


2 Weltatlas 17 





















Black Hills (Gel © 2) Blindenhorn (Bg.) K 20 A 4 Bocholt (Münsterland) K 5 
lack Mountains R 26 65  Blockkogel (Be.) R 17 C2| A 5 
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Calanda (Be.) K 20 CD 3 uslang, K 20a AZ 
Caldragl (Bessaralıien) K 28 Camedo K 20 14 
1/62 e Piz di K.z0 C4 Canal di 
Caläral (Walnehe) K 2801 sehn KR 0 E3 
F3 Canal de 


Calatayud 
Calatrava, 
Beh 
Call (an 





Culmerim, 
Caldonuzs 
Caldona 


Cnledon (0. K 3 
AB 


Calzary R 
Calheta RK 
Call K35 
Call Aura 
California 

A/B 2A 
Calitorne, 



















K24 0/D2_ |Cumleri 
Cam K 24 |Camizo, 
B4 













Nor Sn ma (Ialsch.) K 2: 
(0. 829 #4 |Cnaltrn, Serra da" Kat 
Koch 
K30 Er? ae K 30 BUN 4 
u (Kalsch.) K 23 Canberra K 40 D/E 7 
Cancura K35 NK. Au 

K40n B1/Candas Rad BI 
Cnndelarin K 





Laden yKasca) 
(Lage di 
Kb c9 

NK. HIT, 















a7 aunpertogu K10 D/K 
22 Nk. I Campfer K 201 
19 umpl K24 HD 
CK.) KR 28 64 _|Campillos K 24 14 
(Staat) K Inas (0., Brasil.) Ko) 















Canmoblo R 20 84 
La (0,,b, Nizza) | Campus «do Amerleo (0. |Cunmonan (1) RUN Nlk. 


Kon A2 Angent.) K 30 Du Cannstatt (Or. v, Stutt- 


Caliizasta 


Gnlistogn 37 Nbk. I [1 
Callao K36 KL 


K35 Sk. BACampine (Lalsch.) Kia | wart) K 12 CD 4 
Canvas, Rio K.30 DU 


ma K 23 B/Wd 









pitello K 15.04 








Callagul (Vulkan) K36 alu KB moin (Schlolb) K E 
NDK.AL Canso, Kap RK 36.62 
Calolzlo K 20 0/D 5 Cantal, Montagene dur RK 20 


Calmury K 


Calvinia K 


A/B3 


Calshot Caatle K 26 


Caltagiron 
Caltanisseti 


Calvi K23 B 


Calzada K 


Cam K20 04 


Camasuoy 
Camaguı 
eipe, 0.) 





Camana Ki 


Camapuan 





Cnmargo K 30 B2 
Camataaul K 30 A/B 2 
Chmbina K 28 BE a 


Camblaya, 
Ko B 



















GM4 [Cam de Oriptann (04| D4 

Nbk.ill, | Kauca Cantaviojn K2 
| \ del Ckatseh Ch Kl jerluury K 20 6% 

Bay Kau tn 

ant ary-) Insel K 40 





K 23a 
ta KR 








K20 C/D4) Canton (USA. Maswchn- 
B5 | wette) KR a0 NIKI 
'anton (USA, Ohio) KR u0 


24 BicH 













A.) K38 02 |Campolate 








N) ne Campo Malı 

y Campo, Punta di K 20 E4 Kar 
Camper (0., Brasil.) K 36! 

ompız Kı1r 








Caparett 
Ba 

Caparlen (labsch,) KR 
NDK. I 

Capätarida K.38 D4 


(Karfrit) KI6 








‚Rio (io Pi 
2 














Cambral K 25 D1 Campovasto (0.) RK 20 |Cap Cntoche K 48 A 
Cambrian Mountalus (Bi)] A/B Z Cap de Maln Paseum K 38a 
K20 Ed Camps Bay Kösa Al | 02 


24 





Statt © siehe auch 





er K und Z, statt © unter Tsch nach! 


Cape Breton Island K 36)Cardigan (Gh)  K 26)Carson Sink (Ba) K 37 






















“2 DIE 4 B2/8 
Cape Ola K26 85 Car K 28 D2 Corstensz-Berg K 40 C 4 
Coast Castle (0,) Carene Kolumbien) 

ci Carentaı Kasca 


Col (HL) KR 36)Carbnis K Cartagena (Spanien) Ki 
15 

(Costarien) RK 35 

K2B2 

Kan nd 

‚u (Marokko) Ka 






u B2 
Clma di (Bas) 





Blanen (Mexiko) 
Kara Al 
a Brunen K 30 12 
(ünccn K.2U D 4 


Cup Grande Rasa 0 1 
Haltion (0.)K 35 Di 
‚io, Monte RK 10 15 
jirary, Rio RK 30 O1 Carlos, 
Cnpistrano KR 87 Nbk. 1 2 
(0,1, Mareta) KT 
I 








Sun K 











Carluke K20u B 















Cam all hl izza (nördl. Korsika) 
ap ’lstria (0,) K 16 14 |Carmarthen (Bay 118 
Cnpolage K 20 BIC 5 K20 D5 Pal K20a BAR 
v0 arınanx K 25 Casana, Piz K 20 K3 
Carmen, Isla RK asarano KR 23 15/0 





asarsa RIO D4 


Caymara, Punta 
usus Infez_K 24 C/D 4 


Caprorn (2) KR 
K 





(0. 
Kan c/D5 











Capri dh.) Carmen (O,, Mexiko) K#7|Casateja K 17.03 
Capmile RK 16 Da D5 Mountains K37 
Caprino (O,, mhe Vomesen)|Cı en Silva (Chlen), ie 





Ds ı en River Kan Az 
Caprino (O,, nahe Garda-|Curmen Silva, Serra K 30) Cnsenjo, Punta (R.) K al 
„oe) K Di 4 
Caprina, Monte K 20 mon K 24 14 Cusenes K22 Nbk. 1 
ne (0, Australien) | Casora dl Fuorl KIT 05 
Cap Sable CK.) RK a8 Chweres K2U AH 
Cap San Antonlo R 38 A 2|Carmarvon (0, Kugld.)|Caserta K 23 E4 
Capua K23 D Kzo Da Cowtas K24 Da 
Carabacel, Quartier do (Ot,|Curmarvon (0. Geslaulare (#1) K 


























un 












von Ni vRILCH 
Carar Iogehaken (K.) K On 
Cars 1 

Cara K usw K 24 D/ER 
Caranat asuno R.23 H 0 





Curalın 

Curandayty, 
ip 

$nrangol K 


K23 DIE 4 














ner KR via 
polla (HI) K 24 BUN A 

Crane RK 20 BIC H 

Curataski Laguna 


RE C/D2 
b. Neu 





Carora Rs D eh) K2i 
Carpentaria-Gollt RK 40 |Castellammare (0, Sizil.) 
„CDS K 2: 














vontrus K.25 EA Gott von 
inone K 23 B4 
I (BR) K 26 6 
Ka Ka 


Currarı K32 02 Io, Oma di K 20 D 4 
Carriaeom (1.) K38 Nbk. [Castello da Penn K22 
Carrick on Shannon (Cara| Nik. 1 
Unreassonne RK 25 D5 Droma Rulsg) K 26 B 4] Castello de Monjuleh RK &4 
wavellos K22 Nhk, 1 } 

colles K.10 BIC 












|Cnstello Koresto K 














lonas KR 3s B Carron, R Castello Galancı 1 
lit RK 20 E5, Caro (Kunst, 6 Castello Gutto RK Iru 13 
Cardigan (0,) K.20 D 4 BIC A Castello San Zeno RITA 





Curdiganı Bay KR 20 D4 |Camon City K37 B3 B2 


Statt © alehe auch unter K und Z, statt © unter Tsch, statt € 
Ku und Tsch nach! 








unter Sch, St, 








25 












Castello Tlnm Kır7a Bi] 

Castello "Tin (Schloß: Te| Ki 
m) RK 17 E5 

? one K 17a 

Oastello Verruen (Krass- 
bure) K 17a B2 

Castelmaggto K 17a A/B3|Cav 

Gastein R 


nis, Mont (Pal) K 25 B4 
Consenu K 19 A3 

"(An Cabln) K 20) Contrale, Pizzo K201i 
5 Cana du K 

















16, Can KH 

‚Caxones (Hobhles; 

Kaas ha 

Ambergris (1.) K 38A4 

vos (V.) K 39 D2 Coma (FL) K28 Di 

de Ksa | Cernanti (Özemowitz) K 28 
1 





Castel Sardo K 23 B 4 

Castelvetrano R 2% 

Cnstiglone, (at 
4 


















Ga 
al Lam (HL K 20 BUN a 
abi K2 
Corqnelra Kan D) 
Cerralven, Isla de R37 04 
Corrado, de Ri Bl 
Ni 
anımensohn 
wen (= Borg) tellwolur 
auch unter dei Blaon- 
mon 
o Auıca Mahl K 35 
Nhk, 2 
Cerro Calra Kahn BCl 
ro Culamalın (Rita 
Catallum) Kr 18 
ra Gulden R 37a D 
allen KAT 


















om) K24 BA 
ml (una) 







Urlialın RK 
Costrovillarl K 23 0/16 |Cay Sal Bauk Ks I/C 2 
Castua (Kastay) R10 04|Caynas (V.) Kin DE 
Castnera K241i anders Kür Nbk. 1 
Cat, Lake Di N 
Catillo Rau Bl 

Catanlın (0,) R za € 
Untanlı, Golf von R 230 



































Catanzao RK 23 16 a RE B boy RK dan 11 
Catatunnbe (FL) R 38 D5 Colwelköy K 20 N auhtopetl Rz 
Cathedral Peak K 361 bollatl (FL. ) KR 30 D4 








Crbollera (ir., Iorl Auun Viva K a8 

ta (KR) Rand) Karcı 
|eeboll ode (8lerra CH 

ig.) Ka) de Gnuddarrama) K 2 

2 |Cobrerm 










Tax 15 Puntn« RK 30 





de Olivanın 
Nbk, AU 
Cerro de Pure 
SENDKHH,) RUL AO 
Cero de San Kelle Ka 
em 














Io, Mi te K 17 ED 
int Inland 














Kapids (0.) K 30 D2 
iegolo R 20 Bd 






DB \Cerro Lanenche K 





Canto, Ri 
Canvin KR 2 C1 


K20a A2 Corro Pino RK 37a 2 

yR 10 a4 |Cerro Sarı Misuel K 3918/01 

ai (cl, Ri0 D (Core, Sata. Rita R aba 
A 

altepet K 37a 2 

[seh nael 



















aval, Capo K 
Cavalla, Capo KR 


Statt © siehe anch 





BA Werne 
4 2, statt Ö nnter 
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Certosn (Karthaus) K 17|Chalon-sur-Saöue K 33 E 3;Charlottetoen (Rosan) 


(153 (Cham (Bay.) R 18 33 
Ceryati, Monte K.23 65, |Cham (Schweiz) K30 A2 iariten Ieland K 30 F1 
Cervera (Katalonien) K 24 Chamacoco (Puerto Pache- Charmey K 10 

2 oo) Kncz ‚Charolais, Monts du (Geb.) 

Chamar-Pab K 32 N 9 Ka ES 

hambaye K10 D5 Chartres 
hambery K 25 E 4 
‚Chamberlain RK 7 DL 
Chambord (0. Kanada) 


































dis (Wenden) K27 15 

Ceskä Tiehe 
„ Frübau) K 

Budäpovke 


Belair (0. K 358 


it K25 B3 
je la Paix K 250 


Kıocı 





Brab) K II BICH 
Alta K25 62 








Chaula K 20 B3 
hanka-Sce K32 F 





|chätenu 
|Chäteaudun K 25 C2 











7638 |Chapeoo, Rio K39 D3  Chäteau-Rnault K 
haylne) Ka BI |Chätrauroun KR 
Chapleau K a6 E2 
e Ankanarik Ka2c |Chapınan Bay 30a A 2) Uhäteau-Thlerry K De 
Clublais  (Lalsch.)  K 10|Chapultepee K A1/2|Chätelant RAS 14 
































aba |Charas, Djebel (e.) K 34 Chätellerault K va 
Chable K 19.04 DEs6 Chät Denis Kin 
Chahris K 25 0% ‚Charbin (Harbin) K 3262| B 
Chabur (FL) RK 20 4 (Charcot-Inseh K 2b chattamı K20 65 
@laco Austral (lalsch.) Charente (PL) K 25 3/0374 |Chätilln (Piemmt) KR 2% 
Imlar RK 2 





Ei} 
nätillon-ureldon KR 1 

















Az 
nätiltonsur- Loire R 25 

Chattols K 19 A Da 
Chagny K 25 E Chätillon-sur-Seine  K25 
Clagres Ks B 5 3 
Clngres, Rio K 35 "usa, South |Chattahouchre River R 36 
Clmzuaramas K 3 ’K30 Fa 53 

|Charlessom (USA, West-|Chattannaa K 36 B 

Virginia) K 36 E3 Chaulnes K 25 D2 
Charkı 1 (öchottl)  |Chmumone K19 BUz 
Mo Kzua 'ch 
|etarlevie Lawsrien) 





Chalehn (FL) K 32 02 Kan De 
Chaleha (V) KR 
Chalchin-Chi 





any K25 D2 
|ehartesiiie @Frkt.) K 25) Chavormay K 1 3 
ICH |Chebeoy 




























KazeıD \charlotte Cs K30 E/F 3 Chef-Ba 
Chaleo KR. "2 | sehn,  Könkgin Chehn 
ei a Bale des(B.)K36) K DiE4 Cbeln 
|Chartotte Harbonr (0. heimsfunl K 26 65 
nalkldike 1 Ku RSS hi Cbelmza (Kulmaer, 
y2 | arlottenbung K 7 DIES 
\ m Nbk. e 





Ualkis K.20.B 
Challans R 35 R 


‚Charlottenhaus KR %/4|Chelva K 24 D3 
Challis K 


|Chartottenhof (Ib. Memel) Chemin-des-Dames (Da- 
KS5E2 Kda Bl | menweg) K 25 D2 
unter K und 2, statt Ö unter Tseh, statt Ch unter Sch, Sl 
d Tsch nach: 


















[e 
3 


Chemnitz Kl 


Ka 
Chem 


Chemulpo (Jinsen) K 32 E4 to K 370 
Chöne K1D AA 2 
Cheny K 25. D3 Chimay K2ta B2 


‚Cher (EI) K 25 €7 
Cheragas Ki 





Cherne 1) K 
Cherson 
Chertsey 


6 


42 
AB 





Fen KR 370/D5, 


an (0.) K 37a) 





hilpanei 











Nbk. IT 
nitzer Hütte K 1703 








Chimbornzo (Ba) K 35) 


Hin Al | KlL1E 
our Rz 32 Ka5 K/L 10 














hincha-nsci 
KL 
Chinchille K 24 07D # 
K20 E4 Chinesische Maner, Große 
Id K20 Fa 31 MIN A 
Inseln K 40E0|Chliwsisches Releh KR 51 
Lake Run) 










Chingford RK 26 











Chowton Kd0n BL |Chinmanıpo KR 
Chuxhres KIH 14 Chinon Bi 
Cheyenne K 37.02 bn8 
hlampo, RK 0 | Chlosizia K 


Uhlapas (Stan) K 37 D5 
hiasso K20 B/C 
Chlavarl 















Bi 
(EI) KST 









Uhlavonmm R 20 04 (N) K 30 AL 
Uhlen, Mar (8) K 240 0 2|Chiriqul, Tasune K 38 B 5 
Uhlcago K30 DIE 2 Chiriqui, Voleane Bb 


Chlehenitzn Ru.) K 08) 


A 





Chlehester KR 26. F 

Chlelana 

Chlelana de In 
RB As 

Chlelayo K 30 


Bu) K 98 





|ehirripo Grandi 
|,# 





Bir! 





tern 










Chleo K N 
Chleontl Chiswick K 26 NDk. U 
hi, Kap (Duden) K z0n 








en 
Chili 
CHINA 
Chill 
Chillen 





L/M 12/14 





Cnittenden, Mount K 30a 
(EL) K 
Kar a/bz 
(EL) Kata Ba 
K20 Da 
(Fl) K 15 BA 





Kan BiC4 
a1 Ga 








‚Noud K28 64 
I K23 Ba ie 
in K.35 Nbk. A 2 |Chonpa, Rio K 
nV) K 35 N | Cobita (FL) K 
m K10 BA r K32 BB 












CHlIoE O1.) KR 35 116 Cie KT Da 


Chllod (Prav.) RK 


AB 


Unllok (0. 0. Fl.) 


Bi 


28 





Nbk. |Choez KL E/F 
Chodoröw K 21h E5 
hoisen! (1) K.40 E4 
‚Chojnieo (Konitz) KO E3} 
Statt € siehe auch unter K und 2, statt 





















N EH 
Falun K 
Chorol KR 30 € 3/4 
Chorzeie KH M13 
‚Chorzow Kl Nik, II 
| hosen (Korn, Gonv.) Ka2 
[host Ra2 HA 1A 
Chos Malal K 35 Nik. A/B 2 
otan K31 LK 5 

ER IR BL 
K30 Ba 
KO ER 
on KALK 
st (b. Chrudim) RI 


Christanz K 130 BI 
Christhung RI 63 
‚Christehurch K.40 08 
Christen RS 8 






















| Christeser Grund (Lisch,) 


Ks Ba 


2 Christhofen Ran BIO 2 


Christianabung, Forsthans 
Kı10ca 
Christianaburger Revior 
(Pin) K10 CH 
Christianstold R&D.) 
Christianstadt K 11 B/uH 
Christine KAOUK a 
Christmas Kon 
cn 
ist 0) Kısa 














sc 


netoskapte Kısu al 
dim KL C/D5 
ysopras K8 15 
zanow K11 GA 
Imackem (FL) K 32 NO 
Chulnisa K34 03 
Chulan K 32 2 
Tassutal K32 B/0 8 
berg, Großer (Bit) 















enuauisnen (Dep) Kan 
2 





denen (Sin 0) 
Al 
K20 D3 
urchlll (Manltohn) RK 35 





H/LA 








urwalden K 20 0/D 
hust K 18 62 
Chuy K.30 D4 
‚Cibao, Cordillere do (Geb) 
Ks DIES 
Cldlina (FI) K 11 04 
Ciochanow RK 11 Hz 
Ciechanowiee K 11 UK 2 
‚Ciechoeinek K 11 K/G 2 
Clentuns K3R BZ 
unter Tisch nach! 








Cieszyn. (Teschen) K 21%) Cirpan (Tochiryan) K 284 
isano K 20 C/D5 
isco K 37 D3 





Cem K24 D8 





(Coast-Land K 


2b 


‚Coast Range (Küstenkette, 


Geb.) K.37 


Az 


Ciftalan K 20 Nbik. |Citta (am Tiber) K 23 D 3|Coatbridge K 26a A/B 2 


CM Airoe (Killarney) K 20|Citadella (Oberital.) K 15 


call, Chalnnigl (Kilkonny‘) (Catatrien) Res 

K26 04 (Istrien) K 23 D2/ 
Gil (Colje) RK 16 DI |Citta San Angelo K 23 
Ci Malntain (Wicklow)) 3 








K20 C/D4 ad Bollvar (Angostura) 
Cima Baltone (Be) K20) Käs F5 
K4 Cimlad Juarez K37 03 


Weiße) K 17 D5 Ciudad Rodrigo K 24 A 

Cma  Bianehe di Telver|Cludad Trujillo (Santo, 
(Telfor Weißen, Be.) K17|  Dominzu) K 38 E3 
63 Ciulnita K 25 #3 

Clma d’Accia K 17.64 |Civate K20 05 























Cima d’Asta (ie.) K 160 K2005 

Cima_ dei_Corvi (Raben de Friuli K 15 E 
D KIT AA hin K 23 € 
‚della Laurasca (Be.) Kira Di 





2 AB4 ivray Bellac K 25 03 
Clioa del Mol (Be) K15/Ckzre KR 20 Fa 





Da Clackmannan 
Cima di Capezzone (Bg.)|Clacton RK 20 6 
Claim (FI. 
‘ Be.) K 20lcı 
Cima di Nero 


(Sehwarzeee-Spltze) K 17 
Kr 
Ola di Piazzi (Ba.) K 20 
n 
ii Vezzana (Bir.) K 1 


ID3 
ehr.) KR I 










n. Schloß) 
|Clear, Cape K26 B5 
Do 4|Cleator Moor K 26 E3 
"Olen (ie.) K 10 D ä|Clires KR 25 € 3 

Gallina _ (Amthor-|Clert RK 12 A 

Spitze, Ir.) K 17H lermont K 25 
Ola Gallina Ulie., wücl. v 

Stilves) KR 17 GM 4 

na Manlva (Bit) K 15.14 
Cima Rosa (Rötel-Spitze) 































Kizaaı \Clevel K 36. E 
Oimarron  Hange (Geb.)|Clew Bay K 26 14 
K37 03 Clitden KR 20 A 4 
Olmarron River (PL) K 37 |Chftom K 36 | 
CDa Klipverton (1) K2 Wa 


Cima Tessa (Texel-Spitze)|Climon K 25 B3 
Kırc Cioneurry K 40.6 
H 3/Clonmel K 26 04 
in Viole (lic) X 20 EA | (Klaunenbuns) 
uiez (RL) K 25a BI 
Cimlez, Quartier de (Ot. v. 
Nizza) K 25a BI 


Cimone, Monte K 23 
& 















into, Monte K24 83 Ch der Yen of Oh.) X 30 
intra 0.) K 22 NK. | 


Ira, Berra de K2IChHUe, River K26 BA u. 














ik. K 26a A/B2 
Cimuskel K 208 A 1 Cisdebank (0.) K 200 A2 
Cireeo, Monte K23 D4 |Ca (FL) K24 A 2 





itey K 12 BA Coahulla (Staat) K 37 C4| 
Statt © siehe auch unter K und Z, 
Kl und Tseh nach! 








oats-Insel K 





3 K3 


Coaximalpan K 37a A2 
‚Cohadimu K 28 FG 3 
‚Cotan RK 38 Aa 

Cobh (Queenstown) K 26 


Bes 
Cobinshaw Re 
K20n B2 


servoir (8) 


Cora K4 B2 
Cima Binnen Grande (Hole |Ciudad Real K 24 B/CY |Coca, Piz di K 20 E4 


Coventainn K 


21 DIES 


Cochabamba K 35 M 11 


Cochilha de Santa A 


Colly Kar C 


Colchasun (Prov.) KR 


Nbk. A1 
Cheermul ( 
b2 
























Due 
Capo K 23 





Pat) K 100 


Colchester K 20 45 


|Col d’Anterne 


B5 

Col de Bahıne 
nC4 

Col de Collon 
CDS 

Col de Coux (Ps 

Col de Fenetre 





173 
ol de Fieno (Pab) K 20n 










Dich 








Da 
jarche 





Col 
Fi 
(Col de In Sehen 

Ba 
(Col de March 
K19A3 


de la Perche (ab) K 25 


(Paß) K 10 
an) K 10 
aD) Ku 


nu) K 10 B4 
e (ab) K 1 


(Pad) K25 


le (Pab) K10 
Ad 
|Colde la Foreliz (Paß) K 10 





{ 





0) K25 
Pas) K 10 





halrız (Pal) 


t © unter Tsch, statt Ch unter Sch, Sh, 
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Col de Minze (PaB) K 19a Colorado (Staat) K 37 C 3|Comurehoy (hg. KR Ad 
Ar Conmanght (ehem. Prav.) 

Cole Pillon (ab) K 19C4 K20 BA 

Col de Sagerou (Paß) K 19 














(Stunt) in, d. 





Ba Sr. IV) K30h 
| Col de San (Pad) K 10 
| Ich 
ol d’Herens (Pub) K 10|Columbia (K.) K 
D4 (0) K 









a A, Grouen K 17a, B32, [Columbia, Brite 
Hi Fonda (Daß) K 24 AR KR 
du Bon 1e (Pal) Columbia, 
Ko B5 kun 
Oakd Brbvent (Bat) K1da ıhla River CPI.) 
A/B? 
Colalı Harr (Pab) K 14 D 5 brotos (In.) K 24 E3 
Col du Midi (Paß) K 19a Columbus (0) K 30 E39 | C4 
ville K.37 B2 Constituelön (Chile) K 36 
rg K38 Nbk. DIL, |Comahblo, Lage di K20| NK. A 2 
they RK 10 04 
Col Forret (Pa) KR 1005 Ka Da ntraviosa, Slorra K 2404 
Collen RK 20 C4_ un K38 Ad |Contrums R 
10.) KAT Ch 
cin de R 37 0301 

































Sec K 19a A2 |Cook Bas 
35° N. [Cook 
Cook-Straße K 40 
Cooktown K.40 D) 
Coolgandie K40 A/B 
Cooper (EL) R 40 CD 6 
Cop (sap) Kin Fy 
pe, Punta K 24 D4 
Cola KR 35 118 
Comer K10 Ah 
|Copsa-Mied KR 28 
Co (Prov.) K 














Coll 








Colle KR 23 C4 
Volle Ixarco 
























[(£1 | 

Colmenar (Prov. Mähngn) "mun 
Ka B2 alalı (Cork) KR 20 165 

Calne River K 20, N Comund, Treiiel K 15 B/C 4|Cordillera Contral (Geh) 

"oloml-Bbeschar K ncarncan K 25 Nbk. Ks cıD5 

an (Aapinwall) K 38 Arroio RK 99) Cordillern de Ouaunzir 

Wolonia (0, Mexiko) Ri | (Geb) K0 CD 2/4 








jöres (die 























Al eopelön (Argent,) KR 80|Cordillern die la Costa K 30 
? Colonia (0, Urea) K30) B4 
| ca |eonegpeton (naiv. K ia Totora 








oil Ken de Hass (0,3 (Geb) K 36 Nbk, A/BI 
Ko Da (Cordiera de dom Nodales 
‚Colonia Hansa (0,) K. 30 Ka] NIK. |, (Ge 
Colonts Mitar da Chopin | Conepeiön (Parnguny) Kap] Cordillern do € 
(0) Ka0 1 Kan D/ER 
Colonia Nunya Germanla Cordalm (0. Angent.) Kit 
(0) K30 C 2 Bi 
Colonia Santa 1 Cördobm (0, Spulen) K 34 
| Kun Da B4 
Colonia Sulza (0,) K 30€ 4|Comeort K Cördana, Stern de Kam 
Colonia Tres Forquillus|Concordin K \ Aa 
(0,) Dina |Condat KR \orduna-Hadinsel K 30a 
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D4 

Farallones (1) K 37 A3 u. 
Falkenberse (Bar... 1. “| Nbk.1 

| ‚ger Heide) K5 D4 Farchant K 13 Nbk, 

en K Falkenberg (O., Loth.) K 12/Farchen (Ba) K 18 
md K3% a3 |Yardes (EL) K 94 04 

Eyla Ks F/G6 Fall ber (0., Oberschil.| | Fardün K 20 C3 

Eydtkau KO K2 IORIU EA | Farcham K 26 Nuk. II 

Statt F siche auch unter Pf und Ph nacht 
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Ferme Kita At 


Karcakur K34 Nik. 1, |Eeltrlta KL) K 16 DIE 2] Förde 
Kı10 03 


Farevell, Kap K1 E2 | Peistritz (Jugoslawien) 






















Fargo Kö 03 | Ks BiC3 Kerle R 1 
Fargo K 36 D2 en (Kärnten) K 16) al K 15 Nbk. 1 
Farkaäd KıIS 02 B3 wmanagh (Gfsch.) K 26 
Farmach, Schloß RK 1) Felstritz (Steiermark) K 16) 

ch v2 Bez Kita Al 


Fe 





ol Kida A2 
rien Kada B 2 


Yarnbach (0) KR BL 
Farne Islands R 26 F 3 


(01. v. Remscheid) K6 

























Parnruda Rs BI Galland KR 34n Al 
Farnsbung (Ru.) RK 10 D 1/2 Ka A 

Fhrö (1, Ostsen) K27 H 5 F Girard Rdn B2 
Faro, Pinta del K 23 6 0| Feld-A Dort K din Al 
Fär-Öer (1) K \r Dont K 34 A 2 













Idbuch (0,) RK 10 Dä 
E RK HnAI 
Tut Charles K 34a 


wi Kata 12 
rot Kida BL 
Da 

weln, man 


Farmanel 

Karo Kl D6 

))K | 

ch kizeıDı 
Farvayıy K 10 BC 

Kap Kan or au 


Yaschoda (Kock) K 0416 
Hanna K 22h Bi 4 












Hr rmude, 
K2 


San (Spanlen) 


Ka 





Fatima Eri (0) KM D5 
Katra, rote (Geb) KR] 
2 
Fatsehun 287 
Fancleny K1D A4 
Fanehlle, Col de la KIN A 4) 
Kanlach (FL u. 0, K ia] 
ha 
Faule Aschaeh (FL) K 15a 
A/Bb2 
Yanle Obra (EL) K HL 02] 
FYaulhorn (Be) K 10 DYE 8) Ik, 
Fanlthouse K20n 2 Felix, San (1) K35 K 12 
Fan KR 28 F3 Fella (EL) K 15 ER Auber- K 20 C/D 8 
Fonresmahtle K Nik, IHR) Fellin (Viljandı) K 27 14 ‚K2uba 
Mu in) K 12 Ferro (Hier, 1, Kanar, 
Im.) K22u BL 
Niederdoman) Kerro, Monte del K 20 6 
Fer, Hi 
veky| Bir), KAT FT 
FR Verwal 

















| Form 
„Rechter Kir 
er Osten, 

















Pub K 
rarn K 23 02 
Cap Ku U% 






























w. 
Klon 
Ien-Gebinee 
mtaln) K 





Wien! 





iton (08, 
K16 Nbk, 
Kaxn-Plord K3 AB 
axe-Älv (FL) KR 27 
axina Kan Ba 
Kayal (1) Ka5 PiQ 6 
Fayal (0.) K 22 NDk. 11 
Fayet, Ouled Rdn AT 
Kayet Kaons 














3 

















KT A2 
vrakl KR 20 Nuk, 







tern K 10 BA 
etosti K 28 13 
ethlte K 20 0/D 4 










K 120 Ferdimand, Saint KR 





Kehrbellin. K 7 
Fehring KR 10 D/ES 
Feiden K17 H 3 
Feilnbach (0.) K 13 D/ 
Statt # sie 












K19 Ey 
D 2] Fiamente, Chma (Bit) 
auch unter Pf und Ph nacht 











Flamente, ifuglo di Chun] Finnland, (Som, Sant 
Kir ba | AB | 
Fibich K Isa B3 Fino K20 05 


Pichtelberg (O., a. d. K.: Finschlafen K 40 D/E 4 
FE) K13 D 2/8 |Finse K27 BIC H 
Fiehtel-Ber (Ergeb). K 4| Finstemarborn K 10 83 | 
NDK.TI u. K13 E, 
Fichtel-Gehirge RK 14 
3 


j 
Fichtel-Nab (FI) 
„Di 

























| Finsterwalde, Kr 
Finstingen K12 ABA | 
be (FIIR Ban 1 Fine «OL. v. Essen) R 6a 
Kaas Nhk. II 


Fiddichow Ko 13 
Pidenza K 23 BC 2 15 
Pideris (0. u, Bad) K 2018| Firchole 








AB) K 2 
River Kon 1] 














Yidschl- Viti-) Inseln KR 40 Fl Kao NK. 
u Fi Kirca 
ellnger Alın KR 14 Fire! 






(ML. R 20) 
1 (EI) K 10 A5 | 
a di Primioro K 15 € Firth of Fort (Mb K 20 


bch) K.20 E2 |Firth of Lore (Mb.) K 20 











Fit 

ehrarl, Ce KSU CH | CDE 

Figene R 25 D4 riet 0 May Ob Ka] 
F2 





Fine (1) K2a C/De 
Wlaueras R 24 N Fisch K 10 
Figuerva K Fischach (FI 
Filabres, Seren de las K24|_ K14 Di 
c4 Fischamend K 16 El 
Filelmer-Barriore K 2b |Finchau K 10 D/E2 
k Fisch-Bach K 
Pischtach (0. 
liemi (1) RK 200 € 1 Ks 
ik, ©. c4 Fischlch (0, Riesengeh.) 
Fillow RO RK | KR Hta C1 
Filisur RK 20 D3 wi 
Filliere (FL) K 19 A 5 
il (ER) Rz DA 
Fils (MN. K27 14 
Kilton Hafen. K 394 0/D 
Fimber-Tal K.20 B3 
Pe w.v. Savon 


4 
. Sulzuch) 












nach) 












0) KOUKS 
 Krefchde| 











ölle K 26. 02 





Finlmut R 19 BIC 4 | 
Finisterre (KK 22 A 2 | Fistikill K36 Nik. I 





haude K 10 D/E2 | Fitero K24 DI 
Finken-Bene K 10 B2 |Fitzrus (EL) K 40 B6 
Finkenaut, ‚Oberes u. Un-|Eitz Roy-Kap K ana 0 1 
une (FL) K.20 D4 

hie KR DyE+ [Fun (0) Ran h 
Berg K 10a A/B 2 |Fiume, Golf von Ki 
Die (Geb) KT CB CA 

ion B2 


































ent KB Ba.) K 27; 

or Meerhitsen w Kir F4 

Au. K30 AB 2 Flndungen K 12 E2 
Statt F siehe auch unter Pf und Pl 





aBı 











2 |Plnnterbenn, Kleiner Ks | Fl 












Flagstatt, K 37 B3 
Flains (Klalns) K 17 6 
| Flamborough Head 
K26 FG 
Flamenco (1 
Fläming (€ 
lern ( 











ersbach(O.) RK 60/D2 
Inland» (Sevon 


Hunters) K 26 B/C1 
Flat Mount KR ta 02 
Kintaw Rt Bi 





Hiekkefjond (0. Kr 
| Plekkerd (1) K'27 WC 4 
Flensburg Kb D 





Flensburger» Förde (Mh) 
ri 


K5Da 

Pilersch) K 17 
em Rah 2 

on A RIO 


Kerme Kita Ihe 

KR 10 BB 

Haan (ML KO Ay ı 

Flexen-doch K 20 B2 

ließ K 17 AU/® 

Hims KR 20 03 
KauDam 


Flinders Bay K 40. AT 
Flinders-Rette 40 

Flint (Gfsch.) RK 24 
Flint Rives K 36 E3 
Flirsch K20 K2 
ia Ks 8/8 





























a (0 
ren 






toren: (Sun) Sec 
yon 

Florian, Sankt K Isa Al 

ix (Desterro) 


Ka 







K 
Florida (€ 
Kg} 
Florlta (Stunt) K.30 834 


Uruguay) K 30 





traße (N: 
hama-Kanal) K.36 B/F 4 
m. Ka8 B2,C1 

Floridin (Siril.) K 23a 02 

Floridsdorf (Ot. v, Wien) 
K 16 Nhk, 

Florö (1) R27 A3 

Flowsenbüng K 13 ES 

Flotkogel (ii) K14 DA 

Fluchthorn K 20 E 3 

cht-Kogel KIT B4 

I nacht 











Fiüela-Paß 
Ylüelen K 
In 


esto K 17 E5 Fort. Harrington Ki 07 
Foresto, Castello K 17a AZ) Forth-Brücke K 204 12 

KR 7 Foret d’Argonne (Argonner| Fort Inca K 39 B.3 

Id, Geb.) K25 E2 Fort Irigoyen Ku Beh 














Floghafen Tempelhof K 7 de Bainen (Gel.)| Fort Jakson K36 D/E 4 
Nhk. Ka A/B t Jameson F 

Kluh-berg K20 12 Foröt d’Othe (Geb.) K 25| Fort Lamy K 33 E 

Flühen RK 19 CID 172 D2 Fort Lavalle K. 30 B 2 





FRI OR 10 ER Yarfar K 26 E2 Fort Norman K 35. F/f 
Klums RK 20.C Forges K 25 C2 Ölimya K.30 02 
Fly River K40 D4 Forlammsudde (K.) K27| Fortore (FL) K 28 E3/4 
Fobello K 19 BD FG 5/6 Pamnpus K21e CI 
Koca K 28 Bd For K 23 D2 Fort Pizarro K 30 B.3 
Fochezkopf  (Bi.) Qunpnelle Kr 01 
Nhk. | Resolution K 35 FG 3 
3 Saint Plilin RK 36 
























I K28 
Kal as 

















ielln HT.) K 
ollenweide (lalsch.) RS Formona-Straßie (Fuck 





t Wayne K 36 E2 
Fort William (Ontarlo) 
Ka D/E2 

‘ort Willlas 
Ko Dr 





(Sehottld.) 















K270/D 1 ‚Forst (0, K11 Fosualungn, Pas 
) Kar bi | BR 
£ Yorst-Banden K 11a 02 Ks ar 





KaıDa 


Forstenried (0) K lim 
ı sch.) R 





Kossen ( 





Fotscher Tal R 17 








u KO Gl 
ougerolles KR 12 A, 











Föngjanız taleza (Brasil: Crard) 
Boni Ko Dig 10 | 

Föngtlön (rov.) K 32 DA] Portaleza (Ha urnies KR 210 A/B 
Fönelo (EI) RK a2 4 „ Grande «do Sul) K 30 D.3| Fovaux-Stralie K 40 


Ponsagrada K aut Ras) FOR 











Fonocn Bal Ks A 4 Fox-Bal K 35 13 
Kons-Bjord RK Fort Arlıs K.30 B Foyte Longh K 2608 
Fontalneblen RK Bart Assinihoine K Fon K3ı AT 
Fontonay-l-ton Bica Fragt K 10 A/B A 

3 Fort Augustus K 26 D2 | Fragsbung (Castello Vor- 


ea Yort Belgranı K 





Fonzası K rucca) Kira N? 
KR 20 Ad Fort Cranml R 4 Fall Muorto RK 30 14 
ra (1) K22 NK. Fort Orevau K.40 BL _ Fraize KI2 ABA 
rhach (0) K 12 AN Fort Dauphin K9 14 7 Framinham (a; 
nl“ RI O1 Fort de Krane (0.) K 38) Fran.) KR 
renlin dl Finale K 17 18 Iik. Frammersbach (0) R 12 
reelln «il Santa Kl don RK 1 
Fort de Ener 

































rehtenbure (ad. Ks 
KızDa 
wela, Cal de a Kin 
Bich Fort Exterox KR 3002 
Yurcola, Piz di K 20 0 4_|Fortezzu R 15 
‚Förde, (0... Norw.,) KR 27|Fort Klatten 
IE) Fort Galpon 630 C1 
Fordon KO 73 Kort Guachalla K 30 12 
land CK.) K 26NIK.II|Forth, River K 20a AI | Schwein) K Ida Al 
Forel Bal K35.0,P3  Forth and Clyde Ca 1 (0) K 10 D1/2 
Forollenbach (BI) RS BR 26a A/B? Frankenhain Ks 02 
Statt F «iche auch unter Pf und Pl nach! 

















(Fränkische 
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Frankenhausen, Bad K 7 
Krankenhöhe (Geb) K 13 





Frankenstein (0., Schles.) 
Kl D/EA 

Frankentlial (0.) K 12. 03) 

Yraükenwakl (Geb. X 13 


Frankfort (Kentucky) K 36 
E38 


Prankfort (Oranje-Frei- 
Kat) K 33 Stk, III 
5 

Frankfurt a. M. K 120/D 2 

Frankfurt a. d. Oder K 7 
Faß 

Frank-Insel K 36 02 

Fränkischer Jura K 1 
CD 3/4 

Fränkische Schweiz K 

3 












Frankreich (itepn 
Fraugabso) K 3 
Krankrocda K 10 





iaenslort K isn 2 








Franz-Josef-Pjord K 2a 
Franz-Jowefs-Haus KR 15 | 
Nuk. I 


Franz Josef-Land KU HU U 
Kza | 





(Cayenne) K 35 N/09 
Französlsch-Guinen K33| 
Bea i 
Franztnbeh;Intochins. 





aM 
Französlsch-Ozeanlen K 2 
AB | 
Französisch-Somali RK 34 
D5 | 
Franzinisch-Sudan Kia 
cs 
Frunzisisch- West- Afrika 
K33 B/ES 
Franzthal (0.) K 10 K2 
Frasco K 20 B4 
Frasdorf (ud. K.: FR 18 





3 
Fradtäk (Freistadt) K 18 

cm2 
Fraubrunnen K 19 C/D 2 
Frauenberg (0.) Kisa Al 
Statt F 
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Frauenbreitungen Ks A 2 
Frauenburg (C., Ostpreuß.) 
Kosz 
Frauenburg (Suldus) K 27 
UKS 





Freistadt (Oberdonan) K 1% 
Frauenfeld (0) K20 Bi] Ci 
Frauenstein (O.. a. di. K.:|Freistadtl (Frastäk) K 18 
DK. Tu.K la) C/D2 
Fe Freital (OK IL Nhk. u 
Franenthal (Schloß) K 20 
ABz 
Frauenwald (0.) K& D4 








ederschles.) 

















Fraukirchen K 16 E2  |Freiwaklan (Sudetenland) 
Vranstadı K11.D3 Kılka 

Freehen-Bach K14 C2 | Freiwand (Be) RK 15. Nik. 
Fredebung R 5 05 Fröjun K 25 Fb 
Fredericia K 27 06 Frejus, Col de K 25. F 4 

| Frederieton K.36 62 usutle K 40 A 7 
Frederika K 27 GH 1 mit Peak K37 B/C® 
Frederik. Hendrik-Ishand. 


I Frizte (1) KA 
K40 04 1 


Fresteriksdal K 35 NO 84 Insel K 400 03 
Freidrikshamm (Hamins) | Frenstät (Frankstadt) K 1% 
Nbk. III 

K27 D5 |Freren 
D4 _ |Frsehe 
York) K30| D2 














Eros 
Erveport (Texas) K 37 D 4] Fresiwas 
Freestone K 57 Nk. I NK. I 











Freetown K33 B4 |Fronuay-sur-Sartle K 25 
Fregenal de la Sierra (0) BIC 2 
K24 AS Tee ci 
N 






Frei-Bach K 5 |Frendenberg (0. Main) 
Freiberg (O.. Kuhländehen) KR i2a A/Bz 

Ks Nbk. III Fredenberg (O,, Westfal,) 
Freiberg (0., Sachsen) Ki4| _ K12 B 2 

Fr Fremtenhöle K 18a Al 
Proibergen (Geb.) RK 19) Freudenstadt K 12 (4 

Bier Freudenthal (0) K 11 KA 
‚Freiberger Mulde (FL) K 7| Frövent RK 25 DA 














D/ES u Kia 2 Frey Benten K 30 C4 
Freiburg 1 Breisgau K 12] Freybunz a. Unstrut (0.) 
BICHE Koe 
Freiburg (Nieerschles.) | Proysinet K.30u B 2 
KilDa Froystadt (Niederschleschen) 
Freibmra(Kt.0.0,,Schweiz)] , KR ILUS 


Kıe Bica Froystadt (Oberpfalz) K 1 
ei (Unterele) Kö) Da 
Froystadt (Ostpreußen) Ko 
Freieck, Vonderes 1. Hin) 63 
teren (Ba) K 14 D Freyung K18 #4 
Freienwalde (Brandenbg.)| Frias K 30 A/B 3 
K Frianl (Latsch) 
Ku Frick K 19 Ei 
Friekenmm RK BA 
Aperer (B.) K 17 Friekingen K 12 D5 
|Fridau K 10 D2 
Wihder (Bar) K 17) Frieda (Ormor) K16 


| Freiger Ferner, Wilder K 17| Friedberg (0.. Oberlay 
E23 Kiscnd 
Freilieit. Kl C 4 Friettserg (O., Oherhessen) 
Freilaeing K13 E5u. Ka) K12 CH 
(1 Friedberg (O., Steiermark) 
Freintu-y-Tres K30 D4 | KI6 DEE 
siehe auch unter Pf und Pl nacht 











Dina 


























Nriedeberg (0, 0. Quels) 
Kılcı 
Vrielok (Frgdok) KIN D2 


u (Or. vi Berti) 
NT NK, 








Kilcı 
Brivellund Ch 


Frlodl 
Kis Da 
land (Mecklenburg) 





[7 


Priodland (Niesiorschlesien) 
KL Da 

Friedland 
K 


Friedland (Ontpreußon) K 0 





Erler 
Brieitriehstil 
Bi 
Brivdrlehsfi 
li) KT 
Frisc g 
indrielmiuin (0) K 180 
Bi 
wrletishall Kt 02 
ilrlehnkong K 5027 
Yriedrlehsort K 5 DIE 2 
sein (O1. Sehlol) 








Priv 
Kom 
Kriodi 
Karl, 
Krivehrichstaslt 
„tokteln) K5 D 










n 
„mei 





Writtoneßee KL4 BA 
Brimmersdorf K0 B3 
NrinzeBorg K 10 02 


iodberg (0., 
Kiocı 
Frivdebach (0, 
Gb 

iedehe 





Frio, Cape K 30 F 2 
Frische Nehrung K.0 62 
Frisches Haft RK 0 62 
Frisching (FL) KO H2 
Erischmann-Hütte K 17.02 








1 (Sudetongan) 
















(Obirsehlenien) 














Erutisen K 10 Da 











sätät (Freistadt) K 
Fun KR 34 NDk. 1 












His-Turm KR 10 





ente K 32a A/B 
ivola K 24 Bd 





Arungn K 21 B 4 








jerrabin K24 DI 


Statt E siehe auch unter PT und Ph 



















RK A/B 
turn (1) Rasa 


ca 
Fuggen-Bach K 17 A/B2 
Fühlingen K.6.C3 
Führigen K 10 Nuk. 
Fujl-yama (Bi) K 32 64 
ech 
Fukiön- ( Straße 


Fuku K 
Kukul 
ukuoka K 
mu 
WU) RS DEM 
2 Die 
Fulda (0) K 19 Da 
Fülek K 18 12 
ulerum (Ot. N. Milhiehm) 
Ka A/Bd 
llbecke-Talsperro RK 




























ul 
kumay Köln B 
Funafuti (1) RA0 
unehul 


















Fundus Keller (ie) K17 
| 02 

le Tal RAT O1/2 
Fandy, Bay ot K 30 02 
ünen (1) K 27 D6 
Fünfkirchen (Pos) K as 12 








niu-sehan (Geb) KR 2 
Kh 

Funtenssen K 14 04 

Fun anern (Geb. 
KlıcıDa 

Yuorela Surle) K 204 A] 

Färfeld ad. Ki FIR IE 











Fürstenberg (0, Br 
„bung Kdı We 2 
0. 
7 ka 
uch K 1a 0/D 
id Ko D/K2) 
iillbruck K Yadı 
ORT N 

















" 
|ransemitn(ieK 10 1yC1 
ht 
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Fürstenwalde K 7 F4 

‚Fürth (b. Nürnberg) K 1303 
Fürth (Odenwald) R 12€ 3 
Furth (Schweiz) K 20 (3 
For (- Nautern) K 163) 


‚Furth (b, St. Pölten) K 10a 


B2 

Furth ins Wald K 13 

Furtwangen K 12.04 

Fusan K32 B/F4 

Fusch (0. u. Tal) K 15 D 2! 
w K15 Sk. 1 

Fuscherkarkees u. »scharte‘ 
K 15 Sk. 

Pneherkarkopf (Be) K 15 
Nbk. 

Fuschertörl (Pa) K 15, 


DIES 
Füse (FL) K5 E4 
Fusine R 20 D4 

Fusio K 20 B4 

Füssen K 13 C5 

Futa, Pareo della K 23 C 2 


























iwehln K.32 F 2 
(Prov, Fukli 
32 0D 6 





Isehon (Prov. Kiangsi) 
Ka2co 
[3 


Statt G *. auch unter Ch 
DJ, Dach und J nach! 











Ko ba 
Gnbes K33 E1 ii. 





Gabex, Golf von Kt Gahzen-Berg (Unstrut) | arachlen 






Gablonz Kl 


Gäbeis (Ba) K 20 C/D 2 
Gabrovo KR 28 B4 
Gabun Ka D4 





Gaby K 19 D5 
Gachenblick (Auf d. Piller) 


Gndegaarde K 
Gader (FL) KR 15 
Gadmen K 20 A3 

Gadmen-Tal K 20 Aa 


Gadör, Sierra de R 24 04] 


Gabta (0.) K 23 D4 
Gaöta, Golf von K 23 D4 













Gallur K 44 D2 
17a B2|Galtür KR 20 E3 
(Ba) K 26.14 





fi Da m K37 D4 
B3 Galvez (1) K 35 Bi 
Galldorf K12 D3 Galvez (0.) K 30 BA 
Galllac K 25 C 
3 


|@lmay (0. u. Bay) K:26 
4 

1 |Gamaches K25 C 

x: mbeln (0) K.34 BICH 
ia (Fl. u. Kol.) K 38 


A 
‚Gairdner-Sce K 40 
Gais K 20 C2 

|Gaisbach (0.) K 16 
|Gais-Berg K 14 D/E 
Gaising (Be.) K 27 1 





















Gabruck K 162 C1 
Galtau (Lisch.) K 14 BE 2|Gampel K 10 D4 

isstein (Bg.) K.15 D2 | Gamperton-Tal K 20 D2 
jalßtall-Alp RK 17 DIE S|Gamp) K 














|Gaistal K ik. Gamı 
Galadi (Br) KM BO |G: 
Galana Sagani (FI) KR 34 

cs 


Galanta K18 C2 
Galäpagos- (Colon-) Inseln 
K35 19/10 
Galat! (Galatz) K 28 Ft 
v..K30 Bi 
nee] Kzskhas 
30 B4 









ges (FL) KR UK 6 
0... Frankreich) 


Galera, Pi 
| A238 
\Gnlerin, de K 
Galgen-Berg (b. Ho lach (0.3 K 
Eile) K 10 C2 insernderf R 10 
Gnlgen-Berg (b. Könleur, |Gao K 








de) R 10 Mi 

















Thür.) K 8 E 5 

K 10a ABI Garajäo, Cube RK 22 Nuk. 1 
Walgoezer Gebirge K 18 | arbassen K 0 

cD2 Garcas K 30 E2 
Galiee K 17 64 maleg E1b Di 








C4 





Galinoporni K 20a € 1 
Galita (1) K 22 I Gar t “FL K2S 
‚Galizien (Landesteil) K21b Garda (a. d. K: 0) K 15 
CS BA 
| Galka, (Br) K34 E06 | Garda-Seo (Lago di 
HUDe KıBı 
|Gallabat K > ‚Gardelegen K 7 U 4 
Ferme K 340 A 1) Gardeseher Ser K 0 D, 
ange K 36a B 1 Gardiner (0.) K 30a BI 
jalkat iver K 36a A BI Gardiner River Ks 
| Gallegas (1) K 35a A 1 
Gallego (FL) K4 DI 
— |Galler K17 FiG2 
|Galley Head (K.) K 26 B5) 











a) 












‚Gallina, Cima * 

Gallinas Punta K 38 D 4 Gargann, 

\e K 23 Gargnano 

I H3/6 \Garian K 33 Ei 


Statt @ siehe auch unter Ch, Dj, Dsch und 3 nacht 
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Garigllano K 23 DA 

Garlate, Lago di K 20 0/D5, 

Gurmisch-Partenklrchen. 
K 13 C/D 5 u. Nbk. 


“arnbach (0.) K 10a B2| 


Garmdunf RS FG5 

Garen (0.) K 9 1/G 

Garonne (PL) K 25 B/C 4/5) 

Garrovillas de Aleantarı 
K24 a3 

Garrucha K 24 DA 

Garruchos K 390 03 

dam K 16 DI 

Ganitz RS DA 

Gamten K 16 01 





“arten (Grodno) 

Dywau, Kao Au 
«artenau (Schloß) RK 14 D2 
Gartenluppe Bit) RS 

1a6 


Gartok_K31 URS 
ara KT RB 
arm K89 
dur KT E2 
Garzwoller K. 0 A/B 
GnsneLand KR 33 67 





4 











önsch (PL) KR 4 04 

nschurn K 20 2213 

üneogne (else) RU 20, 
Be 


Gnsengmn Ri 
Gans (HL) R 36 2 
Gap (R.) K 10 02 
Gnsseldor R Ida AL 
Gnstehg (b. Neustiit) KR 17 


F 

Gastein, Bad K.15 B2 

Gastelner Tal K 15 E2 

stria K 200 01 

tn, Cabo de (Spulen) 
KacıDa 

Gata, Kap (ypern) K 204 
03 

Gnta, 

















m de K24 A2 
Gatera, Corro K ba BICH 
teshend K.20 EIF 8 
Gatow K 7 Nhk. 
Gntto, Castello Kira 12 
Gatun (FL) RK 
Gatun (0) R 
Gatun-Arıı K 
Gatun-Danm Ra A 
Gntun-soo KR aoa Al 
Gau Algenheim Rd Nbk. I 
Ganein K24 BA 
Gaudon K 20 BA 
Gand-Bal K. 
Gansta (Bi) 
Gauting Klin Al 
Gavarıio Kb B 
Gwve de Dan (FL) 
B5 
Gavirato K20 15 
Haylı KiTa Bi 
Givlo Kzr 
Ferne 
Haya Kin Ce 
Gaza K 20 bi 
Statt @ 























K% 








3a A2 








4 Waltatlas 





ER A0| 









| Gaziantep 
| Gdingen "oaynla) K 9 F 
|Gdow K 27 M/N 4 

Gdynia (Gdingen) K 9 F 
bert-Baude KR 11a Al 





F} 






Gebweiler K12 B 
Gedaref (0.) K 34 B/CH 
dar K 3a B2 

Gedebak-Odide (K.) K 


m Kı2 D2 

rsdorf K 16a Bl 
Gedser Oddo (K.) K 
Geeione KO DT. 














Geelvink Bay K 
| Qoeste (FI) K 
Geesthai 
‚Geh 





here (0) KB 
nur KO Kö 
K 10a A2 


33 Nbk. III, A/B 

Gelerskopf‘ (Bg., Spessart) 
Kiza Bi 

Gelersthal (0) KB F 6 

Kız 









Geishöhe (Ua.) K 1a A2 

Gelsing RI A4 

Geisler Spitzen (Bg.) K 
ca 


Geislingen K 12 DE 4 
Geißftuh (Bir) K 10.D/E 
Beinte Ka 














| Geithain Ka BE 
Gejaub. K33 Nik 
Gel € 
wer 
Gelatn (HL) KR 24a C 
(Gelato, Paso. KR 1 
Piz 
| .K20 ABA 
er Fluß (Hnang-lo) 
FERN 
bes Moor (Huang Hal) 
Ka2 D/E 
1 (Kr) KO AL 
Geldern (0.) K 5 A5 
Gele KH DO 
ibolu K 20 © 2 
diellon (H-IIK Ta A 1/2) 
ellop (O1. "v. Krefe 
Ürdingen) K.6 B2 
Gellivare K 3 E/ 
Gelnhausen K 12 D2 
(1) Ka DUO 
Mühle K 10 D3 


ie auch ımter Ch, DJ, Dsch 









































Gelsenkirchen Kö B5 
Gelsenkirchen (Kr.) K 6 DL 
Gelterkinden K 19 D2 
Gelting K 5 D/E2 
Gemblou K 21a B2 
Gembrook K 40a U 2 
|Gemeindebers (Ba) K 10 





Pab K 10 D4 

Gemona K.15 E3 

Gemünden, (Hess.-Nussau) 

|, Kı202 

Gemünden (Unterfranken) 
K13 B2 

Genck K 21a B2 

Generoso, Monte K 20 

Geneve (Genf) K19 AA 
mmövee, Mon, (Dal) K 25 


| Gene (denive) Kap A4 
Genfer See (Lac Lima) 
10 ABA 

Basalı (0) Kız 


Gent (FI) K 24 84 
Genille K 25 C3 
Monti 
22 DER 
breck KO D2 
K2la B2 
Puorto KEIU/DE 











del 









oe von Ka 


nn 
Suk. 11 
nwenbung K 9 K 1 
Georzenthal R 8 €2 
corgetown (O., Britische 
auyana) K f} 
n W 














0. 





) x a8 Nik. 


Goorgetown (Ponang: Ma- 
N lal. IE-L) RK 31 LIMS 
Georgia (Staat) K36 E38 
Georgia, Strait of K 37 A2 
woran Bay K30 B 

Georgias, Salut K 20a B/OL 
Georgien (Land) K 30 E/FS 
Geoneljewsk K 30 
| Georgen Bay Kanal Kor 
| Georasheil. R 5 1 
Georashöhe (Be) KS G6 
{en njektiert) 


ms 


















u BED 
patsch-Alpp KR 17 








und I 


Ev) 





Gepatsch-Haus K 17 Bü 
Gepatsch-Joch RK 17 Bd 
era K 13 E2 
ora, Wilde (FL) KR] 
vba 
Gera, Zalıme (FL) K DA 
Gerace K 2 H6 
Geragrund (Laisch.) K 803 
tal, Serra (Geb.) K 302] 
Geraktton K 40 A 6 
Gerardwer KR A4 
as K 16 Di 
rasdort K 16 Nbk, 
bersdorf K8 F 6 
herstein (Be) RS 12 
heviller K 12 A 4 
un KO 12 
Ih, Vorder- u. Hinter- 
ya Bi 
Gera) Rz C4 
Gerhardstein (Be) 
ABS 
Gerine (I) RK 10 08 
Gerling K 15a B/C 1/2 
Gerlogn DIES 
Gerlos (Pa) K 15 D2 
Gerlos-Tal K 15 02 
Be.) 


German, San (Puert Ren) 





















Ku 























uter- 1. Ober« 
m2 
(Be) Ki ha 





rolzhofen Ri ( 
rona K 24 Nhk. 
ierrunhwim (Ot. v. Diissek- 
dor) K6 CH 













Bu 


Alp K20 a8 
d Ki2 De 
Geräf K 3ın € 
Gerstenheng (B 





KIOE N) 
Ku 





Gex K 18 A4 
Geyer KA Nbk. IE 
Geyersberg (Be., Spessart) 
Kıa Ba 
Grohl K 16 Di 
Ghadames K 23 D 
Ghalla, Wadi o- K 
Gharad (Ba.) K 
Gbasni Ka 
Gbworgleni K 28 
Gherla K 25 DIE 
Ghlmes-Paß RK 28 
Ghirone K 
Ghomascha K 


2 
Fl 
c 


hloux (ibe.) KR 10 DICH 
itar K34 B4u. K39 


Gitmon-Wäste K 
Gickels-Berg Ki 
Gide-Ätn (Fl) K 27 
Giech K 13 D# 
Gien K25 D& 
Giersdort Klin Bi 
mau K& PO 
iesbach-Fall KR 
Giesenkirchen (Ot. v. Glnd- 
bach-Rheydt) K 6 A/B 
Gieben K 12 C2 
Gieten K 5 A 34 
Gllterlwrn (be) KR 10 04 
Gittre (FL) RK 10 BA 
Gifborn K5 KA 
Glggelber (N 
68 
Giglio A. u. 0) Kza ca 
Gino K10 C5 
lszuela (FL) K 24 C 8 
KzıBı 
la Desert (habseli.) K 
wa 
ila River K87 Bjca 
Gllbert-Imeln (Fi 
Kava 02 
Gilbert- Ins 









DiRa 





ce) KIT 

















DIE AO 
Geserich-See K 9 G3 
Gesirch (Latsch.) K 34 14/5 





Gettyabune Kar ODE 
Gevelsberg (0.) K6 E2 | 


Gily RK 10 A 
‚Gimborn K 6 E4 
|Gimel K 19 A 3 
Gimont KR 25 C5 
Ginel-Pab K 28 4 










|, (&tetsehen) Kita Az 
7 Glacier 


Gingst K Ta A2 
Giogaia di Tessa (lexel- 
Grunpe) K iz Da 

Giogo d’Amaista K 17 4 

zo di Pietenmala (Pab) 

F5 [Fa 

Apulien) K 24 
Ks 














Glona (FL. R 20 BA 
Giori, Passo dei K 24 2 
onioa K 20 WC 4 
oK2ı Fi 
Ferme Kata 2 











Ölseh, Pyramiden von K 34 





N 

Gitschin (Helm) K 11 04 

Giubinsen K 20 04 

ölelienrin (hesch.) KR 15 
Bad 

Hlanıya K 23 D/E 3 

(Dschurdehewe) 











pr} 
Givom K 25 K4 
Gin Ki Nbk. I 
Devdeliia) K2> 


Ds 
Argnnt(@totsehen) 
Kida Bi 
Gtacher de Bionnamay 





etscher) K Ada AL 
or de In Bromvn (Glet= 
scher) R ln B2 
Gtacher de Lowehaus (Clet- 
YKıda Bi 









> Romans (filet- 
scher) K1ya A 
= Glneiers (4let- 









ölneher di 
scher) K19 
Glacler du 6 
scher) RK 10a 161 
Glacier du Tacnl (Gletscher) 








Gndteck K0 C1 
lais-Berg K 16 Ei 
Glall-Plord KR 














Statt 6 siche auch unter Ch, Dj, Dich und 4 nach! 
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ummö K28 A 3/4 Glör-Talsperre K.6 E3 | Goldberg (O,, Schles.) K 11 
vmorgan (Gfsch.) K 26] Gloucester (R., Feuerland)| CD 8 

h Ka ARE | Gold-Berge KO I 8 

(FL, z, Nahe) K 12} Goldborn (ie.) Ka 0% 
Glan-Bach (7. Salzach) Gold (V.) K 32 F/G 2 







































Groucester(O,, Engl.) K 









Di Goldene Aue (Lalsch.) K 51 
Gtandarf K 10 03 AO 
Glane (1) RK 10 Bi dener Mann (By) K 
Glaneng (bi R ia Nuke 


K10C3 
Gtmonge (b. Salzburg) K 14 
CDE „ 
Aituris 





nen, Horn (Mu) K 20 

te K.37 Nbk. 
jokdweben (0.) K Jon C 1 
Gold HILL (be) K 36a Bl 
Goldingen (Kuldiua) K 27 








Kibarns ORT, 0, ©, 
ulm (0) Ka Di 
6 aba LD). Thr.) 
ber (0. KA 
Glmsergrundwe K 10 
Glasgow K 26 D/E 3 c 

Gilashäggel (Bee) K$ FT Gmünd (Wärtt) K iz Da 
Glashütte (0) K IE Nbk. 1 Gmunden K Nbk. Il u 

uk Kiemwuz 

low KR \tinadenfehl K 3 
Glntt (FI on 


1 
Glabt (EL, 
08 
Glatthach (0) Ki2a Al E 
Glatz KED4 Gonlirn (LT) RN 
Glauchau R 13 E21. KA] Gobi, Östliche, Wünte 
NR, I 
atom KO 13 
lelehenbeng (0,) K 16 Di 
Glnlersch R17 DIE I 
Glelerschon Kerner KR 17| Col 
DB 
lslorscher Jöchl (BubKAT| 6 
Din 
tet R 100 01 









BB 


== 





ai von Adalin K 20 
2 26 IKyeon Alexandrotte K 








hun KR 20 





Comeche KT 





Golf von Kotor K 28a B 2 
Golf von Teehill K #2 C 4 
| ioles tu.) KR 20u BA 
\iolitz (FI) RS F 6 
oa, Gook- Klein KR" 


| on Plain (Gel) KR 





















Golfen 1 K 28 F4 
\Gollen-Borg R 0 DE 
2 |aalling Ki 












Gletn-Alpe RK 16 DE Getlinger Wasserfall K 14 
Miarataı Godthnah K 3 Dia 
ach ie) RR GO |Goerwe (1) K ala AZ |Göllnitz K Is 





Witch IL EA. NDK.IT | Goes KO AL Gollnow Rd BIC: 
Gleiwitzer Mitte KR iin. Klekellahn)) Golluh RD € 
Ak. I Golm-Bera R7 BA 
ilendale .d. RG) K 3 ten KO EWR |G0io (FL) K 2 Bü 
NDk. iv Kız Al Golorniu-lal Kata D2 
div K | Goloja-Bora K 
olpa R 7 D 
|ölsen (FL) RK ün 1 
ine K 250 Al 
Klon 01 
RI 

















wen 
jesch Rn Bd 

kau K.0 Nik, 
(FIR LOCH) 
























1 dibe.) KT 
us (ih) KIT 





Kon Bl 

ld KO BR 
zuDa 
"Kon Da 

De de da KR n8 








loekturmjoeh On) K 7 Golan 

















A108 Goldan KR 
loan KL D Gohlbach ( 
Glmnitz K 10. DEZ hura) K 
lommn (EI) K 27 D 2/4 Goldinck K 7 
um K13 DS cklenbg.)| Gomgkar, Mount (Ba,) K if 
Gloronza KI6 B3 I NG 





Statt G slehe auch unter Oh, DJ, Dsch und 4 nacht 


a 5 





Gögniven (a. d. K.: 0.)[Qößmennsberg (0.) K 1352| Goyas (Staat, ,d. K.: 0.) 









Ki2D4 K35 011 
Gonobitz K 16. D3 Gobniz P, Eekartsberm)|Gor-Abu Guma E34 B5 
Gonten K 0 02 | K10a C2 |6020 (1.) 
Goodwick K 26 Das |Gödnltz (Saclnen)K 15 K 2|dommanı Kal AB" 
Goole K 26 F4 ‚Gößweinstein K 13 D3 u. (irmaf Reinet K 33 





Ki3a Bi Nbk. III, BICH 
Goßwitz K8 G 'rab (0.) K 1a 02 












‚Gostivar K 25 C5 aba (Thüh 
Gostling K 16 CD2  |Graba (Tirol 
|Gostyn K 11 D/E3 | Grabanock-, An K 
62 Uraben (OK 18 
Grabfeld (Latsch) K 13 02 
Grabia (FL) K 11 63 
Göteborg K 27 E5 Graboviea K 286 BI 
Götemitz K Ta A2 Grabow (FL) K 9 D2 
Gotha K SC1u.K 12 K2|Grabow (0., Mecklenin.) 

















Krea 

a K34060 rabow (O., Pol 
Gorgona (1.) K 23 BIOS Län) K27 H5 u. K%0| Posen) KII F& 
Gorin (FL) K 32 G1 ‘2 Grabow (O., Polen, Wolw. 
Gorinchem K2la B2 |Gutoretto (1.) K 32 E Lodi) Ki 62 
Göring K 13a B2 Götschen (Ba. Hallein) Haken (iur) 
Gorizla (Görz) K 16 84 | Kl D2 Al 
Görkau K 18 Nbk. II Götschen-Berg(h. Berchtes-| Gracias (0., Honduras) 
Gorki (Gau) K 30 E/F2 gaden) K 14 € 2 K 
Gorkl (Nishnij-Nowgorod)| Gotska Sandö (1.) K 27 H 4 Gracias 4 Dion (0., Niea- 

K30 E/F2 Göttersdorf K 15 Nbk. IT | ragun) K 38 B4 
Gorlice K 18 E2 ‚Gottesberg (0.) K 11C/D4 meins 4 Dion, Cabo K 38 
Görlitz K 11 C 3 u. Nbk. IGotteszell K 13 E 3/4 Ba 
Gomdorf KS 65 Göttingen K 5 D/E 5 üraciosa (I... Kanar. In.) 
Gorner Grat K 19 D 45 |Gottland (Gotland) « K22a Dı 

Grudaöse K 28 B3 








Gornja Orechovica K 25 
E4 


Gornjl Grad (Oberhuing) 
K16ca Gottlenh 
Gorobube K 4 De Gottreit 




















Gorontalo (Tomind), If | Gottschen (Kotevje) K I Grafenau K 18 Ya 

von K40 B4 DA |Gräfenbere (0.) K 13a B2 
Gorontato K 31 08 Gottsdorf K 15a A Gräfenhain Ks 02 
Görsdort K7 E53 Göttweie K 10a A Grafenort K 10 Nbk, 
Gorsicben K 10 A 2 Gotzen-Alm K 14 CD » |Gräfenroda K 8 C2 
Görwihl K 10 DEI ‚Gotzen-Bach K14 DIE 1 |Gräfenthal (0.) K #8 F/G 0 
‚Görz (Gorizia) K 16 B4 |Götzendorf K 13a A Gräfe na K 12 Ki 
Gorze K 12 Ad Gotzental-Alın K 14 |ürafenwöhr K 13. D3 
Görzke K 7 D4 Götzinger Höhe (g.) K 10|Grafenwörtli a, d. Donau 
Gorano K.D 63 Di | K 10a Bi 
Gosau K 15 Nbk. IT u. Götz K20 D2 Gräfnan KR Da 

Kıs En Götzwiesen (0.) K 16a 0 2 





Grafing (Oberhayern) K 13 
Gouda K 21a B12 Dik4 
Goulburn (FL) K 40a ©1,2) Grafing (Oberdomau 
Goult um (0. K 40 B2 p 
Goumois K 19 32 Gratlingschlum-Alm RK 14 
‚Gourdon K 25 04 räfratlı (Ot. v. Solingen) 
Gouritz Rivler K39 K6D3 
ok. II, 3 Grafton (0) K 40 E6 

1) K 25a may R 25 Grafton-Inseln K 30a B2 
Gospit K 23 B2 ter, Azul Graham-Be 
Gospiteroda K 5 C1 Gouvy Ki12 A2 
Gosport K 26 N Gouwze (B) K21e C1 
Gös Rejeb K Govan (O1. v. Glasgow) 











Gospa od Skrpjela (a. dl. 























Gosau K 20 (2 Grajeno KO K& 
Goßdorf K 10 Da 3 Grajische Alpen K 25 F 4 
Gösschdorf (Fränk. Schweiz) 3 Gramastetten K 15a 02 
K 13a Bi 12 Grameis K 20 E2 
Gösselsdorf (Thür.) Ks F 6 Goya K 30 03 ko D8 
Gossensaß (Wolle Isarco)|Goyatz K 11 A/B y Kö 0yDı 





Kı7 6/43 Goyaz (0.) K 35 
Statt @ siehe aueh unter € 


Kziaca 





2 





Grammow KT D2 
Grumplans (Geb) K 26 

DER Grangemouth K 20a B1 
Gran (PL) K IS D2/3 _ |Granger K 37 BIC 
Granada (Nienragua) K 38| Granzes (Waadt) K 19.B 

Aa Granges (Wallis) KI 
Granada (Spanien) KR 24] C/D4 

c4 Grangeville K47_B2 
Granadilla K 24 A 2 Granitola, Capa K 2a B2 
Granadillo K 225 B4_ _|Granitz (halsch. u. Schloß) 


Fointe de (Be. 























Granntenspitze (Be) K17| Ka 12 IB? 
DiKA Granitzer Ort (RK) KT. 
Gran Cunarla (1) K 39 B2| Granollers K 24 Nik, 
1. Ka2a 02 ran Paris (iie.) K 23 





Chnen, BI daiseh) | A ® 

Ka, 

Gran Cneral (Geh) KR 
Nbk, 11 

Grand Bornand (0). K 19| Gra 
AlBE Gran 

Grand Bourg K 98 Nik, |Graslitz K 

Grand Canal (Irland) KR 20| Grüs (1) 
“4 

Grand Cndon  (Arlzon 














Suse d’Italin (Be) 








Kas.h2 








| Graswang-Tal K 13 Nhk. 
wxtone-| Gratsch (Quaranze) K 170 
| AB 





Canyon 





Park K37 Grätz 

Grand Cay 1.) Ks O1 | Nok. 

Grand Combin (Bg.) K 10| arm 

udeonr RK 10 1/0 3 

Grande (O,, Mexiko) Kara 
Bi 

Grande, Lago (Argent., #. 
Sallnas Grande) KR 39 
ba’ 

de, Lago (Are 

err, de Formosa) KR 30) 

Bar 





Rt) 








irudzindz) 





ray 





Grande, Pioo (Ba) K avelotte K 12 
Nbk. Hl iravenhage (Han) 
Grande Pilnstro (Ba) K1S) Kzla A/B 








c3 irayanstein (0) Da 
Grande, Rio K 39 A/B 1 |Graves, Mount K 30a C/D1 
Grande Chartreuse, Kl. |ravesend K 20,6 

















20 B/RA Gravina K 23 BF A 
Grandes  Joranmen  (Bje.)| Gravema (Uruz) K Fa 
Ko 105 \irawford K 37 
Kirande Sonfrlöre (Bar) Gray K2 ES 
Kaas Nhk. Graylinge Creek (FL) K36n 
drande-Torre RT) RS) AMT 


Nbk, ‚stown K 40a BI 
Grand Works K30.D2  |draz K10 D2 
Grand Island (0.). K 37 D 2| Grazaloma K 24 84 
Grand Muveran (Ba) K 10) Grleli 2 0D 
c4 Great Bend (0. K 3 
Grand Rapkds K30 02, |trat Cayman (1) K38 
Grand River (PL) RK 3708 
Grand Saint Bernard (Bg.)|Grvat Dividing Range 
K10 05 40a A/B? 
Grandson K 10 4 Great Exuma (1.) K 
Grand Sucosens (K.) K 39a | Great Falls (0.) K 37 B/C 2 
F2 Great Fountain Goyser 
Grand Tournalin (Be) R 10] RK 300 B1 
D5 rent River (Jamaika) 
Grandvillars K 10 B/Cı | K3sb A/B 


Statt @ siehe auch unter Ch, Dj, Dach 


























Grätz (ürondaink) KH DE) 


















[Great Salt Lake (8) K sr 
ach Yanz Dial KO 


Great South Bench K.36 
NK. I 
rent Yarmouth K20 64 
rohen K28b Al 
Grobenau (a, d, Kı: Gr.) 
KızDz 
(K., „Pedallum) 
K29a Ca 

Greco, Monte K 23 D/EA 
Gredeisch-Tal RK 19 DA 
ding K 13 DA 
Grodos, Sierra de K 24 B2 
Green Bay K30 B2 
|Grvonlaw K 26 83 
Greenock RK 20 DB 
Kl 
roenport K30 Nbk, I 
\Grcen River K 30 3 
Grocnvillo R 30 DIA 

Ich (ingd.) K26 





[in 




















Grensich (USA) K36 
Nbk. I 





berg (0. 0. Am 
Kal 
um} 


hagen KO Bü 
Grelfenseo (0,) K 20 B2 
Grelfen-Seo K 20 D2 
Greifenstein (O,, Nieder“ 
«donau) K 100 DI 
Groifenstein tu. Thür.) 
KAFD 
Greitfenberg KA 0% 
Greifswald K7 Et 
Greifwwnlder Boden (Mb) 


Greitwwnlder Ole (1) K 7 
F2 

Grein K10 O1 

Greina-Paß K 20 B/C8 

Grda K1s E2 u. K4 
Nok, II 

Grellingen K 19 D.2 

Grenada (1, Kl, Antillen) 
K38 F4 u. Nok. 

Grenada (O,, USA., Mis- 
sissippl) DiEa 

Grenado (0,, Frank.) K25 
C 

Grenadierburg (b. Sebnitz) 

K10 E2 

Grenadinen (In) K 38 74 
u. Nbk, 

Gronchen K 10 C/D2 

Grengiuls K 19 E4 

und J nach! 
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Grenoble K 25 E/F 4 Große Australische Bucht 






touc (Big) K 10 C 
ia 








Grenz (Forsthaus) K 9: (Ldsch.) K40 BiC7 
Grenzadler (Fin.) K 8C3 | Nbk.1IN, € 3 Große Bahama-Bank K 38 
Grenz-Bauden K 11 Griqun-Land-Wert K33 | C12 
Nbk. IHN, BZ Große Bahana-Insel K 38 


riquat (0.) K 33 NbK. IL) € 

















[2 Grüße Chinesische Mauer 

top Grisby K 27a C1 ö2a Bi 
Gressoney la Trinit“ (0.)| Gris Nez (K.) K 25 © 1 |Große Emme K19 D 3 

K1ons Grjasi K 30 DIES Große Fatra (Geb.) KR 18 
Gresten K.16 02 (örobin K 27 15 D2 
Greusen K7 B/C5 /Gröbming K 16 Bie2  |Grosefchn (0.) K5 15 
Greven K 5 B4 Grockstädt K 10a BI Grote Gans (Ba) K 10 
Grevenbroich (0.) K 5 A 5/Grödby (0.) RK 27a Miu2) B2 

u. K0B3 Grödby-Aa (FI) KR 27a| Große Häuselhörner (be.) 
Grevenbroich-Neuß (Kr.)] BCE Kia la 

Ka Ba Grödck K21b D45 Große Karroo (Karrı 





ürevenmacher K12 A Fa 
Grevesmöühlen (0.) K, Grödig K 14 D2 
Grevy-Insel K 304 E2 | Grodn ten) Kal 
Greytown K as B4 I Eau. Km Aa 
Griatschouls, „Piz, (Bg.)| Urwlzink (ürätz) K 11 D2 


Grodekowe 














li 
Staat) K3 F5 u. K20 
B3 























Gries (b. Bolzuno) K 15) Kö) Km 
cs |, Nbk. it 

Gries (Ötztaler Alpe) K 17| Grong kr DIE Großer  Bären-See Kb 
2 Groningen (0) K 5 Aa F/Gs 

Gries-AIm K 14 08 K Großer Bürenstein (Bi) 

Gries-Aln-Hätte K14 C 3) | Ko ne 

Grieshach (0, Obendonau) iroßer Boor-Mene K SC 
Kısadı roßer Beit K 27 D6 

Griesbach (0., Wärtt.; a Großer Berg (b. Meiningen) 
d.K: Gr) K12 CH KS Am 


Großer Bitter-Son K 34 
Nbk. 1 


Urlenbachfeben (Be) Ks 
Griesen K 13 Nbk. (üroote 13 polder h-Amnter, |Oroßer "Bockkogel K 17 
Grieshanting K 14 B4 | dam) K2le Bi K2 

Griesheim K 12 03 Grootfonteln K 23 E/F 0 |Großer Bösenstein (e.) 
Grieskirchen K 15a A/B 2|Grwot Vloer K33 Nbk. TI] Kl C2 

Grieskogel (Ii., Großglock-| A/B Großer Buchen-Berg RS 


















nergebiet) RK 15 Nbk.1 |Grus, Mont K 25a Bi 
Grloskogel (Ib... Ötz-Tal)|Groschowitz K 11 FA |Großer Burg-Ieng K 8 D4 

Kir Da Gremutto K 20 E4 Großer Chinzan (Geb.) 
Grieskogel (Be. Zwiesel-| Grob, in Zusammensetzun-| RK 32 ©/D 1/8 





bach-Tal) K 17 DI gen teilweise unter den 
Grieskoneh, Breiter (Be.)| Eigennamen zu Anden 
Kıl ba Gros (unga, 1.) K23 
Gries-PaB K20 Ad K 
Grie-Beharte K14 B4  |GroirAlmernie K 12 D1 |Gruber Dreiherrustein K 8 


um-Berg K16 





Damerau-Sen K0 





Grießen K 20 Al Groß-Bittee K 18 D2 D4 
Grift-Kanal K 5 A4 Großbotben K 13 #1, ‚|Großer Briehüuet K.8 04 
Griena, Moute K'20 05 |Groß-Breitentach K 8 D4 K 






Griworlopol K 28 G2 u. RK 13C/D2 
Grlinivn (Ft) K 37 D5 |Grußtrltannien (Staat) ienel- Berg Ks 12 
Grimlinghausen K 6 B3 Da Großer Hehnserg Ks 

Grimma K7_D5 juschmannland K34 















Grimmen K 7 E2 NDK. IHN, A/B 2 
Grimsby K 26 F4 Gro Ki As 3 

Grinmel (lg) K20 A3 |Grüße Abaco-Insel K 38|Großer Hermon (Geh) 
Grimstad K 27 C4 cs K2 B4 





Grindelwald (0.) K 10 roße Ache (FL) K 15 D 2 Großer Holler-Ierg K 108 
DIES iroße Antillen (In.) K 38 
Grinnell-Land K 2a BE 2/8 örselberg Ks Bi 
Statt @ siehe auch unter Ch, Dj. Dsch und J nach! 
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Großer  Hundskopf (Be) ehütt-Tnsel K 18] Groi 
Ks Da (FT Groß 
Großer Hundstod  (Bg.)| Große Sülk (FI) K 16 B/C2| Groß 
Kay Grades ishorn (Bar.) 
Großer Inwolsbeng RK 9 B2| RK 14 
Großer Kalk- Berg (h. Reis Große Sturmlanbe (Bi) 
aber) RK 18a A 1 Kia B2 
ürober Keiub K33  |Grales Walker 
NbK.AHL, OH (Be) Groß Tic 
Großer Krötenkopf (Baz.) Nbk. I 
vB 38 EI \Groß-Tschochau KR 
tzner (By) K 20 3 Nbk, 11 
rosuplje (Großlun) K 16 
6 { 
roße Vils (FL) K 13 BA] Groß Ve 
o Windgälle che.) Kz0|  D2 
Groll-Walddorf KO Nbk. 
Wallstadt (Main) 


12 






'hantar RK 31 P/QA 
chönebeck_ K 7 14 











fal K20 D2) 





Strehlitz K11 FA 
kK18 





















LÜbbe-Seo KH 





3 eiger (Ba) K 15 
Großer Mythen (By) K 20 







dor Stiller Ozemn 
o) RI ACH 


AN 
Ötztaler Kon 

f 

Intl OB.) K 16 





Kıoa Bı 









Grob Zicker (0) K Ta 
n2 





Groker Pieiburger Soc K 0 

»a 

Großer Priel (Bu) KR 10 
BC2 

Großer Roxli-Baclı K 





main (0) K 14 02 
Grobgölitz K 8 F 5 | 





U-Ziethener Sec RD 











© roßiherlugen K 14 D 1 DIES 
Grober Schneeberg Kl Kan |Grotenbure (B 
DiE4 rote Rivior K 
Großer Sehohei Kıza) 1a 
12) Grottkau Kl ME 
Selment-Sen KORK un (1) K.38 D2| Grove (HL) K daR 















iroßer Sklavon-Seo K ‚Jetorsdorf (Ot. v.|Grubach (0.) K 14 K 
en Wien) K 16 Nbk. ‚Grube, Schöne (Big) R 17 
Großer Spannort Abe.) K20| Groß-Jentin K 0 C2 “2 
A Grobk: [ Gruben Kto DA 







roller Prau-Berg RK SD Grou<K. 
Großer Tullner Bach K 16a |Groß Kulitz K Ta A 2 
Groß-K Ko an 


Grab 





und, Hohe K 17 


u K 16a la 
Haus KB 2 
Alp R 17 Bf 
wor K 17 KH 
2|Grub-Son K 5 BIP 
Grudziadz (Grandenz) KO 


FiG3 
Ko cm 


Kıı Da 
ch (0, 
















[7 

Großer Uxon (I) K 307 4 

Großer Weiß-Berg K 8 B2 

irobor Winter- Benz (Kay 
land) K 33 Nhk. II, 

Großer Winter- Be 
















*. Sehmal- 





hlensteim Bir.) 
K1OD Sm. RE NIKI 
Grotier Zalnor Sao RO 





kalden) Ks 
Grumo K23 14 

Grün-Alm K 14 Da 

2 ixdort K 10. #2 |Grünanger-Aln K 14 12/3 
Großes Arltal K 15 B2  |Grosny) K0 E/F 5 Grünan (Oberdunau) K16 





Grobes Bis-Kap Kl G/HL am ea 

Üben Goloreek (ii) I 14 10.) Kina|Ortamı (pemrt) X 180 
DB 2 

Großes Horn (Be.) K 10A3 «dorf K ONDK.| Grünau (Thür.) K 866 

Großes Hundshorn K14Groß Pölland K 16 C4 | Grünau a. d, Plolnch K 161 
A/BS Groß Prambach (0. K1tn| A 





Grobe Sand-Wüste K 40) Grünbaum K 14 E13 

[N jeReifling K 16 02 |firinberg (0. Nellosten) 
Große Scheidegg (Paß) K19| Groß-Rust K 16a B1 Kilca 

KB Groß-Sabln K9 DS irundl-Sen K 15 Nbk, II 
Statt @ siehe auch unter Ch, Dj, Dsch und J macnt 
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Grund-Miie (b, Hohet-| Gusdalupe Mountain Guayaquil, Golf von K 45 




























leipa) K 10 F 3 | (Geb) Kıo 

Grund-Mühle (b. Hohn- | Gundarran lern deK 24 Guayenrus (V.) & 301 
stein) K 10 C 2 Bicz Guaymas K 37 B4 

Grund-Mühle (b. Langen-| Guadeloupe (1.) K 38 F8| Gulan (Lalsch,) K 44 D5 6 
hennersdorf) K 10 A u. Nbk. Gubberath K6 A/B 

Grund-Mühle (b, Liebethab) Guadiana (F1.) K 24 B/C 3] Gubl K23 Ds 
Kaz Guadiana menor (FI) K 24 | Guben K 11 B/CH 

‚Grüne Koppe (Bg., Riesen-| C4 wr Hütte K 17 11 
geb.) Kita AL Gundiato (FL) K 24 BS wr Weg KIT DI 

Grünenbaum, Haltestelle |Guaizuni K 35 Nbk, A 2 (mL) Ko 12 
KOrFS Gunjara-Pab K 22a B 4 Guckhüll (bp) K län A| 





D2 







Grünenwört (0,) K 12 a] Gunleguny (0, u. Rio) R 30|Güdar, Sierra de R 
4 


Grunewald (Ot. v. Berlin u. 











Forst) R7 Gudhjenn 
Grüningen K20 12 wache, Lago de K 35] Gudvangen 
Grunow K 11 B2 Nbk. Bl Gug de Constantine (Stat.) 
Grünsee (8) K14 € 9/4 |Gnannhanl (I, San Sal-| Küsn B2 
Grünsee-Alm K 14 C4 vador) K 38 D 2 oira, Salto del Kun Da 





Grünstadt K 12 03 Kas A/hS rot KR 25 € 
















Grünstein (Ha.) K 14 08 Gnernesey ( It 
Grünten (Ba.) K 16 B2 Kan A2 

Grünwald (0) K 14a Bi DK STu ABI 
Gruyeren RK 10 04 tan) KR BTCIDS 


Gruz K23 E38 
Grybow K 18 E2 


Gustitis K 24a 02 
Gun-Hütte K 17 CH 
üryonne (FL) RK 10 C4 elhühiel Br.) K 15a 1 
Gryjskerk RK 5 A Guggenthal(0.) K 14 DIE L 
Ganhlkofel (Tristkogl) K 17|Gnante K 38 E/F 4 Gugzisborg K10 0% 
B02 Guara, Sierra de RK 24) Güxis-Grat K0 Du 
Gechnitz K17 6 Gughe (Ita) Ra C 
Gschnitz-Bach K Gel 
ehnlizer Tal R 17 Filz] | Guhran 
Gschnitzer Pribnulaın (ie.)| Guarmpuava K 30 1 Gula (0. K 220 C1 
Kı7 Fa Guaratinquotä K 30 1/1 2| Guildford RK 20 P 5 
Gschütt (aß) K 153 iko) K 37a A2| Gnimar (O,) K 20a 04 
Gschwall K 14 A/B 1 iu) K 24 1, Ladera de K 22 














































Gstand K 10 C 4 Guardaful, Kap (Ras Anin)|  B/CH 
Gstelg K 10 Ca Kst kb Gulmar, Valde K 220 ICH 
Gstehg-Tal K 10.04 Guardal (FL) K24 C4 Düdingen) K 10 0% 
Guneanoyabo, io de/@uardia, La (0. a. Ebro)|Guine, Pico de K24 A| 
Kasla Kacı Guinea, Golf von K 5 
Gnaelpatl K 38 F Guardialta (Hochwart-  |Guines Kan H 
Gundalajara (Mexiko) K 37) Snltac) KIT F 4 nina K 25 Nik 
“4 Gwardiola (a.d. K.: Guard.)| Gube K35 De 
Guadalajora (Spanien) K24) K 24 Nbk. Gulsnay (V.) K 30 BL 
cr Gunrdo K34 B1 \Gnjin, Kayo de RöR Ad 
Gundalaviar (Turla, FL) |Guarenn (FL) K24 12 |Gula Köta Bü 


Gulbene K 7 M5 
Guldal (FL) K87 D2 
GlldenwAn (FI) Kara 


K2ı D3 Gunreha (0.) K 24 A/B 
Gundalennal (0,) K 24 8 3|Guarico (FI) K 38 
Gundaleanar (1) K 40 K/| 
Gundalette (FI) R 24 A/B4 

uadalhores (1) R 24. B 4 
3 K mala (Staat) K 

ka 

Brasilianisch- 















Gundalope (PL) K 24 DIE? 


Gundalgulvir (BL) RK 24 K10Ca 





BIC Ha fi bach (0) KR 
Gundaltpe (O., Mexiko)| Guayana, Britisch- (Deme- K 

K 37a A/B rar) K 36 N/O 8/0 + 
Gundalupe (O., Spanien) Guayana, Französisch“ (Ca- 





24 B8 ‚yonne) K 35 N/O 9 Gumping KR 14 AS 

Gundalupe, Isin RK 57 B4| Guayana, Niederländisch-| Gumpoldskirchen K 161 

Gundalupe, Sierra (Mexiko)| (Suriname) K_35 N/O D | Gümlsdere K 2ONDK, [DE 
37a ABl ioja K 38 F 5 |Guna (Ba) K34 Ch 

Guadalupe, Sierra de (Spa-|Guayanilia K 38a B2  |Gundix K 24 04 

nien) K 24 33 |Guayaquil K 35 K 10  |Güns (Köseg) K 16 2 

Statt @ siehe auch unter Ch, DJ, Dach und F nach! 
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Kiischamdak-Stpne K u ati Ran Da 
3 ehe much unter Ch und| Hadiksvall K 27 @/H 3 
Gunterstiausen K 12, na |Nrehe auch unter Ch und aramant (Ldsch.) K 
Gunthenen K 0a A 3 For u. Ka4 Bra 
4ünthersfold K® DS | Haug (ERRUK: Schweiz) Hadrla K 24a 02 

Günther KB G6 | Kl A) Hndrinns- Wall K 20 B/F 3 
ünthershof K 100 AT | Ha (hicde laden) K 16 Hadschille (0) K34 DS 
diünthersleben RACE | 01 Hafenlohr (FL) K 12a Bi/2 
Guntransdorf K10n D E4| Hafenlohr (0.) K 12a B2 















Hang (Oberbay.) K 
























Günz (FL) K 18 C 4: Hang (Oben K 16| Hatt-Kanal K 9 F/G2 
Günzburg R 13 04 Bi Halfkrug Kb R2 
Gunzendorf K13a Al |Hang (Schweiz) K 20 €/D 2| Hafnerbach (0.) KR 104 
Gunzenhausen KR 13 C#  |Hang (s Gravenhage: | Hafun (R. 

Gürbe-Kanal K 19.0/D4 | Narlkde.) RK 21a A/B 1/2] Hagen (b. Meran) 
Gurdomo Kl BIC [y 

Gurena (Kyrome) K 20 34 Hagen (Rügen) K Ta Bi 





Gurewak Re R/L.D 
Kurs 


(b. Salrbung) Rh 


Hagen (Westtnlen) K 5.15 
Gurgler Kerner K17_D 4 | Huapajärvi (0.) K 3TL/M2| u. K6 E/F2 

Gurgler Scharto K 17 D4] Haapamäkl (0.) K 27 12] Hagenau (Hl) K 12 B 4 
Gungler Tal K 17 D3/4 (Hanrstrang, Geb.)| Hagenau (Wiener Wald) 
Gurjow R30.64 K5Chu Kohle KRisnly 

Gurk (EI 1 Draw) K 10] Haarberg (Ihe) K4 E9 

























Kuda 












Beh A (ite., Wentful,) R 

Gnek (PL. 2. Save) K 16] wK7CH 
e/Da Thür.) K )Koa 

durk (0) KR 16 € e IR | Hagge. Cap dv in KR 





urkfoldd (Kräkı 
Gurk-Tal KR 10 € 
Guruigelbad K 10 € 
Gumkoy K 27 A 2 

Gurten (Be) K 10 04 


10D4 





osrel (Bye) KT 
“Berg KA BI 
ber (0) K6 BE 

Ko UD2% 
(Be, Spee- 




















Buahur Joch un Kerner KAz| Ra A/B 5 sart) Klza Al 

Ba Haas, Haibach (0. I. Anchaffen- 
Güsen KT C/D4 Hantsch hung) K iz Al 
Günsinge K 16 Bi Hahana RK Haibach (0., Oberdonau) 
Gustav-Froytagsstein K S| Habban (0.) K34 B5, Klsa Wie 
Güsten K 705 LÜ# Habelsehwerdt K 11 D4| Haibach (0. I. Passat) 
Guntort 6 Bi Habicht (Air, Tirol) K 17) Al 


Gustow (Rügen) K Ta A2| F2 (schloß) 
Glstrow K 7 CN Habichtsbere (Be... Thür.) 
Gut KR € Ks ba | 
Gutenstein (0, Fugoslaw.)| Habichtsburg (Ru) Ka 
Kine 
Gutensteln (0, Nieder 
«donau) K 16 D2 
Gütersloh K5 05 
Guthrie K Ds 
Gutorföld K 16 
Gütseh RK 10. NDk, 
Guttanı Kz0A 
Guttenbri Kı6a Bı 


).) 

ER ll Bi 
Guttstadt KO I 2/3 
Gntt-Tal K 15 Nbk. 1 
Gutwelde K 
Glitzkow K 7 
Gnyenne (halsch.) K 











rabad Kal 7 
Haldbene (0) K 14 Rd 
Haidhof KR 130 A 2 
Haiding K 16 BIC 
Haldmühle RK 14 1 
"3 Hnifa K20 D4 
3] Hadfönge 
Halgerloch (0) K 12 C4 
Hala (0) KUH 

























Hadlung 
Hailuoto (1) K 
Halmar (a. d. 
KA 

(O., Riesengel 








Any Rudolstadt) 
Gnyotyille K34n AL 

Guzman K.37 C5 Hadersdort (b. Krems) |Hain (0. Spewart) I ta 
Gwadar KL H6 ($1 


Gyöngyös K18 D/E3 | Hadensdorf (b. Wien) K 16 Hal. Der große (bg. [K & 














Györ (Raab, O0.) K2SA2| Nbk. Hain, _Ober- Unter- 
dyörvar K 16 B3 Hadersleben K 5 D1 (0., Thür, Wald) K 8 E3 
Gyula K28 02 Hadhur, Djebel K34 D4Haina Ks B1 


Statt H siehe auch unter Ch und Kh nach! 
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Halnan (1) K Hallstätter Sco K 15 |Ham 





ergut Kleppisch 

















Hainau Kl € Nbk. 11 \,Kıo Aa 

Halnberg (Be) K8 F5 |Hallthurm (Ba) K 4 02 engut Neldberg K 10 

Hainburg RK 10 Ei Hallwang R 14 DA 

Haindort RS BB Hallwil K 10 E2 ver-Halın RK 270 A 1 

Haintold KR 16 D1 /Hallwiler Seo K 19 E2 |Hämmern Ko E39 

Halnarten K Sa Al | Halmahera (Djilolo, 1.R 40) Hammerwdde K 27a Al 

Haingeund (0) RK 12a] IC Hammer-Schleuse K 101 
2 Halmi K 18 F 2/3 Hammersius (Ru) K 27a 

Hainich (Geb.) K12 61 |Halmstad K 27 DES Al 









Hainleite (Geb.) K 7 B/C 5 Hals (0.) K Ibn Al amer-S0 (8.) K 27a A1 
Hainzen (Bg.) K 15 Nbk. 11) Hals-Aln K 14 B 3 spitze (Bee) KR 17 
Halphong Kal M6 Halgrube (Tal) K14 Ma 

Halrlach K 17 BC 2 Hilengbeng Hammerstein (0,) K 0 










Halrlach-Tal K17 DI Haltern K 5 
Hals (0) K31 D5 
Haltan (1) K 32 0/D 6 |Halver K6 RIES 





stein (Run) K Isa 














Halt (1) Ks D/ER Jam (0.) K 21a A3 53 

Halt! (Rep) K38 Da |Hama Rau E na 

Haltschou RK 320 ‚Da ufsch.) K26 
Hampton. K.26 NOk.1 
Fr 





Hanborn (Ot. v. Duislning-| Ha 
| Hamborn) K.0 02 





Hakka (V.) K.s2 WO? 
Hakodato RK 32 0/1 3 
Hakutosan (Bg.) KR 32 ER 
Halberstadt KR 7 0 
Halbestadt K 10 15 
Balkan 





Handak RK 
Handesie- Fall K 20 A 
Hangender Stein K 14 1 
Manierer (Ba) K 
HangöcHanko 
Hangtschon RK 32 0/D 5 

















Ale or, 1 Hantschou- Bay 
KO RN Hanisch-Inseln K 34 D5 
(0., Norwent.) K 27 Hanjanı K 
Man-klanı (1°. 2, Janet 





eben, Alt- u. In Kö Da 
{un Hamersholm. K 
(Wadl-Halfü, 09) Ham (0.) K 





{ She 
chinos, Moor) K 2.0.07 
ıkluson K.37 D 2 
|Hanko (0. u. Fjord) K 27 
1 








I Moon Bay Mb.) K 37 
Nhk. 1 Ka 
Halfwog (0) Kate Bi ton (USA) K6  |Haukon (Wuhan) KR 
Haller (Ba.) KR F 2 LIE} I weh 
Haller (0) RIR G2 | Hamilton Inlet_ K 35 N/0 4 Hannibal (0,) K 
Halltax K 30 62 Hurmiun K 27 MIN 3 Hannover (1) K 3 
Hall (Tirol) K 15 C2 Hamm (Westtal.) K 5 15, er (0) K 
Hall (Würt) K12 DI | u. Kol er (brav) Ka 
Hallo (Belz.) K 21a A/B 2] Hamm ch, Worms; ad. Ki 1D5 
Halle (Prov. Sachs.) K7) MH) Ki2ca orsch-Münden K 5 
D5 | K34 A/B4 | Hanö-Rucht K 27 E06 
Hallo (Westful) K 5 C4 | Hanol Kal M6 
(Salzhung) RK 13 


Hal 3 
Fo;KRUDEK ID Hanstholm (K.) K 27 B/Ch 
k2 Haparanda N 

Hallenberg (0.) K.5 05 Happels Hütte 

burn (ltu.) RS B/CH Hapsal (Hanni) K 

Gruppe (In.) K 32 D4 Kl 

Halligen (In.) K6.C2 Harberton K 30a B2 

Hallingdal (Lisch.) K 27 Harbin, imehin) Kae 
© N 2 

main K.40 %3 Harbor, Dutch K35 A/B 4 

is (0.) K 27 H/LT erfest K 3 E/F I [Harburg (Bay.) K 18 04 

(Be) Roa C1 nergut Fichte K 10] Harlung- Wilhelmsburg 

here (0.) K27 PA | A// (Hambune-H.) K 5 D/Ea 

Hallstatt 0.) K 16 B2 u. Hammergut Haselberg \Hardanger Fjord K27 
K 15 NDk. I Kıoaa Am a/A 


Statt H siehe auch unter Ch und Kl nach! 
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Hardogg (0) K 16 Di 
Hardenberg (0,, Niederld.) 
Ko Ad | 
Hardeitberg (0., Polen, | 
‚chem, Westpr.) RO E3 
Hardenberi (0., Rh) K 6] 
»2 
Harderwijk Kzıu B1 
MHardheim (a. d. Ku: M.) 
KızD 
Handisloben K 100 82 
Härdler (Ba) K 12 C 1 
Hardt (Hart; Geb, Pi 
KA) 
Hardt (@ 
K ld 
Hardt ( 














12) 










Marvel 
Harıl K 
Marita 
Iargahamı 
Harkort-Soo K.6.B 
Harland (0,) K 16 DI 
Harle (0.) K ba 2 

Harle (Sandbank) K 


om Köln Bi 
Inzor band K 5a B% 
anli K.28 K/FD 
Nurmansdort Klöa D 1 
Harney Lake K.37 RB 


Korea 





sa 














Io RK 01 
Haren (0. v, Bochum) 
Kokı 





Harpstedt Kb 04 
Harrach, One el (8) 
Ka 2 





Harrachsdort Kia AU 
Iharrar (0) K D6 
Itarrap oShlr (0,) Ka 
) 
Harms K 100 A2 
Harrington, Kart K34 07 
Harris (hsch.) K 20 02 
Harricburg R30 2 
Dtarrlamiih Rad Nik. IH 
Harris Sound K 26 € 
















Ihametild R&D 

Märova K28 04 

Hart (Hardt, Get 
Ic 





Hartberg (0,) Kin D/B®| 


Har 
ir 
Ita 


K 


Hartkirchen K 15082 
Hlartkjöl (Be) K 27 BF I) 
Hartland Pol (R.) IK 20) 








K20 a5 
Harz (Bge., Thür.) K 5 6 
Statt 








Harz 5 | 





Harzdorf K 18a » 
Harzgerode K 7 

Hase (EI) K 5 Ba 
Hasel, 


Dürre (EL) RS 
Ober-, Kirch- 
0) KS a5 
Haselbach (0.) K 11a € 
ellwrt (0.) KO KR 
Hasclberg-Mühle K 10 A 

















Haselgraben (EI) RK 15 
(3 
Haselünne K 5 Ba 





t K27 URS 
E 


Kida Biel) 
hol) K 27a 





Hase (0. Schweiz) K 1 





Hasli ıKıı BE 
Annloch (Bach u. 0.) R | 
Y 


«ot. v. Has 








Hann 
K 
(Geh) Kin 


Hassan 
(ie) K 2a B2 
Hassberge (deb.) K 18.02 
Hasol-Buch K 10a C 1 
Hnmelfolde (0,) K 7 B/Ch 
Hasselt (b. Maastricht) 
Kzta W2 
Hasselt (b, Zwolle) K 5 Ad 
Hansen, Dschebel Bent 
(big) K2ta BiCH 
Hasturt KR 
Hasslach Kia Bi 
Hablinghansen K6 
Haste K 5 D4 
Haster K 97a AL | 
Hastings (Hnzld.) R 20 € 

































Hastines (USA,) K.37 DE 
Hastrunusfold KR B 1 
Hasnur K 
Arm? 
Hatay (h 





IK, 


DI K20 63 
Ka Ad 
KR) K36 FB 










u 
Hi 
1 
Hau 








Dik2 





| Häuselhäörne 








Hann (O0. Hadramaut) 
Ks E5 

Haura, El- (0,, Hedschas) 
Kal 





Hauraki-Golf K40 6 7 
Ha 


ran (Ba.) K 20 Bd 
wach (0.) KR 12 B/C 4 
berg (Bi, be Bad 
dau) K 10 62 
|Hausberg (Bi. b. Plrma) 
Kıo az 
ie.) 


'ränk. Schweiz) 











roße 
Kind 
sen(O., 
130 Aa 
Hausen (0. 
2 

|Hänserackerhof K 
| Hauslabkozel (By. 


(0) K 16a0yDı 
inling KR Ion Al 
Hansmoning R 14 81 























Haus Wachenlold (Berzhot, 





Hitlerhaus) RK 14 DE 
Haut 


Joux Abe) KIDS 
Klon AB 
1a Gätine (Geb) 








OK Ha 


Hauwar Kat Kb 
Hauzenberg (0) K 1 
Havel (# 
| Havelbere (0.) K 7 
| Havelland (Lasch 
Dina 
Haverfurdwest. R 20. D 5 
Haverhill K 36 Nik, DI 
Haverstraw K 36 Nbk, I 
Having (MI) K zu Ba 
Havro, Le RK 25 CH 
Hawall (1) K 40 Ka 
Hawalle (Sandwieh-) Insol- 
gruppe KO 112 
Hawandiie Nbk.IHt 
Hawaseh (FI) K 34 D 5/6 
| Hawija (V.) RK 34 80/7 
|Hawkes Bay RK 40 G/1 7 
Hay (0). K 40. D7 
Haydar 
on (HL 
ine KR 12 D4 
ing K20 Nhk. IT 
Haymet-Klippen K 
UK 6 
Haywards K 37 Nbk. I 
Hazebronck K25 DI 
Healesville K 40a C 2 
Meard-Gruppe (In) 





Di 
KT 














so 





K® 





3] Heart Take Geysor Basın 


K 30a C2 
Heatheote K 40u Bi 


siehe auch unter Ch und Kh nacht 
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Hebeb Bir (Br) K34 C8 
Hebrideu (Western Islands) 
K26 B2 
Hebriden-Soe K 26 02 
Hebron K34 B/C 1 
‚Hechendorf (nahe Ammer- 
Se) K l4h 
Hechendorf (b, Wiehe) 
K 10a A/B2 
Hechingen K 12 C/D 4 
Hechstall K 13a A 1 
Hechthausen K 5 Ds 
Hode K.27 B2 
Hedeninrk (Läsch,) RK % 
Hedieh K 34 02 1D4 
‚doin-Geb. _(Pransti 
laja) K.3U KL 6/6 
ischus (Lalsch.) K 31 
KFOU. K34 C2/8 
Heomstede K ze Al 
Heordt (Ot, v. Dünseldorf)) 
K6n3 
Heoren K6 FI 
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Hourtin, Etang d’_K 25) Hucherode K 
Ba | Hückeswage: 
Housatonle River K36| 
NDK.T Hudderstield Hundsbacher Jöchl KR 17 
Houston K Hude K 5 € c2 
Hout Bay K |Hudemühlen K5 D4  |Hundshale K 27a BU 2 
Hontbay River (FI) K 330] Hudhon-Bal K 35 UK 3/4 | Hundslanpten (0) K 1a 
8 | Hudson River K.30 ABe 
Hontrac-Polder K 210 B1 Hundshorm, Großes (Bg.) 
Hoverla (Bu) K 18 02 KU ADS 
MHowland Taland K40 13 ılsrück (0. Spessart) 
Höxter K 5 D5 Kiza B2 
Huydstod, Großer (Ba) 





aa Al 
Hümmling (Höhenzug) RK 












nt ce) KG 12 
Iol (B.) K 3 A/B2 
(Prov.) K 32 10 














| Huereal Overn K 2; 
Huortas, Gabe de las K 24 





Hoyerawerda K 11 Bi 
Hradee_ Kralove (Köndig- 





(FL) K 2 D2 |Hünenkumme (ie) K8F5 








witz) KIT UDA | Huesea K.24 D1 Hünfeld K 12 D2 
Hridok RK 15 Da Huescar K 24 C4 It ch (0) K.10 
Hradschln (O1, v. Prag) Kaca ABA 

Kin NK. uhardt (a. d. K.: H.)| Hungschui-klange (FI) K BL 
Hranleo (Mährisch-Wei-| RK 12 D3 Mo 

kirche) KR 18 02 | Hüfingen K 12 05 Hungtsö-hu (8) K2 C5 


Nbk, DIT 
Mrolschltz KR 18 Nk. II 
ubiszöow RK 211 DIE 
Hi RB 4 





Hügel, Villa (2. Essen) K 6) Hunho (FI) K.ö2n A 1 
Höningen K.12 B5 
wrick (Geb) K 12 B2 
te (FL) K SC 
un Kb 04 
rd) K406.0 
K20 1/0 
ntlosen (Ollen" 
mc 
Huntsville K.36 63 
Hünxe KO C1 
W)RH CL 
Kao DIEA 
sel KAUF 5 





















Hxlansschan RK 32 D6 
Hxlanıtan KR 32 D 6 





ERS MIN 0) 






ülchrath K 6 B 
Boston) K30| 




















Heinjang K32 15 Kingston upon (Kng-| Hupe (Prov.) K 32 35 

Halnklang (Prov.) R31 I) K20 FA Hurky Big.) K 18 Nik, HIT 
Kb mel K 40 HA Hürm K 10a A2 

Meinung lschanztschun 3a B2 Huron Lake K 36 B2 
KazD Tinghausen)| Huron Port R36 K2 

Heinmlntinge Kol Hursthridge K.40a 02 

Hai K92 B tl (b. Oralmgen) K 0m K2N @8 

Hationhan Br u Polen) K 21] 











Hwdtschon K 32 
MHunchil-Bal K, 
Hual-ho (FI) RK 
Hualjang-schan ( 


Hülsesberg, Bhf. K.6 A/B2 

Hultschin K 11 E/F 5 u. Hussein Doy Ka B1 
Ks Nbk. II Husum K 5 DE 

lehen K 18) Hut Berg (b. Cunnersdorf) 














Bich \, Kkıocı 
Hualking K.32 1.4 Humacao K38a C1 Hut Berg (b. Rosendorf) 
Huningan K.32 C/D5 | Humaita K 30 € Kia 


Statt H siehe auch unter Ch und Kl nacht 
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Hutschou I 32 €) 
Hütteldorf (Ob. v. Wien) Idria (FL. K 16 B3 
K 16 Nbk, Ietria (0) K 16 034 
Hütten (Ot. v. Königstein) Idro-Seo (Lago d’Tdro) K 15 
a. d, Elbe) K 10 33 


Taniza K 











Hütten (0, b. Leon) OyKı2U2 
KA4 | FG 
nüttenbach (0 











ad. K |Ifnger (Pizzu 
Hütt,) Y 
Hüttenberg (0) K 10 C8 
Hutteon (ON. vo Es), 





Izarapava K 
Igelsdorf K 
Tiidi Wihste 

UK IS h8 
|Ietawn WuKIS BCE 
kosdan Ka 
I dr.) K 
eloo K a 
Tele K 
(it) Tena 








Hay K2la B2 
Hvar Ka 75 
Hvide Oddo (K.) KR 270 



















(weit Izunpe 

|Truoste K 220 € 
Ihawashiro-ko (8.) KR 
Ihle-Kanal K 7 04 
Ihmert R 0 E/G2 





DIR AN HN Kata 
en 


Siohe nel | 
ch |1,sol Mer (m) K 21a 181 
Ihanez. Onsus RK 24 CD 5|Ljuhy (0. Kan Ds 
Ime (EL) han 04 | Huny Grande, Rio K 0 Da 
Ibayat A) Kae DT Ik di) Ku G 
Ihbenhüren R&B Ikualinen K 
bonhaln IK 8 1B/C 1 Hanz K20 ( 
Therisches Randgeblnue K24| 11 Caro (Batzer, Bu.) R 17 
CD 28 E/FS 
Thieuhy (0) K.30 € 
Ik, Rio K10 CID 
Ableny Ka C 
Ibiza (1) R 24 
Ilm (0. 8 
Iin-Kirko KR aun 
Inne K 5 WC 4 
ica Ka6 11 
Ichtiman R 28 D/B4 
Ickorn (01. v. Kastro ih ko, 















4 








Rausch Ko Kl Nos d’Eiyöres (Ind KR 25 8 5) 
Tokinge K da AT Hezkaja K30 115 
Hei do dos Vins (0,3 R 220  Hfatan (Rue) K 3 | 





Ina 
N, Teneriita) Kö, 
Staat) K.37 B3 
Idalion (Dal) K 20a B 1/2 1 














Kar-Ol Kıenalı 

Islar BTL Gran Fi 

Iılayı Ku WR Ea | 
NK. HI 


Kai (ml, 0) RK 
Istefon 
Aalın 





De 
Sau R8Ta ALT (EI) Kö 
Ko bs K 
11 siche auch u 














I und Y 
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|Tmmituna 


|tndal-Äls KR 


.) Kü2 O/PR 
Isaß) K 12 B4/6 
rarlberg) KA6 





Inape K a5 Nhk, Al 
Ullava K IS D2 
tler (EI) RAS C 
)| Illertissen K 13 0 
Mileseas K 24 I 
hRIDCı 
Ailhorn (Ba) KO DA 
ie (0) RE 
Minis (Stunt) K 30 DIE 2 
inois River K 36 12 
(Fl) KB don. Kia 




















Nomantsi K 
How K1ı 6 
Iipendanı h 
Ilsank KIA CH 
Usenbmure K 7 15 

Dr (rl) Ka FA 
Finngun (FL) KR 20 D 5 
Iman Ka2 FG2 
Initaen, Corso KAB F6 
Imatra-Pülle K 27 .N 

















Imbros 1) RK 
Im hintorn 
14 


won 
Me) Rır 





Ami ddl, 0) Ka DR 
Kmlan-Iach u. = 
Ka 




















Kırc 
‚ Sehwelz) 
2A 

al KO 0 DI 
stadt RAR BIC H 
ra KO AS 
koch 





un Urn. Klein (1) 
KasDz 

Ince Burn 0R.) K 
Inehkeithi 
Ineirköp KR 
in 










(Staat) RK 36 

Atianapolls RK 36 88 

Indion, Britisch- (Indian 
Kinpio) Kat UL 

Indischer On KUN /TA 

GE 

WER 

Andre (FIIR 20 05 
mach! 














Indsche Burun (K.) K 30] Tnzell (Bay) K 14 A/B I |Ischl, Bad K 15 Nbk. IT 
Ch Inzell (Oberdonau) K 15a| Ischl (FL) K 16 Nok. 1 
Indus (PL) KSı HUT 








Bi Ixe (FL) K 5 B4 
Indwe K89 Nbk. I, O3] Inzil-Kien-Deng & 14 A 12] Is (Ei u Tal) K15 Da 
Ineboll K.30 € 5 Inzersdorf (Ot. x. Wien)|Iselle K23 A/B 





Tncholu K 20 D 2 KioN 
Ines, Sonta (1.) KR 300 1110 
Tufreschl, Punta (R.) K 23) Io 





k. Isolle di Trasuuern KR 10 
sche Inseln K 20 A/B) BA 
iisches Meer RK 20 A 4 |Isen-Berg KO D2 





66 Ipck (Pe) K 28 C4 Isenbügel KR 6 02 
Ingenhohl K 19 Nbk, Tel (FI) KISDR Isonburg RK 4 Nik. I 
Ingenlero. Jucohneei K 36 |Ipebike Sialıy KR D2 |Isenhagen K5 Rd 

Nbk. A/B Ipl (FL) K 18 D Isenthal (0,) RK 20 A 


FEN 
land (Lelsch.) K27|Inswich (Kugld.) K 26 64 Ion (0. K 15 NA 
|tpswich (USA) KR 36 tor (FL) RL RICH 
Ingolstadt R 13 D4 Nbk. Il Isero (WI) K 25 KIFA 
Ingolstädter Hans K 14 Isor-Gobinge K 11 04 
Don isor-Kamm, Holer (Geb.) 
Inaweller K Klla Al 
Tulambane K K 51 Iorlolin (Kr) KG F 
Lulshbofin (1) Iserlohn (0,) 65 35 
Tokansk K92 F1 Isernia K 20 DIR 4 
Inn (EL) K an Kal Gh 
K20 DIE nk K30 G2 
Immun (W.) K 21a B2 | shinommkl K 32H 4 
Innere Hütte K 14 C 4 |Trelwt (Ba) Kan MA  |Inldro, San Kan cı 
























Inaty 00 D 
‚|Irawadi (m) 



































Inner-Rhoden (Kt) K 20|Irdning K 16 02 Injum vi 

68 Iressun (FL) RS CL Isker (FL) R 28 DIE 4 
Inner-Sonind (Mb) K 201% Ko al a Carmen (1) RK A7 IC A 
Inmorsto (FL) K 5 D/R 4 8) K Eristiun (0) KR 24 
Innertkirehen K.20 A 
Tuning Kal K32 Bü lin de Leon dh) Ka 








Iiruok KR 15 W/C® 
Innsbrucker Hütte RK 17 


(tn As | F& 
Unter-|Ingis (0) K 
Irlona K 38 


KU Ad 
an 
Wolke) RK 30| 





a) Kaas 








|Ielay (8) K 26.08 
Irbhe Sen KE0Da le  K EB CH 


Irka (0) Kal Eh 
Irkus Toratsn (€ 
Alyı 
Irkut (PL) KR 
Irkutak RT Mi 








)R 20a ala 





A) K 22a 01 
Ki Nuk, 
dewortlh RK 20 Nuk. 1 
K.32|Inlikon K 20 Bi 









In Salnh (Br) Kst DD 








Inseln ber lem Winde) 00 Isiy a 
Ks Fayın. Nok. [Irland Air 206 ABA Ismanl K 28 6 80. KO 
Inseln unter «lem Winde | Irak (PL) K 5 ie 





Hemadlia KB 1. Nuke hl 


Kan Dir a |roise CB.) KR ®i 
Tsmala 0.) R 39 € 


Insolsherg, Grofter ie.) RS Irrenlohe K 13 D/E 








Be (Zellor-Se) KR 15 Ismaning (a, dl. K.z Dsm.) 
{nsolsber, Klonen (Bgu)) Nurk. 1 | Ka Da 
Ksh rava K 18 \Tenld K30 Be 





Inster (rl KO URL 




























Insterhung RK 9 13 x ürvi (8) Ka7 IK 8 

Insullnde — niedterl. Name) Iruya RK 80 AU 2 Tkala (09 8 10 184 
für Matnilscher ‚Archlpel| Isabel (L., Salormon-In.)  \Ixonzo (Fl. m, Tal) RK 16 
K Ko ka 1134 

Interlaken K 10 D4 Isabel (O,, Angent.) K 30] Iaparta K 

Intra K 20 Ra Bi \iapra RK 20 I 

Intrngun K 20 A/B 45 |1sabel, Santa Kdsa 12 |Teset (BL) Ki 

Lutalles 20.070 Isabel (1.) K35 110 

Inveruray R 20 D Taabela (0) K 





Invorcangill K 40 

Invorkeith (0,) K 26n BI 

Tnvorleizh K 400 A/B 5 

Invornoss (Schottld.) K 
Din» 

Invornose (USA) KR 87 
Nbk.l 





Isar (EL) R 


URA4 
inopel) 











Statt I siehe auch unter J und Y nach! 
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Isteiner Klotz (Bi) K12|Jabel K 7 D3 |Jallas Potanıos K 200 B1 
B5 Jaberlich (Bg.) K 18a B3| Jalixco (Staat) K 37 C 4 
Tsthmu (v. Pananın) K 38| Jaberlich (0.).K 19a A/B 3| Jalmal- (Samojeden-) 
BICh (scho (0.) K34 C/D7| Halbinsel K31 H/L 1/2 
Tsthmus von Tehuantepec|Jablanac K 2) Ba Jalomifa (FL) K 28 13 
K37 D5 Jablanien (Bg.) K 28 C5 |dalon (FL) K 24 C/D 2 
Istrien (H.-1.) K 28 D/E2|Jablonica K 19 G2 Jalmug (EI. ) K 28 6 2/8 
Tawesl K 27 M2 Jablonica-Paß (Tatarcn- |Jalpug-Sev K 28 G 3 
Itabira K 30 F1 Paß) K28 Ei Jalta K 30 0/D 5 
Itahlm K 39 D4 Jablonlta K 18 03 Jalu (EL) K 32 EU 
Italvate K 30 €3 mna Kl H/L2 Jalult-Insoln K 40 
Ttajahy (0.) K.30 E3 mol-Gebirge K 31  |Jamalea (1,) K 38 € 





01 Jamaica, Kanal von K 38 
UD3 


Ttalien (Ru. b. Sevila) K 24| _ 0/03 u. K s2B 

‘ , 

Italien (Italia, Staat) K 3 
D/E 45; Kb BEA; 
Ku 


Italienisch- Ostafrika (Ahes- 
sinien) K 33 G/H 4 
Italienisch-Somall-Land 









Jambol 
Janıburg (Kingisopp) K 27 
N4 
os Bay K 36 E/F 1 


















Kaya km 073 mes River (z, Atlan 
Italo K39 B4 Ozean) K 30 73 
Itamb6, Pico de K.30 FI [A 2 | James Aiver (z. Misonn) 
Itanhnen K 30 E2 Jacksonville (Oregon) K Kar be 
Itapir K 30 D3 Jacmel K 38 D3 town K37.D 





Itapura (0.) K 39 D2  |Jncobsdal K 33 Nbk.IIT, BE 
Itaqul K 39 C3 hy, Rio K30 Dä/4 





























Itararo, O. K 30 E2 Jade (#1) K 5.03 
Itata, Rio K 36 Nhk. ucht K 5 C8 
Ad Kılbz 
Itatlaya (Bx.) K 30 B/F 2 ı) Kai 04 
Ith (Geh) K 5 D4 Jafa K 20 D4 Jumnitz K18 12 
Itschang Ka2 B5 Jafla (Laisch.) K 34 D/E 5) Jampol K 28 @1 
Itschou K 32 C4 Jagd-Berg R 12 02 Jäinsä K 27 13 
Iturup (Yetorofu, 1.) K 32] Jägerkrenz K 10 C4 Jamundscher Seo Ku D2 
18 Nigerulort KL KIRS (dam (KL) Kal 
Itzehoe K 5 D3 Jägersburg K Janaon Kl RK 7 
Ttzling K 14 Di Jagen «| Janbo el-Balr Ki CH 
Itzwörden K 5 D3 C2/4 Janda, Laguna de la K 24 
Ivalloverad K 28 E/F 5 |Jügent ABA 
Ivanjlen K 28 B/C 4 Jaghan (V., Indianer)  |dandia K 224 C1 
Ivinheinm (FL) K 30 D2 | K 30a D/E2 Jandy K.32 0/P 6 
Ivren K 23 A2 Jagst (FL) K 12 D/E/4 \danege K IS Nhk, 11 
Iwacowieee K 21h K/F3|Jaguaräo K 30 DA Janella, Rihelra dia K 28 
Iwal (0) K34 Bo Jaguary (Kol.) K 30.C/D3] NIKI 
Iwamizawa K32 H 3 Jahorina (Ba.) R 28 B4 | dangtschon K32.0/D 5 
Iwanowo K.30 2 Jalla (Be. Oypern) K 200] Jangtsw-klang (FI) Kal 
Iwanowoer Induntriegeblet| B 1 LMO u. Ka2 DOM 
K 30 D/E2 ‚Jaila-Gebirge K 30 €/D 4/5 |Janikow RK 0.03 
Izamal (0.) K 38 A2 Jajoe K 28 A8 TankeJokl (8) K 37.03 








Inblen K I F2 Takob, Sankt- K8 06 |Jan-Mayen ( 
Izlaz K 28h A1 ‚Jakobeni K 28 K2 Janow (Lit 
Izmir (Smyrna) K 20 ©] Jakobshagen KO 08 0 
Tzmit (Kocacli) K 20 0/D 2| Jakobstad (Piotarsnarl, (Pommern) I 
Iztacaleo K 37a A2 land) K27 K2 
Iztapan, Rio adt(Jekabpils, Lett- 


Kerr 
n) K 



























Iztapan (0.) K 37a BA ) K27 LM5 u. Km 
Izuhara (1.) Ka2 E5 Ama 
Jakobsthal (Ot hrel- 
J rhau) Klin 








Siehe auch unter 
Deh, 6, T und Ynach! 


Jaakkima K 27 08 


t K30 D/EA 
(Ben) KALNQ 2 








Tüäskl K 27 N 3 Jukutak 02 
Jün-Vest (8) K 27 L/M 3] Jalapa K "5 

Jabalon (FL) K 24 08 |Jall (FL) »2 Da Japurd (EL) K 35 1) Mio 
Jabassl K Nbk. I Jalin K 200 Al Jaques (L.) KR 30a Bı 





Statt J siche auch unter Dj, Dsch, Dat, G,-T und Y nacht 
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Jar K30 6 2 E 
‚ara La (ladsch.) R 24 B31 







vornik-Gebirge K 18 D2]|Jihara (0.) K 38 02 
ling K14 C 1 Siein (Gitschin) K 1 04 
burg K 26_E/F #3 ‚ro Rincon, Punta 
Kzc Kasa Al 

dıy K30.D3 |silang Kaz B6 








dar 
Jardin (Ba) Rdn RB, 

















‚Jardinen de la Reina K 38) Jelsk K 30 DA FLM 5/Iijona K 24 Di 
Bica ‚Jekabpils (Jakobstadt) K27 |diloca (FL) K 24 DL 
ardinillos (1) K.48 B2 |Jokateriniurg _ (Swerd-| love (Eule) K 11 35 

Jarkand K31 15 lowsk) K30 12 dimener K 37 C4 


Jarınon K7 E83 \ikolsk K32 |Jing K 32 C5 
Jarnae K 26 BA Jingkou K.32 D 9/4 
‚läroeln (Jarotschln) K 11 | Tekaterinoslaw _(Dnjepro-) Hingtö K 2 B7 











KB petrowsk) K30 C/D4 |Jining K 32 B8 
Juromarsburg KR Ta A/B A| son (Chemulpo) K. 32. B.4 
aromaf RL 04 Jelez K 30 I Jin (Schil, Fl) K 28 D 3 





Taraslawl K 0 D2 Jolzaya (Mitan) K% Jo K32 B6 
‚Jaroslaw (Galizien) K211|Jel Tepo (Bg.) KR 28 D5 | Joachimsthal (O,, Sudeten- 
Di Jomappes RK 31a A2 land) K 13 Bil 2 
darotschln (Fameln) Kt |Jemello K 21a B 2 Joachlmsthal (O.,. Ucker- 
ns \ Stant)K31] mark) Kr Ka 
‚Jarsn, Monte (Bi) K 22 Joanex-Insoln K 40. B/C 3 
cı Kara Joanninn K20 A/B 3 
Furvixhnsel R 40 K 4 Jodo Pesson K 35 1/Q 10 
dürw (8) K 2 dont inen, Pontn de K 30 F2 
Aasonltz K 7 P Honzeire 'K 39 0.10 
ast (dusay) R 28 F2 K4ocı 
Jariin (Körösme 
a2 
Jaslo Kal € 
lasmund (HH 
Sasmmnder Bu 
Jasna Korn RI F) 
Tasıy (das) K 28 F 2 u. 
0 Ba 
Justrebne (I) K28 04 
Justrow KO DIE 
nz Deröny RK 28 BjC 2 
utahy (Parana) K 30 
Antalıy, (8üo_ Paulo) K 
Dik2 
Jativa K 24 Da 
Jatzingen RD DE 
Tan K32 C8 
Janer KL DA 
nuerling (Be) RK 160 Al 
Fanernig (a, dd. Kı: Jan) 
Kl Bd Terhöft Ko D 
Faufenhaus (RING Jerusalem (Palistina) K 26 
































Kıs 


0) Kıba 







ocketa Rd Nhk. 
Johann, Sankt (Mühlv 
cl) Klda Cl 
hann-Albrechts- Höhe 
(0. u Station) K33 
Nok. 1 
unnes-iorge K 10 C/D 1 
hannesbore (O., I 
Aschaffenburg) K 12m AL 
Johannesburg K33 7 7 u, 
Nbk. I, 02 
Johannesthal (0.) K1Ra 
B2 





Jentschöng K 32T 
Bei Kae Bi 




















































del dio DIE ‚Johann-Geongenstadt RK 4 

‚Janfon-Pab- (Passo Glovo)| Jerusalem (Thür.) KB 4] Nbk. II u. Ka BL 
Kız na Jorzem K 17 BI Johannis-Berg K 15 Nbk, I 

anfon-Tal (Val Glovo)  |Jesehken (Ba) Kl BA] Johannisbeng (0, b. Mol 
Kız as Kia A2 ningen) RS 4 

dann (EL) K 1908 Jescinita K28b AL Johannisberg (O,, Rhein) 

Jaun (0) K1008 Jesselton Kal N 8 Kir ca 

Jaunde K33 K4 dessen K7 DIE 5 Johannisburg (0.) KO 14 

nuniolgava RK 27 15 |Jesso  (Yezo, Hokkaldo, | Johannisthal (8. Tanz, O.) 

Jaun-Paß K 10 CH 1) K32 G/H K10.D3 

Jaun-Tal K 1903 Jestetten K 20 A/B Johns, Saint (Neufund« 

dava (1) K 40 Ad Jesuborn K &.D 5 land) K 36 N/O 6 

Jayalambre, Sierra de K24| Jesus Marla K 30 B4 |Johnsdorf KB Nbk. IT 
Da Jettenberg, Ober- u. Unter-| Johnstone (0. b. Glasgow) 

davaleon (Be) K24 C4 | Ka BL K20n A2 

Invasion K NO Jever Kö Bj/CH ston-Island K40 H/T2 


davon K 24 E 
‚Javofico (Bg.) K 18 BR 
‚Jnvofina (Be.) K 18 Toworon.See K32 F/O1 
‚Javornik (0) RK 18; ialusa K 200 C1 


Statt J siche auch unter DJ, Dsch, Dsh, G, I und Y nach! 





viloriee K16 DIN 
jewe RK 


tadt K.4 Nbk. II 
iemy K25 D3 
ville (Brasilien) K 80 














6 








Joinyille (Frankreich) K25, Juden Kipa © 1 Jutigalpa K 38 A 
Judenberg, Ober- u. Unter-| Jütlın 

John a E84 | @)KU4 DI Junka K27 N2 

Jolmsuu K27 N/O2 Judenburg K 16 z 2 Iydemarde K 27a A 

Jolo- (Suln-) Inseln K 31 |Judenkopf (Bg.) Ka B2 |Iyväskylä K27 L2 





NOS Jüen K 32 B6 
Jomfruhjerget Hotel K 27a| Jug (FL) K 30 F 1/2 

B2 |Iuguslawien — Südslawien 
Jonesboro K 36 (Staat) K3 E/F 4 umd 
Jones Peak K 36a 01 | Ks Acaı 
Jönköping K27 E/F 5 u. | Jolannesberz (0.) K 1üa 
Jülman K 32 D6 
3 Juist 1) RS AS. Kön 
Joplin K AB? | 
Jorasses, Grandes (Be) Iulster Rüif 



























K19 Bi |Jukz de Fora K 30 F2 
Jordan ( Ei 30 A/B2 
Jorge, San K 35 Iules, Sal aa? 
Ms Iulesimng K.37 02 
Jona, Punta de (8) K 22 Julla (F.) K.20n A8 
düm K27 lı Dale KEN m Re 
Joroinen K 27 MIN 2 Ar 









jeano de K 37 Julier-Paß K20 D4 
Julio, 9 de K39 B5 

Jonchkar-Ols K.30 F2  |duliche Alın K 16 B 

oe 





cma Al 
Jmebsadt. (Jmefis) K 11) Junenton Cays (In) 38 

ma 
Sosefstadt (Of. v. Prag) Iumet Kata B2 

RAS Nuk. Jumilla K 24 D3 
Josephinenhltte (0,, Me . 











Tomte 

Josterlals- Bra (Geb.) K 27 | Jun 
B2/# 

Jotunhelm (Lsch.) K 27 
BC 

Joume K10 A/B3 

dom K25 D4 

Juan, San (h 
Kira 2 

Juan, San (Las die Chaden) 
Kar, 





‚Chalco) 













2 jun 
(Mexiko) Kara) 
san 














iernandez-Insehn 

Kskı 
‚nanicn Fit 
Juan Mina K 35a Bi Jura, 
Anarez Celman K30 B4| RK 14 


Iuequia K 
Jura (FI) 





















Iuhach-Talsperre K.6 F 3 Jurado K 

lübek K 5 D 2 Suramento (Fl) K 30 13) 
beihain KS AB Jurbure K 27 KG 

Iücar (FL) K24 CDS Jurga K 32 RS 


Jucaro (0.) K 38 02 Jur (hattas (0) K 4 A 6) 
Stromsehmello (a. d.|Jussey K 25 
K.::9 K2Sb Al \dusy K 10 A4 
Jüchen K 6 A/B4 |Justine-Höhe KR F 5 
Juden-Alpe K 15 Nbk. 1 |Tüterbog Kr E5 
Statt K siehe auch unter C, Ch und 
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Kaarst Kö B3 
|Kaas K 27a Al 
NR 


el-Mara K 3 DB 
hinida K 33 D/E 5 
ni Ra Hl 
Kabnlo, K 33 F5 











|Käcow RK 18 B2 


Kadiköy K 20 Nuk. 
Kadinen K 9 02 


Kat Ks C1 





Käfer-Tal K 15 Nhk, 








bung (Ru) KBC 


Abd 








4 





(Josefstadt) K 11 Juliusruh (O., Rügen) K 7a| Kadugll 0.) K 34 A 5 





Kaffa (absch.) K34 C0 


‘ 
1, € 


ıhla K 13 D2 


















kin K 34 Nbk. IT 


Ka 






all (FL) Kita At 


Kahlberg (0.) K 0.62 


Kahle Ast 





or Rd 


‚Kahle Berw K 11 Nbk 


us 





Kablenberg (Rz, b. Wien) 





Kıi6 El. 
Kablenberg (0., Thür 


Kahlersberg (Bg.) K 1 

Kahlert KR ® D4 

Kablperg (Schlob) 
Da 





Kalnlani (1 
Kaiha-to (1. 





0 

Kaihyo-to (Sechund. 
Kae mıı2 

Kaljo K 32 K4 

‚Kaimaktalan (Iia.) 
em5 

Q nacht 


hiwinkel K 10a Bj« 
N 
) 


IKS 
+D 
Ku 





Kalnaclı (1) KI0 D 
Kulnel KB RIES | 








AB ı) 





Kalpingying, K 

Kalın Kl Bl 

Kalrman K 

Kals-Berg K0 BE 

Kalsedorys RK 27 1.6 

Kaber (0. Tirol) K 
3 


Denkmal (Kyifhän: 
wor) KRa 02 
Kalser-Vriedri 
Klon cı 
ne KA D 
Kı17 Ad 
Spanien) 






























Kalser- Kanu 

Kana 
Kaisers Kann 
China) K 


birge Ka C 6 
Kufserpfiuhz Tilloda CKyit 
ı) Kan 0% 
rslantern K 12 
By.) 











Kalı 
Kaberntein 
BR 
Kabserstuhl Ohig,, I. Erel 
hung I. Br.) KI2 Bd 
Kilwerstuhl (0. Sehweiz)] 
Ka0alı 
Kalserswaldun K Ita 
\Bl 
Kalserswertli (Ob. vı 
selon!) Ko ICH 
Kaier-Tal K 17 ABS 
Kasor- Wilhelm=hels RK 10] 
13 
Kaber- Wilhelm aus KON KG 
2 
Kal 


Da 

Kalvor- Wil 
D4 

Kaser- Wilhelm Panne 


Ki ba 
Kalslu Ka D/ka 





Klsn 





Wilheln-K 


ul KR 5 














Kaka (0) Kal 115 IK 


Kann Kaas Nbk. Ih) 
K2 
Kiükdsulmi K. 
Kat Ka E9 
Kalant Scherwat. K 20 13) 
Kalabab Ki Bicd 
Kalaharl (Laseh.) K39 F 7| 
u. NDk, 111 
Kaljoki (FIR 
Kalajoki (0 
Kalamatır R 
Karla K 6 
Kalat el-I 


os 























[Kalbe (an der Milde) KT] 


cs 
ülberfeld (0.) K 8 B1 








Kälberköpfie (byr.) K 8a A| 
Kälberstein (Bu.) K 14 
CD 2 


Kalbitz R 10a C2 
Kalberieth K 10a Al 
Kalclınn K 14 E 


Kalikut 
Kalinin 





Kalisch (Kal 

Kalisz (Kallseh) K 11 FÜ 
K34 Nuk. 1 

Kalk (ot. v, Köln) K 0D 4 

Kaou 2 

vo) K 





| A8 
Kalksherg (0) K 16 Nhk. 
Kalkunı Ko WE? 
Kalkutta Kal K6 
Kalt Ki \2 

Kalla Veal (8) K27 N 
Kallbrun Kırna 
Kallehavo a. d. K.: Kall) 








Kalılam K 16 2 
Kalten 



















Kiön 





enesgzolfstl 


kune 
Kaltenkirchen K 5 D/ 


















Kalatseli 
Kalnu K 7 


Statt K siehe 


Kaltenleutgeben K10 1 

Abk. 
Kaltennordhehu K 12 B2 
Kalı Kıaacı 
Kalı 








te Sense (FL) KR 10 
ch unter C, 




















| Kalthof RK 
Kaluga RK 





D: 
Kalundborg RK 2 





ız Kalb D/ 
Kaluszyn K 1 
Kalvarlen-Berg K1 
Katvarliı K 310 12 
Kalvörde K 7 C4 
'Kalw K 12 C4 

[RR SIR IE) 


an (1) Ka D4 
Golf von Kal 


org (0.) K12 02 
lschn  (Camtodieo, 








nor-Poxlolsk K.30 B4 
nz Podwolorzynka 


ons (NT 

DE 
Kamenz (Such“,) K7 F 
Kamerun (Kol) K 33 KA 
Kamerun-Berg K 33 D/K 4 


u. Nbkl 
ll Ka Nbk, 1 
















2 (Östohersohlesion) 

KU NK. I 

Kann (rolon, ehem. Weste 
vr.) KO ES 

rndlowa 





Ka 
|Kanılin (0) K34 DA 
mon (0) K 16 B2 U, 





worliug-Aln K 14 18 
erlinghorn (Bit) 


or) So Ki 








in KBC 


Kanınilmer Bucht KO 








LK 10 KR 
en (0) K 10 


1) K10 C/D1 
1 (0.11, Koblenz) K 4 
Nbk. 1 

Kamp (0. b. Ropelon) K6 


ni 
Kumpelykke-Aa (FI) 








) Kamıpe 
Kansdorf, Groß- u, Klein 
Ksüb 








Ch und Q nach! 











Kamtschatka (H.-I.) K31/Kap Bering K 31a A 1/2/Kap Horatio (Punta Her- 
R/S3 Kap Bismarck K2a | mas) K33 Nik. 
Kamyschin K 30 E/F 3/4 |Kap Blanc K 33 Nbk. II |Kapingamarangi-Inseln 

Kan (FL) K32 Ms Kap Blanco (Nordamerika)| K 40 E/F # 
Kanada (Staat) K 45 Kar a2 | 
GL Kap Blanco (Westafrika) 
Kanarische Inseln K K33 a/B2 
A/B2; K22a: K22b Kap Bon K22 E3 
Kanasch K 30 F 2 Kap Branco K 35 P10 
mazava K32 F/G4  |Kap Brideman K 2a 
dahar K 31 H 5 Kap Burlus K 34 Nbk. I myon) K Al 










ut) K40 G5 Kap Byrım Ki Bo Krusenstern K la 





iel K 12 C cp 
ielaber (Fin.) K 8 € 2 Kaplan (Kol) K33 
under (FL. 2. Klein) K 19 Kap Charlee R’35 N 04 | NK. I. ACH 





Di Kap Chidley K 35 M| Limo K 3% Nk. I 
Kauder (FI. 2, Thuner 8.) Bir, ‚Chiti (Dades) K 20a | Kaplitz K1s B2 
K19 Da4 Kap Lopez K 33 D 
Kandern (0.) K 12 B5 Kap Mac Clintock 
Kandersteg (0,) K 10 Da/4 Kap Maclcar K 33a A 
Kander-Tal RK 1, D 3/4 ‚Kap Malia K 20 B3 
Matapan K 20 B 
‚ap Mendoelno KR 37 
Murchison K 351 






















‘) Kap d’Arza RK 28a Al 
Kap Delgado K 33 H 6 

Kap der Guten Hoffnung 
uruh-Insel K.40 C7| (Afrika) K34 D/EN u. 


A 




















n (HL) Kala A/B? apa (FI) K 28 
Kanja K 33 Nhk. III, Kap der Guten Hoffnung| Kap Oätri K 28: 
BIC HE (China) K 2 07 | Kaposvär K 28 
Kankakı p_Deschneff (Ost-Kap) Bea 
Kanker K 16 C 31a BIC |Kap Patton K 40n A/B 3 
pel (Bay.) K 1a 









Kan klang (FL) K ap Drepanum K 204 A 2| 


" 
» Elia K 204 C1 { 





.appel (Schweiz) K 20 
appeln K 5 D/E2 
Pefins K 30a E 1 





Kanndort K 13a A/Bı 2 
Kano K 33 D3 Kapellen (0. b. Neuß) K 6 
Kansas, Staat K 37 CDS | 
Kansas City K 36 D4 |Kayelenbene (Be) Kia 
Kansas River (FL) K 37 









Da Ixapeitn (u. st. Pölten) 
Kansk K 32 Ns N 10a Bi 
Kantabrisches Gebine | Kap K 30a 
KAcı DiE1 
Kantara K 204 B/CI Kap Farewell K1 E2 
Kanth K 11 Da Kap 
» Kan 
‚pfenstein (0.) K 16 
DES Ay 
Kantschon K 32 BC 6 Fitz Roy K30a C1 Tal In ybkı 


Kanzters Grund Ks 03 
Kaoko-Feld K 33 E.6 


Plattery K 37 A2 
Frio K 33_D/E 6 
Froward K 39a C1 






Gaspe K 36 G2 
den betreffen Gata K 20a B2 
namen zu Anden Kap Glacester K 30a 

Kap Adarı K 2b n2 





| Kap Grand Succses K.a9a 
"Ixap- ‚Greco (Podaliın 


N 
Nbk. HL, BiCH 
San Diego K 30n 
















Fe 

Amber K33 H/I6 | RK 290 02 |Kap San Inkiro K 39 C1 

ap Anamur K20 D3 |Kap Guardami K 33 13 |Kap San Lazaro K 37 BA 
Kap Andreas K 20a C1 |Kap Haro K 37 B4 Kap San Lucas K 37 B4 
Anne K 2b Hatteras K 36 F3_ |Kap San Pablo K 30a 2 
Arnauti (Aca-mas)| Kap Henry K36 F3 [Kap San Quentin K 37 B3 

K 29a Al Hoorn K 35 L/M 15 |Kap San Schastian K 304 





Kap Barrow K 35 B/C2 |Kap Hoorn, Falsches K 39a| D/E 2 

Kap Bathurst K 2a D2 Kap Santa Ines K 39a E2 

Kap-Berg K13a A2 [Kap Hope K35 A/BS [Kap Schanck K 400 B3 
Statt K siehe auch unter ©, Ch und Q nach! 
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arleby, Gamle- u. N 
kr 


y-|Karow (Rügen) K 7a A/B 2 

Karowa (FL) K 27 MIN 4 

(Be) Karpaten (Gch) Kyıh 
Kos cıl2 

ine (Karpa- 


Kapstadt KA Nuk. TIL, 
Adu Kilo Al 
day K 30a E1 
o K 30a A/BI 
inda K 22 D3 | Karle«-Spitze K 17 C/D4 
haplin K 31a B2| Karl Gustav (0,) K 27 K 1 land) K 18 1/G2 
K Karl-Hütte K 17 E3 thos (Scarpanto, 1.) 
Karlikau K9 Nbk, K203 
Kap’Tsehukotskl) K31n B2]|Karling K Ida Bd |Kürpf (Be) K20 C3 
Kupulany K 16 E/F2_ _ |Karlinger Gletscher K 15| Karpfen K 18_D2 
Kapuskusa River RR0| NK. I Kartve-Berge K33NDK.IIT, 
Era Kärlinger Haus K 14 04 Kar K20 F 2 1B3 
Kapnziner (Ig., Höhn. | Karlkon K14 83 |Karsimäkl K 27 LM% 
hweiz) K 10 DEU Karlotmg K 23 K2 ıKamava K 27 M5 
Kapuziner-Berg (Salzburg) Karlovo K 28 EA [D 1 Kardorf K 100 C1 
Ra DI Kariabad h. Salzbrure R 14 Karnitze (ba.  Tautten- 
Kap Valentyn K 304 U! DI K etengan) Geb) KI4 BiC2 
Kap Verde K 33 A/B EiF2 Karst (Carso, Geh) K 16 
Kapverdische Inseln K Karb-Berg (Be. D. 


Al 
Kap Vidal K 33 Nbk. I 
Kap Wilson K 40 D 
Kap York (Austral.) K 40 
Do 
Kap York (Grönld,) K zu 
‚Kap-York-Halbinsel KR 40 
Da 
Kap Zovgarl K 200 AL 
Kara Balkan (et.) K 29 






























































arthago K 3 Nhk, IT 
Karthaus (Certosa, Nord- 

italien) K 17 05 
Karthaus (Kartuzy, Polen, 

chem, Westpr.) K'0.B/ 
Karthausen RK 6 R/FB 
than) KO 








Karkhöhe (Be, Spessart] Karunkl K.27 11 
Kıza Bir |Karvia K27 K2 





Kar-Busas (Adshisaria) 





(Mb) K.30 65 Karkharst (O1, v. Berlin| Karwait, Dorfktillo K 9a 
Karabutak K 30 HL 4 $) 
Kara Daglı (Geb.) K Karwalt-Beng K du B 





Karlsruhe (Bad 
“ 
Karaganda K31 14 Karlsruhe (Oberschlesien) 
rn (Geb) Kal Ki Eid 





t KOa Bi 


2 









Rarufuto  (Suchal 
K 





Ko 
el-Gobinge IK 18 
Nhk. 























IK Karlsruher Hütte K 17 D 4 Tal K 13 Nbk. 
Karuköse K 20 F 3 K ze (Be) KIT 
KarAlp K 17 F/G% B2 
Karıman K 20 D 3 Karlstad K 
Karas-Berge, Kleine- Karlstadt 

39 Nbk. 111, A 2] Karlstein Kal a/lı 

Karatschl K 31H 6 Karlswald (0.) K 18a A/B 2| Kusalinsk K 31 H4 
Karawanken (Geb.) KR 16| Karl-v,-Stahl-Hütte KR 14| Kasan (Rumin.) RK 2Xb Al 





CH 
Karbitz KIN! 
Kurezug K 28 02 
Karelma K34 W4 
Karelien  (Lalnch.) KR 40 
CD Kanay (O1, v. Essen) K 0] R 


| Kasan (Sowjetunion) K 30 

Mena (Menas, 1/G% 

3 K 34 Nik, EESAD-EIE Kos c 
Kasla-Msun K 24a 

| Kasbek (Bir) K 30 B 













Kart KA NDk. II ei Kaschau (KR 

Karfreit. (Cnporetto) K 10) Alpen K15 |Kaschzar K 

B3 Kio aka (Staat) K 

Karibisches Meer K N -Alın, Vordere K 14 
Karnobat K a8 FA 


Kärnten (Land) K 16 B/C 8) Kaser-Alp K 17 E/F 1 
risches Moor K 51 H/L1| Karolastein (Ba) KR 10) Kusercck (Be.) K 15 Nlik. 
ritind (Be) K27 BE | E/F2 asereck (0) K 14 C4 
rialohja K 27 Ks Karolinen (In.) K 40 C/F #| Kaser-Klamm, Vordere 
































Kurkar-Gebirge K 34 E 5] Karolinensiel K 5 KU AS 

Karkeln KO 11 Karolinenthal (Ot. v. Prag)| Kasern K 15 D 2 

Kurkinit-Bai (Totes Meer)| KIS Nbk. I Kaserstein-Alp K 17 F 1/2 
K30 04 Karolinsfeld“ (0) K 180|Kaskinen K37 1 

Karkor (0) K4 Bb | A 








17 
2 
Küsmark K IS R2 
Kart-Alosander-turn K 8] Karolinsthal (0) K.10 # 1|Kasmeniis K 7a A 

BL Karow (Meklbg.) K7 D3|Kaspican K 28 F4 
Statt K siehe auch unter C, Ch und Q nacht 








73 





Kaspi-See K 30 F/G 4/6]Katun (FL) K32 LO |Keilhau KR FS 
















u. Kal FiG Katwijk aan Zee K 21a) Keilburg (Bx.) KB F6 
Kusr Asrak K 20 Bd ABI 8) KT LIM2 
Kassal (FL) K |Katzbach (FI) Kl Da K20 E2 
Kassala (0.) K 4 y (Kedalnini) K 27 
Kawel K 5 D5 
Kassimow RK 30 B3 nis (1) R5 D2 
Kastamanı K 20 D2 Kalle 
Kastamuni K 30 € K7 05 














Kagtanlenbaum (0 K 19) Katzeuelubegen K 4 
Nbk. Katzen-Gebirge K 1 
Kastav (Custua) K 16 U 4] Katzenstein, Burns K 17a 
Kaste] (Ot, v. Mainz) K4| B2 
NK. Katzlütte (0.) Ks D4 
Kastelaim 64 Sk. 1 |Katzetein (ba) Ku ©: 
Kastellorizu (1.) K 200 /ba cd) KA Kı 
Kasten (0. a. d. Dona B2 u Ka 
Klda Al 
Kasten (0. a. Wie Wakt)| Kauerbofen K 
K 16a Ba Wet K 
Kastenreith K 16 C2 Kanfering K 13 uD4 
Kastenspitze (Bg.) K 14. 3] Kaukamum (0 LE 
Ks anschl Kanal K 24 K: Berlin)‘ 
j2 
Kastillunisches  Scheldege- 
birae RK 24 A/C2 
Kustrop-Rauxel K 6 E1 
Katabe (0) K 34 D5 
Katalonlı hand) no) K 27 K 6 
K2 u. Nbk, |Kauner Wand (Ba) K 14 nl (Bg.) K 25 DI 
Katalonisches Gebirge K24) 03 Kenmnitz(Be., Fl. Kam) 
Kaum K 17 A/B Kllaaı 
Kammer Tal K 17 12/8 ul K50u Br 
16% |Kautschen-Berg K 1a \ 1] Kempen (b, Krefeld) Kb 





a KIN D/EA 
Kata AR 
KR 20 ER 








berg (0.) Klda Al 
lerjoch (Bu.) KA U% 
KısN 












othara K 20a AZ 
vin, River K 200 A2 






Ks 








0) Ka Kıla 
mathen Kida 12 











Katanga Kat P 
Katar (Lach) K 








Katarakt, 1.0. 2. (m. Nil) Kautz K IS Nhk. 11 x 
Ki Hs |Kauz-Berue K sa WE2 |Kenmen (Koma; ehem 
Katarakt, ABA Kavakli K 28 FA Posen) RI Kl 








Katarakt, 6. K a4 Kavala KR 20 B2 
Ba Kawa (0.) K31 B5 
Katernborg (Ot, v. Ksse m) Kaya (br) KM A 5 
Konbı IK: (d) Kala nz 





uch (u dl Rei Kı) 
B2 

Krefold (Kr) K 6 
lad Kb LAD 























Katharina, Sankt K17u 12 ten K 13 05 
Katlarlunberg (0) K 1s| schlk (HI) K 
Kran 


Katharina, Ober- 1. 1 
tor- KR 06 | 

Katharinenrletl K 104 A 1 

Katlengwere-Hüsel Rt 
16 

Katberin, Kloster K 44 B2 

Katlılawar (Staat) Ki 


Katkop K 39 NDk. III, 18 
Katline K 15a AI 














Kenmare (0) K.20 B5 
umare, River K 26 A/B5 
Ku 2 








Kürun) Kte|Kı 













Katmal K 35 04 Kent (Gfsch.) K 26 @5 
Katımandu K31 Ka Keotmanshoop K.33 B/F 7] Kentucky (Staat) R 46 E 3 
Katowler (Kattowit) Kl Nbk. HIN, A/B? akuk K 6 DS 

Nbk. 11 fell K 20 Nuk. ohallina K 20 A/IS 





Katrineholn K 27 G4_|Kefermarkt K 16 € 1 
Katsch, Golf von K 31 11 6| Kegel K 37 1.4 F 
Katschbeng (By) K 16 B2|Kehl K 12 14 Keppel Bay K 40 66 
Katscher K 11 B/E 4 0) K 14 34 |Kerach-Spitze K 17 FÜ 
Kattak Kal K.6 14 D5|Kerbeln K 
Kattegat (Mb.) K 27 D/E 5) Kerdase 
Katterfeld (0) KS 02 |Kel-Inseln KR 40 Kerenpe, K 
Katter-Gebirge K15NLK.II| Keifo (Soul) R 
Kattowitz (Katowie) K 11] Kelberg (By.) K 13 
Kan Nbk. IE UOKRAONDK. HI "|Kerka (FL) K 16 


Statt K siche auch unter ©, Ch und Q much 


Kempen) KL 
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Kerkenna-Inseln. K 22 E 4 Klanzsl (Prov.) K 32 B/C 6) Kimberley (O,, Südafrika) 
Kerkuk Kö H 5 Kiungsu (Prov.) B/C2 
Korma KB A/B A Kiautschon (0.) K 32C/D 4| Kimpolung K28° BE 2 
Kermadvo-Inseln K 40 H 7| Kiautschou-Bal R 32a C2|Kin K 32 D4 





md RS 08 Kibartal KO K 2 Kincardine (Gfsch.) K 20 
Kiblh 


KuB2 
Kach 

Ihalın (Ii.) KS DS 
Br.) K33 DS Kon? 
I Kan Fa Kingan RK 32 BIC 








K 20a B1 





Kernsdorter Mühe K 9 @ 
Kerrori Kit Bi 


Kersbach (0) K 

Korspo-Talı 

Kert (WR 4 

Kertach (0) K 

Kertsch, Straße von RK 30 
DA 

Keruan K 22 DIE 

Korulen  (Kyrylun, Fl) 
KaUN/N Au. Ku2 ht Kings 1. G4 

Kerynia KR 200 B1 hredruf) RS ing sound K 40 85 

Kor KH 03 Kienberg (ig. Thür, b.| Kingston (Austral.) R 40 

Kesch, Piz K 20 D 4 Schwarzbung) RK ® C7 

Ken (Llsch.).K 14.A7D 4| Klenberg (Be. Salzburg 1. Kiniston (Jumalen) K 38 

Alm R 14 C/D4 Saaltı Kia c 

org K 13 Nbk. | Klenherse (O,, Niesderdonam) Kingston (Kannd 








Kidzu 
Kiel RK 5 King, George Su 





AT 
Kinalenn 








King island 
Ka DS 


Tasınanlen) 


jering-Strabo) 















Kan 








Kemelbiren K 6 F/G 1 Kol Kingston di, London) K 20 
Koweltall-Alpenhans K 15| Kienberg (0, Schweiz) K 10| Nik. I 

Nbk. 1 Dyk2 Kingston (Nenserld.) K40 
Kewelkoppe (Bi) RK 11a|Klönstschang K 32 06 Yas 

Ad Klönning K 32.06 Kingston upon Ill K 26 





Kien-Tal K 10. D3 Pad 
Kienthal (0.) K 10 DS | Kine 





Komol-Spitze K 17 6 


Komehwand- Kerner RK sn (Kl, Antillen) 
























14 Kieritzsch K 13 BA Kaas Fan. Nhk 
Kowelwand-Joch n Spitze] Klone R 6 F# Kingstown (Din Laihlte, 
vba Kierst K.6 B2 Irkt.) K 26. 0/D A 
sten-Berg K 10 E2  |Kiewn K 10 D8 Kingtschou K32 Bo/0 
Konztliely K.28 A 3 Kinenwail (0) E11 + King Willlamstown K 

tsehendorf” R Nbk. II, 08 
ttwie K 602 Kiew K.30 D/08 Kinhua K 32 0/D6 





ty Kl 65 Kitune K 24n BO2 Kinibalı (Ba) Kl N 8 


Mac, Mont K 
mal) Raorvol Di 
1) K 40 K 2|Kinnaird Mond (K.) K 20 













1 Krat 
Koxulm kikiam, OJ|Kilb Klon AL EIF2 
Kiltarı (Gßsch, u, 0.) K 20] Kinnekulle (.) K 27 E4 
04 


Klalal-Sultan 


Kane Kath 
oma (EL) KR 






okö K 20: Kia (FL) K23 08 
nandjaro (Be) X 33) Kintachon IR 32 
u tyre (ih) K 26 Di 


Kita K20 B8 Kiuzig (Fl, z. Main) K 1% 
N 2 
Kinzig (Fl., #, Ihe) K 18 






Klara (Chanteh, Große 











One) Ra N 2/8 2 BC H 

Khartja KR zu Bi Kilkieran Bay K 26 A/B 4) Kionin (Ie.) K 20n B2 
hartum Kal BA Killalh K 26 33 Kipsdart K 19 #2 

K Nord (0,) K 34) Killarney (CI Alme) K 26| Kirälyhäza K 18 #2 
ie} n4 Kirnto K 27 Ki 


Klieis K 






NK. DIL, B2 |Kilmarnock K 26 D/E3 \Kiriste-Ing K 0a B 3 








wehela K Kllmore K 40n B/C2  |Kirchahorn K 18a B 1 

a (Bi) R 3 Kilo K 33 FA Kirchbach (0.) K 16a D 1 
Khor (0) K 4 Ba Kilpatrick Hills (Geb) [Kirchberg (Be,, Sich, 
Klırysokhn (0) R 20 41/2] RK 200 Al Schweiz) K 10 13.3 
Khrysokhu-Bat K 20a A 1 Kilyth K 200 A2 Kirchberg (ie, Thür, Du 





Kinis K.33 Nox, II, B2|Kllsych His (Geb.) K 200 Öberweißbach) RS 16 














Kiulu K 200 A® Kirchberg (B., Titr., bi. 
Kin K 32 Ba Kilyos K.29 Nbk. Schmalkalden) K 8 AB 
Klang Ka2 4 Kinberley (Distr., Abstral)) Kirchben (0, b; Bad Bui- 
Kiangsen K #1 LVO Ku B5 | ehenhall) K 14 4 






Statt K siehe auch unter 4.01 md Q, atatt Il unter Ch und H nach! 
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Kirchberg(O.,Niederonau, 
a. d. Pielach) K 16. D1 
Kirchberg(0..Niederdonau, 











b. Tulln) K 16a € 1 
Ki ., Oberdonau, 
Kiöa Bil 
Kirchberg 0. 
ER Ki 





Kirchberg (0, Schweiz)] 
Kıo Da 

Kirchberg (O,, Württ,)K 12) 
D/E3 

Kirchdlach-Spitze K 17 
Paz 








Kirchdorf (Krain) K 16.0 4| 


Kirchdorf (Oberdouan) K 16) 
bach (0.) K 14 


Kirchenbirkig K 13a 
Kirchenlalbach K 13 D 5 





Kirehental (isch) K 14) 





Da 
Kirche Wang K I1a B2 
Xirchfelsen (Bg.) K 8 
Kirchhain. (Hessen) K 1 
ee 
rchlinin (Lausitz) K 7 
Kirchhasel K 8 G 5 
Kirchheim K12 D 4 
Kirchhellen K. 6 € 1 
Kirchberten K 6 A/B 3 
Kirchhörde (Ot. v. Dort- 
nd) K6 E2 
Kirchlinde (Ot. v. Durt- 
mund) K 6 Bi 
Kirchmayer-Iöhe K 100 




















Kirchschelkungen K 10nC1 
Kirchschlag (O., Mühlvier- 
tel) K 15a C1 
Kirchstetten K 10a B2 
Kirch-Tal K 8a A 1 
Kirchwerder K 5 E3 
Kironga (FL) Kar P8/0 
Kiresin K 30 D5 
Kirgisistan (Rep.) K 31 14 
Kirili-Göl (5) K 20 Dü 
Kirin (Ital.Ost-Afrika) K 34 
BICH 
Kirin (Mandschurel) K 32 
23 


Kirkagac K20 03 
Kirkealdy K 26 E2 
Kirkeudbright K 26 D/E A 
Kirkindilloch (0.) K 26a 








AR 
Kirman K 31 65 
Kirnberg (0.) K 16a A 2 





Kirmitzsch (Fl) K 10 D/E 2 
Kirow, Gau K 30 F/G 2 





Kirow (Wjatka, 0.) R 30) 
Ft? 


Kirowo K 30 C4 








| Kirschir Klausberg (O., fr. Mikult- 












Kirunga schütz, Oberschles.) K AL 
Kischinew a 

FG 2 Klausdorf K 7 D/ES 
|Kischran (1.) K 34 C/D3 |Kinmenbune (Cu) K 28 
Kiel K 0 H2 DiE2 
|Kisit-Arwart (0.) K 80 H 6] Klausen-Leopoldsdort 

. Klon C2 

Kisı Klausen-Paß K 20 B3 








Klausthal-Zellerfeld K 7 
Kiskus B5 
| Kisljar K 30 F5 Kleck K 2 F& 


Kledering K 16a D2 
Klecbach, Vorder-u. Hinter 
(0.) Klda B1 


Kismaju K 33 


Kissimmee (0.) Klein, in Zusammensetzun. 
Kisslegg (0.) RK. gen teilweise unter dem 
Kisslowodsk KR Eigennamen zu Anden 
|Kisten-Paß K 20 C3 Kleinasien (Anatollen) K 20 
Kistna (FL) K “ES 


|Kis-Väni | Klelnanga, Nieder- u, Oher- 


Kita Shiretoko-misakl CK.) RK lla € 2 
Kar nz Klein. 
Kirio 





schtnannland K.3 

(Larnaka) K 20a 2 Nbik. II, A/B 2 

‚ticbirge K 3200 |Klein-Cotta K 10 AU 

ittelsthal (0.) KS B1 | Kleindombrawka K 11 

Kittsee (0,) K 16 EI NDk, IT 

| Kitzbühel (0,) K 15 D2 |Kleine Abaco-Insel K 48 

Kitzbühler Alpen K 15 D 2) C1 

Kitzbälhler Horn (Bg.) K 15 Kleine Antillen (In) K a8 
D2 Era 

Kitzingen K 13 03 Kleine Bahamabank K 38 

c 














|Kleine Emo ( 
| Kluklang (0.) K 32 B/C6 Kleine Fatra ( 
Kiungtschou K 31 M/N D2 


|Kisilärsi (0... 8 K 2 " 
e Geba (Ba) K 8 Ad 


Ki Klein-Eichstädt K 10n B 1 
|Kıwalk Köıa Dı Kleine Karpaten (Geb.) 
Kill Immk (FI) K20 | Kia CH 

| Kleine Kar (Läsch.) R 18 
x 1,83 


1 
Klejien (he.) K 2 Rice Krems (FL) K 16a 
Keldse-By K 





















ich K.6.H 
Kleine Newa (Fl) K 308 
Schütt-Insel K 18 


Sormitz (FL) RK 8 


Sturmihaube (Bg.) 

Klla B2 

Klammspitze Be.) K 18) Kleine Sunda-Inseln KR 40 
Nbk. ABS 

Klampiguard K 27a B2 ine Syrte K 33 Nbk. II 

Klanarık K 32 E1 

Klar-Älv (FL) K 27 E34 

Klarsberg (Be) K 10 E | Kleiner Atlas (Geb.) K 33 

ttau K 13 PS Nbk, IE 




















Klatovy (Klattau) K 13 F 3] Kleiner Balkan (Geb.) K 28 
‚Klaus (0.,Oberdonan) K16, F4 
c2 Kleiner Bärenstein (Bg.) 
Klaus-Bach (z. Ramsauer| K 10 B2 
Ache) K 14 B3 Kleiner Belt (Mb.) K 5 Di 
|Kinumbern (0., Bay.) K 13 |Rieiner Chingan (Geb.)K2 
2 IE 2 


Statt K siche auch unter €, Ch und Q nach! 
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Kleiner Dolmar (Bg.) K 8] Klein-Ochta K 





lösterle K 20 D/E2 





BR | Kleinostheim (b. Aschaffen- | Klösterli K 19 Nbk. 
Kleiner Eiser (Be) K 15 bung) K 12a A Kloster Marlenstern Kl 
Nbk. 1 Klein-Plehnendorf KONDK.| Nik. I 





Kleiner Finsterterg (Ba) |Kleluroda K ton A, _ |Klon 
Ksc K charlack K 9 12 
Keiner, dan (Ba) X 14 Klein Schmalkalden K 8 Klosterreichenbach K 
D 2 ci 
Kleiner Hermstein (Bg)KS| Kleinseite (Ot, v. Prag)K 18 Kloster Rohr K 8 Bd 
DA Nbk. 1 Klosters K 20 D3 
Kleiner Hörsolberg (Bg.)KS| Klein-Spiegel RK 9 € Kloster-Tal (Vorarlberg) 
Klein-Struppon R 10 A/B2| K20 DIE2 
'almir 1.) K 2a |Kloten K 20 B2 


















Bl 
Kleiner Inselshorg (Bir.) K 8) 







B2 

Kleiner Kamerun-Borg 
(Mango sa Ktimle 
Ik. 

Kleiner Kulm (Big) K 14h 


Michl (FI) KL 
Mythen (Bie.) K 10 










Klotzsche 1 
Klovedal (Lalsch.) K 















Valddort K 0 NK. 
Vallstadt K 12n A 2 
‚Wangen K 10a B 


150 
Mühle Kita B 2 

| jöhle K.6 K2 

Klütz K5 F& 

seht-Sände, Sandhinke 

02 


el-Spitze (Bg.) K14 








Ik. 
Rittersen KH a Bl 
u | ns-Kirke (0.) K 27a) 
Sankt, Bernhard | A/B 
Kahd Klerksdorp K 33 Nbk. 1 
Tullner Bach K 10a 02 








D2 
Kulerab K14 AR 

3 F2 

IK IE 0ID2 








Kleßheim, Schloß K14 D 1 
Kleiner Usen (EL) K 30] Kleszezele K 21h DIES 




























v4 Klottgau (lalsch.) KR 2% 
Keiner Watnmann (Bar| „AB 

Kıd K Ko AG 
Kleiner none Car.) Kilden € ) Km 01 





Ko witschl K 30 03 
Kleiner Zuehlensteln (Bi.)| Klinch K 28a A 1 

Klo Da ., Main) | Kunda-Kirke K 270 A® 
Kleines Arltal K 15 E2 Ki D2 
Kleines Eisornes Tor, Pa 





(0. Sache.) 





or K 10) Klinge 
Fa Kling.) K 12 Be Kobe K32 F/G5 
Kleines Waher-Tal K 20% | Bienen @K Ä Kap K2sa A] 
Kleingeschwonda K 8 F/G6| KizBau kt 
Kleingeser (0.) K 13a B 2 
Klein-Gleinäbel K 1063 
-lödnltz K 16 B/C 3) Klintegmarde K Koburg K 18 0/D2 
nmin K 14 DI Klinteh Hs \Kobyla Kısrz 
nölitz RS FD Klipfonteln K3% Nbk. III | Kobylepole (a. d. K. 
nhennerudlorf K 10 0 KilE2 
nhennersdorfor Steine| Klisura (Doman-Emepmd) | Kobylin K11 E.3 
KaSh Al | Kocacli (Iamit) K 20. 0/D 2 
| Kodane KanDs 
Allee ww Ks 0 Kotevje (Gottschee) K 16 
lehn- Hügel RK 14 01 Kljue K28 Aa Da 
Klein-Inagua (1.) K 38 D 2 oben (Bat) K Nbk. 1 | Koch-Alpe KuBbı 








Kobryi K21D BB 








































Kleinkamsdort K8 65 obuck Kl | Kochel (0.) RK 13 Nbk, 
N ik. | Klockerin (Ba) K 15NDK.1| Kochel-Ser RK 13 D5 u. 
|Klodawa K 11 F 2 Nbk. 


Klein-Lan 
Klein. Los 


dnitz (Fl) K 11 Nbk, ul Ri 
al K 20 RC? 

penburg K 5 B/C 4 
Klor-Berg K 0 03 
Kloster, Middensen)K 7a] 





hem K 12 A/B 2 
1.) K 12 D/ED/4 
v5 
(Kochtowitz) 
11 NDk.1T 
Kochlowitz ” (Kochlowice) 
im belen Donndorf K 10nA2| _ K 11 Nbk. IT 
Klostergrab K 11 NDk.T | Kotiäta, Kap K 230 Al 
Kleinneundort K 8 60 | Klosterhäseler K 10a C2 | Kodiak K 35 C/D4 


Statt K siehe auch unter C, Ch und Q nacht 


















77 





Köditz (0. b. Saalfeld) K 8| Kolberg (0,) K.0 C Könlg-Edunrd VIT-Tand 
;5 Kolbergermünde (0.5 K9| Kzh 
c2 König-Eanard VI 
Kolbitz K7 04 K2D Nbk, 





















Kolditz Ka G6 öniy-Ferner K 
Kolesovioo K 13 Könie- Friedrich VII“ 
Kolzujew (1) K3 H 2 Land K2u 

Kolimajärvi (8.) K27 L/M 2] Könbi-Geone V.- Lan 





olin K 11 04 K2n 
Bai K 91a BA] Köniwurätz Kl 0/D 4 
olkwitz K8 6 König-Haakon VIL-DIn- 














Kölleda K 7 05 teau RK 2b, 
Koevorden K 21a O1 |Kollerstein-Mähle K 8 € 2] Königin-Adelalde-Archipel 
Köfels K 17 C2 Kollin-Kogel K 16 A/B3 | K 30a Al 





(ach (0) K 16 C/D2 |Kollo-Berge K 44 05 |Königin-Alexundra-Kette 








on Ka? E34 Kolmar K 12 14 Ka NDk. 
Kogler-Au K Ion 02 Kalmar, (Chodadie) X 11|Könizin-Charlotte-Insenn 
Kolıl-Borg (b. Altona) K.6) _D/E 2 4 

Fra reuth K3la A2 ! 







Kohl-Berg (b. Eisenach) Köln K 6 04 u. K12 A® 
Ki Kolno K 9 1/ 





hof K 11 CD 4 














Kohl-Borg (b. Klhorsdorf)) Kolo KL F® Lubse-kand KR % 
Ko a1 Laise-Pfahl 0 
Kohl-Berg (b, Engelharts- Ad 
sell) K 1a Al Königin-Marlo-hand KR 
Kohl-Berg  (h. Ürtowalde) u 





KıoBe 
Kohl-Berg (b. Wasungen)| Kolomma K0 DIES, | 
Ksaa nyja (Kolomen) K 21; 
hlbormsteln (Be. KR 10) Köndgein-Mand-Land 
„es Kolubara (Fu) KESs BICH| F/GS 
hler-Alm K 14 Bi KAmnbunıtetaen) K 351,9) Könle-Kı 
hlfurt K 11 ICH K Könke-Pe 
hlarub K 1% Nhk, Ba 
ılbau RS 67 
lbs (O0) K 1a BI 
hl-Mühle K 10 DE 
Elbersdarf) 











Land K2 
Kanal K 28 


ul) Ka cm 

































eher) (0. Bay) K 18 

Könlisberse (O,, Neummtk) 
Kıı B2 

Königsberg (0., Ostpr.) K 0 
n2 


Kollstätte (RNIT) RK RH 
B2 





Kohlsteln 0.) K 13a Bi 
Kobont (Be) Kin cı | 
Kohren (ad. KK) RK 18 
Ki | 
Kalta-Hürs 08) 
Kalvisto 





Königsberg (0, Slowukeh) 
Kin Da 

Köngsberg (Sudetuland, 
0) KAS NR. IT 

es Köngisbergor Seckannl KH 
olez-Bal K30 64) M2 

olez-Inwl K2a | Könfgehur K6 FI 

Königshronn Ka 04 
Künlgrbrück KT KIF 5 


Id 
NK. III 











K27 Konevits (1.) K 
mg K 


ndenjokt (Mi) 














Kokemäkl K27 1/K3 | Konamum Kaz 7 Könkeee (0, Bay) Kl 
kola Kt Kongo (FL) K {ur 
Kokos-Inseln K.35 UK 0 |Kougo, Belisch Könlinee (0, Thür) K& 
Kokstad K33 NDK.TIL| KaU Rh Ka 
“Da woln-Berge K33 E0 |Könie-see Ks Bis 






Kola (HI) K 3.62 

Kolatin K 28 B4 

‚Kolben«Bach_ (Rivera di 
Chava) KIT EA 





onisberz (0.) Könlgscor Wald K 8 D/E 3 
Königsfild (0) KR € 2 
Könle- Häuschen Ks B1 
Königehofen (Haden) K 1& 




















Kolben-Kamm Klla 02] K2s B3 
Kulhen-Spitze (La Clava)| König-Christian IN.-Land) Köneshofen (Bay) Ks 
K ı Kza [8 


Statt K siche auch unter C, Ch und Q nach! 
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holz (Läsch.) K Anl Kontiomäkl 37 M/X1 (Korscheal 


oich Ko B3 





Konya K00 Da Korsika (1) K23 A/b3 
Könlgshoven RK 6 A/B 3 [Konz K12 A5 Korsnäs (Ristinlemi) K 27 
Königshütte (Nowy Chor-|Konzell K 13 E3 12 





zow) Kl 





Sk IT, |Komnik (Be) K 28 04 |K0 
Künlgs-Joch K 17 D/E4 KarDiEo |Ku 
Könlgskemel (ge) KR 17| RK (ot. v. Berlin) |Ko 
DiBa K7 EA. Sok, 
Königsleite (Be) K 10 Da| Kopfing Klin A1 
Könsmühle RK 10. C/D 7b2 
Könlemase (Ba) RK. 10 
Ar 
Königsplatz, (rin 
hermsiurt) K 10 












Ka 


opl Ka 2 
opllno KR 11 C4 
Kopitz K 18 Nbk 
Kbnigaplatz (Pl. Nohan- | Koppehherg (Ba) R 10 € 

dan) Ku D pnelsdort K 10 € Ko 
Königs-Quell KR 10 Bü _ | Koppenplan (Re.) K 11a] Ko 
Könlgs-Spltze (Tirol) K 20) 12 

a pl K 14 Ki Ko 
Könlestactl (Mister Kr« 2 

love) Ki Ca prülü (Veles) K 28 €:5) Ku 
Könio-Tal D/K 17 DS |Kopten (V.) K4 B2_ |Ko 
Könlistein, Kostung K 10) Koptisches“ Kloster K 34) Kö 

Nhk, HU 
Korallon-Meer K 40 D/E 5 
Koralpe (a) K 16 CD A|K« 
(0, Sachs) R 


ach (0) K 5. 0/D5 |Ko 

Ko wor Körbeldorf RK län WC |Kö 
Könlestetten K 16a €/D I Korbovo K 28h Bi 
Könluesthal (0.) RS Fo lilleren (Anden, Gob.) 
Könlestahl, (Be, Bügen) 


(Bur., 

mark) K 16 BIC 
Könlieswalde RAIL 
, Bart 











































ro Ka 





Ks 





OR SE DIES 
I Kae DA 

IK 32 BA Ko 
io Oisushima- | Ko 
Es 

an Ko 
ı Kan a 
iolf vom K20 


Köngeswarthm RK 11 Bi 
Kı6c/Dı 
er Ki2 AU?) 
Künlan- Wusterhausen K 7 
3 
Köntgszelt (a. di. K.i Kön 
Kl ba 














Könfg-Wiltelm IV-Rand |Korintih (Ba) K3ı MD | sun) Kl DL 





wosch (Bg.) K 11a 











König Wilhelm-Kanal RK 0) hiti, Kap (Krome 
Hi myon) K'20n A] 

König Wilhelm-hand 1) Kurmachiti (0) KR 
Ki A/B 





Konin Kl 
Konity (Chojuleo) K 1 B& 
Könite (Thür) RS 05 

Köntz (Schwein) K1D € 





| Körmend_ K 16, 
ormat RK 28 












Ko 
Könnern K 7 € Katlko 
Kunotap Rau € Iku 


Konshakowskt) Kamen 
(Bu) RK 0 II L8 
Konstadt KL FB 
Konstantinopel (Istanbul) K 


Weile (FI) K 28 /D3 


Ko 
onko KR 





K29 C/D2 u. Nik. | Körismezö (dasifn) RK 18] Ko 
Konstantinowaki) Kg | 6 Ixo 
ey Korosten K.30 3.8 Ko 


IK 









mes 





Konstantynow RI 8/0 8) Korpi 


Konstanz K 12 0/D5 Korpiselkü K o2 Ko 
Konstanza (Cemstanfa) |Korpo (1) K27 13 |Ko 
Kaas Korschen KO W/I® IKo 


Statt K elelw auch unter ©, Ch und Q 








Koschwin K 11 

















orsör K 27. DO 
urtryck K2in A2 
orumburra RK 40a C 
ze Kalb FA 
K2008: 

air K 34 F 4/5 
waken-Iep. (Kasıkstan) 
Ko Wh u Ka 
Gr 

osbrunn K 13a BI 











ohelan (Kost 
Obelerayma. (Berent). K.0 


seh (O,, Oborsehlesion) 
Kııa 

wel (O,, Rügen) K Tu A 2 
owelitz KO 73 

mon, Bad K 












hun K32 CD 7 

oslce (Kaschau) R 18 E2 
islin KO (72 
a) Kan CH 


D2 
K lb Al 
va 







njevica (handstraß) 
Kı6 DA 


oxtole (Adlı 
Kıldbda 
sten 


Kostelotz) 


Sudotongan) 






Po- 





Kstenblatt K 18 .Nbk, II 











ol K28 FA 
elnitsch K 30 07 
olnol (1,) K 2a 
otka K.27 MS 
las 
stlik RK 3la D 
in (14) 
velbu K 16 
otor K 28 B4 

Bucht von K 25a 12 














oto-sho (1) Kaz D 7 
ötsch 
itsch 


ch Kin AH 
china. (Cotohlne 
, Kol.) Kl MIN 
otthus Kl DB 
ottes K 10a A 1 
otthansen (BIER 6. 78 


ncht 














Kottische Alpen K 25 F #/Krasnyj Choln K 30 C/D 2|Kreuzapitze ( 


Kottory K 25 A2 


Köttweinsdorf K 13a B1]Kratz-Alm K 14 E3 


Kotzebur-Sund K 31a 
eb 
Kotzenan K 11 03 


Kötzting K 13 E3 
Kouba K Ma Bi/2 






Krasnyj-Jar K 30 F/G4 | Alpen) K17 C4 
|Kreuzspitze, Hohe (Punt 

Kratzau K 18a Bl ‚di Montecroce, Ba.) K17 

Kratz-Spitze (B.) K14 E3| BIP 4 

KräulSpitze (Ba) K 17 [Kreuzwentbeim K isa 2 





Krickow K 1Ra A 3 


|raume- -Bauden K 11a A/B) 
Kriescht K.11 02 


A/B2 


Kotzenhammer K 14a © 1 a K33 B4 


Koudeveld-Berge 
Nbk. III, BS 
Kounoy K'13 F2 
Koufim Kil B5 
Kouvola K 27 73 
Kowall K.9 Nbk. 
Koweit K 31 F6 
Kowel 21b B4 
‚Kowno (Kaunas) K 27 
Koya Ki A/BS 

















K 33| Krausen-Berg Ki3a Aı Kriesdorf K 18a Az 
Krautheim K 12 D3 Krietzuchwitz K 10 AbBe2 
Krawinkel (b. Laucha) |Kriewen K11 D3 
|. Ka cı Krim HL.-1. u. Roy) K 30 
Krawinkel (bt. Olirdruf)) C4 

Kscz Krimmitschau K 13 E2 
Kray (Ot.v. Essen) K 6 D2 Krimmler Tauern (Pn0) 
Kreisöge K 6 B 3 | K15 0/D2 
K6|Kreck K 33 Nbk. I Krippen K 10. D3 


Kreowu (Bg.) K27 15 Krippenbach (FL) K 10 


Koraı-Planina (Geb.)K20|Kreiell K5 A “Ds 


Kozleglowy K 11 FiG 
Kotkover K IS E/F2 
Kperniyik_K.35.N 2 
Ken Kr ci 
raguj 08 
Kran 


Krain (ds 











Krainburg (Kranj) K 16 


Kralwiesen K 14 EI 


Krakatau (Be) K31 M9|Krenmitz K 18 D2 Krivitz K 7 
K 0| Krempelstein, Burg K 15a| Kriwol R 


Krakau (b. Danzig) 
Nbk. 


Krakau (Kraköw, Polen)| Krems (FI) K 16 CD 1 


Kzıb B/C4 


Kraköw (Krakau, Polen) Kremsdorf K Ihn 02 


Kb BiC4 


Krakow (Mecklenbg.) K 7| Kremsmünster K 


Ds 


Krakow (Rügen) K 7a A 2|Kreta (1.) K 20 


“ 


iklerbrücke (BhE.)) BA 





Krefelder Hütte K 15 Krippenberg (0.) K 10 D3 

| .Nbk. 1 Krischa K 11 Nik. I 

[reis Urdingen K.6 B 

Kreglingen (a. d. Ke 
Kreal) K 1311.03 

Krebitaoreiehstatt K 11 |Kritlamund (0.).K.27 B 2 

Kristianstad K 27 F 5/0 

Kreiensen K5 DIES |Kristiina K 37 F 4 


Krementschug (0) K 3 
Kritzendorf K 16a D1 


vD4 
Kremmen K7 DES |Krivan (Bg.) K1S DE 






















Al Krien 





Krems (0.) K 16 DI 
Kremsier K 18 0 


12 P 2 Krislernd Re? C8 
j04 ° |Krojanke K IL Dun 





Kraljevo K 23 C 4 Kretzschelel K 1002 |Kröl K2ıb F2 
Krallerwinkel (0.) K 14.0 4 Kreunitz K 8 F 6 Kromlach (0.) K 12a A 1 
Kralowitz (b. Käcow) K 1x| Kreuth K 13 D5 | Kromöfle (Kremsier) K1S 


B2 
Kralowitz (h. Pilsen) K 13| Kreuzberg (0.) K 12 E1 | Kro 


Fau.KlBAl,2 
Kralupy K 11 BA 
Krämerod Ks B2 
Kranichfeld K 13 D2 
Kran) (Krainbung) K' 
Kranz KO H2 
Krappitz K 11 E4 
Kraanik K21b D4 





[X 


Kreuz K 11 U/D2 | 





umenthal (0.) K 12a 
Kreuz-Berg_ (Ötztaler A| B1 











pen) K 17 C4 Krommyon (Kap Kormas 
Kreuz-Berg, Heiligen K 13| chitl) K 200 Al 
Bic 2 Kronach K 13 D2 
| Kreuzberg (Monte Uroee) | Kronberg (0.) K 12 C 


Klaas |Kronenberg (O1. v. Wupe 
Kreuzburg (Lettland) K 27|  pertal) K 0. D# 
LM 5 |Kronenburg K 12 





Krasnolorsk K 30 E/E 1 | Kreuzburg (Oberschlesien) Kronoborg (Kurkljoki) 


Krasnontar K 30 D4 


Krasnogwardjexk K 27 


N04 
Krasnoi (Kärsava) K: 


Krasnojarsk (Gau) K 


MIN Si 
Krasmojanık (0) K 


Krasnowodsk, 30 | 
u. Kal Gil 







Kill Ba K27 NO8 
Kreuzegg (Bg.) K 20 Bi 2) rinz-Gustav-Sew 
Kreuzenstein, Burg K 16a| K 2a 

Di Kronstadt (O., Rußld.) 
Krozingen KO UK 2 Ka Bu 
Kreuzjoch (Eisaktal) K 17| Kronstadt, (Brasov, 0 











LE} Rumän.) K 28 E/FS 
Kreuzjoch (Ötztal) R 17 ©1| Kronstadt, Bucht von K 
Kreuzjöchl K 17 G2 N3 


Kreuzlingen K 20 € 1 ST Ta K 33 Nbk. Ill, 
2 |Kreuznach K 12 B3 
5) Krenzspitze (Be, Bar. Kropein K 7.02 
Alpen) K 13 Nbk. Kropatkin K 30 E4 











Statt K siehe auch unter C, Ch und Q nach! 


so 


Kropfbrunn, Forsthaus 
Kıza B2 

Kroäniewier K 11 

Kronen a. d. Oder Kl 
1C 2 











Kuantung (HL) K32a 
em 

Kuanza (Fl) K 33 E 5/6 

Kuba (0. K.30 F5 

| Kuban (FL) K 30 D/E #5 





Kronen, Ober- 1; Welson-|Kubany (Bi) KR 13 
KRdh | ran 

Krösalnsen,  Orsenshunt 
KoDa | 


Krosten K 8 65 
Krötenkopf, Großer (Ir. 
KS A/B 
Krotoschin (Krotoneyn) 
Kl BB 
Krotoseyn (Krotoschin) 
Kıl ka 
Krottenkopf (Ba) 
Krottingen K 27 UK0 
Kräke (Gurklold) RK 16.D 
Krucken-Göre K da 1 
Krügerslorp K 33 Nhk.Hl 
02 
Krujd K28 B5 
man K 16 01 
Krumbach (0) K 13 04 
K dort K 10 D2 
N Hör. (Marselh) 
ErwE) 
menerl K.6 1/63 

















Krun 

Kran 
02 

Krummsteller 








Im Kia 
Ka Nhk. 
Kruschwitz (Krunzwien) 
1102 

(K.) 





Ne 








Krusensterm 
ei 
Krusenstorn-Klipie 


Kraomienle K 
Krzommeh K 18 Nh 
open KIT 
ur-Menge KR ii 
Kılm Kama Ad 

Schantun) Ki 

















Kunde (EL) RK 
Kung R 32 Bit 
Kuanghsin K 32 4 
Kunno (FL) KR 
Kuangpine K 
Kıymatschouewan K 
N 
Ranger K 
CT 





ran.) 


Ki 


mhühel (0) RK Lin 
Ko 


Kata] 











Kubikow.Berm K33 


Ba 
woden I) 


) 





| Ka a2 

checka Wohn.) K 211 

RE A 

cheina K.19_Nbk, 
ühle K 









3 





‚uchen-Spitze 
|Kuchl K 14 
Kuchliom (Ba) K14 


Kückenberg (0.) K. 0 DS 
ernoom KO 11 
Küekhoven K 6A 3 
Kucklins-Berz, K 0 UK 2 
Küctikköy 8 20 Sk, 
bork K II G/M 1 

















(Cnines) K 17a BA 
in (0.) K 15 DZ 





ve (Bu) KR 10 1 
ic (Ba) u Ba 


Kal 








d) Ka Kıha 
rt K 1003 


Kujengu K 
Kuli K 32 
Kuka K 33 E3 


Kü-Kanal (Linschoten- 
Straße) K.32 F/G 6 
Kukös K 28 04 
Kuklia (h. Fanngusta) 
K20n BI 
|Kuklin (Palaopaphos) 
AR 


K 20 
or (8) K 3 
K30 FIG 









|Kuldscha RK 
|Kulinl K 9 


|Kullon, Kap K27 D/E5 
(Bg., Schweiz) K 10 


Kulm (Bi., Thür.) K 865 
Kulm (Chehnno, 0. Po- 
len) KO ES 
| Kulm (Dorf u, 
Thür.) KN 65 
Kulmbach (0) K 13 D% 
Kulmerland (haisch.) RS 





Schloß, 




















(Chehnza, 0.) 
Kulpen-Ierz Kan AUS 
Kultuk K32 00 
Kululli (0) K 341 D5 
Kulunchu (Dalalnon, 8.) 

Ka2nd 
Kumanovo K 28 C4 
Kumara (FI) K, bykı 
Kunmassi K33 04 
| Kumhach (0. b. Gothn) 
| .Ka0ı 
Kumbaeh (0, I. Rudol- 


stadt) RS G5 

Kumbur, Kanal von K 284 
A 

fl K 27 LM I 
erower Seo R7 








Ka2ıa 
7 UM A 
rl) Ks D/EO 
Sudetensrun) 
Da) 














da (0) Ks 0/4 
Koll 













Kunrenth RK 

Kunsan K 324 

Kunterswog KL Bi 3 
Du 


SbR.IT 





Kupferbeng (0.) K.6 E/F® 


Statt. RK slole auch unter ©, Ch und (9 nacht 


© Weltatlas 8 


Kupfordreh (Ot. v. Essen)| Kutne (1) K 4 D4 Labyrinth (Bi. I. Horma« 
‚Kon? Kutno K11 6% dort) K 10 Ba 
‚Kutsching (Sarawak) K $1|La Calle K 19 A 4/5 
I ka Calderina (Geb) K 24 
Wi es 










Ds 

olina (O0. Spanien) 
| Ku ca 
K40 F 8] Lacauti (Ie.) 
30 4/13 |Lae de Grand 





Kvidarıa KO /K 1 
LK 4 Kvikue K 27 D2 

Kurlertarle Inseln Kl | Kwadjelin-Inse 

GM? Kwarkenski) 



































Kurikka K 27 K2 Kylurg (0.) RK 20 Ba 
Kurilen (Chl-shin Kytfhäuser (Bir.) K Tao de Joux K 10 AU 
Kal QIRA u. n. Ka BC} |Tac de Remoray KR 10 
Kurllen-Stratte K i Kzonca| AR 
R/S 3/4 ) K12 A2 ac de Saint Pol Kın 
Kurlon (Ru) K 20a A vllburg K 12 A 2 As 
(ei) KR vnene (FI) K 27 M3 [Lac des Mouse RK 10 
oton KR 4a By | Asa 
Kurbche Nehrung K9  |Kynzvart, Läzd (Königs) La Chnpolle-sous-Konee- 
ML wart, Bad) K 2 mont K19 B/CT 
Kurbches Haft K 9 HUT Kyoto K 32 F/G 05 [1a Charite K 25 Da 
‚Kuris-Potamos RK 200 ka (halseh.) K 20] La Chatre K 25 (/D a 


A 
Kurkljoki (0.) K 27 N/0 3 
Kurkur (Onse) K 34 B% 


ba Chaus die Wonds K 10 
(Gurena) Kam BR 
Lachen K 20 B2 























Kur (Ot. v. Dortmund) Kyritz KT D4 LachwBach K10 02 
Kori Koredärv! (8) KR 27|lachte K don 

Kürnbmeh (a, di K.: K.| RK tacr Sumpf RK A0 
0) KR 12 CH vol tn eintac Kran 155 

Kurnik K 11 D/E2 Ta Cha (KolbeneSpitae) 

Kurort Gohzlsch, RK. 10] Kyrylun (Ban Beisn-Unso,| KR 17 K4 

Kurianee K 10 E 0)K er Bu) 

Kurdort Ka 4 Koapı-Choto Ka MN 0 | 

Kunk R 30 0/D Kythera (1) K 20 18 Kin Ana * 

Kursker 6 (Pab) K 20 Ad 






Kyth 

Kürten K6 D/ K 
Kuruman (K 
NK, BIT, 
Kurıman on, Ki 
NK, KIT 
Kurume K 


u (Ba) KR 





(sch) KR 10 
Ka DiER 





In 
Lan K 10 Bl Ta Cruz K30C4 





Lange K7 Da 
Dar 1a Alcarria (Lilsch,) K 24 











Kuruma RK 33 08 vD2 Ladera Tignisen (B.) K 22a 
Kurzras _(Albergo  Corte-) Laax (1.02) RK 16 04 B% 

raso) K 7 MA Lansen RK 8 06 La Desirade (1) K 98 Nik 
Kus KB Lansphe K12 C2 Ladikije K 20 Di 3 





ale CI.) K 10 FR Lats (PL) K20 FE Ladie K 17 A 
ıwchka Kal HS La Baden Rz B1 Kadiemiin K 


Ka Batııke 
Kushlro K32 Tadispoll KR 23 04 
Küsnacht (a, Lade (0) Ras P/A4 
u h6 
Lade (lalsch) K9a DT 
in-Son os 
a 





NK. LI, 
















K 
Ta Döle (ie) K 10 A 4 
Kadawitz K 18.NIk. 11 
Tadybrand KR 93 Nbk. HIT, 


Kustanl K 30 14 
Küstendil K 28 D4 
Küsten-Kanal 





c2 
haclyanitlı KB8 Nik. DIT, 
r! 


Lacken K2la B2 

La Enelna K 24 D4 

Laer (Ot, v, Bochum) K 0 
K2 

Laosd (1) K27 DS 

Lafan (EI) KM DO 


Ch und Q nacht 


. Zuger Sen) 


Küstrin KIı B2 
Kütahyn K 20 € 

Kutals K a0 E 

Kutnä Hora (Kuttenberg) 

















Lak, of tiv Woola K30 
De 

5 Nbk. | Laklınau Kl RK 6 
|Läkkadiven (in. Kal 


Lafayorte (Indiana) K 36] Lage 
K2 3 














Lago K 
C2 lagen Ki DI 
Bella 1 Punerazla K 

(2) Lalibela (0. 


K 

La Wiopere Bas) 10a A1|Lanmea (1) Kaa F a [1a Lbertad 

Taym-Äiv (FL KT 5 |Lagetn, Kanal von K2u|, Ki AN 

Lau K5 Ka Libertad (San Salvador) 

Ken, {HI n. Miömen) K 87 or KIT Ks Ad 
DB ul K 36 Nhk. A 3 Tall K az 

Lagen {El. 5. Oslo range d’Meine K 10 La Linen de da Conecpelin 





















































Kurch a2 (0) Kzı B4 
Ligern () K20 A2 [ta Gran K 100 Al Lam Ka F 
Tages R.30 DI Ta Gunira Ks E4 a Madeleine (N. Nizza) 
Laguy K26 D3 La Guardian (0. u. Kbro)| K20n Al 
Layda (0) K30 D3 | Kzucı La Madonna (Unser Prna, 
Kagön dos Putos (8) K30| ha Guorehe K 25 D& | 0)KITEh 
Da |Kagunn (0,, Brasilien) K 30) La Madrid K 30 A/B 
Lago Alumine K36 Nhk. | La Majellu (B.) K 23 1/1 
Ag ‚Mancha (alseh.) K 24 





Tag de Onnimenehe K 
(Der Kanal) 
wer K26 









Kayuna de la Mad 
» 
Kayzuna de I 
















Ta dl Comm) de Mars 

Kaya dl Comer 

Tagen Ale Cl 
ie} 

Kay di Garda (Gurda-seo) Laguna di 
Kıs a Do 
Laxo di Garlate K 20 0/D 5] Lagundo (Algund) K 17a 

Taygu di Loco K 20 05 
Lago di Ledro (edre gticen 1 


Kid a 
ange dl Laszuno (Corosio)| Lagunillas K 38 D/E 4 








de Tai 
echten K 15 

Kzu na 

odunn (1) Kö B 

















cin | Kampertsstein (iu) R 10 








else K 16 






K20 BIC HE Tahedsch (0) Kl DIKG] 1 
Tao «ii Mezzola K 20 € D4| Lahn (FL) RK 4 NK. I u.) Lampreelitsolonloch 
Lago di Monate KO B5| Kizlz { Kaas 









Karo dl Posehlavo K 20 Lahner-Aln K 1408 | Bamutenv.) RK 1 Q/N 

Ba |Kalnstein K4NDKL u. | Kamutrikfnseln K 40 1 
Lago di Püslno K 20 05) Kim Ba Lana di mezu R tin I 
Lago al) Santa Croen RK 15|ha DES (hama di son K 17a Ay 
Baholmsbusit (N. 0.) Lan vlt abs 

\ banal (1) KA RT 

Kanurk K 26 
Kanenster KR 











1 
Lago di Varıse K20 B 
Lago, Orta (Unslor K20 
Ah 
Lago Kagnano K 30a D/EL a Ka 
K23 D3  |aitmch (Ljubljunn) RK 10| "1/K 2 
Piz Kol Ca |Laneefleld R ou 12 
Latelingen K 12 DA Laneln » EB 
Tage Tanz Chleo K36) [’Athettu K Bin Cd Kaneken (O1. vom Satnitz) 
wei [Lage 25 C2 Kra kl 
Tango Llanennelo KR 35 Nbk, L’Alguillette da.) RK 1a) Landau (Isar) K 14 14 
1 Al ‚ Kandauı (Saar-Pfuln) K 12 
Tango Llnngquihue K 35. Nbk. | Laltilu KR 27 IK Rich 
Ay Lattschou (0. R 32 C/D 4 Landeck (lu) K 15 16% 
Landeck. (Schlesien) KH 
Di 
Länder K 37 0% 
erman K 25 Nhk 
x de Lanvauı KR 25 
























Lago Mageore (Verl 
Kangen-son) RK 2 
Maule Kb Nok, 1 
A/B2 Lafas Las K 
Lago Nahnel Hua Kan Lafkov RK 2s 
Kakchurst KR 














or 8 


Tandeshag K 15a B/C2 

Landeshut (Schlesien) K 11| 
cm 4 | 

Landeshuter, Kamm (Rie- 
sengeh,) K Ila C12 

Handerkrome (Ba) RK 11 
C3 u. Nbk.1 

Tandfall (1.) K 300 °A 1 

Landgrafroda K 10a Al | 

Landiry K25 B2 

Tandl (0.) K15 C/D2 

Landow K 7a A2 

Landquant K 20 €/D3 | 

Landquart (FL) K 20 D3 | 

Landsberg (0., Lech) K 13| 
cD4 

Lanisberg (O., Neumark) 
Kılca 

Landsberg (O., Oberschle- 
sin) K II F 3/4 | 

Landsberg (Schloß, 
Ka bi 

Lands Kud CK.) K 26) 
Bus 

Landshut (Isar) Kl E4 

Landshut (Schloß, Schweiz) 




















nz 
Landakron (Böhmen) K 11 
Ds 
Tanaakann (Schweiz) K 19 
ST 


dekrona K 27 B 5/6 
er (0) K2le 








K 10 D4 
Landstuhl (0) K 12 B3 
Landtal-Alım K 14.D3 
Landwasser (FI) K 20 I 
Yaner Horn (Ba. R 14 A 
Langbath K 1 Nbk. 11 | 
Langbatl-Soe K 15 Nbk. 11 
Langburkersdorf, Ior-| 

u. Ober- KO EI | 
Langehahn (Ru) K8 C4 
Lange Berg (b. Gehren 

Thür.) Ks Das 
Lange-erg dh. Reiche 

bene) K 18a Al 
hang Diele (FL) K 10 
ck (Be) KUI4 
Langede-By K 
Lange KR 10a A 1 
Langeland (1.) K 
Langelma-Verl (8) 


K 
Langenmrek K 25 D 1 
Lange Meile (Bu) K dan] 
Langen K 15 A/B? 
A 2 





























D 
1 













Langenlach (0. K 13 
D/E4 

Langen-Berg K 13a b2 
Langenberg (0.) 
Langenblelau K 11 D4 


8 








erna)) Las 





Langenbochum K 6 DI Langtauferer Tal (Valle 
Kangenbruck (Dlouhy Lunga) K 15 Böu. Kir 
‚Most, 0.) K18a B3 As 


Langenbruck (O., Schweiz) Languarı, Piz K 20 D/E3 4 
K19 D2 Languedoc (Lisch.) KR 25 
Langenburg (a. d. K.: 19] UE SD 





Kl2Da Langujest K.1S Nbk. 11 
Langendreer (Ot. v. Ber Langwedel RK 5 D4 

chum) RK 6 E2 Langwies K.20 D3 
Langenfeld K 6 C 3 Lanin (Vulkan) K35 
Längenfeld (Bad) Kir Nbk. AR 

D2 Lanken (b. Binz) K za 





Längenfeld, Ober- K 17. D2| B2 
Tängenfeld, Unter- K 17 Lank-Latum K 6 B2 
D2 Tankofel Hütte K 15 
Langenhain RK B1 Nbk. 1 
rudorf K 10 |Lankofel Joch K 16 Nbk. 1 

Lankwitz K 7 Nük 

Di] Lannion K 25 Nbk. 


























angenlohe © KR 25 Nbk, 
uNmargen. Ka6 R2 
Lans-Kogel K 14 0/D 4 


[F5 


( 
Langenschade K 8 65 |Lantschou Kal MD 
kangen See (Lage Mug-|L N 
»K20 305 





Janzarote (1.) 
Lanze (hanguı 


Cs 

Turin) K2 Ad 
E2 Lasag Kl NOT 
Kzacı 













'r Alp Kir 
Längentaler Ferner K 17|1a Oliv 









DIE? Ta Om 
Längentaler Joch K 17 Lao 

DuE2 Taos « 
Langenthal (0, Schweiz M 67 


Kıs D2 Lapa K.30 D/ 
Langenyreanl K 274 © 2|La Paloma K 30 D4 
Langenzerslorf K 16a DI La Paz (Argentinien) K 











Langeoog ( Ba wich 
Langerfeld (Ot. v. Wupper-| La Paz (Ballvia) K.35 M 11 
tal) K 6 DIES ka Paz (Kalifornien) K 37 


Lange Skanse RK 27a 01 | a 
Lange Tal (Kyfth.) R Sa Lapr 
h2 Iapörosse- Kanal (Meeres- 
Langewiese K 18 Nbk. IT | stralie) Kin DE 
Langewiesen (0.) Ks Dä|La-! one Strale KL. 














Langfang K 32a A on? 
Kangford, Mount K 46a Lapithos KR 20a Bi 
cn2 ha Plaine (0.) K38 Nik. 


Langfuhr K 9 Nbk. La Plata K30 C4 
Tanglads-Belt K5EF1 2 La Plata-Bank K 30, D 50 
Fang Lätjen Sund (Sand: Ta Playa Rasa Ba 
bank) RK da 02 Ta Pola de Gordon K24 
Langmeil K 12 B3 vn 
Tamgnau KR 10 Lapons-Alp K 
















vs 
Lanequaid K 13 DIEA  Lapavo Ks € 
Langres (0.) K 25 E Tappmjärvi (0. 
Hamgres, Plateau de K K 










Langrtaler J N 
D4 klar K30 A 

kangtanferer Joch K 17 La Rählda K 24 A4 
Ba ka 0) Kar ca 





Larumle Range (Geb.) K 37] Lassan KT 3 
vr & |Lassen Peak K 


Larwsch K 
Tarehbüihel La] 
riet, Bit) KITa A 
Larche, Col de K 25 
Lärdal K 27 
Laredo (O,, Spanlen) KR 24 
ei 
Lardo (0., 











Kuren K 380 A/B 

Varg (PL) RK 19 01 

La Itlaja RK a6 M 12 

Larino (Italien) Ka Bd 

Ta Rioja (alseh.) K24 CH 

Larlisn K 20 13 

ha Riylöre (0) K 10 A 

Lurnaka K 20. D.4 

Tarnakn-Bal K 200 12 

Larne KR 26 Da 

La Robla K 24 BL 

Ya Roche (Ihe 
Comte) K1D A 

Larocho (O,, Belgien) K2ıa 
Kr 

La Roche (0, Savayen) 
Ko Ad 

Ta Roche (0,, Sehwelok 10 
cs 

Ta Rochelle (0, Frank- 
rich) K 25 13 

La Rochersur- Vonme K 
BB 

La Moda, (0, Prov, Altın-| 
eote) K 24 

Ka Rod (O., Prov. MEI 
Kuh 

Laroswacht (0) K 14 D 

Kan Christonson-Land K 

Larvik K27 0/D 4 

La Sagrar (Be) K 24 CH 

Tas Amores. RK 30 

Lu Sarraz K10 A/B 

La Savanı K 30 DICH 

La Suxe R 10a B2 

Las Cnsendas K 

Laschlo Ra by 

ba Selle, Mont 

Ka Seroni (he 
Ka ha 












































La Serena (0,, Chile) RK 35, 


118/13 
hu Soyne K35, 
La Bla (Lalsch.) RK 
hask KL € 





Du EN 
Taskowitz, (Schlesien) K 11 


Tas Lajas K 95 Nbk. A/B 2 
Kay Marlsmas (Lalseh.) K 24 





As 
Tas Navas de Tolıma K 2 
08 


La Soufriere (Bi) KR 38) Laufen (Oberhai 


Nik, 
La Souterralno R 25 03 
Las Palmas (0. ir. I 

Kacı 




















a2 





|Lasta (Ast) K 17 
ste (Aston) K 17 6 4 





| ae dl Verdina (Ba.) & 17 

Las 
ca 

Las Pros Virgenes (Re) K 





res Marias (In) K 97 





exas) Karba| BA 
La Reolo K25 B4 Itas Vs 



















w KO KS 
1015 

Lat Klo Kan C 1 
La Teste K 25 B4 

Ta Tot (Fl) RK 25 D5 
|Lathien K 


Laszmılade 
Tate dl 















Ka Tor Ronde ie.) R 1 


| 
x 











|Latsch-Fernor 
Latten- Gebirge 
|anbach (09 Kl 








| K 

|laneha (FL) RS 1 

Kaueha (0, Thtr) KR 
1 

Laucha (0, Unstrut) K 100, 
{u 

Lauehhammer K7_K5 

Kauehstädt, Bad RK 7 € 

Lauda RK 12 D3 

Haudenbach (0., Main) 

K len A 

‚hach (0., Thür.) K& 








Tu (Pommern) K 9 





Lauerzer See R 19 Nbik. 

Kaufach (FI 
Al 
Jaufen (Baselland) K 10 
uD2 








1) Kıs 





E5 
Laufen (Rhein) K 20 BA 
Laufenburg K 19 EL 
Lauffen (Neckar) K 12 D 3 








La Trappe (Aller) K 4a) 


WOK Ball 


n (Oberdona) K 15 
bk. I 
me (In) RK 40 


Laugszargen KO UK 1 

Lauha-ho (1) K 82 U/D 
7 L 

9 











Laukkas K 27 12 
Laukne (FL) KO 12 
Kann (Lomuy) K 13 2 
Lanneeston K 40 D/ES 














Ta Union R.35 Nhk. A 
La Union (0, Boca) 
IS Ad 

ta Ünlon (0. Spanlen) 
KzıDa 

Launsdort K 10.04 

Laupen RK 10.08 

|Laupendahl RK 6 02 

| Laupheim KR 12 D4 








e (0) RK 
Clmn deln K 20 


Laura 


rontide Mountains RK 30 
1 
tion National Pick 
F2 

Nbk.l 







Lauro, 
Lausanne 
Lauschn K 13 D2 
wohn (FL) RS 162 
auschan (Iie,) Kit € 
Lausehe (Ba) KU Nbk 
Käusehtigel (By) KR 10 
Bi 
ick, Ba K7 D6 
Kausitzör Gebirge K 11 
CA u. Nhk,l 
|Lausnitz KAG 
|Lautaro RK 36 Nbk. A 
|Tautenbach (0, a. dı 
L)KI2 
Laut a KO G/N3 
Lauter (Fl. 2, Rhein) K 18 




















. 1 Fl, Thür) 





Lauterach K 15 A2 
Lauterbach (0, Oberhossen) 
| K12 D2 

|Lauterhach (0., Ren) K 7 


E2 
Lauterhrunnen (0) K 10 
Da 
Lauterburg K12 BC 4 
Lanterocken K 12 1 
Lauterorse 












eK 30 D4 
'allee Blanche K 19a 


vanıdnd K 16 0/D 3 

nsaurl (Lawensarl, 1.) 
Kar M3 

Lavant-Tal K 16 02/3 

Lavaufranehe RK 2b CD3 


85 





Lavaur K 25 0/D5 

La Vega RK 38 D/ES 

Faveno RK 20 B5 

Lavertezzo K 20 14 

Laverton K 40 B6 

Lavey KR 19 04 

Lavik K 27 AS 

Lavin K 20 

Lavis K 15 

Lavraso K.30 E2 

Lawensarl (Lavansaarl, 1.) 
Ka7Ma 

hawers, Ben (Be) 
Din D 

awoezne K 21h D/E 5 

Lawrenes K 30 Nbk, 11 

laxa K 37 KA 

Laxenburt, Schloß K 16 E 
u. Nbk 

Lay kl) K 20 

Lazan RK 28 

Lazan 
Nizza) K 25a Ba 

Lazarus K 26 B5 

Lazlan K 17 DIEA 

Taziıs, Malin di K 17 D4 

Leadyille K 37 08 

Lon, River K 26 Nbk. 1 

hat, OL, 0. 1 RR 

Leben (W.) K 21a B2 

Le Biot RK 10 Bd 

Le Blanc K 25.08 

Le Bouchet K 10a Al 

Le Hours K 26 Ka 

Le Brassus R10 AB 

be Brövent (Bu) KR 10) 
NS 

Lebrila K 24 ABA 

Lebü K 35 Nbk, A 2 

Lo Busson K 25 C4 

Tebun K 7 14 

1a Catan K » DK 

hecce K 


























Lechbruck. K 
Lecheria Ki 






Üremwot, K'25 D/E 
Crolsie RK 
Iactonm K 30 
cryen KII FIG 
In (FL) K 5 33 
Ledoe K 18 12 
Ledeöko RI Dich 














© (0.) K 20 Nbk. II 
ee, Rivor K.20 35 














Quartier du (Or. vu]. 


Leouwanden K 
Kzla Bı 








ner Kulm (Bir.) K 8 


Lehm K 13a C1 





hmahlihel (Bi) K 10 
cs 








uhle (O8, v. Bottop) 
Ron A 
d.0r 


)K 

di. Ötzral, bi Wi 

| hausen) K 17.01 

kan, di. Pita-Tal) K 17 
n 


engen 








Lehner-Joch K 17.02 
|behnin K 7 DA 
|hehnsgranrd K 
|kehrte K 5 Dh 
|Leibis RS Fu 
Leibituch KO 
Leibnitz. K 
Leicester K 




























bin K 10 EI 
Koa Bi 
te K 15 NH 











Kelıh, Water of FL) K 20n 

De 

Leitha (FL) K 16 1/2 
jebirze K 16 E2 





Keitomisehl RD 








Skaoca 
Id) K2ıa 


Ko 






Ks 





u) Rn 






| D4 

lach (0, Oberdonan) 
Klon ıı 

Lemberg (Mu,) K 12 04 

Kembere (wow, 0.) K 12 
DIE 

Lemfönle (0,) K6 04 

\Laıngo K5 04 

Lommer RK 21a 11 

onen (1) K20 WC 

ie) K 10 AB A 

(0) K38 Nhk, 

Lompa, In KR Ad 

wal K 27 Lö 

Lo Murgie (habneh.) K 24 
Fi 














|Te Mo 








Iena 1) K a0 WO 1/8 





Lofias, Pass de Ian K 
NDK. A/B I 

Land K 
dei 





Din2 
2708 

Kb ki 

d (labseh.) Ka 








'r Moor K 5a 18 
Lengenfeld (0) K 4 NIk. IE 
Lengtolden (0) K14 D1 
Longturt (0) Klan I 
uerion (0.) RK 1602 
au K10 02 

u (V) K 30 0 
enlnakan K.30 K 5 
Leningrad (Petersbunz) 


















Leuningsen K 6 F/G 1 
Lennon (1.) K 30a 12 
Lennox Hills Geh.) K 20 











xtown K 20a AR 
Le Noirmont (Be) KIO AA 
Item K23 Dı 





Lentlim KR 
Lontini R a 
Tanz K 20 D 
Lenzburg K 19 E2 
Lonzen K 7 9 

Lenzerhöhe (0.) K 
Lenzie K 20n A 2 
on Ko DE 
orsdurf K 16 















ung, Bad Kl 
oogang (0.) K 14 
KeosungeBach, RK 1 
Losung Tal K 14 





Teoganger Steinberge K 14 


ABA 


Lacn (0,, Mexiko) K 
Yon (0,, Nienragun) K 38 


a4 
Leon (04, 
Bi 
Laon (Drov.) K4 
Leon, Isla de R 24 
Konnrioue K 20 N 
Keonberg (Dun. 
Kızca 


Spanien 





Leonding R Ida 02 
1 


Twonfelden KR 10.0 

IdeHL-Sco K 

Keopoldan (Or. 
IK. 10 Nbk. 





Lopoldov. (Leopoldstadt) 


Kine 
ls Bande R 
Taunoldahagen, K 
Leopoldshöhe (b. 











Benpoldstactl (eo 
Kınca 
Loopoktyiile K 





Terelbach (2. Salar 


Ka 
Taörlda K345i 
Lermoos (0). K 
Lörouville K 25 BE 
Batterl K 











has 
has 


Andelys K 25 





chütz Kl RUF A 









(Toscana) Kz 


5.02 
Bol Ka B2 


Les, Honches K10 1 
Lesima, Monte K 



























Kesina (Hvar, I. 

Lesina, Lago di K 23 K3/4) 
BUDa le ach 

|Len Landes (Lalsch,) K 26 





DIEZ La 





Fioz 

34 [Les Mingulors 

BA Az 

ua its Faneilles (Gb) 
ABA A 


|Lesparnı K 
Iien 
[r 





704 


1) K2ulle 
Lex Rieoys 
Keuter Ole 

Koh 
Lessach 


un 
Ay 

Dat 
K. 





1) 
Insel) K 38 
esse (FI) RK 
essen KO 8 





h 





" 
Wien) 


Ita 





Lethbridge (0.) Ka 2} 
Letlela K 


molar) 


espern) 











Les Breunets RK 10 12 
Kos Convers RK 19 BZ |Leutenberz (O., Thür.) RS 
Le Sely (Be) KO AH | G6 
Ko Sontler (0) K 10] Leuthen K 
AB Leutkirch K 


Le Sepoy KR 10 04 
Yes Giet R 10 RA 


Katja KR 98 BIC 5 






1 
Lentschael (0) 
Leutschau K 15 E2 











|Leutstetton K da A 1 
tzlorf Kita Bi 
va (Levie) K 18 DE 
K27 DIEB 
di K 








EL 

jo K2ı B2 

(1) K 230 ABI 
m K25 BA 
nK5Adu. Ko 


)KısD2 
ea 
x 





Lewis (12) 
Lewis Lake K 6a 2 
wis Iiver K30n W2 
Lexington K 36.63 











kajak Kal OD 4 
a Ka RL 






Lili K a9 Fo 
Liaucho (RI) K 
Klanjame K 












Dam 


Mon (de Kal Kl 

(Palmyen, Lsch,) 

Ka0 Ka 

Libau (depaja) K 27 

Libben (Mperexbucht) KR 70 
Al 

Jiberla (O., Costrlen) K 48 














Aa 
Liberia (Staut, Afrika) K.34 

Bo 
Ko 


Libertad (Angent,) 
Libertad (Nenrngua) K 28 


(% 





Kıs Da 
Kon B2 


Ag 
(Libochowitz) 
Kl Ara 
Liboehowan K 18 Nbik, 
|Tiboehowitz. (ulbochovien) 
Kal A/B 
Labonrme KR 26 D/C 4 
Lihramont (0.) K 21a 1% 
| Librevilte K 33 DK A 














Libyen (Lilxch., ital, Kol.) 
K 


3 E/E2 

‚sche Wüste K34 
A2-4 u. Nbk.1 
icata K Zn B2 
|Tieh K12C2 














87 





Liehte (EL) RS FO 
Liehte (0) RS ES 
Lichtegrund. (lach) K 8 


Aichtenau (FI, THE.) KB 
(0, Spessart) 


1 

Lichten-Berg Klba 02 
Hichtenbene (O8. Berlin) 

K7 Nbk. 
Lichtenberg ( 

folden) K 1. 
iehtenhung KR 

02 
Liehtentols (0.) K 19 D2 
Lichtenhaln (Slichs, 
K 10 DIE 


















Wiehtenhaln (hür. Wald, 


b. Gräfenthal) Ks F/G 6 
Liehtenhain (Thür. Wald, 
Dherwelülhnch) K 8 KA 
Liehtenhalner Mühle K 10 
Dik 2 
Lichtenhainer Wasserfinll 
Konz 











Liehtenrade (Ot, v; Berlin)| 


K7 Nik. 
Lichtensteig (0.) RK 20 € 2 
Liehtensteln (0. u, Schloß) 
Kı2 Di 
Liehtentanne K.8 66 
Liehtentanner Müh 
ao 
Lichtstedt Ks F 
Tick-Stornwarte KR 37 
Nbk.l 
Lieosa, Capo K 
Lida Kaılı 
Lidaun (Be. 
Liddes Kl # 
11do (b. Venwdi) K 15 D4 
Lidydalı 02 
Lidynla (Al) RK ll H2 
Lieb (Sehles,) K IIO/D4 
‚Jehe (FL) K 9 G 
bemühl K0 6, 
Liebenau K 11 
Liebener Spitze 73 »Kım 
D/EA 
Liebenfelle K 0 12 
nsteln (O,u Ru.) K 8 


Ks 
































tein, Rad K 8 B2 
Liebenwalde K 7 E4 
Kiebenwerda R 


1 
0)K0a 
Liebettal (0,) K 
Liebitz (1 
Hiewoch(K.16 Doa 
Liehstädt K9 G/H2 
Liechtenstein (Fürstentum 
u. Schloß) R 20 C/D 2 

Liederstädt K 100 BA 
Liefering K 14 D 1 
Liegnitz K 11 CD 
Lieksa K27 N/0 2 


88 











Liene (FL) RK 19 C4 
Liönping K32 BC 7 
Liönsehan (0.) K 32 B7 
nz Kl 
fa (Lian) K 27 15 
Kzla B2 
Liesbeck RK 33a A/B 
Limchay, Kza A® | 
. Kite) K 12 A 2] 


















Kı100/D2 
Ließinitz K 18 Nhk. II 
Liestal (0,) K 10. D2 
Liester (FI) K 6. F/G 3 
Liester Talsı “au 
ietzow RK Ta A/B 2 

jezen K 10 02 

lford K 26 03 

fu (dl) K.40 FO 

Ägonclo, Piz K 20 CD 4 
Kaszuoll K 

Ligurien (Laisch.) IK 23 12) 
Ligurisches Meer K 23 Ba) 
Ähou-Rit K.40 BE 
Inseln K 40 7/09 
stein (Bit) K 10 1/2 
Lille K 25 Di 

Lille-Au K 27a B2 
Källobjerge (0. K 27a Al 
Lillebore (Ru) K27a 2) 
Hillchnnmer K E 











































den) KR 


Nbk.B 279 
»KA 


jord K.27 B/O5 
ng-See K27 E/FI 
1 iminko K 27 L1 
Linmat (1) K20 A/B 2 
Limoges K 25 04 

win (Ldsch.) KR 
CIDA 
Limoux K 25 C/D 5 
Limpaeh (FL) K 19 € 
Limpopo (Fl) K 33 7/67 




















© 





Kinapen (Chile) K 86 Nlk, 





Liner (Mexiko) K a7 
D4 


(spanien) KR 24 





Lina 
Lincoln (Argent.) Ki 
Lincoln (0,, Kngld.) RK 26 


4 
coln (Gfsch.) K 26 64 
Row Mono 









(usa, 
De 
meoin-Sw K 20 

incoln Wolds (Geb) KR 26 
a 

neudino, Mont K 29 114 
Lindau K 13 B5 

Linde (0,, Grenzmark) K 4 


OR) RG 


E 

Linden RK 0 G 

Lindenberg (Bit, Sehwelz) 
Ko a2 

tenborse (Big, The.) 
Ks DS 

Aancdenberg (0, Bay.) K 13 
Ch 

Lindenberg (O., Prov 
Sachs.) K 100 C% 

Dinden-Dahlhausen (Ob, \; 
Bochum) K6.D2 

Lindenfurt, Hof (Spessart) 
za Bl 


Nobrankı) 




















{ 








DKBT AG 
Ten 





KaBa 


djiines K3l. 06 


sen KAU NOT 

"KA BA 

eser Talsperre K.6 8 

uno K 

22 NuK.l 

Enkoy u K87 FIG A 

itluow K20n B2 

ma (I) K22 Ei 

choten (Togorasun 

Ka2 Kiro 

Linschoten- Straße (Kü-Ka- 
nal) K.32 8/G5 



























„|tinsenhof K 8 C4 


Imenkouf (Ba) KR Ba 






) K 200 
Linthal (0.) K 20 B/CH 
inth-Kanal K 20 











Linard, Piz K 20 D/E 3 


Lintorf K 0. C2 








Tinz (a d. Donau) K 16 
{ip} 


Linz«(a. Rhein) K12 2 
‚Gott du K 26 





Une K0 D/kA 
Lipl (I) K 23 D4 
Kiplne K 1 Nbk. dt 
Limo K 11 @2 
ih 
Un 





DK 6 I4 
mn Kan € 
KR 
ı 
Lippe (an) Rd De 
Ku 
Hihpelnduet RS #6 
Lippe-Selten-Kanal K 6 11 
Kinmstadt KR 
Kinpusch RO 
Tiptitz ch. Dux) K 18 NDk, 
kg Svatl-Niikulis 


Liqultz, K 18 Nik, IT 
Lirla K 24 1 
Eiro (EI) K 20.01 
Hisne Ca.) na 
Liscannor Buy K 20 A/B 4 
Kischn (EL) R 20 18 4 
Lisons-Alp KIT E12 
Hisenzer Ferner KR 17 12 
Tulsleux nice 
Kiswarta (EI) KIT B4 
Lisku Ks 
I’Inle (0) K12 AS 
Tulsau (Vix, 1.1.0, Dalmat, 
Kur 
Nasa (heszno. 0. 


Kılba 
Lulssabon, ik 
Kindorf K 10a € 
Kulwst) Nolb (Ko) KR 0 
List K5 01 
Listed KR zz 01 
Iister-Fjord KR 27 AA 
Kistrno K25 B4 
WsteSeo K 14 12 
Kitanen (Lietuya, Staat) 
K3 3: Kar K/lo u 
Ko Aa 





NH 







































Litschau K 10 D1 
Littal (it) KR 100 
Lättlo Minch (Moores- 
straße) K20 C 
Little Mixsmurl, River K 9° 
02 
Little Rock. K 30 1 
Kittorin K 23 D 
Kitzi-Kogel 
Kiuenina _ (Lor 
sol) K 40, 4 
Livenza (FL) K 15 D4 
Kiveras K 200 A/B 1 
Livermore K 37 Nhk. I 

















Liverpool (Eingld.) K 36 E4| 





|Livernool (Kanada) K 30| Locarno K20 B4 

(3 Loch Awe (5.) K 26. D2 
Livigno (0.) K20 B 5 Ad 
Livingston (O., Gus, ner KIT BR 


KA 
Livingston (O,, USA.) K 37| Loch Fyne (8.) K 26 D 2/8 






































Be Loch, Garman (Wesford) 
Kivinoxtone (0... Afrika)| K20 € 

K33 F6 |Tochlmusen Kia AI 
Livländisehe Au (FL) R 27 |Lochgelly (0) KR 200 Bi 

LIM5 |Toehzilphend K 30 D 2 
Livno K28 A4 Loch Katrine (8) K 20.D 2 
Livorno RK 23 B/C3 |Lweh-Kogel K 17 DE 
Livron K25 BA | Loch inne (8) R 20 I 





6 





Käwiee (PL) KAT I 


Loch Lomond (8) K 








Liwny K30 D D2 u. K200 Al 

Lizard Point (K.) K 26 Loch-Mühle K 10 A 2 
DG6 Loch Ness (8) K 20 N 

Ljachoff-Inseln K 2a Lochöw Kl 12 





Jubljana (Laibach) K 16) Lochräum (0, K 10 
ca Tockstedter-Lager K 5 
botin (Be) K 25 04 | Lockstein (ie) K 14 0/D 3 








7 
LJung-Älv (FL) KR 27 B2| Loco K20 BA 
Ljungan (FL) K 27 62 |Loddon (FL) K 40a Al 


Ljusdal (0.) K 27 G | Loddeinoje Polje RK 30C/D 1 
Kjusnan (KL) KR 27 F 21 lanlove K 25 D5 
Ljutomer (Lattenborg, ©.) Lodi (Italien) K 23 1% 
Kı6 DE Kali (b, San Franel 
|Laalına (Vulkan) K46 | RK 87 Nhk.1 
N |Lode K 10 A 2 
K Lode Kl G 
Loos Aa (FL) Ka7a 12 
Loorkegnande RK 27a Al 
hofer KA AU u. Kib 

























a Maja K 
l 





u 
KA DER 
ker ah 












Stakedt 





Wa K art 
Kacıdı 
Losteonän RK 24 B 
Löwstür K 27 


le 





h Loaudoro (Lalsch.) KR 2 
LM 12 4 
Kan nıka lolafa KM D4 





‚ad (0.) K 200 B2 
Löbau. (Sachse 
. Nhk. 1 

| (Wentur K naına 


wen (OL, ©. Düssel- 
Ikone? 
(KO BIC 



















Lohne (Oldenburg) K5 04 
öline (Hannover) K 5 04 
(Tal) KA C2 v (Bu.) K 10 DA 
in (0) K13 D2| Lohr (0. u. PL) RK 12 D 28; 
1’Oblou (Bi) K20 EA | Kis Ba u. Kidn Bi 














bit K38 E6 Lohrerstraße (0. K 12a 
| Kanarı In)|, Bi 
Kaza Di Lolsdorf RK 10 D2 
\tobos (0... Argentinien) | Lohtajn K27 K 
K3005 Loibisjoch RK 17 
Lobos. Isln, de (Urugnay) Lolbis-Kogel K 1 





Ka30 Ds Loibl-Paß K 16 C 

Lobosch (Ba) K 18 Nbk oich K 16 D 1/2 
1obonlıa K IR NERIR  |Lolag (I) K25 D ara 
Lobsens K11 EA Lainl (lich, RA 02 
Loburg KT D4 Loire (FI) AR SA 


8» 

















Loisach (FL. u. Tal) K 13 





KBC] 

Lojki K11 F4 | 

Lokstedt (Hamburg-L.) 
Ka Da 

Lollar K12 02 

Lom K.8 D4 

Lomm Pina (Bie.) K 35 D/ES 

Lomas K 30 € 

Lomas Bat K 30a DI 

Lombardei (Latsch.) K 15 
ABA n. K23 Bicz 





Lombok (1) Kst N 0 
Lome 


Kaya 







Lomond, Luch (5) K 20a 
Al 

Loment, Montagnes «du 
Kizad 


Lomia K9 UK 3 
Loneoehe, Corro K 35 Nlk. 
B2 
London K 206 F/6 5 u. 
Nbk. I 
London (1) K 
Kondonderry (1 
han) 
Londomderry 
K20 03 
Langarone K 15 1 
om Bay KR S0 F 3 
hons Beuel (ham Angeles) 
37 Nbk. HI 
Long Beach (New Vork)) 
K36 Nbk. 1 
Long Branch K 30 Nbk. 1 
Long Cay Ks A 
Longenaben K 19 A2 
Langrrich K 6 03 
Vonafand, (anaphnrt, 




















Long Island (New Vork) 
K 30 F2 u. N0 

Long Island Hay K 20 B5| 

Long Island Somnd K36 
Nbr. E 

Long Lake (Saskatehewan) 
Karcı 

Longone K 23 03 

Long Reach (Mb., Chile) 
K390a Bi 

Longreach (O., 
land) K 40 D’6 





Queens- 






Lookout, Cape K 36 F$ 
Loop Head die.) K 26 





Lop-nor (8) Kl L5 
Loquitz, Unter- u. Obe 
Ksd6 










Lorca K 4 

Lorch K4 
B2 

Lord Howe 
Austral.) K 40 

Lord Howe-In. (iu 
Salomon-In.) K 40 

Lorenz-Berg, Holwr K 
CH 

Lorenzen, 














Sankt 


Lorenz-Golf, Sankt 
WNG 
Lorenz-Insel, Sankt K 3 
a8 i 
Lorenzstein (Ba.) K 10. M 
Lorenz- Straße, Sankt 
UMS 
Laneto K 23 D& 
Loretto-Höhe K 25 DI 
oriea K 38 05 
larient K 25 Nbk. 
Lorje, San K 30a Di 
Lormes K'25 DIE 3 
Lome K 40a Aa 

















lörrach K 12 Bö u. Ko 

> 

Lorraine (Latsch) KR 5, 
Kir? 


Lort Lake K 39a Bi 
Lorusia-Berg K 34 107 
Korze (FL) KU AZ 
kon Anueles K36 Sk 
ALS: K 37 Böu. Sok. ll 
Los Tlancon K 
Lam Coloraddıs K 38 1 
kamen (1ig.) Kl 
Kos Hermanes (In) K 3 


F4 
Lausitz KR 06 
Kos Jardin (In) K 40 


Lanlau Kl F5 

Kos Lianos (0.) Rz: 
AK 

m Monegros (Lalsch.) K 24 
DEZ 

om Menges In.) K 38) 
DiEA 

Los Koques (In.) K 38 

Lussa (O. u. FL.) KR 10 

nitz (Elbe) K 11 


























Longrin (FI) K 10 C 4 
Lang» Peak (Ba.) K 37.C2| 


Long-Straße K 








|Löünitz (Erzgel.) K4 
Nbk. 1 
Lotallo K 30 04. 
|Los Testigen (1. 
|Lostarf K 19 D2 
[ee Vilos K35 Nbk. A1 
BDA 
ik. Ar 








: Longh Swilly (B.) 


Kon, 








Lothen K27 K 1/2 
Lothringen (lalsch.) K 12 





Lone (0) K 25 
Lame (FI) K 
och Corrit, 5 ) 
Hough Denz (8. 

Loush Maak (5. 
Long Neal (8.) 









Lonisehund K 27a Biet 
Louisensrün, Forsthaus 
Ksar 
Lamisiana (Staat) 37 03 
Louisinde-Archipel KR 40 
\, kS 
Lonisville K a6 
kouny (Lau) K 13 F 2 
|Laup, Kivkere du (0.) K 50 
“2 
Lourdes K 25 B/Ch 
Taurene, Punta de So 














Marques Kt 


Kı9ca 
|Lonth K20 R/G 4 

|Louth (Gil) K 20 04 
Louviers RK 25 02 
Lovauıy K 10 A 5 
Lovee Kan KA 

Lövenich K.6 04 
Lovere, 
Lovib RK 37 Ma 
Loviti-Beng Ki 
Lovramn, Rz E& 





























Löwen (licheien) K 214 12 

Löwen (Schlesien) RK 11 
[x 

Lowenberg_(0., Bram 
bune) KT ES 

Löwenberg (U 
schles.) KL € 

Löwenlingen RO N 

‚Löwenkopf (Ba) RK 
Al 

Läwenrücken (Ba) K in 











Nieder- 








awentin-See_ KO 1274 

Lower Bay R 50 Nhk.l 

Lowestoft K 20 64 

Lowiez K 11 G2 

Loyalty-Inseln (Fr) K 40 
Fa6 

102 (Lan) KR 16 04 

Lozere, Montagne de In 
K25 D4 

|Loznica K28 B 

Lozzu K 15 D3 












lu K3 |Emdwies- Bande Kita A 1j1 


ie Platte (Marsch) Köa 
Tualaba (BL) K 33 R 5 























ann Naanhuei)| Ludwigsdort  dRiseugeh,)| Lünern K 6,61 
Kaach Liner soo K 20 D2 

Luan (Prov (Bahnhof) | Tun 4 
Ba u 


Juan-io (EL) u 


dwiisstadt. KR 6 
z (0) Kiz HM 
Kae (aß) K 14H 
1 Kida 











Lübben KIT 
Lübbenau Kl 
Lübeck K 5 K 
Lübecker Buch 
Lüben KIT D 
Lublez KO F 
Lublen KIT 6 













Lungkon, K 32 a 
|umanea-Tal 
N Tango, La 

Konica uninloo K 
Lauo, di (Cereslo)| Lunz K 10 0/12 





Kanal 



























Lubisn (RL) KR 27 Kt 20 wich Lupköw K1S F 2 

Kublin K 21h D4 u. K 50) Luwansk (Worosehllow- | Tayuglava K 16 Di 4 
Au url) K 30 D/EA Lupow (FL) RO 

Lubiinita KU Wa Tagantschlk (11) K 300] Laune Kt € 

Lubmin K7 E c Lura 

Lnbokel K 180 A/DS Lama K4 Nbk. I Lure K12 AD 

Eubokelor Kamm K 18a| Lüwde R&D 5 harlei (larelel, a) KR 4 
Ag Lush Kid D7 Ik. 

Luboml K21b D/E4 Lugnnauilla (Be) KR 26) Lasa (FL) RK 30 FI 

Lühthen RK 7 04 CD |Lasaka Ka Fo 


Läba Kr CN dtallon) K 23 0/D 2) Luschitz K 15 Nhk. 11 
Luc K 25 B2 m) KAT men (ba) K 13 14 

Knwania (abweh.) R23 |Tawo) R 28 08 UK US 
N K &i 


















Kain A 
ıhlenst 
vK 8 
K isn Aa IR 







NE} 





Kneva K BSD AL 














Tao Bay K 20 D (Br.) K 
Lucenn (0, P ukmal KA BE 
Iusion) K 21 BA FL) KO 
on (0. Prov. V ‚K20B 
Kanz als, Shure RL Litje Hör (1) Kön AS 
Kacona, Serra de K 24 Laden Kaokd 
cu Kin ca 


Lucnay K25 D3 
Luöunee KR is D2 
I Ka 













23/4 
tom KR a0 1 
Luck, (Lak) KEND Bd u. 


Lüttich (0) K 21a B 
Lüttich (Pruv d. 
|, Ki) Kata B 
|Lattenghansen 
Lututow KL 
Lützel (FL) KR 10€ 







nyBa 





ekenwalle K 7 64 
Lucon K 25 Bü 

Lada (FI) K 28 BA 
nseheid Kö BO Wu 


Lüderltz.(0s, 











|Lützellün K.ın D2/4 

4 |Lätzelstein (0.) KIE B4 
KT Lätzen K 7 D5 
0 





Kallin K 10 Ay 
d. Altınark)) Lamnlar K 23 





























Kzuı |Latzımannsburg K10 B2 
hdderitzbueht (09 K 38) Lund K27 E |Luxenburg (beit, Prov.; 
"7 burs K 18 | ad. Ko x.) Kölaba 
Tädinghansen (0.) K Luxemburg (Staat 1, 0.) 
Lüdinghausen (Kr) K 6 Ki2aa 
ER 
Ladington K30 62 nebung K 5 E8 | 
Lahsen. R 27 MIN 5 Lüneburger Heide (lalsch.)) Luzern (Kt. u. 0.) K 10 
Ldvika K 27 0% K5 DIE K2; Nbk. u. K20 A2 
Ludwigsbach (0) K 14|Lumel K 25 D/E 5 Kazlonstelg (Fort) KR 20 


Dı Lünen K5 Bu. K6E/FI| OD 


Bl 





Luzk (Luck) K21b E4 |Mac Kean-I. K40 H4 
Znitz (FL) K 16 CD 1 Mackenzie Bay K 2a 
u. K1s B2 |Mackenzie River KR 35 
Luzon (1) Kst O7 EIFS 
Lvtn, ‚(lemnbene) Kam Nas Kindes, Moamt E28 
DIE 5 | 
Lwowek (Neustadt, Maelrar (K.) Kata A2 
inne 1. Polen) KINC/D2 Mac Murdo-Sund K 2 
Leber K36 Ei Sb 
en K7 B3 Mäcon“ (Prankreich) K 25 


K &|Macon (Georgia) K 36 E3 




















Lyekiele Kr Maequarie Harbour K 40 
Lydö (1) K 5 UDs 
Lyme Bay K Maequarle-Inseln K21/M5 


u.K2b 
Mac Robertsn-Land HU 2 





K 
Lynehburg K 3 
Lyon K 36 Nbk. 11 














Lyntupy K2b F2 Macugnana K 19 D/R 5 
Lyon K 25 B4 Madagaskar (1.) K 33 HL 0) 
Lsonnals, Monts di K 25) Madame K 34 Nbk. IL 

Ei |Madang K 40 D 4 
Lyry Kara Ci Madatsch-do 17 B3 
Lys (FL) K25 DI Maddalena (1.) R 23 B4 
Lysa KIA Madeira (FL) R 35 M 10 
Tysa Göra (Bg.) K 210€ 4 Madeira (1.) K 22 Nbk. II 
Lyse-Fjont K 27 BA | m. K33 A/B 1 


Liysckam (Ba.) K 27 B4 |Mädeleaabei (10) K 20 


Lyskil K 27 D4 2 
Lyser Ort (K.) K27 15 Maderaner Tal K 20 13 
Lyss K19C rs Madii-Ser KO B/CH 

Pure 
















| Masdison Canon R 30a BT 
|Madiswil K.10 D2 

Monte K 22a DI 
(Idlsch.) K 23a 


Maare, Da 

A® 
Maarlanhamlna K 27 Ha) 
Maas (Meuse, FL) K£1a Madras KS1 I/K 7 
ACV2 u. K25 E2  |Madrepore-Bank (b. Sizil.) 
K23a BC? 





|Madris-Tal K 
irona, Si 








|Madulein K 20a 
Madura (1) K3l NO 
DG2 Mamseyck K21a B2 
i, Ben (Ba.) an Me K33 NDk. IL, 
Yo 


Key K 40 Mattersdort Kisa B3 
|Malla (1) K 33 G/H 5 

Macedon, Mount K 40a B 2|Magadino K 20 B4 

Macelö K 35 P 10 Magnliden-Birnbe Kas 

Macerata K 23 D3 

Macha (I, Chile) K 3 anal Berge Kst 














Nhk. AB | Nok. TIL, 
Machatsch-Kala (Petrowsk) Magallanes K 35 L 15 

K30 F/G5 Magangue K 38 C/D5 
Machendorf K 18a Bi |Magdala K 34 U/D5 
Machichaco, Cabo K 4 C 1 dena (Argentinien) 
Machien K 22 Nbk. II 39C5 





Machoreti K 30 B2 Magdalena (Bahia) K.37 B4 
Mäcin K 28 63 Magdalena (FL. Kolum- 
Mackay R40 D/EG bien) K 35 19 


92 


Madison (0.) K.36 D/E2 









Moglaknn (Iamn de San 














| Magdalena (Madeira) K2 
NND. At 
|Magstalona exiko) 
|. K37 RS 
Magdalena, Verro (Mexiko) 
I .Kara A2 

ktio Kara BA 







Sankt (b. Linz) 


Magdelnrg K 
| Magenta K 23 B® 

| Mageren (Be) K 20 02 
| Mageia (PL) RK 20 Ba 
| Magin (0) E20 84 

| Macina, Sierra 
| Magda) K 38 A/B 
Magland K 10 B.4/5 
Maglie (Ba) K28 BA 
| Mnglie K 23 1 

| Magnan Fl.) K 20a A 1 
Magnetischer Südpul 
Magnot-Pol M 5 UK 
Magnitogarık 
Magunkotan Ki 
(0) KM DT 


Mae (1.) K.33 15 

Mahi (0. Kal 17 

Mahelma Kin A2 

Mahlrkdsehn KR 24a Ci 

| Mahlksecht-Sehwalte K 15 
NK. kl 

Mahmud (Kan.) K44 

5) Mahudorf K 5 CD 

Mabom KR 22 C/N 

n (elehnprutektue 

) Kıs DD2 

Mährtsch-Budwitz K 18 
































Pforte (Pal) 


nan KIsc# 


Mälrisch-Sehönberg KH 
DES 

| Mährisch-Trühau RK 18 € 2 

Mährisch- Wekiehen K 1x 


KR 
Mal 
K 
Malburg (Be) K.5 B4 
Mai Doro (0.) K 
Maidstone K 20 65 
) 





Malerberg-Klamm K14 
ABS 
|Malern (Masserin) KIT ES 











Maierspitze K 17 
Malkop K.20 B/F2 
Malland K23 B2 
Maimatsehln K.31 M, 
Main (Fl) RK 12 D/E2 
Ka Die 
Main, Roter K 1a C1 
Mainau (1) K 12 D5 
Mainbure K 13 DIE 4 
Maine (Lesch., Frankreich) 
K2 We 2 
Maine (Staat, V.S.A.) 





ve | 


















wer Hütte K 15 Nik. 1 
Malpeachän (Monaghan) 
Kuoca 
Maino (Ya 


hio.Ka 
(Be., 
Klıkı 

of Borg (Obertonuu)) 
ya B3 





Sk, 
NUk. AA 











a2 


Maler (0,) Kia] N 
2 


Maltiau 

Malsur K 

Malt-lmel Ki E5 

Maltiand (Kapstadt) K 
Bi 

Maitland (N 
Kau kr 

Maizlörs K 











Stil Wales) 







fr 
ry | 





Malzum RK 2 KG 4 

Majerie nina (oh) 
Kasıa 

Majunn Ka HM 


Makalla (€ 
Kin kl 
Makalle(O.,1 
Kine 
Makarjew K 


Hadramauın) 








1.0starrika) 


DEIFL 





Makarska K 28 A4 
Kal 


Makussar-Stratte 
Non 


2)Malapaı 


Salzburg) N 


| Mao 


Malaga K24 Bau. Kal] 


NDk. IT 
Mälaga, Velez K 24 B/C4 
Malagon K24 B/O 3 





Malalenstaaten, Vereinigte| N 


Kaı ms 
Malailsche Halbinsel K31)N 
L/M 7/8 
Malaita (1) K 40 F4 
Malakal K 34 B.6 
Malakka Kal MS 
Malakka-Straße K 81 








Mala 





Ichow K 7 D3 
Ko6a 

\ K 400 ABI 
| Makdonado X 30 DA 







Mal Ac 
Mala 





Mala «1 1 

| Malin Katurnesk KL 

Mala Lungavallo K 17a 
Al 

Malgarrac K 250 1/0 

nase K 27 F, 

Malla (K.) K20 B 











Malin Hewt CR.) KR 20 
won 

Malisoren (V.) K28 B4 
alko-Tirnovo KR 28 145 





Malkvoorn K 370 C1 
Mallendort_K 100 © 2 
Malle K 15 83 

















Makaur (1) K 34 

Makejowka  (Dnultri) | 
Ko DB 

Maklaho (Fl) K 32a A2 








Kl Nbk.l 
Maköow KL IE | 
Makriköy_K 20 Nbk. 






Maladetta (Ba) RK 
Malag (Melaun) K 





a4 


Mallikolo (1) K 40 F 5 
Mallnitz K 16 B3 


Mallnitzer Tauern (Pab) 
Ks albz 
|Malloren, Isla K 22 04 
Mallow K 20 B4 
Kız Ag 
2% 56 





Malmsbury K 40a 12 


Malpolo 1.) K 35 K 9 


Kzza A 





Ki 


Multsch K 11 
Maluti Berge 


Malvaglia K.20 BC 4 
Malwinen, (Falkln 
015 












KSSMıı 
34 NDK.T 
.) K2o DEN 
(FL) K32 MS 
Kan ad 
Manasun Sen K 38 Ad 
Manaliki (1) K 40 I/R 5 
Manamo, K 
Mandos K 35 
Manapire, Ri 
vr 
Manar, Golf von 
Manati K 38a B1 
„Ba (aloe) K 24 
Manchester (England) K 20 
Manchester (Now. Hampr 
shire) K.36 F2 
Mandul K.27 8.45 
Mandalay K31 L/M 0 
Mandals-KIv (RL) RK 27 14 
Mandarfen K 17.03 
Mandello K 30. C 5 
Mandeville K 38 03 
Mandhoj (Ba.) K27a C1 
Mandiwand (he) K 14 
D/EA 
Mandra (Bu.) K 28 D4 
lanydschull, (Mandsehurla) 
K32 Bier 
Mandschuria (Mandsehull) 
Ka Bie 
Mandschutikuo (Stan )K 
DiF 
Manduria K23 H/15 
Manebach (0.) RS 
in Ks F 
Manfrestonla K 
ai € 


















Kaııs 

































Nok.l 
Manzure ı KR 
BC 





fall F1,) KR 13 DIE 
oma Ktinde (Kleine 
Kamerun-Bene) K33 
Nhk.l 












93 





Manguelrn, Lagda (8.) K 30] 
i 
Mangysehlak (H.-1.) 6.30 
{ 
Manleort K.35 M/N 10 
Manihiki-Inseln K 40 1/K 4 
Manila Kal N/O7 
Munlsa K 20 0% 
Manltolm (Stant, a. d. 
M.) Kan 14 
Manitoba, Lake K 360/D1 
Maultonlin K 36 52 


33 NDR.T 
Mank K16 DI u. Klün 
AR 

Nankato Ka0 D& 
Mankonbach (0.) K.8 B4 
Mannorsdort K 16 W® 

Mi 
Mannheim K12 € 3 
iannsdorf KR Tda BI 

ans Quelle K Nbk. I 














Mi 
Mano (d) KR 5 01 





Manols K 25 2 
Manomet, K30 Nbk, II 





Mansfeld. (Ohio) K.56 
NK. II 
Mansilla K 





Ks 06 
Kl 








Man K 
Mantua KB 08 
Mäntylurja K 97 
Mäntyluoto RK 27 
Manua-Inseln RK 40 15 
Manukan-Hafen K 40 67 
Manstsch_ (EI) R30 BA 
Manzun K7 05 
Manzunares (PL) RK 24 











Bir 
Manzunares (0. K 
Manzancda (ie.) K 24 A 
Manzanitia K 34 Ad 
Manzunlilo (0) K 38 € 2% 








08 
1 


Manzanillo-Nal (Panan 
Kanal) Kü5a Al 
Nanzanilo-Bal (Halt K 38 


Manzeil K 12 D5 

Muoku Kae HM 

Mapia- (Bunaj-) In 
KaucıDa 

Marahont, Bernie 
AL 

Marucaltio (Go 
vi 

Maracalı, 


» 











in 








0 Ras 





Serra de 


mlurts-Bone K 16 Di |N 


Kal 





Ko 
| Mariabrı 


Maräjo, Tiha do K 35 O 9] Marlabuchen 


Maranho (Staat, a. d. K. 
M.) KR 010 
Maradon (Amazonas, FI.) 
K35 LM 10 
jarag K 20 E 
va K23 60 
a 20 4 
Ka ERS 
(0., Wäürttem- 



















berg) K 12 D4 

Marta (0.. Bohweis) K10| 
»* 

Marbehan K21a B3 


















Kaihı 

K.40 A/B 
Nbk. II 
. Lad 





iruz, Col de Kit 
Köln b2 
Kan 


ı 
joa (8) Kan C 2 


Mare 
Mar land Kar Nik, ı 
Mareit (Marcta) K 
Mare, _Toskanl 
(lusch.) K 28 € 
Marcmmen (Lalsch.) K 24 
Da 
Marennos K 25 B4 
Marcta (Mareit) K 17.876 3 
























Kio Ei 
nam) 


euch) 


none 6 
viaz 
Marin, P 
Kai a 
ara Bı 





4 
wck K 14 
(OK 10 NK 

















| Marlo Gulante (1) K 38 N 








(Kapelle) 
Kl2a Bi 


Marin Eich K Ita Al 

Maria Einsiedel K 12a 1 

Maria-Laach (Niederdonau) 
Klon A1 

Marla Laach (Kl, Rhein 
Prov.) Ki h3 

Maria-Lanzendorf 
Nbk. 

Marlanen K.40 DAL 

Marla- Plain (Wallf-Kirche) 
KU Din Kıb B2 

Marin Rutschitz RK 18 





Ks 














1 KR NbK. IE 
Marinstein K 10 02 








Maria Steinach Kira A 
atorl KAG C/DI 
ereslopel (Sul 
a) K 28 DÜR 
Marla Trost (Wallt.-Kirch 
K1oD2 
Mariazell KR 10 D% 


Mariazellor Alpen K160/D2 
Marib Kt BA 
Maribor (Martung) RK 16 


N (Muriten) (WI) K 
DIEIU. K30 RS 
Marie-Byrd-Land K 21 











Marlohamn  (Maarlan 


aulta (8) RK 30] Mamlna) 1.27 MW 


Marienbad K13 EU 














Marienberg (0, Henn“ 
Nassau) KANU H 
rienberg (0, Sachsen) 

4 NK Rd 
KF® 


Marlonlorg (0,1. Subzln) 
KırcıDı 

Marlonbonng K ala 12 

Murionlmurg (Aluksne, Lotte 
land) K 27 M5 

Marlonbung (Ostpreußen) 
Koazıa 

Marlenhuns (Slebenblinten) 
Kos ha 

Marlendort (Ob, v 
K7 Nuk, 

Marionfilde (Ot, v. Berlin) 
K7 Nik, 

Marionbelde (09 K.0 FR 


Berlin) 





Marion-Tal (b, 
KsAl 

Marientiml (0, b. Bekurts- 

Kon 08 

al (0. b. Schweina) 


kisennch) 








(Seumark) 











Marionwerder (Ostpreußen) Marokko (Kal) K 43 0 1 
Ko GH | m. Nok, 11 

Marlostal K27 E4 Marokko (0.) K33 BCl 

Marignlor K 19 B4 Maroldxweisch K 13€, D 2 





Marigunna-Inwel K.38 D2|Maros (Muree, FI) K 28 


Marlzuanı 
D2 
Marlinsk K 


Passage K38 | ÜBEL U. K0 A4 
Marquartstein (0.) K 13 ES 
32 am Margueras Keys (Plorkda) 





Marin K 38 Nik. Ks B2 
Marina (Skala, Cypern)| Marqusas- Inseln (Stiller 


K200 8 


Marin di Catanzaro K 29 





Ka a 
Maritime 

AB 2/8 
Marita (Ma 

DIE4 u. 
Marlunol, 





Markomndorf K-1on A 


Markerönin 





Di 


Markkliheng (0, 
Märklin KIT 03 
Markneukirel 
Markolshei KR 
Markranstädt K 7 D 
Murkt-Bihurt RT 
Markt-Kisonstoin 





Murkt- Frl 
Marktwölike 
Marktii 
Markti K 1 





Markus-bsii 











K37 Nbk. 1 
“Bere K2b> 
\ Kim a 
MärklsoheBuchholz KR 7 u 
Mirkiseh-Prleland  K11 





3 Ba 3 
Markt-Oberdort K19 05 | Ki6a Bi 
Markt-Redwitz K 





2 Oman) K2 14 
te K 36 E2 
Marrogui, Punta (Tarif) 
has (Latsch), RK 24 ABA 
Marnguio K 23 H 5 
(1) K29n  Mumal Kl2 Ad 
Marsala K 23a B2 
PL) K 28 Marsbach (0.) K 15 
| Marseille K 25 E5 
larsfjall dig.) K 27 FL 
lam-Gebirge K 18 C 2 











url 
K 





Marstal (0) K 5 2 
ucht K 5 R2 









td. Ku 
4 













Marten, River K 30, F 1 
larterlkogel (Ba) K 14 D4| 
Martigny-Ville K 10.04 
Martigues K 25 E5 
artin (EL) KR 24 D 
Martin (0.) K 30 A 4 

















ach K Martin, Rio (0) K 24 B5 
Kar ® 





feld KR 





kt (Oberdonau) 


K2/| Martina K 2 4 
nd K40 E11 |Martinau (ir, Rokittnitz) 

















Maul RK 6.D1 KIT NDK. In 

Marle Ka DER Martinez K 1 

Marlongo (Marlin) K 171 Martinique (1) RK 38 F 4 u, 
AR Nhk 

Marlenge, logo di (By.)) Martinrnia Ks Ds 
Kia A 


Marting (Murlongo) KAT N 
Marlior K 19 A4 
Marmande K 
Marmaru-Meor 

in. Nhk. un 
Marmaris K 


Mar Monor 







2 | Martinsheng (0.) K 16€ 
k (0. u. F 










112 


Martin K 24 154 

Marinsk Kal Kıla 

Marvejols K 

©3/Mary. Mont K 10 C5 
Mary eoromgh K 20 (Irland) 

MN 

|Marpborongh (Queensland) 

40 DIE 





























o-Rhein-Kanl K 12] Mary- (Canton-) Insel K_ 40 
ABA EN TKa0 Fa 
Mark Kar Rz Maryland (a.d. K.; Nr. VI) 





Marzahn K7 Nbk. 
Marzell-Forner K 17 C4 
|Narzellsitze (Ba) K17 
gi 
|Marzio, San (Kapello) 17 
'Marzoll K 1a C 1/2 Te 
Masnya K.38 A4 
Mascara K 22 03 
Maseru (a. d. K.: Mas.) Kü3 
Nbk. I 02 
Masglunn K 34 Nbk. IIE 
Masirah (1) K 51 6/11 0 
Maskaronen  (Imscherupg) 
Kası?z 
Maskat K 31 G/H 6 
Masmünster K 12 A/B 6 
Maso di Corona K 17a # 
Maso di fuorl K 17n A 3 
Maso di mezza K 17a A 
Maso di sopra K 17u A 
Maso di sotto K 170 A % 
oKkır cma 
unta (K.) 
au ca 


Massachusetts (Staat, a, d, 
K.: Nr. DK 36 12 


wer 























‚m Tassone, 
Masow RD CH 
Mastanli K 24 65 








Maxtollone (FI) K 
|Mastviel K 1 2 
|Masurenland KO HEIL 
Masurischer Kanal K01 & 
Matachel (I) K24 A 4 
Mutacon (V,) IE 
Matadi K.33 Eh 
Matayalıın K.38 A/B 4 
|Matagorda Kr DA 
| Matarmano, Golfa de K as 
3 
Matamyorm 


Matänzas K 
Matapan (RK. 
Mataporquors KR 
Mataquito, Io R 
















Matän K 17 64 
[DE 








Luzk (Luck) K 21h 
Luznitz (FL) K 
u. Kıs B2 
Luzon (1) Ki 
wow (ie 
DIES 
Lwowok 6 
Pinne , Polen) K AL n8 
Lybster K 26 
Lychen RK 7 
Lyok, Fort RO 
Lyek (0. u. FL) KORK 

Lyckselo R27 GL 
Lydo (1) K 
Lyme Hay 
Lymington 
Tynehburg 
Iyum K.30 Nök.Il | 
Lyntupy K2ıb F2 

Ion R25 E4 





















Lyonnals, 
ka | Mudang K.40.D4 
Lyreby K adatsch-Joch K 


bye (Fl) KR 
Lysh KL 4 3 
var Goran (Bar) K 20 4) 
Gyse-ijond R 27 BA 
Lysckam (Ba.) KET WA | 
Lysekil_ K 37 D4 
Lyser Ort (K.) K27 15 
Lyss RK 19 08 | 
Liyswa K.30 H 
Lythrodonda K 
Lytton KAT A 
m 
Maalahtl (0) K 


Mann K 20 Kan 
Size, Dauner ( wu) K 























Mahrlantamina Ka Ha] 


Mana (Mouse, FL) Kal) 
Acıeu RS b2 | 
Kir AZ u, 








Macenano K.20 B4 

Mae Clintock (K.) K2 

Mac Ulure (Banks) Strc 
Kan D/G2 

Macdhul, Ben (Bi) K 20 
DIn2 

Mac Donnell Key K 40 









Macolo K 35 710 
Macerata K Da | 
Macha (F., Chile) K 
Nbk. AB | 
Machatsch-Kala (Petrowsk) 
Ko P/G 1} 
Machendorf K1sa Bi 3 
Machieh: Cabo K4C1 
Machleo K 22 Nik. II 
Machoreti K 30 B2 
Mein K 28 G3 
Mackay R 40 D/E6 


92 
































act 
Ma 
N 
Mäcon 
Es 


Macon (Georgia) K 36 6% 
Mnequarie Harbone K 40 


CDS 


Maequarle-Insehn K 


u.K2h 





N 
its du K 25) Madame K 34 Nbk. II Mntun KR 10 B 3/6 












(Frankreich) K25| 











|Magdalena (ago de 8 
'ristobal, Mexiku) K 
ABI 

_ Migdalena (Madeira) K 22 





(0. Mexiko) 
u Core (Mexiko) 
Malen In Kara 


Magdalena, at bin) 
N 15 “18 





1415| Magenta I 2 
|Mageron (Bi) R 20 02 





| Mac Robertson-Land HUT 2] Massein (FL) K 20 14 


Muggin (0) E20 BA 
Mngina, Sierra RK 24 04 
0 Mala) K 28 A/B a 








17 1:3 | Magie 
14 |Magnan (Fl) K 
31 10 |Maxmetischer Adyon K 2» 

















Madelra (1) K. 22 Nbk. I1| Magnet-Pol M 3 3 
u. K33 Abı Mayultogansk 1 
Müdelegabel (Mg.) K 20] Maxunkotan K 32 ME 
2 Magur (0) KH DT 
Maderaner Tal K20 1% |Malulla K22 W 5 
Madii-Sce KO B/CH Mahe (1) K 
Madise » K.36 D/E2]Mah6 (0. K 
Madison Canon K 30n B1|Mahelma Kin A 
Madiswil K10 DZ Mahlrldschu K 240 U 
Monte K oht-Schwale R 15 
(had .1 INUk.l 


Madre; 
K 





Mutfersdorf K1sa B3 C2 u. Nbk. III 
Mala 1) K33 HS |Ma 
Kon B2)\ 






Mngalties-Straße 
KIN 16 


DK. IIL, 
Magallancx 
Magangue K 38 


Magdala K34 0/D 5 Maidstone K 20 G5 
Magdalena (Argentinien) |Malenfeld (0.) K 20 D% 


K39C5 


I Camplglio K 





lies Berge K 





Mahmud (Kun) Ku 
Mahndort RK 
Mahon RK 22 0/1 
ren (Relehnprotektor 
rat) K 18 ID 
Mährisch-Budwitz RK 1% 


Pforte (Pub) 





15) 











Kine 
Mährisch-Kroman K 1802 
Neustadt RI 









-Ostrau K 11 
u. K1S Nbk, III 
Mährisch-Sehönbeng RI 

DIES 
Mährisch-Trübau KR 18 08 
Mährisch-Weitkirehen K 18 











ılda, Corro Auen Ki 

NK. Di 

K35  |Mala alta“ (Obermals) 
Kira hi 

Mais bansa (Unterm) 
Kira BB 

15 |Malburg Oi) K.5 Bd 

/D5 Mal Doro (0) Kö4 Ca 











Madenluft K& B3 


Magdalena (Bahla) K.37 B4|Malerberg-Klamm K 14 


Magdalena (Fl, 
bien) K 35 1.9 





Kolum-| A/B 
|Malorn (Masserin) K 17 F 3 





Maferspitze RK 17 
Maikop K20 E/| 
Mailand K23 B 


Kubiur Alto de (Ba) 


2 Al, Velen Ka DC Malsfeld, K 12 D 1 
Maimatschin K.31 M/N 3/4] Malagön K 24 B/CH Malta (F.) K 27 M5 
Main (Fl.) K 12 D/E 2/3 u. Malnlenstaaten, Vereinigte} Malta (1.) K. 22 K 
Ks Bi 2/3 Kaı MS Malters K 19 12 
Main, Roter K 13a © 1 |Malafische Halbiusel K $1|Malton K26 #3 
Mainau 1.) K 12 D5 L/M TS Maltsch K 11 D3 
Mainbure K 19 DE 4 |Malaita (1) K40 FA |Maluti Berge K 33 NDk.AHl, 

















Maine (Lsch,, Frankreleh)| Malakal K 34 36 c23 
K2 BC 2a Malakka RK 31 MS Malvaglia K 20 B/C 4 
Maine (Staat, V.8-A.) K 30) Malakka-Straße K 31  |Malwinen (Falkland-In.) 
LIM® Ka35 N/O 15 





Malal 


Chan K35 Nuke 
abe 


mahatun KR 20 73 
mberamo (P1.) K 40 
Malamoceo K.20 D? ea 

| Malandje Mamers K25 02 

| Malay Ne, (WIR 11 ur 4 Mamma, Hot. Spring 
| 













Maintenon RK 2) 
Mainz Rd NDk 1 





Mala, Pascun, Cap Ka0a BL 
Mamore, Rio K 36 M11 
Mälar-Reo K 27 4. K 30/Mamntehon KM4 Ni 








Stpenehin (Monaghan) 1 





Kaoca Man (1) K.26 D/ES 
Malpo (Vulkan) K Mana (#1) Ka2 MS 
Am Managun (0.) RK 38 A 4 





Maipo, Rio RK 
Mairhof ale Salzhuung)|V 


nn Seo KR 38 A 4 
hikl (1) K 40 U/R 5 
0 (Fi) K 38 F5 
Kö MIN 10 

pire, Mio (PL) KB 


r, Golf von KS1 18 
Kasa 
„La (lalsch,) K 24 

















907 Malediven nd RAU | 
Maison Blanche (0.) K 34u 


«arrin (0) Ka] Kökr 
















Winkel K 14 wi 
Malban Kies bikı Maleswwo K 20 A/B Manchester (Einglaud) K 206 
Malsur RL 17 K17 FB Manchester (New Hamp- 
Malt KM ES Malga Belprato K 17 B3 | ahirc) K.30 F 
Maltland (Kapstadt) K | K 17 DE 4|Mandal K 27 B 4/6 

ig} onta K1za A1/Mantalay Kal 
Maltland, (Neu-Süd-Wales) Mandals-Riv (E1,) K 



























Ku Mandarten K 17 € 
Mulzlöres K 10 A inmeayaite R 174 |Mandeilo 20 C 5 
Malzuen Rz FIG A Mandeville K 
Majorlen-Planina Geb.) Mandl) (BR Kara 01 

K2SB3 R Mamtwand Ce) R 14 
Majungn Ka 10 Malin (K.) K 20 15 DiEA 
Makalla (0,, Hadramaut) Malin Head CK.) RK 20) Mandra (Bi) K 28 Da 

Ki Kl Dich Mandschuli (Mandsehurin) 
Makallo(O,, tal-Ostafriku| Mallsoren (V.) K28 14 | Ka2 BC2 

Kuch Malku K 28 #45) Mandschurin  (Mandschull) 
Makarjow K30 K/F2 | Malkvoern K 270 C1 
Makarska RK 28 Ad Mallendorf K 10a 02 
MakussarStralle Kal |Malles KR 15 B 

Mallikolo (1) K40 F5 | 
Makaur (L) Rd 04 | Mallnitz K 16 B | Manobach (0.) RS 0/D 3 
Makejewka, (Diiteijewak)| Mallnitzer  Tanern (Pub) Manctin K 2 





















Ko Dikad | Ks Anz Manfredonia K 23 B4 
Maklale «P1.) RK 2u A 2 |Malloren Manfredonia, Golf 
Makns Kö Bez 274 
Mako IK 28 € Mangaln (1) K D Ko 











Makescha Mangalin KR 28 

Makow Kl Mangan & 33 Nuk. 1 
Makriköy K 20 Nhk. Ka Ba 
Mala K27 H1 a Inseln K2 
Malahar-Kiixte KR 





fall (1) K 19 DJ 
indie (RI 
Ber) K 


Malacky K ls © 2 
Malnd K 37 2 

Maladetta (Bu) K 2 
Malnye (Melange) K17 





Mangueira, Lagda ($.) K 39 


D4 

Mangyschlak (HL) K 50) 
65 

Manicore K35 M/N 10 

Manihiki-Inseln K 40 1/K 4 

Manila Kal N/O 7 

Mania K 20 € 3 

Manitoba (Staat, a. d. KR.) 
M) Ka li 

Manitoha, Lake K 30C/D1 

Manitoulin K 36 E. 

Manizules K 35 K 

Manja (Bali) K 33 

Mank KR 16 DI u. 


to K36 D 
Mankenbach (0.) K. 8 E4] 
Mannersdorf Ki6 E2 | 
harts-Berg K 16 DI 
heim K 12 08 
uslorf K Ida Bi 
Manns Quelle K 33 Nhk. I 
Mand (L) K5 Ct 

Manols K 25 Kz 
Manomet K 30 Nbk. I 
Manemviller K 12 A 
Manosque K25 EIFS 

























Mananel (Ohio) Kan 








Nik. II 

Mansilin K 24 B1 
Mansunk Kat OP 
Mantel-Berg Ks 66 
Mantos K 25 U 





Mantlaqueira, Serra dio K 39 
EIFZ 





Mäntsharja K 27 I 
Mänty Kerl 
Manna-Imeln K 40 
Manukan-Hafı v 
Manytsch (FL) KW B4 
5 
’ 








Manzan K 37 U 
Manzanarıs (FI. 
Bee 

Manzunares (0.1 K 24 € 
Manzaneda (Bg.) KR 24 A 
Manzanilin K 24 A 4 
Manzanillo (0.) R 38 € % 
Manzanillo-Kal (Panama- 
) Ka A 

lo Bari (Haltk) K 38 












Manzell K12 D5 





Mapia- (Bunaj-) Insel 
K40 UD3 

Marabout, Ferm K34a 
Ar 

Maracalbo (Golf u. 0.) Kas 


DA 
Maracaju, Serra de RK 30 


taoka K.32 H2 | Margherita-see 


M.)K3 010 
Marafion (Amazımas, FL) 
K35 LIM 10 
Maras K 20 ES 
Maratea K 23 66 
Maraun K 29 4 
Maraya K 34 E/F 5 
Marbach (0., Württen 
berg) K 12 D4 
arineh (0. Schweiz) K0) 
D3 














slawien) K 16 D3 
Maren K 30a A/B2 
March (FL) K 18 02 
Marchairuz, Col de K19 
As 
Marche (0.) K% 
Marche (Prov.) 








Mardin K 20 F3 
Mare (1) K40 Fo 
March (PL) KR 4 C4 
Mare Inland K 37 Ni 
Mareit (Mareta) K 
Maremma, Toskanische 
(Ldsch.) K 23 03 

Marcmmen (Latsch) K 24 
uDi 

















con. 
Essen) K.üa 1% 
Marzareth K loan 02 


Margarita, (1. Panama) 





Margrawen K 27 
| Mari (Fscheremissen, Auto- 
nes Gebiet der) K 30 












Marzarethendorf KR 10 E1| 


enezuela) 3 





Marla Lauch (KL. Rlin- 
Prov) K12 BE 

Marin-Lanzendort K 16 
Nbk. 

Marianen K 40 DU2 

Maria- Plain (Wallf.- Kirche) 
Ku Din Kis bt 

Marla Katschitz KR 18 
Nbk. I 

Marlaschein K 18 Nik. II 

Mariasteln K 19 C2 

ach K 17a A 1 

10001 

ria Theresiopel (Subo- 
tica) K 28 BiC2 

Maria Trost (Wallf,-Klsche) 
Kiobz 

Mariazell K 10 D& 

zeller Alpen KIGC/D2 

Marib K3ı BA 

Maribor (Marburg) K 16 
Ds 

Marten (Maritan) (1) K 2 











Nassau) K12'n/C® 
Marienberg (0., Sachsen 
Ka NDKAU u Kia 
Kirz 
Marienberg (O., b.Salshung) 
Kia cDı 
ırlenbourg K 21n B2 
Marienburg (Aluksne, Bott“ 
land) K27 MG 
Marienbure (Ostprenben) 
Koaza 
# (Sicbenbärgen) 








Marionheide (0.) K.& 
Marienkirchen, Sankt 
(Hausruck) K 1ön A® 
nkischen, Sankt (In. 
Schärding) K Ihn AZ 
‚rionrodla K ls BUS 

m Kl) KA 


(b. Kisennch) 




















Bekarts- 








oz 
Kai a 


to de Santa 








ce 


» 








berga) K 
Marienthal (0.6. Schwehun) 
KsA®2 








Marionwerder (Ostpreußen)| Marokkı "KT N 
Ko r/as u. Nbk, Ferner K 17 04 
Marlostad K 27 BA Marokko (0.) K.33 B/CH |arzeiiitze Ba) Kir 


Marignier K 10 34 Maroldswelsuch K 190 D 2 
Narlgunn-Insel K 38 D 2 Marın (Muren, KL) K 2A Marzto, San (Kapelle) 17a 
Mariguann Passage K.38 | O/RZY u. K30 A4 |Marzoll K14 CHR [AL 











[Dr Marquartstein (0.) K 13E5|Masaya K 38 AA 
Marlinsk K2 G/I 1 Marquesas Keys (Florida) Mascara K 22 08 
Marin K.38 Nhk, Kasna Maseru (a. d, K,; Mas.) Kö3 
Marina (Skala, Cypern)| Marquesas-Inseln (Stiller | Nbk, III 02 

K20n B2 Ozean) K2 BA Masghuna K 34 Nbk. TIL 
Marina di Cntanzaro K 23] Marquotte K36 EL Masiralh (1) K 31 G/H 6 

ii N inta (Tarifa) | Maxkarenen  (Iinselgrunme) 
Maristas, Tas (Leise) KR 24 A/B 4/5 K 17 

Kaıha | Marngizio KR Maskat K51 6/10 





Marlitime (1) Kata 
Aura 


U KR A4 Masmünster K 12 A/B 5 
K2ta Be Maso «li Corona K 17a 14 






















Maritza (Marien, FL) K 28 Mambach (0) K 15a B1|Maso di fuori K17a A 

DyBA4 u. Ka0 B | Marseille R 26 16 Maso di nozzo K 17a 4A 
Marlupol K80 D4 | Narsiätt (Ba) K27 PA |Mano di sopra KlTa A 
Marken (1) K21e C1 Maso di sotto RK 17a A 
Marken (Prov.) K28. D3 Masogelato K 17 0/D4 
Tarkeudort, K2 B4/8 Maspalomas, Punta (K.) 
Tarkorsimeh (0,) R 10 | K22a Bi 





Ba 
Murkersdort Klon A2 
wen (ad, Ku: 


Da 
Nhk. I 
eo Kal 


Massa K23 C 28 
Massachusetts (Stant, a. d 
K.: Nr. II) K 30 W 
Muscachusetts Ba 
NDR. Il (ar 
Masen Marlttim (0) N 2 
| Massanın (0,) RK 34 04 
Massana-kunm K 1 0/D 4 
lassen K 0 FL 
Dortmund)| Massoria (Malern) KIT 
Mabko y 
Massone, Matte (Biz,) RK 20 
1 (Ba) K 14 D4| Mamow RD C 4 
Mastanli K 28 T.5 
Murtizuos K 25 EG Mastäun ( 
Martin (1) K24 D 2 [Mustäun, | 17 
x Mastaun, Val dl K 17 1 
Murkt-Rrlbach K 1 03 Martin, Rio (0. K 24 8:5 Mastellone_ (FL) K 19 
Murktwölik K 8 F Martin. San (Spanlen) K 24] Mastviel K 13a 4 
Markthwidenfold KB Ba] Ch Masurenland KO IE1 
Marktl Ra Martin, Sankt (Oberdonau)| Masurlscher Kanal K.0 1 
Markt-Oherdorf K 1% 05 Matachel (FI) K 24 A 3 
Murkt-Redwitz K 139 824 Martina K 2 Matacon (V.) K 30 B2 
Markus-tsland K40 B4 | Martinau (ir, Rokittnitz) Matadi K a3 R 5 
Marl RD} KIT NDK.T Matagalpın K38 A/B 4 
Marle 1" Martinez K.37 Nbk.l  |Mataxorda Kr D 4 
Marlengo (Marlin) K 17 ) RSS F 4 Matamano, Golfa do K 38 












Marklum 
Markham-f 
Murkirch K 


a 








Markklochene (0 K 7 15 
Marklissi R 





K 
Murkraustädt K 7 D 
Markt-Bihart K 19€ 
Markt-Kisonstoln KR 18 F 
































AR [7 
Marlengo, Glogo di (Bg)| Martintuia Ka Di Matamoros K.37 DA 
K 17a \ tlusberg (0.) K 16C/D 1 | Matanza K 22a 03 
Marling (Murlengo) K 173 Martinsbruck (0, Matänzas K 38 B% 








KIAs LA -Engndin) K 20 
K2504 Martin Vox (1) K 35 011/12] M 
ara-Meor_ K20 C2|Martos K 24 BC 4 

ii. Nbk. u. 630 B5 Mark Kl Ribs u. 
Marmaris K20 C Ki 
Mar Menor KR 24 D4 


Matapam CK.) RED 
poraueru K 24 Bye 1 
, tl KR 36 Nbk, 







N 
4 





Kzs a 









Marmolata (B.) K 15 ©) Mary, Mont K 19 C Mateo, San (Spanten) K 24 
Marmore (FL) K 19 D5 ‚yhorough K 2 D/E2 
Dithmurse Matera K.23 F 4 





(0. 
‘ Mates (6 
4 Mätd Szulku 

(Canton-) Insel K 40| K 28 D 1/2 
4 K 30 F 3] Mathieu, Polnte de Saint 
K(a.d.K; Nr. VID] KR 26 Nb 


Ku ka 
KR S a 




















9 





Matlas, 
MIN 14 

Matina K 38 B4 

Matina Bal K.38 B4 

Matipoo K30 F2 

Matotschkin-Schar RK 31 
ran 





[fo de San K 35|Mauthen K 16 A/B 


Maxdorf K 10 D4 
Maxglan K 14 C/D1 
Maxhütte K 8 G5 
Maxtal (0.) K 9 E/Fö 
Mayaguez K 38 E3 
Mayari (0) K 38 © 





2 


Mätra-Gora (Geb) K 18|Mayden (Bg.) K 16 EI 


DiWa 
Matrei (Osttirol) K 15 
D 2/3 
Matrei (Si) K15 02 m. 
Kı7 G/ı 
Matsujama K 32 F 5 
Matsujo RK 32 #4 
Matsumoto K 32 G/H 4 
Matsu-shima _ (Uisuryo-to)] 
(L) Kö2 Fi 
Matt K20 03 
Matter (FL) K 10. D4 


Mayen K 12 B2 
Mayenburg (Ru) K 17a) 
ABS 
Mayenne K25 B2 
Mayenne (F.) K 25 12/3 
Mayerhofen K 14 B/C1 
Mayerling K 16a C2 
Mayo, 25 de K 30 B5 
Mayo (Gfsch.) K 20 B 4 
layrargues K 25 Kö 
ytown K 40 D5 
Mazan National-Park 











Matterhorn (Be.)K 19 D4/6| KR 37 A2 


Matterjoch K 19 D5 
Mattern KO Nbk. 
Matthäus-Inwel, Sankt K 45 


K 40 Dyka 
10 A/B 1 
iromo (0.) Ka6 
MIN HL 
Matto Groswo (Staat) K 0) 
2 
Oo) Ks ER 
Ks F5 
Matzdort K 7 13 
Matzingen K 20 B/C 1 
Matzlowald (0,) K 17 A/B I 
Maubene K 25 D/E 1 
Manor (h. Wien) K 16. Nik. 
Mauer (Wachau) K104 
Mauerbach(0.)K 16 0/D1 
eo KU DA 

















Maulbronn K 12, €/D 

Maule, Lago Ras Nbk, 
AlBz 

Maule, Prov. K 36 Nik, A 2} 

Maule, Rio K 

Mauldon K26 85 

Manls (Mules) K 17 HA 


un Kon (Be.) K 40 K 1 












Mauna Lan be) R AO R 1 
3 


Manpertuls K 

Maurach (0.) R 

Maurach-Schlucht 
[217 

Mauros, Monts des (ige) 








Mauretanien 
Mauritius (1.) 


Mauern (14 
cz 
Muuterndorf K 16 32 
Maut K 
Mauthan 


9 





Mazanet K20 D5 
Mazarron K 24 D4 
Mazatlan K 37 04 
Mazedonien € 
b2 
Muzelklal K 27 UK 
Mäzia, Mala di K 
Mäzla, Rifglo di (Höllen- 
Hatte) K 17 A4 
Mäzin, Val di (Matscher Tal) 
|, K17 Ab 
|Mizia, Vedretta dl K 17 














Asch.) K 20 















|Mazzarn K 
Mazzarino K 230 {5 
|Mazzo K 20 B4 

ırra Ka. 


|Mbomu (FI) K 3 
ia (W.) K 24a A 2 
| el-Khabiri Kid 
17 
Math (Gfsch.) K 26 04 
Meaux K 25 D2 
jecheln Kzta 12 











Nbk. A 2/Mochtal (fr. Micchowitz) | 


KU Nbk. I 

stell Ks BI 

eim RK 12€ 

Meckenheim (a. d, K 
Meck.) K 12 0 

une (land) K4 




















unger Bucht K 7 
Inu 
wel K 7 





dan Kal ba 
1 (0.) K5 CD5 
u K 20 13 

‚lin (Kolumbien) K 38 








N in (Spanle 
Medemblik RK 21a B1 





7 Ab| 


uk. Lil, O3] 





|Medias K 28 E2 
Medieine Hat, K.37 B/C 1 
Medina K 31 BR Ou. Ka 
cıD3 
| Medina, River K 20 Nbk. 11 
Medinaccli K 24 © 
Medina del Campo K 24 112 
Medinn de Itlowen K 24 32 
Medina Sidonia K24 14 
Medinet K 34 B2 
Mödoe (Ldsch,) K 25 14 
Meiratz KT KG 
Medröne K 25 A/B 
Medres K17 Hd 
Medscherda (Fl) K 
Medwjodiza (11) K30 
Mockatharra K 40 A/B 
Moor-Alpen K25 KA] 
Mecrane K 13 12 
Moornach KA FO 
Meorsbung 20 CL 
Mögevotte R 19 A/B A 











Da 
4 











IM 





Mehltouer K.4 NDk. I 
Mehmels K8 A/B 
| Meidelsmühle (Spessart) 








Kıza Bl 












jolringen K 19 4 
Meisonheim R 12 3 
Melsenstein (Ba) RS 11 
Meisery (Br) KH 01 
|Meiten K 7 15 
Meiliner By.) KT A/B In 
Ki2Dı 
Meisterschwande 
Mejit (1) K40 6 
Mekam, Dschebel Ky4a (3 
Mekka K 31 KH. Ka 
Ca 
knes Ki Nik. Hl 
Merkomg (KL) KU MT 
Mel K15 DS 
| Melach (el) K 17 BA 
Melago (Mulng, 0.) K 17 
Ad 
Melayo, Mala di K 17 Ah 
|Melago, Vallo K 17 A 4 
\Melanesion  imseherunm) 
K40 00 5 
olawi el-Arisch K:MA/B2 
telborn RS B1 
telleune KDD N 
Kann Bez 









































Melchthal (0.) K20 A 3 |Mengerskirehen (a. d. K.: 











Meldorf K 5 C/D 2 M3K12C2 
Meleda (Mljet, 1.) K28 A4|Menlo Park (a.d. K.:M. P., 
Melide K 20 B5 b. New York) K 38 Nbk. 
Melineue K 30 B.4 Menlo Park (a. d. K.: M. P. 
Melipilla K 35 Nbk. Al |. San Francisco) R 3: 
Melito R 23 66 Nok. I 

Melitopol K 30 C/D4 Mönoge (FL) K 19 A 4 


Menone, Monte K 20 04 
|Menor, Mar K 24 D4 
|Menorea, Isla K 22 C/D2 









Mensaleh-See Kl Bi 
Nbk. Tu. II 
Menschiit-Dahschur K 34 





Melle (Fraukreie 
Melle (IR 

Melleck (0. 
Mellenbach 



















Neil K 3a ok 
Mellingen K20 A 2 
Mellneraggen K 9: 

er Kl 






Melun K 25 D2 (era 
Mohut (0.) K 31 B5 Köu.k 17; 
ille (HL) K 35 K 4) Merano(Meran) K 
Ile Hay K 2a Mervedari 























Älle-Insel (Australien) ABl 
K40Ch Merendes (Angent.) K 
ille Island (Barry In.,|Mervedes (Teneriffa) K 22a 
62 C8 
„  |Meresden (Uranus) K.30 
cs 
Ne nel (0) KO11 u. K S0|Mercune Cie K.28 KR 3 








Mereurin, Ferm K 34a A 1 
Meinel (Niemen, PL) Ko|Mor de üben, Oletscher 
Klu.K27Ko Kısa mı 


Menieler Tief KO H/TL  |Menisch (Barce) K20 B4| 





emleben K 104 Bl |Menlscha os Sen Kzda 

Memmert Sanıl Ka A2| Az 

ingen K 13 B/C 4/5 |Merischa las ed-Dora 

Tennewer)| RK 21a A2 

Merona (Kapiritu Sante 
1) KA F5 

|Mergen (Nünklang) K #2) 
Di 

Mergentheim K12 Da 












Menal Strait K 26 Da 
Mende K 25 D4 





|Merida (Mexiko) K 
Mörida (Spanien) K 24 A 3 
[Mt es (Venezuela) K 38 
„elta; Condillere von 
K3s D/ES 

Meriden K 36 Nbk. I 

gede (OR. v Dortnund)| Meridian K 36 E 
#EI Merikarviä K 27 13 
‚gen K 12 D4/5 |Merimae (P1.) K 36 N. II 











ae 


7 Weltatlas 











Mering K 13 C/D 4 

Merioneth (Gfsch.) K 
DIES 

Merir (1) K.40 03 





Merligen K 19 D3 
'Mero® (lulsch.) K 34 Rt 
Meros, Pyramiden von Kst 





Meronitz K 18 Nbk. IE 
IM Ka 

Merrick (Bat) K 26 D.4 
Mena «d Dubbane Kätn 


Mensa, Matruch K20 C4 





Mersey, Riv 
Meran x 20 D3 
Merskles K 18 Nbk. 11 





Mervelier K 19 0/D 2 
Merw Kal 15 
Merweslo-Kanal K 210 C1 








Mesched K 
Meschede K 






Mosen R3 H2 

|Meseritz K11 € 

3 Mesoco K20 C 4 

|SMesnpotanıen (Läheh, 3 1 

| Mespelbrunn, Schlob K 128 
vB 

Mesae B 

Messina K 23 6.6.0. R 
ci 

|Molun, Straße vom K 23 
“6 

| Mosans, Oucd (FI K 300 
Al 

[cute Kzanz 

Mister Kr RK omig- 
stadt) K 11 C4 

Mestizmar RK 21a 02 

Mestre K15 D4 

Meta, Rio (FL) K a8 65 


N Des ns 
Metauro (H1) K.23 D3 
meh K 34 B4 
Kerl 

Metis K 30.62 

Metkovic K 28 A4 

| Metlika (Möttling) K 16 D4 
|Metnitz K 16 C2/% 

| Metolilja (Latsch) K 28 04 
|Metschigm K 31a BI 
Metschigmen-Bal 31a 11 
Mettau (FL) K 11 0/D4 

































Mettmenstetten K20 A 2 
Mutz K12 A $ 
Metzels K8 B3 
Metzeral K 12 B4/i 

Metzgergrund-Baude K 11 








% 
Metzingen K 12 D4 
Monra K8 I 6 
Meurastein Ks 6 
Monrthe (KL) K 12 A 4 
Memo (Mans, VI) K 25 
Menelbacher Kopf (Bi.)| 
Ka BA 
Meuselberg (0) RK & DU A 
Menselwitz K 13 BA 
Mewe KO 1/G3 
Moxenla K 37 € 
Mexleall_K 37 14 
Mexiko (0) KR 37 D 5.u. 
K37a A2 
Moxiko (Staat) RK 37 0/D 4 





















Mizdra K 28 DK 4 

Mize K 25 D5 

Mizene, Mont K 25 D/E 4 

Mezidon K 25 B2 

Meziören K 25 12 

Mozö-Laboree (0.) K IR) 
RiF® 

Mrd Tiie K28 € 

Mozzola, Lago di K 200/14 

Minjadas K 24 B4 

Miami K36 KA u. K98 
ran 

Mian-tau-Gruppe (In) 
Kazacı 

















Salnt (Alaska) 





K 2 
Michnel, Sankt (W 

Kon Al 
Michailowak (Turkınen 

tan) K 30 G/1 0 
Michalany RK 18 12 
Michn 71 
Michelhach (0.) K 16 
Michel-Borg (hi. 8 

Kioa Di 
Michelfeld (Bahn) K 13 | 


Mieheihnusen K 
Michelsdort (RI 





























Mehlenpn Lake 
cligan (Staat) K 96 12 
Miehipienten K 40 62 
Michoacan (Staat) R 3745 
Mid Cnlder (0.) K 26: 
Middelbung (Kaplan) K 
NDk. IHR, B/CH 
Widdolburg (Niederlande) 
Kein AR 
Miskdelburg (Transvanl) 
K3 Nbk. TIL, O2 
Middollugen K 7a B2 
Middleboro K36 Nbk, II 


98 


Kan kr 































[aidiie creck or). KR a0u 


Middlesbro 
Micdlesex. 
NDk. d 
Midlet K 36 uk. I 
Middtetown (New York) 
K36 Nbk. I 
Midher KZin 03 
Midi, Canal di 
Midland Kar 
Midlolhlan. (Qlıch.). K 20 
| Midouze (FI) RK 26 B5 
Midzor (ia.) K 28 DA 
Mieters K 17 1 








cms) 
















Minen 
Mon (Fi 
Miesbach 
Miostjoch Kl 
Miesi-Kogel K 17 
Miotzel (11) K 1 
Maul, San 03. 
Milares (FI) KU DE 
Mijas (FI) K 30 1% 
Mijnse (0). K 30 WIR 
Mikkell K 27 MIN 5 
Mike 

Fa 
Mikronesien K 40.076 2/4 
| Milanovac K 28 €/D3 
Milazzo K 
Milbitz K 8 Es 
he Ka Bla 
rg 











(Sika) K 1 








Milford (Wa 
Militseh K 1 


An 
Mile ha 





Milli 

Millstatt (0. K 

| Millstätter Seo K 10 

Milnzavio K 36a 

Milos (1) K 20 Bä 

Miloslaw K 11 E2 
KrDa 

ka K1s DE 

ton Alta K 370 B2 

Mikspe K. 6 52 

Miltach K13 K3 

Miltenberg (0.) K 13 14 

Milwaukee K 36 D/E2 























Mimani’(Be.) K35 M IT 

Mimizun K 26 B 

Minas (Brasilien) K 30 153 

Minns (Uruguay) KR 
Da 











Minas, Sierra de lan K 58 
AB 

Minus de Ri 

Minas Gera, ® 
Er 

Minclo (1) Ku 02 
H Da) Kin Kt 












Mindoro (1 
Minvoln KR 36 Nhk. 1 
Mine (FL) KO 1 
plant K 24 (1 
lin (FI) RO 1 
Minikol (1) KR 
Min-klanız (FL) K 
Minnenpolls R 361 
Minot a7 C% 
KR 30 13 
'k Mazow K 21h 0/Dü 
Mintard K 0 0% 
Miussinsk Kal 13 u. 
KEMD 
Minyoh RK 4 A/B® 
Miquelon (1, Neuftindtand) 
KONG 
Miraftores (0. Pananıt) 
Kon WON 
Miratloren (O,, Angentinlon) 
Kana 
Miratlores- Seo K.tda 
Miramar (Aldor) K isdn 161 
Miramare (Schloß I, Triest) 
Ko ha 
Miranda (0, Ko 
Miranda _ (Mondo, 
Kaczı 
Mirandı de Kbro Ka 01 






































Mirandela RK 21 A 
Mirditen (V.) KE8 B5 
rermurt K 12 A4 
Mireschowitz. K IR Nhhk. I 
Mirim, Laguna R 30 D4 
Mirod Planiun K 28h A/lsı 








au Kon CL 
Mirsolan RA MI] 
Mischabel-Hörnor K 10 D> 4 
Mischbach-Al RK 17 F 2 
Misdron 

Michones, 
ma 
len KISS u. K 














a4 

Mississippi (Staat) K10 
DiKa 

Missheippl-Mincungen 
K30 EA 

Mississippi River K36 

I njeels 








Missoula K 37 I 
Miwouri (Staat) 


Mittlerer Atlas (Geb.) K 22/Mohllew  (Weiß-Rußlanı) 
ABA K30CH 

Missouri River K |Mittlerer Hi Mohllow-Pailolak K 30/04 
Mistassini, Lake F b2 Möhlin K 10 Di 

Mistek K 18 Nbk. ER Mittweida K Möhne-Talsperre K 5 B/C 5 
Mistelbach KI6 E Mixnitz K 16 D2 Mohra (FL) K 11 E56 
Mistoriosa Bank K 38 13) Mixome aA2 ch (0.) K8 Da 
230 02 Mixstadt K ii Kirs Mohrungen Ko G/H# 

























Mistretta 
Miswalde KO G3 Miyakosahima (1) KR 32] Moiscküll K 27 L/M 4 
olgnva) K Kteı Molselskoppe K Isa A2 
u.K30 Az Miyasakl Katz FG Moissne K25 04 


Mjösen, See K27 D3 |Mojäcar K.24 D4 
Miady Bolosiav (Jungbunz-| Molave K.37 B3 





Mit Bere K 

















hau) Kit B/C4 Mokalla K 81 F/G 7 

Mititja, Piaine de la K 36 Mlava (Fl) K 2% 03 |Mokasar Kal NO 

me Mlawa KI1 H1 Mokattom, Wadi K 34 11 1 
Nitiero (1) K 40 K576 Kasad Mokka (0) { 
Mito K82 M4 Novo Hradite_ (Mün-| Mokopon 8 
Mitroylen K28 C4 wrätz) KIL CH "2 
Mitsehurinsk K.30 D/E3 |Mnisla K 24a B 2 Mokscha (FL) R.30 63 
Mittagscharte, Paß K 14] Moabit (O1. v. Berlin) K 7|Moln di Barl K 23 F 4 

Alba Nhk. Molare, Piz di K 20 114 
Mittagskogel (Biz., Ötztalor| Mobile K 36 B& Molnt “2 


Mold K20 RA 
Moldau (FL) KU Bi; 
Ks FS/ın KR WE 
K 37] Moldau (Lalsch., Ukral) 
Ka FG2u Kö Bi 
Moldauthein K 18 12 
Moldava (Fl) K 2% N? 
Moldava (0) RK 18 BE 
Mölde Ky7 12 
1 Nicolas K 384 
Iosom Chi.) RIO B/CH 
Ioswortii Run € 2 


Alpen) K 17 C'3 
Mittagspltzo (Ba.) K 15 A 2 
Mittagsstein. (Ba) RK 1a M 

B2 ea 
Mittelberg(0,, Pitztal) K 17 
Mittelbong Beraer R 
Mittelliorg-,o 
Mittel-Khrenbong 
Fischen K 141 
Iras 









































N v4 
Mittelhot KS A/B I Molina de Arngonin K 24 
Mittelland (Laseh.) RK 10 F} 
CD 2/8 Ka 
Mittelländisches Meer K 33 Ans 





Nhk. II u, K 34 NK. TE Modlibow. KR Isa A 
Mittelland-Kanal K 4 |Mollin (Nowo-Geangewsk)| Mällen K 6 
CR2 U. Kd BEA Ki it: Mötlennkke (K.) RK 27a 01 
Mittelmark. (Laseh.) RK 7] Mödling R 16 EI u. Sk.) Mollende K 35 1.11 
DIE 4 Mösdlinger Wild-Bach K10a| Möllern, Ober- K 104 € 1 
Nittelmeor K3 CR 08 BD Mollis K 20 02 
Mittolndort K10 D Modolizy K 27 N/04 | Mölln (Lauenlnurg) E 
ithein 620 83 |Modr$ Kamen K 19 D2 |Mölln (itüsen) K Ta A 2 
chmalkalden Ks] Modrzefow A 11 Nbk. IE] Mölln-Medow (Riten) K Ta 
3 Modu Manu (Bint-1.) R40) AL 
Miittelstille Ks dba 11 Mölltal K16 A/B 
Miktelenldn EUL.DA, |Moeby, ri Ko Be 
Mittel-Wellershach. (0.) | Mi i7D® Iodloeano K 2 KIEL 
KB A1R NoensklintK 7 D Ion (FI) K 30 DE 
Mittelweiühach (0) K 8 F6) Moisa (FI) KR 20 CA $tolokat (1) RK 40 R 1 
Mittenwald K1# D5. u. Mogadischu R 33 HT4 |Malopo CI.) Ks FT 1, 
Nbk. Mogador K:9 B1 NDK. HIT, 12 
Mittenwalde K7 Ed Mowal (0) K34 B/F6  |Molotow R 10 G/N 2 
Mitterhach (0,) K 14 DS |Mowan K 22a C2 Molsheim K 12 14 
Nittortold- Alm RK 14 Ed Molukken (In) K 40 15.374 
Mitterhorn (Bg.) KR 14 14 Mogsast K Molukken-Ser Kal 01/0 
Mitterkaser (0.) R 14 03 Mogilno Kl ukken-Stratie K 40 14 
Mitterkasor-Alı K14 DS Mogna K 35 Nbk. B1 no K15 33 
Mitterndorf (a. d. K.: M.) Mograka R 34 A/B la K38 0/N 
Kıs ba Molies K 28 B3 Monıbets RR H 
Mittersill K 15 Da |Mohave Desert (Halsch.) Mömhris K 12a A 1 
iertör) a.) 15 Sk. 1| Bs \ Kane 
(0) |Mohllew (Ukraine) K28 M 
Ira IK 














































































el Ks B2 
jombo, Vulkan RK 








nos KR D5 
Mona (1) K38 Ba 





Monacal, Punta (K.) K22a| Bi 


AB 12 

Monaco (0, u. Staat) K 
F5 

Movaghan (Maipenchän) 
K20.03 

Mona Puma K 38 K 





38| Monopol K 23 F4 
Ä 3 

alurg K 10a A2 

ale (0,, Siz.) K 2in 








E 





Nbk. I 


Monastir (Bitolj) K 2% |Monsanto (0,) K24 A200 





CD 5 

Monate, Lago di K 20 B 5} 

Moncayo, Serra de K 
um? 


Mönch (Ba) KR 10 E 


Mönch-Berg (bh. Kelbra)| Mi 


Köu a2 


Mönehberg (0... Spessart) 


Kıza AZ 


Mönchiut (Hl) KT E2 


Mönehhoft KA CT 


Mönchpfitel (0) R 1084 11 


Mönchshof R 8 03 
Moneinex, Poln 
K2ba C2 

Monclova KR. 37 04 
Maneton K 36.62 
o(Glagelbong) K 


Monday, Itlo K 30 0/D # 
ondego (Mira, F 
02 

Mondonedo K24 A 1 

Mondovi K 23 A/B 2 

Mondsoo (0. u. 8) K 
klin. Rio Bz 

Monegron, Las (hal 

























Monglove 
Mongolei RK 
vmgplel (Btant) KL 





[ 
Moni 
C3 
Monhehn (Sehwahen) KR 
{if 
Moni K20u B1 
Monica, San (0.) K 
Moniz, Pucrto KR 
Monje (Bi.) R 22 NH 
Monjulch, Castello de 
Nlk, 
Monkey Point R 38 B4 
Monkland- Kanal K 
Manleon (FI) RK 24 D 
Monmontli (0. u. Gf 
Kingland) K 20 B 




















y) K 30 Nbk. I, 
Monnetler K 10 Ad 
Monnikendam K21e C 
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ode (Ku) 





oa A2|M 








2 tomeny (ie) K 
Monerrat: (ia) I 34 
Monsteln (0.) K 20 1 
jabaur K 12 BIC 
Montacelo di Ponnen (iu) 
ie 
Tal Kı5 A2 
K 

















Mant Algounl K 
17|Montalu R 25 C4 
Montalbän K.24 D& 
Tontaliou K 26 B4 
Montana (Staat) K37 


K 











tan Vorn 1 


















1.) Montara Mo 
Nbk, 
| Montargis K26 D% 
Montaslo (fr.; Bram 
16.13 
K2c4 
rt Kı0 B3 
Sourers RK | 















18 





1 Montblanch (0.) K 24 
24 Mont Bonvin RK 10 0/D4 
vorn, Cap de R 









n Heron, Chätenu Ka 
Montbozon (0.) A 
Montbrison (& Dika 





ommonth (O., New Ver- Mont Buet K 10 B4 








|Nomtenti, Pig.de K 
jeonu-les- Min R 
ı DES 





| Mont-de: 


ta Ihe.) K 87 |) 


Mont Conis (ab) K 25 F 4 
ıt Chasseron K 10 B3 

nt Chäteleu K 19 B 3 

it Chaumont K 19 A/B2 

it Collon K 10 CD 

Mont Colomby de ex 
Kı9 Aa 

nt Cotsehen K20n 1 











la Saxe K 10 D 
‚san (0,) K 





B5 

Montedidier K 25 U/D 2 

Mont W’Or K 10 A 

Mont Dore (Bir 1 0.) 
D4 

Mont du Brouillard RK 10 
ABe 

Monte (0.) K22 Nhk, II 

Monte Alto 17 3 

Serra do (Caparlen, 

0.) K 22 Nuk. I 

jonte Alıtelno K 15 D 

c Aralalta K 200 D5 

atoure K 24 Di 
























Monte Bixbino R 20 € 

Monte Bregmano K20 C4 

Monte Bruno (Braunsbere) 
Kira da 

Monte Canin 








Koi 





















lb.) K 20 DA 
ta K15CDA 
K20D, 
KR 


mo K20 EA 
iietallo R 15 Di 


Storm de 












Monte Croen (Pal) RK 15 
Da 

Monte d’Arbino K20 04 

M 1 Ferro K 20 MA 

Monte della Disgrazla K 20 
Da 

Monte K 








1 Com Tan? 





|Monte di Roveli K1Ta A? 
















Grappa Kl 
Greco K.23 D 


TA 
al (li K 1m 
Montelimar R 25 E4 
Monte Lirio (0.) K 30m 








Moro-Paß K 19 
D/EAS 

Monte Mottarone K 20 
AS 

Monte Muro (Klles-Spltzu) 
Kırka 

Nonte Mut KI7e Al 

tonascome (0.) K 23 





terro (O,, Brasilien) 
Ko Days 


(Ama Gorn, 










Nudo K 20 B5 
tenvers (Bi.) K 100 BI 
Monte Palanzolo K 20 € 5 
Monte Parallın K 15 
Monte Pelno K15 D 
Monteprscall (0.6 33 
te Pollino K 23 G/H 0 
Monte Pramagziore K 15 
Da 
Montepulelano (0.) 
CD 3 
Montervau K25 D2 
Monte Roesome K 20 
DS 
Monterey (0, 
Ka7 AS 
teroy (0., Mexiko) K 37 
4 








Ko 





Kalifornien 





Monte Rosa K 19_D5 
Monte Row K 17 C/D 5 
Monteroublo K 24 C1 
Monte San Angelo (0.) 





K23 F4 

Monte San Caterina (ie) 
Kim B2 

Monte Santa Caterina 
(Sankt Katherina, 0.) 
Kir cms 


KaEı 
Sobretta RK 
Sogn Ko tb a 
|Monte Tamaro K20 B4 
te Togano K 20 A 4 
Monte Torrione K 20 B/ 
Monte Torsolsto K 20 
Monte Valnera K 24 

„[Montevarehi (0.) K & 





|Monte Vate RK 35 Nbk. Ad 
|Monte Zeta K20 A/B 4 
|Monte Zei 10 D5 
Monte Zermini K 17 85 
Monte Zucchero R 20 B4 
Mont Fallöre K 19 €5 
Montfort (0., 
K25 ABS 











c4 

Mont Gele K19 € 

Mont Genövre (Pab) K 25 
F4 

Montgomery (Gfsch.; 
K.: Mo.) K 26 Bi 








# Monti Beriel K15 04 


Montisello K 36 Nbk. 1 

Monti del 
K22 Dik2 

Montiel, Campo de (Lilsch.) 
Kai 


1 
ia Hotte 
Leone K.10 
|Mont Logan K 35 
Mont Louis (0.) K 
Mont Luseney K 1 
Mont Mary K 10 
Mont Maudit K 1 
Montmedy K 25 E 
Mont Mezene K 25 
Montmirail K 
Montmorillon K 25 €3 











Frankreich) Mo 
Mont Fort (Schweiz) K 19 Ma 


Montgomery (O., Alabanın)] Monte du 
K30 Ed 

Montheromd K 19 B3 

Monthey K19 34 





‚Gennangent| 























| Montreuit K 
Montreux K li 
|Montriond K 
"Mont Rioux K 
Montrose K 





Mo 

Yhe) Ka kz 

|Monts d’Aubrac K 25 D 4 

de In Mangerkde 
Rz: D4 

Monts du Charolals K 25 
Ka 

|Ments du Forex K25 Da 


|Monts du Lyonnale K25 
Ei 








Morvan Kz5 


DiE 
Mants du Verlay K.25 D4 
ırals K 25 Ba 


Monts du Vi' 
|Me 


















Goyser Basin 
Bi 


Lerida) K 24 


Valladolid) 


Moorabool (PL) K 408 2 
Moore-See RK 40 A017 
Moon (0,b.Balebars) K 14 
> 
Moos (Moso, O.,b.8t. Leon- 
hard) K i7 Bd 
Mosach Kita B1 
|Mous-Berg RK 5 D 5 
Moostnung (0.. Oberhayern) 





Mont Murray (0.) K36| K13 D/E4 
Ken Moosburg (Ku., Thüringen? 
Mont Nolr K.19 A 3 KsB3 
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Moosche 
FIG? 

Moose, Factory K 36 E1 

Moose Jaw K.37 € 1 

Moosen-Alm K 14 

Moose River K 36 E 1/2 

Moosonee K35 K/L 45 

Moppo K32 E5 

Mör K 28 B2 

Mora, (Neukastilien) K 24 
z 

Mora (Norditalien) K 17 F4 

Mora (Schweden) K 
Kira 


Lake K 36 














Moradores K.30 D/E2 | 


Morales K 37a A/2 


Morales, Rio K 37a A2 _|Morrusquillo, Golf de K 38 








(Be) K1C2  |Mostar K28 Ad 











0)K38 02 Mostardas K 39 D4 
Morön de la Frontera K 24 Mosul K 3 H 5 

B4 Mös-Vato (8.) K 27 B/ 
Mororan K 32 GH 3 Mosyr K30 B3 
Morotai (1.) K 40 B/CH  |Mota K 31 05 
Morphu K 20 D3 Motala K 27 F4 


Moruin, Bel von K 208 A1|Mötterweil K 30 DIES 

Morris K 36 DE 

UK 36 Nuk. 

Morristown K 36 Nlk. 1 

Morrö da Jahle, Punta (K-) 
Ka CD 2 








tor Nurvo, Cabo K 24a |Mettarune, Monte K20 
2 ABS 
|Morroschin K 0 F Male (Metlika) K 16 
4 











Morant Bay(0.)K 38h 02] U |Möttnig K 16 

Morant Point K 38 C3 |Möm (Fl) Ko Bi Motaitl (1. K.40 F/G 4 
Morat (Murten) K 19 €3 |Mörs (0.) K 6 Ad u, K 6|Mouchand K 25 E3 
Morata K 24 02 B2 Moudom K 19 B3 
Moratalla K 24 0/D3  |Morshach K12 B2 Monitle Point 

Morava (Fl.) K 23 03/4 |Morschach K 19 Nik. |Moulachiaue, 


h 
Moravica (FL) K 28 € 4 
Moravaki Ontrava (Mil 
risch-Ostrau) K 11 R 5 
Morawa, Wextl. (FL) K 2% 
v4 
Moray Firth (Mb.) K 26 6 
Morbach (0.) K 12 AB 
Morlwgno K 20 D4 
Morbihan K 25 Nbk. 
Morcans KzE B4 


I 











Mörel K 10 E4 
Morella Ka7 05 





Morella K 24 D2 
Morena, Sierra K 24 B/C 3 





Morsarten ( 
Nhk. 
Morge (FL) K 10.04 
Morgenrotli K 11 Nhk. 11 
Montes (Morsoe) K 10 
Morgex K ID CH [ABS 
Mori Kı6 BC 
Morieles K 36 Nik. I 
Morini K 2xu A1 
Morloka K32 H 4 
Moritz (0.) K län B1 
Moritzburg, Schloß K 7 E5 
u KIT Nbk.1 
Moritzrouth Kita BI 
Morken K 6 B3 
Mörla Ks F5 
Morlaix K 25. Nhk. 
Morne Diablotin (Big) R 38 
Nik. 
Mornington K 404. BC 3 
Morokwens 6.33 Nkl 
2 
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|Morschansk K 30 E3 Nbk. 
Morschrenth K 15a 31 |Moulime K 25 D3 
Morsee (Morges, 0.) K 19] Moulmein K 31 L/M 7 
Ara Mosmt Amethyst K 30a Li 
"2 Mount Baker K 
Mortagne K 25 02 Mount Buckland R 30a 02 
nz Mount Burney K 30a 11 
Morteau K 19 B2 Mount Chittenden K 30a 
| Morteratse) cDı 
Morterm K 3] Mount Cleveland K.37.B2 
Mörtl-Bach K 14 E2 [Mount 
Morton (In.) K 30a D nt 


DIE 
Morvillans K 10 BjCt 
Morzu K 14 DI 























Mount 
Mon 















Mosambik (0. K 33 G/H 6 
Iosanıhik, Kanal von K 33 
0/07 

Mshach (0,) Kö Bi 
Mischendort K 134 B1 
Moschi K.33 G/H 5 
Moschin K 11 D2 
Mosdok K 20 F/G2 

FL) K 12 A/B25 
Mosenbeng (0,) K 13a C 
Moser Boden K 15 Nhk. 1 
Mosern K 18 Nüik. I 
Moses-@Quelle K 34 Nbk, III 


Flat K 300 02 
Furl Ki RI 








Hope K 39a D2 

Koselunzko (Towns- 

K40 DIRT 
Langfond KR aba 


Moskau K 30 C/D2 ma 
Moskauer Gebiet K.30  |Mount Lockyer K 40 A/B 
DIES Monnt Macedon K 40a B 2 





Mio (Moos) K 17 MA |Mount Mac Kinley K.35 1 
Mesquito Bank K 38 Mount Norris K 30n CD 1 
Mosqnito Cays #4 [Mount Olympus _(Staat 
jomauito-Küste K 38 BA KaraR 
Moss K.27 D4 Az 
Mossamedes K 33 D/E 6 |Mount Roaring K36n BI 
Mosel Bay K 33 Fu. Mount Sarınlonto K 30502 
Nbk. III. 53 Mounts Bay K 20 D 5 
Mosel Bay (Allwal South, |Mount Schurz K 304 0/D 2 
©.) K 33 Nbk. III, 13 Mount Scott Ar 
Mostagnam K33 Nbk. 11 Mount Sea View K40.D/E7 























Mount Shasta K:37 A2 
Mount Sherlan K 364 


(0., Graubün Klein- K 15a 
D3 
m (0., b. Matrei) K 17 


ode K 6 F2N 




















B2 
Mount Tarn K:30a © 1 |Mühlhnuse 
Mount Toren RK 36a BI 
Mount Townsend  (Kos|\ 
schiszko) K 40 D/R 7 Mundek K 33 Nbk. 1 
Mount Vernon «a, d. K.:| Mühldorf K 10 A/B 1/2 \Mündelheim (Ot, v. Duls- 
Mt, V.) K.36 Nbk. 1 |Mühlstein (Bu) Kt burg-Hamborn) K6B/U2 
Mount Wanlıbuen Kan Münden, Hannoverseh- Rd 
Bot höhe (Städel-) D5 
Mount Whltnoy K 57 A/B 3| horm, Bu.) K 4 BB Mundo (Fl) K 
Mount Wilson K 37 Nbk. 11] Mühlthial (0.) K 14a A 1 | Mungo CF.) K 
Moustlaue (1) K 38 Nhk.| Mühlviertel (Laisch.) K 15a | Mungo-Dorf K 3: 

























Mouthe K10 A en Müngstouer Brücke (Kal- 
Monthlor K 10 A Mulden Kzte © 1 ser-Wil Ko 
Moutier (Münster) KR 10 0) Da 

eD2 Munkiex (Mukndevo) K 18 
Moütlorn K25 14 Muizen-Berg Kösa A2 | F2 
Moval K 10 Bi Mukasevo (Munkäez) K 18|Munkmarsch (0.) K'5 02 





Mövenort (K.) Kza At | #3 Munko-sandyk (Geb) K32 
Möwenbruch K9a A2 |Mukden Kaz 1 












Möwon-Haken K 0a A 2/1 Mukanje K4 Nuk.l | 308 
Mor R ula K24 D4 Munoz- Gomero- Halblnsel 
Mpopo K.33 Nbk. Mulansza K a3 Nbk. I Kaon ıı 

Nrdara K 28 04 Mnbitz K 8 W 5 Munschwitz RS 6.6 






Mroft, Sidi bu RK 2a A2 
Mrogd (1) K 11 08 
Mrotschen K 9 E3 
Mrzyelöd Kal 4 

Märno KL BA 

Mata El) KR.30 02 
Msun (W.) K 24a 
Man, Kasbit- K 34 


do (EI) KR 7 I Münsine Klda Al 
Mnsingen (Schwein) K 1 
> 
Münsingen (Württennbung) 
2 D4 
sen. (Rheinprovinz)| Munster (chem, Provs; Ir- 
AR hand) KR 20 Iyc 4 
im (Ot. v. Köln) K 6, Munster (0,, Hannover) 
5 E38 
In (Rule) 6.002 |Minster(Montlr, Ki.born 
KSUNDK.1| 02 
Miclanya K.20 02 | Münster (Kia) RK 12 154 
Mudau K 12 D> Müll cl.) K 26 0/D2 Münster (Kt. Graubünden) 
Cauldren K 360 B/C 1|Mullof Galloway (Ba.) K20| | K20 R3 
if R20 7 Münster (Kt. Wall) K 10 
Mucuge (sch) Ki M6 DEN 
Muoln de Ares (Ba.) K 24 
D/N2 run 
Muel de San ‚un (Ay) Müllers 











































(Westfalen) Kb 
(0) KI EA 





































Kam Müllerstein (Ii,) K 10 0%] Münats 
Mu (FL) K 25 Do Mullet (H.-1.) K 26 A/B 8) Münste 
Mügeln K7 D/ED Kızba) Bö 
Munsngonde Kia Da mi. Ihwelz) K 20) Münstermaifell K12 B2 

Ki Amı 1 (Kt, Ber) 
Mina K20 0 8 Mullingear (a. d. K.: Mull,)) 
Mihelita (FL) KIT N Kaca Gran 
Muzodsehar- Berge 4 Müllner- Horn (Bir) K14 
Mühl, Kl. u. Große cl) B2 Muntigl K 14 DI 

Kisa Müllroso K 7 Fa Münzkirchen K 15a A 1 
Mühlneker K 12 04 Muluja (W.) K 22 B4 u.) Münzthal (O.,.0.d. KM.) 
Mühlbach (Sches, 0.) K28| Ka Nk. II \Kl8 

DyEA Mummel (FL) K 11a AZ |Muota CPL) K 10 NK. il, 
Mühlbach! (0.) K 17.61 |Mummel-| Berg (Bienen bu) Ku Ba 
Mühlberg (0) K7 E65 | Klla A% Muotathal (0.) K20 113 
Mühl-Berg (b, Bad Rasten-|Mumpf K 10 DI Mur (Hl) K 1002 

berg) K 10a B2 Munamäggd (Bir) K 27 M 5) Muralel K 200 A/B 2 
Mühldorf (Oberbayern) [Münchberg (0) K 13 D2|Murän K 18 D/R 2 

Kia ka TA 1Min ra (0.) K7 F4 Murano K 15 D4 
Mühldorf (Wachau) K 16a München K 13 D4 Murat K 25 D4 
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Murato K 23 B 
Murau KR 16 C2 
Muraun, Piz K20 33 
Murawjew-Amursky RK 32 
F/G 2 
Murchison, Kap K 35 1/K 2 
Murchison, River K 40 A 6) 
Murcia (0) K 21 D 34 
Murein (Prov.) K 4 C/Da/4 
Buck K16 Da 
es (Maros, FL} RK 28 
UBS 
Muret K 25 € 
Murstto-Paß K 20 D4 
Murg (FL, Baden) K 
ci 
Murg (FI, Schweiz) K 20] 
Bus 
Murg (0) K20 02 
Murgie, he (Halsch,) K 2 
Fi 
Muri K20 A2 
Müritz (0.) K 7 D 
Müritz (5.) K 7 N 
Murnan-Küste K3 GIH 2 
Ka 
5 











D2 
3 


3 
mau K13 D 








Murom KR 
Muroto-sakl (R.) K 2 F/G5 
Murowana-Gelin K 11 E2 
Murrat K 4 B 
Murray, Mant (0.) K35 
De 
Murray River K 40 CD 7 
Mürren K 19 D4 
lurrhardt K12 D4 
ri K38 C 
Murro li Poren 
cr 
Murska-Sobota K 10 E 3 
Murska-Sredisee K 16 E3 
Mursuk (Br.) K 33 E2 
Mur-Tal K 16 B/C 2 
Murten (Morat) K 10 03 
Murten-See RK 10 C$ 
Mürtsohenstein (g.) K 20 
ce 
Murvieder (Sau 
D/EA 
Mürz (FL) K 16 D2 
Mürzsten K 16 D2 
Mürztal K 16 D2 
Mürzzuschlag K 16 D2 
Mus K 20 3 
Mus Allah (Gb) K 2 
Muscha (FI) K 27 K/L 5 
Muscha-Inseln K 34 D5 
Musensitz K& F5 
Musgrave-Key (Geb.) K 40 
Cs 


Muskau K 11 B3 
Müskendorfer Ser K 9 E3) 
Muskogee K 37 D 3 
Muskwa (FL) K 
Mussa Ali (ige 
Mußbach (0.) 
Anustag-Paß K 52 MN 5 
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.Myrtu K 20a Bl 


0) Ku] Nam K 26 C 





| Mutt-Kogel IK 


| tytlien, Kleiner (Bi) R 19 







Mustajıla (O., Algier) K 4a] Nadwörun R 18 G 2 
B1 Näfels K 20 B/C2 
Mustapha, Cap K 238 A 2| Nagambie K 40a C1 

Muszyna K 18 E2 K 

Mut, Monte K 1in Al 

Mutboden (Bae.) K 17 € 3 

Mutt, Hohe (Be) K 17 
Di 

Muttenjoch K 1762 

Mutterberg-Alp K 

Mutterberger Tal K 1 

Mutterberg-Joch R 1 

Mutterhausen (a.d. K. 
Ki2 Ba 
























F 
Muttier (Bg.) K20 ES 
Muttrin KO E 


Nahlje RK 4 Nik. 
Nahr el-Ani (FL) K 20 











|Muveran, Grand (Bg.)K 19 Nahıud, El- (0.) K 34 A 5 
cs Nahuel Huapi, Lago K 35 

Myers (0) Ks Bi Nbk. Aa 

Myitkyina Kl LM6  |Nala, Pico da (Ba) K 22 


Mylan K4 NK. Il SDk. 11 
Myliwse-Briehsen-Land K2a| Nalbmchl, K 32 H 2 
Myrdal (0.) K27 Ba fer Bach (Riviera di 
‚Myrehy Kara B2 Nova) K 17a B% 
|Myrleden K27 11 Val di Nova) 






















Myploniee (Mynlonite X 1 
h 

ch rg vn Ku 
FG 4 u. Nok. 







M 
iajera K 24 C1 








Mymruaja K32.0/P 0 ka Shirotokomilsakl CK.) 
Myszyniee K 9 14 Kaz il 
Mythen, üroßer (Ba.) K 20] al 

2 


Nik. 
Mytilini (L) K20 03 m. | Namddal (Lisch.) K 2 
Ks B6 Nänıtovo K IR D2 
Me (Mies, FL) K 13 E/F | Namkuan-wan (B.) RK z 
Mzensk K30 Da Do 
Rn Nasen (FL) K27 Ki 


\naf-Kopf K 20 DE 
‚aantall K 27 Kö 
arder Meer K2Ie C 1 














Kı: 








Naauw Poort KR 
ca 

(FL) K13 Da 

burg K13 E35 

bil-Bai K 32 HL 


als K4 B/CH 
iachitschewan_ (O., Aser-| N: 
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tatt-/Onse Bilma KR 83 N 
|Oasen von Kufıa K, 
Nupsese (Ba.) K27 14 One Siwah K 
Nuratika (Sophla-Insel) \Onse Tallelt. K 
Ko als \Oaso Tuat K 
‚Nürburg- Ming K 12 A2  |Ontes-Land K2b 
Nurmes K.27 N/0 Onxaca Kö D 
Nürnberg (0,6 13 D3, |Onzy, Harbour, K 
Nürnberger Hätte K 17,011 (PL) K 31 HK 
E/F 3 Oban K 20 D2 
Nürschan K 18 A2 Olbia (0) K4 R6 

























OV-Bun 
Obdne) 
Ole 
ol 
Oben BI. (0) K 51 A/B 5 
Obernaraan (alrch.) K 10 
2 
Oberaden K6 F 1 
rl K20 B2 
rhnch(O.)K 12a Al 
Allateld K 13a Bi 
Ober-Alm (0) KH D2 
Oberalp-Paß K 2 
Oberalpst 
Oboranın 





10) Katz 



















Onkerau (h. Gar 

Nbko u. Kl 
Ober-Au 
Ober-Au 
Ko) 


Onerbeng tal 17 BI 2 
Öberbewsenhach (0,) K 12a 
Al 
Oberbrige R6 F 
Ober-Brunn K lan AT 
Öberburg (dom) Grad) 
Kıoc 
Ober-Corokwe K 18 B 2 
Oberdonnu, Gau KR 10 BIC I 
Oberdorf (b, ran) K 16.D2 
Oberdorf (b. Thale) K 11 
(2) 
Oher-Drauburg RK 16 A 3 
Obere Ahorn-Alıı K 14. D 3 
Obor-Ehnhelm R 12 B4 
«Ehrenberg Klin A 
-Kinsledel K 10 12 
ht KO A/B 
al 























o Becalı K17 GH 
os Gubelhorn (Ba. 


Oberottos, Pi 
(7 
Obere Trnguskn (1) Ki 


ta KR 17 








L/M3 
Obere Wallbaehmihle K 
13 
Ober-Follendorf Klar 





A/B 
Ober-Finkengut K 10 12 
Obertranken (Ros,-Bez,) 

Kia c/D 2/8 
Oberzabel RS D4 
Obor-Glatt (0.) K 20 A/B 2 
Oberglogau K 11 BF 4 
Obor-Gottreith K 14 D/E 1 
Ober-Grufendorf K 16 DA] 














Oberguinea (Ldsch.) K 38 





Oberhai 
Oberhalbstein (Tat) K 20) 








chen K 16a A/B2] 
Ober- Harmersh 


KRGS 
Ober-Hauenstein (0) K 14a 
Bi 








Ober-Hausen (b. Bad Rel- 
chenlall) K 14 02 
N 


Kb ABU. Kol? 
»ber-Heinspach K10 #1 
















K1scz 





Oberhütte K 3 
Ober-Iberg K 20 B® 
Oberijsuet ( de Ku: 


Bic eis] 
Ei? 











Oberkirch RK 1204 
Obere Kirchlelte K 10 02 
Oberködlitz K NK 

Kan 


Kr 





ber (0. K 1 


a Kız D2 
laneh) KOT 


-Lautensdorf K 18 


ı 
Imbach K 16 
-Loisdort K 16 
Obertoqultz K.8 66 
Obermais (Main alta) 
Ta ne 
Ober-Manshenz (03 K5 05 
-Miominz KR 13 NDk. 
Ober-Möllern K 10a C1 
Ober-Mühl (0.) Kipa B1 
Obernan, Bad K 12a Al 
Obernberg (O., Oberdonan)| 
Kiobı 
Obernberz (0., I. Steinach) 
Kir ag 
erg (b. Steinach) 


berg-Tal K 17 G/I 2 
ung (O., Main) K 12a 

















Oberneuhüttendorf (Ot._v. 
Ludwigstadt) K 8 67 
Ober-Neukirchen _ (Mihl- 

x Kidacı 
il (Prov.) KB 6 
(Sudotenland) 
KIS NDR. 11 









Oberplan K18 B/C 1 
Ober-Pörlitz K 8 Di 
Oberpreilipp K #05 
Ober-Ralmede KG F 
Oberrain (a, Saalach) K 14 
A® 
Ober-itiod RK 10 D 4 
Oberriet K 20, C/D 2 
Oberrittersgrün K 4 Nbk. 1 
Oberrehlitz Klin A® 
Obersalziwrge K 13 
Kun 
Overschlema, Badiumbad 
Ka NDK.H 
Oberschlesien (Prov.) RK 4 
UK) 
Ober-Schmon K 10a 141 
Oberschöblinge RK 4 E3 
Ober-Schönau K 4 C3 
Obor- Sc 
Oler-Sc 
Berlin) K7 
Ober-Schfitzen K 10 12 
Oberwolitz, RK 18 Nhk. 11 


























3|Obersoo (z. Könkessen) Kl 


Da 

Obersitzko K 11 D2 

Aberstdort RK 13 5 

Oberstooz (BIf.) R 6 D/KA 

Oberstein (O,,a. Ache) KH 
Da 

Obersteln (0,.0. Nahe) K12 












Aw. 


Obervischtach K 14 
volosan K 10 AL 
Oberwald K20 A 
orwalder Hütte K 16 
NDk. 1 
Oberwange K 15 Nbk. 11 
Ober- Weilershach K 13a 
Al 
Oberweißbach (0, Thü- 
ringen) KR W 6 
Overweißbach (0., Tirol) 
K14 Ba 
Oberwollenborn K 8 G5 
‚Oberwesel KA Nbk. 1 


ao) 














am 


Oberwiesenthal (0.) KR 4/Oder_(F1.) K4 G/H 2/3;/Ohrid K 28 C5 
Nbk.Iiu.K13 E/F2 | K7 Fb; Kl B/R280 












Oberwirbach K& F5 u. K18 Nbk, II 

Oberwölz K 16 C2 Öderan K 13 F2 M 
Ober-Zaunshach K 13a A 2|Oder-Bauk K 0 B2 Oil City K 36. KW 2 
Obldos Oderberg _(0.,  Bramden-|Ölraten (V.) K 32 19 














Obinse K 13 Bd burg) K7 FA Oirot (Ulnla) K 32 1.0 
Öbisfelde- Kalt ‚Oderberg (0,) K 11 F 5 u.)Obse (FL) K 25 D2 

Beh K 18 Nbk. IH Oistrien (By) RK 10 08 
Obok (0) K. 34 D5 Odor-Bruch K 7 F 4 Oitor-Pab_ K 28 F2 
Obornik K 11 D/E2 Öderfurt K 18 Nbk. IT \Ojinuga K 37 C4 
Obostnik (Bir.) K 23a A 1|Odessa K 30 04 Ojos Nogros K 24 D2 
Oboth (0) Ka B6 Odiel (FL) K 24 AA Oka (Fl, Ostslbirlen) K 32 
Obra (1) K 11 D/E2S |Odivellas K22 Nhk. 1 OR 
Obra-Bruch Kl €/ Odobesti K28 E33 Oka (Fl., Moskauer Gebiet) 





Obrenovac K28 B/C3 

O'Brien (1) K 30 €) 

Öbritzberg (0. K 
B1 


Ko Dik 23 
go (F) Br 33886 







KR Nhk. II 












\ Ödt KO A2 

Obrnleo K 13 F Ochrenstock K& D 3 ‚Oker (FI. 

Obsehtschlj Syrt (Geb.)|Oeiras (Portugal) Oki-Insoln R 32 74 
K30 68 ik. 1 Oklahoma (0. u. Stan) 

Observaclon € 01 K37 Ds 

Obsldiuns Clitts K 360 31 Okollol° hr.) K.32 D 1 


Obstruotion Sound Kaya 





Oel Krater (ie) 









Beh Nbk. 
Obwalden, Nitwalden (Kt.) Bad K5 C4/Ökoven K6 B3_ [K 2a 
Ko erlikon K 20 B 2 Oktober-Revolutlon-Insel 

Obysoree KIN E2 Oeschin-Seo K 19 D3/4 \Okushirl (1) K32 G 





























den (FI) R 24 C1 Ofanto (FI.) K 23 E Olanchito K.38 A/Ih 
Ocamım K30 DICH Ofenauer Berg R 14 33 |Öland (1.) K 27 G 51. R 30 
Ocana(Kolumhlen) K 38 (Piz d’Arbola)|Olbernhau K19 72 [A 2 
Oeada (Spanlen) RK 24 C4| K20 Ad hon (1) K32 PH 
Ocatal K 38 AA Ofen-Paß K 20 \ölte K 5 05 
‚Ocean Grove K 30 Nbk. L/Ofental (Lalsch, am Hoch: Oldenburg (and) K 4 
Oehel (Bu) K10 02 kalter) K14 18 Da u. Kö BW 
Ochnla (FI) K 11 02 |Oftaly Cafe.) Oldenburg (0) K6 C 
Ocholt K5 B/CH Offenbach (0) K 12 02 |Ohlenzaal K 5 A/14 
Ocho Rios Bay (0.) K 38h ‚Old Fautful R 30a B2 
BC1 \Oldham Ka0 W/F 4 
Ochotnien K 18 R2 Offingen K13 € Old Harbour K 38 B/CA 
Ochotsk Qg3 |Ogaden (Leisch.) R 34 D/E6|Ohlisloben K 10n A 2 
Ochotskisches Meer RK 31/Ouiden K 37 B2 ‚Ölo-An (FL) K 20a U 12 


[IER} 
Ochrida-Seo RK 28 € 5 


K36 F 2 |Oleal-Inseln K 10 D 3 
enva, PL) K 27 Olekunlunk Kl N/0 2 











Ochsen (Ba) K 10 Olen, Cold’ RK 10 D5 
Oelsen-Alp K17 A/B 205 Ölene K 27a BC 1 
Berg K 14 E12 |Oxländer Bai K 0a E2 |Olemek (FL) KR 1 N/0 1/8 







Vier Kobba 





Oplio (FL) R 20 KA. 
02 















Ochs Ognon (Ole Oien-hat Ka 
Ochsenkapf (Ba, Bei Ogust. (FL) 4 Dlklate K.20 35 
gndner Alpen) K 1 Oxowe (FL) K 34 DIES |Olgopol “ı 
Ochwenkopf (Bi, Plehtel-|Ogrndinn Ka80 Al Öluruben-duch K17 13 
eh.) K 13 D2/8 ‚Oswelokur (F1.) K 34 1867 Ölgrulenspitze, Vorderre u. 





Öhe (1) Kra A | Hintere R17 Ba [A 
Ks0 E2 [om (1) Kay ra 

0 K36 E2  |Olifunts Boslı Point Ra 
Olitants-Rivier (WI) R 33 
|, ,NDK. TIL, A 

Olita (Alytum) K 27 16 
Oliva RD Nbk, 

Dlivanı K 22 Nu 
Olivares, Cora de K35 











27 
Ocnita K2s Wi 
Deuhure. Ras R 
Odali, E00 K 
Oro KR 
Ola (Or 























Ohm (FL) ABI 

Ohra RO olivenza K.21 A 
Ohrdruf K 802 Olivone K 20 B 

Ohre (FL) KR 7 C4 Ollersbach (0.) K 100 B/02 
‚Ohte (Eger, Kl.) KYL A/B4|Ollon RK 10 B/CH 




















21 B2 Oodnadatı K4006 }Orivesi (0.) K 27 
Ölmeto KR 23 B4 ‚Vokiep K 33 Nbk. III. A 2/Orizaka, Peak de (Bg.) K 37 
Olmo K20 D5 Oonge (Ba. u. FL) K35 | D 
Olmütz KIN 02 Nbk, I TAB 2|Orjechovo (Rahovo, Bul- 
Olonez K 30 01 ‚Ooster Schelde (F1.) R 21a xarien) K28 D4 
Oloron K 25 Bö Oostzann K 2le Bi Orjechowo-Sujewo (Ru 
Olot K 34 Nhk, | and) K30.DIE2 
Olpe (0, Rheinprov.) K 6 Orjen (Bi) K28 B4 
Eau Ki12Bı fG3/0pleina K 16 B4 Orjiva K 21 04 


Olpe (Kr., Westfulen) K 6 
Averer (be) KR 10 02 
Öß KU Ba 
Ola (EL) K 16 € 
Olan KUIS NDKIDL 
Olsdort (St, Peter) K.5 02 
Ölsnitz (Erzueb JR 4 Nik. II 
Ölsnitz (Vorl) R 
Olten K 10. D2 
Oltenifa RK 28 Fa 
Oltopu (PL) RK 
oltu (Alt, II) Ras B 
Olymbon" (Bit, Uype 
Kan B1 
Olymp (Bit.) KR 
Olympia (0, 
shlngton) 
Olymıpla (R.) 
Öle (PL) 
Omnel K 


Opladen K.6.C/D 3 
Opor (FL) K1S F 2 
Opotschka KR 27 N 5 
Oppa (FI) R 18 
Oppeln K 11 ER 4 
Oppenau RK 12 04 
nheim R 12 03 
K:0n38 fe 



































Oman (Stunt) 
Ombrone (Fl) K 23 08 
un Ka Ra 


© (1) RS ABA 
© K37 Da 
Kaaıa 








kr 
‚ Bad K 12 D2 
Orb (FL) K 25 D 
Orbe (FL) K 19 
Orbe (0.) RK 19 
Orbetello K23 0 
Kzını 








Omacdhon KR 20 A 

Omoso Rz 

Omuk KS1 13 

Omsker Geblet Kt H/T 

Omulef (Onlew, Pl) KR 
8 

Onn (Birjussa, FL.) 









2 
’ 
Ei 
Kar 









oda (OR Ordu K 
Om (V.) K30a D/E2  |Orduna Kai C 1 
Ondava (FL) K1R E2  |Ordschomikldse K 30 B/F 
Onega (0.) Ka G/M2  \Ör-Älv K27 IH 
Onvga-Seo K 30 DI Örebro K 27 F4 





Onkl-Vesi (8) K27 M2 























ik, 


am 


D» 


Oregon (Staat) K 37 A/R2 


Onon (FL) KR. 32 BC 1/2 \Orel Da 

Onon-Inseln_ K 40. D Orenburg K30 G/M8 

Onon (0,) K32 01 Orenburger Ge Ko 

Onslow Bay K 30 93 ureı 

Onstmettingen (it. d. K.:/Ore River (FL) K 200 B 1 
0) K12 C/D4 Organos, Sierra de los K 38 

On-take (Bit) G4 |Ormz K24 B) in» 

Ontaneda K24 B/C1  |Orgler Hütte 

Ontario, Lake K 36 2 |Orhei K 28 42 





Ontario (O., a. d. K.; 

Tas Anzzelen) K 37 N 
Ontario (Staat) K 36 D/F2 
Öntenionte RK 24 D 
Ontojoki (FL) K 27 N 1/2 
Onzaln K35 C3 





Drinnen Delta K 3a 
Oristano K 22 D3 
|Orl-Vesi (8) K27 N 


8 Weltatlas 





Örkedal (FL) K 27 € 
Örkedalören K27 C 






Orlanda, Capo d’ K 244 01 
Orlas (lbe.) K 100 B1 
Orlan RK 18 Nik, III 
seh.) Rz: 





DH 
Ku 





v1 


Orlice (Adler, 
Da 
Orlis-horg K. 100 12 















Alena (a) x 
Orno (1) KR 2 
|örnskulswike K 











Oron le Chätel K 10 13 
Oropexn (Toledo) Ka4 14 
Rz 
1627 


|Oropesa _ (Valenela) 

\Orasel K22 D/E2 

Oroshäza R 28 € 

Orosi (Vulkan) 

WVIKBEN« 

K.23 C/D8 

Or K27 78 

Orscha K 30 B/ER 

Orslöres K 19 04 

Orsk KR 30 18 

\Orsova K 28. 0/D 3 

Orsova, Non (Adukaleh, I, 
KERN 


NDk.II 
Orta K20 Ab [Ab 
Orta (Cuslo), Lago d’ K 20 
öy K 30Nhk, 
Orte K23 D3 
\Örtenlo (Be.) K34 D3 
Ortelsbune K9 H/I 
Orten 


















ie} 









d. Donau) K 10 E 
(a. Fehmarn) K 


iR? 
Ortiez K 25 B5 
Ortler (Be) K 15 133 
Ortona K.23 E3 
Ortrand K7 E5 
\Örträsk K27 H1 
lörtze (FL) Kd E4 
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D4 Osterholz-Scharmbeck K 5] Ost 
KB ma N 
ronne d* (Be.) K 20) Osteria Alina K 17a A 2) Ost 
|Osteria Andrcas Hufor 
(Sandhaf) K 17 F 4 

in di Costa K 17 EIFA 
Insel K2 B4 
Daterkappeln KR 5 04 


rien (Gau) RK 31 
su Kae NPD 
kustan Kl I/R 5 
K2ard [RIEh 
DE 








Orzes 

Oraye (FL) RAT 112 

Ks BB 
06 TE 















1, San (h, Meran) 











Osberghuusen (BI) KR 0Öster hars-Kirke K2rul Kira A 
Osborne K.26 Nbk, 2 B 1 1/Oswejn K.27 N 56 
Oschatz RK 7 D/ES Öster Marlc-Kirke RK 27a|Onwego K 30 F 2 [OA 


Oschersleben K 7 W/C4 \Öntermyra K27 K2 Oswicehn (Auschwitz) R 11 
Öse (Haltestelle) K.6 62) Osternach K 15a A2  |Osznlana Kai RIES 
Ösel (1) K27 KA Otacl K28 FI 











Oson K27 CD 1 Osterode a. Harz K 7 15/Otarı Ka GjH a 
‚Osoppo K 16 D/ES ‚Osterode (Östprentien) RK 9] Otarunal-wan (1) R 3% 
Orshlmn (w, Hakodate, 1], G/H le Tun 
Ka Österreiten K 17 CD 1 |Otava (Wotawa, FIR 13 
Gala (6, Tokyo, 1.) K 32) Oster-Ser Klin AT [CH Oteliingen K 20 A& 
a |Osterstade (lalseh.) N 5u|Otemma, Glacler.d' R1DCH 
Oshlmn-nhoto (Nörd,  \Östermnd (0,) K 87 Ft Faret d* (Geb) R 26 
Grupe) KR 32 K/ \Osterwieck KT CS | DW 
Oxhikonti K.30 DIES |Ostilandern (Prov. a. d.Othmapsiumn 620 A& 
Osick Rd K.; OFL) K 21a A/B 3 Otranto (0) K 28 15 









(Hasen) K 28 B4 \Ostfriesbee Inseln KR 5 Otranto, Capo K 23 
Oskarshanın R ABB 3 Otrante in von K 
Oskol (KL, \Ostfriesland (lalsch.) RK 5), 15/6 u, Ku Aw 
Oslawa (EL) R 18 \Ostlielm K 13 fi (ia) KI0 ba 
Oslo K27 DA ca 

Ol Plond RED a Kae Ft 



































Osma (0.) m berg (0.) K In 8% 
Osına (FL) K 28 Ra NE KR FG 
Osinnneschyk RK 20 D& R land) Ko) Ottenby K 27 Gb 


ttendorf (Snehson) KAON® 


Osıman Omurtag K 28 FA) 
4 ei) KIN 


Osnabrtick Kö B/E 
ne (lie) K5 05 
Oro R20 1/04 
Osonenwakn-Planinn (Geb) 
Kos Dam | Kan rs 
Oxormo Rab Nbk. AS ra Madre im Klon 02 





ihr 0.) KW 
IK 13 Nbk, 
jolsjltze 
(FI) 























Oxorno (Vulkan) K 36. Nbk. | Ostinark K 4 IK 13a N 
Örxowlee RO RA LAS Ostpreußen (1 

Own K 30 112 ER 

Oswer (Ba) KA Ostyreußen- 

Omincher Seo K 10 1/0 3 [Ostrach (FL) K 

Osalnzor K 20 Bl Ostramondra K 10a 12 

Ossining (Sing Sing) K 36] Ostran (Sachsen) K 10 D 2 























SoK,1 Ostrauer-Mühle R 10 D2|OMterös KR 27 D) 
Ossoln, Villa d’ K 10 K4|Ostrava (Mährisch-Ostran)|Ottery Rn 15 
Ostaschkow K.30 0 2 Ks Nbk. Il Ottigries K 21a 
Ost-Besklden (Gob.) K 18) Ostredok (ii). K1s DS |Ottine R 14 14 

BIFL rl (K,) KR 280 Al Öttingen K 13 0 
Ostehlnexisehes Moor |Östrieh Ka le Ottmuchan K 

Tung-Hal) K 32 D/E5/6|Ostritz. K 11 O4 1. Nuk. 1 Ottobenren K 
Ost-Diev KONZ Oströs Kal FA Ottominer 
Oste (FL) K 5 D4 OstromdE RL CA Otto RK 


Oxtende K2ın A Be 





Ostrolgka RO I/R 














Oxteno, K 20 € 45 Ostrow (Leninsemder Geb.) Oftowa River K 30 F 
Osteratli K 6. BB Kar Non. K30 BC 2lOttweiler KR 18 AR 
Oxterbmrg R 7 04 |Oxtröw (Wolw. Blalystok) Otwas ul RK 30n AU 1 
Osterburken (ad. K.: Ost.) KIT IE Ötz (0) K 15 B2 
KızD Oströw (Wal. Kublin) Ötz-Tul RK 15 12 
Österdal(lalsch.) KETD2/3| K 21h D4 Ötztaler Ache (EI KIT 








Öster-Dalklv (Fl.) K 27 K/FÜ| Ostrowo R 11 eDe 
Onte (KL) K 5 AS |Ostrzeszöwo ( Ötztaler Alpen K 15 Bil 
Osterfeld (Ot. x. Ober-| Kl E/F Ötztaler Ferner, Graben 











hausen) K 001 Ostsajanisehen Gebirge | RK 17 D4 
)sterann K 27 H6 Kaz o/po Otzumer Balje (Sundhank) 
Osterhofen K13 F4 Ostsee K 27 6/1016 Kö m? 
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Oub RK 
Ouchy 


nyra Chlhanon, Prov.) 
20 K 
Palo, Sierra del Pi& de K 36 





















TB 3 Day 
3 NUR TH, | Paul 
18) Kita Past 
al 

Moss (PL) KB 
Oultobao Kar B 
Oulainon RK 37 Li 
Ouleid Fayer Ka Al 
Ouled Mendit RK A 
Oulu (Ulsahene) K 37 1/MI 
Ouljoki EI) RS MI |Paingtalal K 32 
Our (FL) K12 A Paisloy KR 206. D 
Onray Kar ch Paitscha (ii) K 32 03 
Ouro Pruto Ru F Pujn, Rio RK 35a 1 
Ourthe (FT 2. Maas) K 210 Pajara K 22a C1 

53 Pjares, Pico de K24 BI 
Ouse, Ativor KR 26 9/6 4/5] Pakosch Kl KR 3 








om 



















may (1) KA 0 
nur RER H 
nerazie, San Kira A 












Ontakumpu N 37 N Kl ES Panderma K30 86 
Outtrin Kon 0 Ras A Pandschal (Prov.) Kl 15 
ovalle Ras Nik, AL ka KR 28 By Panoverys RK 27 K/LO 





Ovoe-Dalle R 28 0/D 5 x Kan ca 
Overath Kb Ed Pala-Grumm (Bye) K mixer Pal KR 20 € 
Ovosen (EL) RK 19.54 |Palamon K 24 Nbk. [DA Tankratz Kia A 1 
Ovuom Potamens KR 20a B 1] Palancln (FI) K 24 D 2191 ano Punovin K 20a A 2 
Oviedo R24 ART Palanka, Braa K 28 A/B 1 | Panoramahäle RK 10 A 
Owarlwan (B.) R alanzolo, Monte K 20 € 5| Damavin, Pan K 200 \ 2 
Owen Stanley-Gehirg R+0| Palistinn" (Mandatsgehlet)) Pansevitz K 7a A® 

Ed Ko DK 4 Pantellorla (1) KR 22 Ki 
Öxelösund (0) K27 04 |Palntka K 30 Bd Prntloosn K 24 DI 
Oxford KR 20 75 Palau-Inseln RK 40 € o River (FL) RK TDA 
Oybin (O) KH NDK.T |Palavas K Kann 
Oyo (0) K1D A Patawan (1) Ks Po de Atllo ie.) K a0 Di 
Oyster Bay (0, Paldau K 16. D8 Paola KR 23 G/M 6 

land) KR a6 Nhk. Pay (0) RK 28 A 
Oyater Bay Clamanlen) Papa, Monte del K 3: 

K.40 DIES Papantla K 87 D4 
Ozark Mouutaluis Ka DA enbung KR Bi 










































Orlorl K aa 14 Palezi 71 
Ozmköw KAT F/Ga Patten Pinpensholm (0.) K 27 1/K4 
Ki pbon K 20 DA 
v Dali tiger K.40.Nhk. | Pappenhiehn, K 13 C/D4 
n Kerkiua RK 10 CH 
Statt Pr und Pl siehe auch üe RK BL TR 7/8 | Papststeln (Bi) R 10 C5 


unter Pneh! | Kane Ir KR 40 Da 















oa KR 10 BG 4 Kara 02 KaoDa 
1) KR 1a Da ., 2 Kanar. In)| Paputsa 200 B2 

N an 3 Para (Bölem, 0.) K 36 
na (O., Mall No 10 10 910 











Para, Rio (Towantins 
Para (Stunt; n.d. K 
E KON 0 

Palma, San (B.) KR 50n B/CH| Parncol-Insein RK 31 N 7 
Palmanova K 15 BA Yaracin R 2804 

Palmarola (1) 
Palmas, K 30 1) 











dane RA1 MO 
ta Kir I12 
IN 



















Pa h (0, 
K40 K/F4 u. Ks B | Para 
|Palmer-Arhinel RK 21 iD 
Palmerst Inseln K.40 rau Kap C 
ul Ct.) Palm K 23 00 |Parmzun Ra K 
Pralilla RK Palmnicken Rd 6% Paraguay (11) K 





Pudlinger-Alm K 14 2 |Palmyra (1) K40 Paraguny (Stant) K 30 
Pndova (Pad) K 15 0 4] Palmyra (O,, Brasil.) KR 30| Parahyba (Staat: a.d. K 
Padre Island K 87 DA Fe Pa.) K 35 PO 
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Paramaribo KR 
Parano RK 39a D/ 
Paramslıir (1. 

IS a4 
Tarand (FL) K 
Parana (0.) Kö 
Parana (Stant) K 30 D2 
Paranagud, Bahla de (0.) 

Kay Eh 
Parsopeba R30, Bl 
Parapiti (FL) KR 30 11 
Parapiti (0) K 30 B 1/2 
Paratico (a. d. K.: Par.) 
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Ponsonby Sound K 39a D2 
Pontaca Kara Al 
Ponta Del 


land Pont K38 C 
land Rock K 38 03 
, Pizza RI 





‚rschendort K 10 A/B A 
nehdort K 10 0 














m 


Guade- 
Nbk. TR 
t Lyttelton (0.) K 40 
arte (0.) K4017 








po) 
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Port Natal (0., Durban) 
x.33 Nbk, II, D2.4 



















Porto, Golt 
Kzıh 
rt Aguirte (0.) K38 
Avon (0., Mina) 
a) Ran BE 
to Alvere (0. Biol 
Grande do Sul) RK 30 
DIEA Ten o) 
Porto Amin (0, Ri 

orto Aronltas (ON 08 1 
Porto Bardin (0. R 20 € 


















Porto Gabelto 0.) R 
Porto Casa (0.) 
Porto Veresio (0) K 


Hl 








Parto Comsinl (0) K 20 D) 

Porto sa Cnxonira (0. K 30 
vD2 

Porto d’Anzio K23 Da 

Porto d’Ascoll (0) K& =| 
DiRH 

parte da Unido (09 K, EI 
Da 

Port 











umwdonle (OR ai | 
Porta Bells (0) KR 30 Du 
Portofurnuje R 28 IK 
Port af Spain (0. RAS F 4 
Ports 6 

Mn 
Portoemaro RK 15 D) 
ul (0.) 
IK a8 DA) 




















IKSD2 
ABA 
Porto-Valt ia (0.) 
K20 
Porto OK 
Port Patrick (0.) K 20. D 5 
Port Phillip (0) K-40 D 7 
Port Sal (0.) Kab B1 
Port Antot-Lanl (0,) K 25 
Part Saint dolns (0, K 3 
NK. TEL, 0/3 
Ports Down Ba.) 
NDK.IT. NK. III, D; 
Port Shepstone (0.) K 
Portsmouth (0., I. Dome 
nion) KR 38 Nbk, 


122° 

















































Portsmouth (O., Einseld.) 


DK. 11 
INK u 





t.; Spanien) K 
igiesisch- Guinea Kol.) 
Ka Ba 
Portuglexisch-Ostafrika 
(Mosambik) K 33 0.07 








185 Portuggesbsch- Westafrika 


KAnaia) K 








te) RO 
Darvanı Kar um 

| Porz K 
Ton I) Rau 2 
Demala K 23 DICH 








Pemadun K30 € 
| Poschan K22 04 


‚lavino-Tal K 20 BA 
lavo K 20 4 





Poson-Wext proben, Grenz 
mark (a.d. K.: Gr, P, 


Possenliofi 





wensione Dal K 
Pöuneck RK 18 
K 





n 
1. K.: PD) KO) 
0 Kan 


(0) Kan) 
itrosowitz KR Isa A 
itscherad. K 











ottangow KO E2 
tenbrunn K 
Pottenstein (0.) Ki 
Pötzleinsdort K 16a D. 
Pötzscha K 10 B2 [AI 
Poully-sons-Charlien K 25 








Pouls-Kirke K 27a 02 
Povljen (B.) KR 28 B3 
Povos K.30 D4 

| Powder River (PL) K 3702 
I» Kıı El 
iR.) K 32 FC 


















Punta K 
ozzullo K 2a ( 
Pozzuoll R 23 DIE A 

Prachatitz RK 18 A/B2 











Drades K 25 
Praostd (0.) RT DA 
au Kl 4 





Prägarten K 16 01 
Pragel-Paß KR 20 1 
Prawerhof (Pragerako) K 16 

a 


Da P 
Pragersko (Pragerhof) K 16 
Prag-Horm (Be) KB 
Praha (Prag) K IE BA 
Prahovo Ks D 4 [Nik I 
Prain das Made R28 
Praa do Perummb 

(alsch,) K0 DA 
Prald KR 28 K2 
Prairie, Portage lu (0) 

K 36 C/D1 

m (Kl) K 10 0 















hachkirel 
Prantago K 17 Pd 
Praskowitz KR 
mszka Kl F 
mia, Dis K 20 0/D4 








Pratocb. Mi 
Prato din Ton N 
rato (Schweiz) K.20 164 
raten K 10 D 1 
analtz RI D4 














Koks 
Ko Da 
Predaze K 15 





3 





Prodenl-Pab (Hömin-Pab) 
Ks BF 
Predirtstuhl Ge, Bayı 





Wald) K 16 A/B 
Predisststuhl (Bit., Latten- 
Geb.) K14 BIEL 
Prodigtstuhl (Bit., Nieder 
Tauern) K 16 B/Ü2 
Presdil (0. u. Pat) K 10. B 3 











Poulo Condor (1.) RK 31M& 


Prodin-Berg K'da Al 





Y 














Preidin-Bucht K 9a A 
Proding K 16 D3 

Preetz K 5 E2 

Pregel (EL) K 9 12 

Preil K9a B3 I[KS5 65 
Preilipm. Ober- u. U 
Preilipper Kuppe (a. 















Preil. K., Ba.) K 
Preilseh« Bucht K da RB] 
Breilscher Haken K 9a Bä 
Preiswitz K 11 N 
Plelous K11 C 45 


Premeno K. 20 5, 

Prenn (Prone) K 17 F5 
Prenzlau K 7 EA 

Prerau K1s 02 

Pferov (Prerau) RK Is C2 
Prerow R7 D2 [BC 5 
Pr6 Salut Didier K 10 
Presanellu (B.) KR 15 Ba 
Proschen K IS Nhk. I 
Prescott K.37 D8 
Prese, Le K20 Ei [C 
San Vineente R 3 
(Rügen) K 7a Az 
Eperjos) KR 18 B 
Prospu-Sen KR 28 C5 
Proßbanın RK 104 ©D 2 
Preßburg bratislava) K 18 























Großer (Bir) K 16 
en K 13 E5 LBIC2 

Prieskn K 33 E/F 7/8 

Prignitz (Lach Y 

Prijedor R 28 A 

Prilep K.28 05 

Pritukl, K'30 € 8 

Prim, Itio K30 B4 

Primkonau K 11 03 

Primolano K 15 04 

Primzapolea K 38 13 4 

PrineAliert K 53 Xbk. IN, 
Her 

Brince Kaas Island K 36 

Prince of Wales (K. ta 
7 Fe 

Prince Patrick Island K 35] 

Prineo Rupert K36 D/E4 

















Princeton K 36 Nbk.I_ |Prüm (0.) K 12 A2 
Prineipe, Aha do K.öt D 4 Pruno K 17 GH 4 
Prinevile K$7 A/B | Pruntrut (Porrentruy) K 19 
Pringy K 10 A 5 |Prust K.0 E3 ® 
Prinz Alfred, Kap K 2a |Prut (Fl.) K 38 F/@2 
Prinz-Christlan-Land K 2a| Pruth (Fl.) K 11 
inze (FL) K 19 C4_ |Prutz K 15 
rinz-Eiluard-Insehn K 2 |Pruiana K 21 
65 Przasuysz K 1 
Prinzersdorf K 16a A/B 2 |Praclaika K 11 
Prinzessin-Ragmhild-hand Praomyal K an 
|Psiol (FL) K 30 
Pskow (Pleskau) K 27 N 5 
IK 11a 8 2|Pskower Seo MIN Aa 


een 











Prias-Belarichs- Has Ptäcnik (Be) Ks D2 
Lit zeold- Land Pretemats Tolmelta) K 20 
Ei IK ABA 
Prinz-von-Wahs-Insel Ptuj (Pettau) K 16 D/ES 





Prinz von Wals, Kap K 
bes "KıD2 

Priper Fl) KU EA |Puchbeng (0, 1. Wels) 
Pristinn K28 04 Kia B2 

Pritzerte Kr D4 |Puchbene (0., I. Wiener 
Pritzwalk K7 Da Neustadt) K 16 D/E2 

Privas K 25 B4 ‚Puchenau K 15a 02 





Pu Ka2 14/5 

















Palit Kin D® |Puchlwim RK 14a A1 
204 |Puciosn K 28 63 
ab Pudel " K7a A2 

Probstzlla RS Pudewitz K 11 E2 

















Procida (1) K24 Da | Kin E2 
18 Sur. v5 
Pueblo K 37 C3 





Puchlo nuevo_ del Mar 
(Cabafal) K 24 DES 
Rio Kab Nbk, AB 
Genil K 24 BA 
Angel (0.) K 37. D5 
Puerto Aysen (0) K36 
Lu A 








Prokop 
Prökule K 
Prekuplie R 






B2| Puerto © 
| 
- Puerto 


Prosna (FL) K 11 B/F 23 
Prosen K10 02 








Proßnitz K22 Nbk. 1 

Protiwin K 1 A/B2 Puerto de Despehaperros 
Provaslia (EL) K 28 F4 | (Pab) K24 03 

Pro F4 Puerto de los Christlanıs 





Iim 
Provence (Lalsch.) 
EIF 46 


(0.) K 22h B4 

Puerto de Santa Marla 
Providenee K 36 (0) K24 ABA [B8 
Providenee-Straße K 38 C1| Puerto de Santiago K 22h 
Provideneia (1.) K 38 B/C4]| Puerto Descado (0.) K 35 









Providen..:, San Amdresy| _M 14 IK c2 

(In.) K 4804 Puerto de Somosderra(Paß) 
Provinetown K 36. Nbk. I1|Puerto de Urbion (Daß) 
Provins K 35 D2 Kacız 104 
Provo K.37 B2/8 Puerto Esperanga (0.) K 30 
Prozor K28 A4 Puerto Genoves K 24 C/D4 
Prudhoc-Land K 2a Puerto Isalıel (0.) K 37.43 
Prüllsbirkig K 3a Bl | Puerto Liman (0) K as 
Prüm (FL) K12 AB | Bas 
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Puertollano K 24 B/C 3 |Punta de Purtscheller-Haus K 14 D2 
Puerto Lucena (0.) K30| Bö u. K2ia B2 Purüs (Fl) K 36 M 10 
Ds Punta do Ia Anguilla K 24) Puru-Vost (8) K27 N 3 
Puerto Max (0.) c2 53 Purwin K da Bä 
Puerto Mexiko (0.) K 37|Punta de In Brea K3sa Pusiano, Lago di K 20 05 
D5 FNDK. II] A/B Püspök Ladany K28 02 
to Monlz (0.) K22]Punta de las Peseadöres Pusterin, Valle K 15 0/D 8 
Puerto Montt (0) K35| K24a B2 Pustenerik Ki 12 
Nbk. AB 2]Punta de las Sentinas K 24 Putah River K 37 Nbk. I 
Iuerto Morelos (0.) Kan] C4 |Putbus K 7 E2 
Puerto Murtinho (0.) K 39| Punta del Farallon K 24] Putgarten K 7a Al 
cr tmics| D4 Putilow-Werke K 308 
Puerto Orotawa (0) K 22) Punta Hidalgo (0. Putlitz K 7 Da 
Puerto Pacheco (Cha 





Ki 3) Putna (FL) K 28 F 
della Penna 4 Püttlach (Hg... Fl 
Punta del Re K Kısa Weı 
Punta de Mail K 38 D2|Püttlach-Tal K 1da 1 
Puerto Principe (Cama-| Punta de San Jorge K 22) Püttlinger 
guey, 0.) K38 (2 u Pütz K 6 B3 
Puerto Real (0.) K 24 A’B4 Punta de zig KO F 2 
Puerto Real (Progreso, O.| , R.22 Nb 4|Putziger Heisternost, .K 9 
Honduras) K38 Ad | Punta di Can or Wiek KO N 2 
Puerto Rieo (I. u, Staat) Punta di R: nsddort K Ida Il 
38 E93 Spitze) K 17 AS |Puumala K27 Nu 
Puerto Kulz (0) K.30 € 4 Punta dl Val Benair K 17| Puy de Döme (Da.) 6.25 





coco, 0.) K 30 02 
Puerto Plata (0. Ks 
D/K2/8 






























Puerto Suarez(O.) ADC 1 Ad | Da [a8 
Pugatschew K 30 F/G 3 | Punta di Splı K 2334| Puyelhue, Lago RK 35 Nbk, 
Fiet-Thenlem 26 35 Punta do Para RE KaiDı 

Pulgmal (Ba) K26 D5 | N w K 40a B2 





I K17 08 Punta Ho. Teltlo K.22 Pong 
)nor (8.) K ok. IT Pyhäjärvi (8, I. Hanpa- 
Ka A2 Punta d’Ulsen KIT E4 | Jürvd) K27 LUM2 
‚Chasseurs (0.) Punta Galera K35 Nbk, | Pyhä-därvi (8., nö, Lotala) 

Aa Kar UK8 
Punta Gorda (0, Brit.-| Pyhi-Jürvi_(8., sw, Värt- 
K | Honduras) K 38 A aa) 637, NIO SI 
heim K6 04 | Punta Gorda (0., Florida) 
lit (1) K Ta AL \K36 Ka 
Ikau (FL) K 16 D/E 1 


10) K 
































Pyisolkit (I 
Pyhra KR 16: 
3 Bslim-Pab K 10€ 
| Punta Mala K 33 C Ikekullekoer (8 K 
1 Punta Mariato K 38 BO5| 12 [Kr 
a Marropul (Taritv) Pyla (Ptıronl), Kap K 
K24 ABAS 'yramid hake RK 37 33 
Punta Marzo K.35 C5 | Pyrawartlı K 10 E1 
Punta Pariha K.35 K 10. |Pyrenden (Geb.) K 24 DJEI 
1 ro K 200 Al 





Pulsnitz (EI) 
Pulsnitz (0) Kl 
Pultusk Kl 12 
Punn (Bolivien) K 30 A1 
Puma (indie) K a1 1 
Pungelscheld (Ru.) K 
Punschrau K 100 02 
Punta (= Kap), In Zu 1 2 Pyruos (Grehld.) K.20 33 

sanmensetzungen zum] Punta Hasa (0.) K 30 B 4] Pyrgos (Türkel) K 20 Nhk. 

Teil nuch” unter dem|Punta Aomoan (0.) K 10|Dyrie K 0 Da 

namen B4 Bad K 5 Daß 

Hunta Arena 6.97.43 |Punta Salat Di (FL) K.30 UK 




















{1 




























Punt’Arenas (0., Costa ara AR 
Ren) Ks A/B yadıy Ki BL 
Punta Basanla K 16 1A 

Punta Borinquen RK 38: q 






Al 
Punta Brujas K ı Ks Ba 
Punta Catherine K 400 Punta Santa Catarl 

DB Punta 
Punta Cope K24 D4 
p 22 NbK. II 
elle K 24n B2 
in Cruz K 2NIK. 11 P 
Punta de Cnlaburras K 

14 
Punta de Kun 
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dort RK 9_.Nk. 
to (0) Kira Ad 
dort KB 












11 /aun 





22 Quadrath-Tchen 
B4 








hrück, K5 1/0 4 
Qunkenschtoß (ia) R 18a 












Quarkenstraße, ö. u. w. Raab ( 
K3712 








2 is ea 

> (Mb.) K23 D/E2| Raals K 16 D1 

» (M) RK 23 B2 Raahe K 27 K/L1 Radstadt K15 B2 [2 
des Beau Bas Radstädter Tauern K 15 








6 C/D2| Radüe (FI) K 9 DE 

















Qunter Vals, Piz 
Quntre Chemins (0) K 5 





illäkis K 27 RK 0 
izanow Kii N? 
'k (Ru) K 13a BI Radzilow KO K 3 
r-Tal K 13a B1| Radzionkau RK 11 F/G4 
«Cima dei Cor- Radayınin K 11 12 





inburg 
enborouseli I 24 
Queens (0 K Jon 13 Aa 

















au Kz0n B2 v) KIT AA Kadzyi K 21h D4 
Queensland (Staat) K 40) Rabenstein (Bg.) K 10 F %| Rafurla K 30 B4 ! 
De K20 1,05 Rabenstein (Burg) K 1a  Kafacl Otnquis (11) KR 
Queonstonen (Cobly, Irlamd)) 11 FR 13 F2|Rafah K34 B1 
town (Kap Rabenstein(O,, Sudetonkd.)| Rafallowa K IS F/G 2 
K 39 Nbk, HIT Ral vara, 0.) Räte ( 










“ 
Kız Ba Katz R 
Quels (I) Rabenstein (0., a, d. Pie- Rzaz (Bad) K 20 C/D 2 
Quellmane K I) R 16a A | Raghammer Odde CK.) 
Quelltz RS 76 Rahenstein-Horn K 14 B2) Kara 02 
Quelpart (Salshsto, LI KA2| Mühlen, Las Ad Ragult KO UK 1/2 

DIES tahlswald (Ru.) K 108 B2| Ragusa (Sizilien) K23a C2 
Queluz  (Brasitien) | Rablusn K 20 03 Kaya (Duhmvulk) K 28 
Quelız (Portugal) | Rabland (Rabla) K 17 D5) ABA 
Beh 


Quegnay, Rio K 

















NK. 1 |Rabnitz (FL) Ki E2 
Querey (Dep) K25 04 |ace, Kap K 
Querenburg (Ot. "v. Bo-| Racn Point KR 36 

chum) KR 6 E32 f Bir.) Kl 









In0) 


































Qusretaro K.37 0/D4 | Rachlja (W.) K 34 Ed 
Querfurt K7 05 Raciaz K 11 6/12 vo (Orjechove, Bul- 
Quer-Kögel K 17 0/D 4 Raeine K30 E2 [FE G4 garen) K28 D 

Quenleiten (0) K14 «Hatschlngs) K 17] Ralıis K 30 D/K 1 

Que “o)K2ı ben (0.) 3481| Raimenx (B,) K 19 C/D 2 

A2 joki K 27 13 | Rain (Schwaben) K 13 04 

Quossunt, I e(Fl) KO F2 Rain (Tirol) K 14 AA 
nat (Bi nsoe KO F2 Rainer Hätte K 15 Nhk. I 
Quetta KR Mädaufi (Radautz) K 28] Rulns-Alp K17 62/3 [3 
Quibe E2 2 | Ralnwiese, Forsthaus K 10 
Qulel RK 30.D2 





KB SOK, AU Radautz (iadantı) KR 28 Rainy 

Quleto (1) Kia BA ’K 

Qullaten, Onbo K 21a C2|1 

Qulmper R 25 Nlk, 

Qulmperlö K25 Nik, 

ulney  (UNnols) K 36 
DyKER 

«ulney (Massachusetts) 
Ka Nik. 11 

Qulntas 

Qulntin, San K 2 





3 E/F 3 Rab ta dl (K.) KR Sin 
Ralza K 10 B4 v2) 
ujuröd KO K 3 
1 Rakahanga K 40 14/5 
11 Rakek KR 10 C4 

Rakka K 20 63 
ık. 11 Rakonltz K 18 A 
‚| Radelstein-Bere RK 18 |Rakovica R 28 D4 
»)K6 ES Raköw K 21h F 2/8 
Radibor Kl Nbk. 1 Rakvoro (Wesenberi) K 2 












































(Schwelz) K 20.13 RRadinmbad  Oberschlema| Rakwitz K 11 _D 2 vi 
(Spanlen) K 24 D2| KA NDk.l  Raleigh (0.) K 30 #3 
Jule (By) K 10 Ba Radkersburg K 16 D3  |Raleish Bay_K 30 3 
@ulroga (Bolivien) K 39 Radidor K 13 B4 Ralwiek Kza A2 [AL 
A/B Radmanndorf (Radovijlen)| Ramansdrift K 33 Nbk.11T, 
Quirogn (Spanlen) K 24 A 1) Ko Bica Rambervillers RK 12 A 4 
“ulta, Suno Bank K3| Radnal-Gora (Rodnaer | Rambin Ka A2  IB3 
ch Geb.) K28 E2 Rambla del Castro K22u 
Qulto K 35. K/L 010 Radnitz K 13 F3 Rambonillet K 25 02 
Quittelsdorf K 8 R 5 Kadnor (üfsch.) K 26 E4 ame R 30 E3 
uyyady K30.03 Radolfzell K 12 C/D5 | Ramleh K 34 Nik. I 
Radom K21b C4 en-Särat RK 28 73 
R Radoniir K. 28 D4 ala K28 





Raub (FL) K10 E24 u,|Radonltz K 18 F2 D 
K23A 2 [KI5n A2|Radostak (Be.) K28a Al|Ramol-Alp K 17 04 
na (0, Obdlonan) |Radovie K 28a A/B12 |Ramol-Haus K 17 C/D 4 
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Ramol-Joch K 17_0/D4 Ras Bir K34 D5 
‚Ramol-Kogel K 17 6/D4 |Rasca, Punta (K.) RK 


Ramos K 30 D& 
Ramsau (O., 6. Berchtos- Rt; 
gaden) KIA © 





Ramsau (0... b. Salzburg) Rasljeinnja K 30 
tot K 7 K4 
d-Dora, 


Kl D/ki Kı 
Ramsau (0. b, Telsendorf), R: 

Kal 
Ramsauer 
Rums-Berg RS AI 
Ramshbor KR AT 
Kanweiden (0,) K 14 BC 4 Ian 
Ramsekler Scharte K 14 Ras 
Kamen K20 BI LB/CH Kun 


























Ramsathe K20 65, | tax et-Ketit, (0 634 Di 
Rama Nhk, TIL, Ras el-Kyl K 34 R/ 
Ranalt K17 F 2 [IVO Rasel Ma (0) K 
Ntunengna Kb Nbk. A 1] Ras ol-Mela RK 2 
Ranehos K30 05 Nas Gharlb Ks B2 
Ran (FI) K 25 A2 Ran Hatibn Ra 03 


DK. Rashln KR 





Bi |Has 









Raulklöve R 27a Bi 
lie.) I 


(FLKT FA 
dl Ke7 D 
(0) Kı 
zei (Sandlmnk) Kö, 










Randzel Gut Kba A 24 |Rustenbene (0) K7 € 
nu Ko le 


Ikanern, Dive K 24 DU | aa 
Rangun Kal 17 
Rankw 2 
Kann (PL) RK Ihn 11 
Ranna (0) K lin C2 
Hedi K 15a A/B 
Kö Al | 
Klon da | 
K.27 LM I 
TE RIP A/B 4 
nr-Plnine K 12 BA] 
Raoul (1) 
Rapallı K 
Kkapel, Itio KR N 
Kabie, Grand K'30 K 
Rapperswil KR 20 82 
Rappin K 7a Al 
Rappin, Neu K27 M4 
Rappollsweiler K 12.14 
Kartin (a. d. K.: R.) K 00H 
Raritan Rtiver K 36 Nhk. 1 Rattisa K 
































Ratingen 











Itaron K 10. D4 kättvik K 
Rurotomen  (Awarud, 1.) sDıRa 
Ka0 10 Ratzeburg Kö R 


Rasa (1.) 
Ras, 
Rus Alnı-Dara K 34 €3 
Htas Abuemad K 34 C 
Ras Adıdar (’ap Bon) K 
Ras al FIR SA FD [AL 
Ras Avcrata Rdn Al 

Ras Aslr (K. 
Era rg Kandnitz 
Ras Ass KM C4 Raudten 
Tas Benas K4 C3 |Rau 
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Po | Ratzei 








Rauchock 





























Raska K28 C4 


Ras Ranal K34 € 
K 


Rätik-Gruppe (In) K 40) 
iR 


eine) K 


urzer-See K.5 E38 
unta K.30 Ed |Räuberstein (Bu) KB 03 


Itancheck-/ 
kopf (By, Hagen 
Ku 

uf (Be. 
Gunrdaful)| nes Meer) K 14 B3 


Ksn AS 


Merdschn 











32 F3 
vr Ka 04 


Kauier 
KR 22 NK. 1 


nie KR; 





Fa gran 





(Ba) K 14 Ray 
Kogel K 14 DA 








Steiner- 


Kıl Ba 
KılcıDa 
in (Ba) K 10 B2 



















Rauhfigel RS 16 
Rauher Kopf (Ba. K 17 


Bu 
rontttane Kir 
Ko Ba 

«Berg K 10 F 
Rauma (Raumo) K 
Rkäuneht-M 
Raumo (R: 
Raus K 
Rawsehn K11 03 
Nausch-era K 14 A2 
RRansehen-Berst K 10 
stein (Big) KID 
























aut (Rent, FIR 38 6% 
Rautavanra K 27 N & 
Rautu KR 27.08 
Rauxel (Öt, v, Kastrot- 
Rauxe) KW 
Itavanien (RL) K.20 C 8/4 
Raven, K 23 DE 
Ravenshüng K 12 D 6 
Ran (0) KM D6 
Kawa-uska R 21h DH 














|Rawi-Paß RK 10 04 


Rawitseh KH D/E 
Rawka (I) K IR 
Kawka (FL) KL HZ 
Kawson (Argentinten) K 3 
Rax-Alpe K10 D2 [ALLE 
Ray, Te K 20a Al 
Ponte du R 25 Nuk, 
on KR 
Ran 
Razlın 
Itazova 
‚Re, Me 













NDR 2U FH 
(PonnayIvunia) 
IK 24 ANA 
Iuorter fin 








“Archipel Rau 
Kira 
tenbach (KL. 1 O4, 
Spessart) Kl2a BI 
Iteokonborg (0) RK 14 D% 
Rrecklinglansen K_6 185 
Keekuitz (FI) 











Rteda (0, K44 DIEB 
Kted Bank (0) K 36 Nhk, I 
Redesdule K 40a B 1/2 
Redfat (0) K4 B7 
Rad HIN (0) R A0a B/CH 





Red Lake (Kanada) K 36 

Di » 

Red Take (Minnesota) K.30 

Redlands (ad. KR) R 87 
NK. II 

Rteıd Mounts K.36n B2 

Rednitz. (FL) RK 18 CDS 














Reden (0,) K25 AB3 
Redon (FL) R 19 A 
Redondo Beach RK 

Nbk. I 
Red River 
Redwood K 
Reo 









Kezen (0) Ks Pa 
Resen-Alm RK 14 C/D$ 
Reuon-Bera Ks 2 
Regensbeng (0... Olerfran- 
ken) Kita \® 
Rogensberg (0... Schweiz) 


K20 ALL 
nabung RE 
n<hurzer Mitt 
Erg 
Rogenstauf K 13 Kö 
Regenthal (0.) K 
Kogenwalle K 9 € 
kteuge (FL) RK 5 Ad 
Reagto (Cnlahrien) K 23.66 
Reaio (Oberi.) K 23 02 








Rehberz (0., b. 
m Klin 
Kuras 
Kon 02 

# 
Reichelshein (a. d. Ki R.r 






















Reiehenan (1. K 20.01 
1 meh (Niedder- 
I KA DA 


Oberkan 
iz) KIT RB 
Ntelehenhacl (0. 
stadt) RS G 
Itrichenhach (0., Sanrıfake: 
nd. K.: RM) Kı2 3 
Reichenbach (0., Schweiz) 
Ko Da 
Reichenbach (0, b. Schmal- 
kalden) Ks B2 
Reichenbach (O., b, Unter- 
Toquitz) RS 66 
Kteichenbach (0., Vogtland) 
Kin kz 
Rteichenber (0. 
Ku Nbk. 
Rteichenbeng (0 












Danzig) 





Sudeten- 





land) KILC4M. K 18a B2|Iellano K 22 
Keichenberg (0... Schweiz)| Rellinghausen (Ot. 
era sen) K 6a 


Reichenfeh K 16 C2 








Reichenhall, Ba K 13 





. Kiilz 


Reiehenhaller Hütte K 14|R 


| Reichenstein (O., 





E5jRemedios (0... Panama) 
[n1| Kask5 105 
lios, Lxs (0.) KR 22a 
ich K12 A 3 





Nieder-|Rı 


schlesien) KIE D/E4 |Bemila K 24a (2 


Reiehensteiner Gelirger 











iremont K 12 A 4/5 









Kl DIEA (Haltestelle) 
Reichen (0, Mühl- 

viertel) K 15a 1 |Kemollnu Ks €.D.4 
Reichertsbofen Kit D4 cheid K5 Bau. Kb 
Keichmannsdurf 8 Fb | DIES ms 
Reicholzlielm K 12a 12 | Remscheider Talsperre K 6 


Reiehslofen R 12 
Reiehs-Sportfeld K 
Keichstein (0.) R 
Keidting K 16a B 
Reifenbenz (0.) K 
Kteifen-Berg K lit 


Reifträger (Bat. 1. 
Kila Az 
Reigate Fos 
Reignier K 19 A4 
Reigolelswil in d. K 
Kıo Dz 
Keine KR 25 
Reinnch K 19 








Por 


Kteinhandtsdorf K 10 


Reinickendorf (01. 
tim) K 7 Nuk. 
Reina K24 Bi 
Reinsedoef (h. Held 
K10aA2 IK 
|elnsdorf (a, d U 











Ks Da 


Heis-Bei 
Reiby KR 01 





| Reiser-Kogel RK 17 
In dicht KR 11 C/D- 





Reitdiop (FL) K 5 
Reiter-Alpe (Geb.) 
B2 





Reitl K 14 C3 


Reitsam K 14 B4 
Reizendort K 13a 


Rekawinkel K 163 











|Remedios (O., 


x 


Tal (W Ma 
K13 Nik. 
‚(Zillertaler Alm) pelen-Barrl K 


itei-Alpe K 10 D2 Reppisch (FI) KR 20 
KiinA2 |Kem Kös K2a ID. 


Beisdort K 10a 02 


Reith (b. Salzburg) K 14] Koristenela (San Tin 
Keit im Winkel K 13 E53) K30 C% 


Rejkowo K32 DIEI 





B4 |Remschütz RS G5 

Nuk.| 
10 Ba) men) as 
f |temüs K20 E4 
Hin A| Remuzat K 25 
AT |Bema K 17 6 








e Reifuitz (Riliea) K 1604 Renan K 19 Bil 2 


Raude) Rena K 






















' 
» 


















v. Ber- Ri Kswca bi 


ah Rs 











Kepublicvan Riv 


fi Resehen (0) K& 
3 fD1|Koschen-Schrideck-Pnb 






| Reisinger Höhe (ße) K 10 RAS 13 
Keicinperstein (Be) R AC5  Meschtat (1.3 K 24.00 
Reistenhansen R 12a A 2 | Roschitza (Reiita) K 

|Reit (0) K 14 A 2/3 |Reseht Ks1 








Aa |Reschwitz KS 66 
K14| Rowwone, Monte K 20 
[Ei CD6 
we) 





Renita (Reschitun) K 2803 


Reitiehen K 14 E2 Itesolut (Ft) Kan F/GH 


Resahiitiom Island K36 
vi | 
Golsenkire 





c2 
v. Ex Ketelitz KR 7 


[Ü 2) Rethel K25 E2 
1a) K 38| Kethymnon K 20 B/CH 
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Retiezat (Ba) K 28 DS |Rlein-Rk 
Retournae K 25 D/E 4 
Retten-Bach K 14 E4 
Rettenbach (0.) K 17 D. 4 
Rettenbach- Mn 1a D/R4 Rhelnwaldiom (Ne) K 20 
Rettenbach-Ferner K 1704 TDiE s| 
al RK 17C/D3 ;per-Kreis K.6 
Rettorn K 13a Al urdt RK 6A 2 
Retterschlag K Ida B/C Ka NDkoT 
Rettgenstedt R 10a B2 ydt K5 
Retz K 10 DI Rhin (FL) K 7 Da/a 
Rhinow K 7 D4 
Reunion (1.) R Rhode Island (a, d. K. 
Rus Kzi B2 Nr. VIR 30 F% 
‚Rousratlı (Ot, v. Rich hirae K 28 
Reusrarh) K.6.0/ 
Reußb (FL) K 20 
kteuß (0) KHK 
Reubenau (fr.: Russenmu) 
Ko Fi 
Rout (aut, PL) K 28 
Reut, Nieder- u, Ober- 
Rent R in A 
Reutlingen K 
Reutte K 15 B2 
Reval K Ittacho Montei 
Rovekol (Ba) KO E2 Kin K zn A 
Kovellate, Punta K 23 B3|Rinja, La RK 35 M 12 
Kovore KO NK. 2 GS Rialy R24 EI 
Revilla-tihgede 35) Riaz K 10 INC 4 
Rovnudde (K.) K'27 115 Riladeo K 24 A 1 
Reydt KR 6 A/B Ribadesella K 24 11 
Royen_ (. Moxiko-Stadt)| Rihagorzu K 24 Kl 
Kun a2 Ribe R5 01 
Neyen, (0, Mexiko-Stadt) Hibeira, Rio da K 36.5 
37a 2 Kibelra Brava 
Reyen, Point (Point Reyes Ribeira dad 
Statlon) K 37 Nbk. I NDk. II 
Reykjavik K4 A Ribeim de Collarıs K 28 
Kezat (FI) K 
Rozekne (Rositter 


303 
Rezzonleo K 200 4 [NN 
Rdom (W.) K 24a B2 
hat (Br) RK 33 B2 Imitz RK 7 D2 
Rhlialns K 20 0% |Rien do Oro (Sofu Gan, 
heda (Fl. u, 0) KO F2| Ka2 GH 
Rhein (EI) RK 4 C/D 875 u. Bil 

Nbk. 1 en 

) 








































Rhodos (0.) K 2008 
Rhodes (Rodi, 1.) K.20 03 
)KI2 DIE 
K20 Kb 

KH A/EA 














wu As 












































Ka0n 





Ithein (0., Oxtpr) KO 
Itheinau (0.) K 20 Bi 
Rheinbaben, Zeche K 
Rheinberg (0.) K5 A 5 u. Rh 
KeoBı Rie «Kapland) K 
Kheinböllen K.4 N! I Ba 
Rhwindahlen (Ot. Richmond (Virginia) IK 3 











(Engld,) K20 
N, 





(«alifornia) K 






‚chen-Gladhas 
Rhoindorf KR 6 € Rich Road (1 
Rheine K 5 B4 Richrath-Reurath 


heineck (0.) K 20 D2 |Richt-Berg K 15 
Rheinfelden K 19 DI | Richtenberg (0.) K 7 D/E 2 
Rheinfels (Ru.) R 4 Nbk. 1|Richterwil K 20 B& 
Rheingau-Gebirge K 4 | Rickenbach (0.) K 20 B/C: 
Nbk.I u. K 12 Bje 2/3] Ri 
Rheinhausen K 6 82 
Rheinheim K 20 A 1 
Rhein-Herne-Kanal K 6. |Ridnaun(Ridanna) K 17 #4 
CD IK 6 D/E 3 Ridn 
Rheinisch-Bergischer Kreis| RK 17 F/G3 
Rheinprovinz RK 5 A5  |Rieben K’9 R/F 
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tie, Das (Lalsch.) R 10a 
| Ale Bi 
Ried (O., Oberdonau) K 10 
Kl (O,b. Putz) K 17 A # 


| Da 

Rod (Naval, O5 1 Ntor- 
zing) K 17 G/M a 

|itied (0,, b. Tulln) K 10a 

Riodan Kiba A2 [018 

Miedentugg K 13 D4 


FH 
|Rieht (Or. v. Köln) R 604 
|itiein, Piz K20 © 
Riennstein (O,) KR 19 Nik, 
Haus K 1404 
Rienck K 12 D2 
\tionza (FL) RK 16 
itiex (Lalse 
Kıscı 
itiosa KT 
Rtiesco- Insel K da BIC H 
ul K 30a ICH 
hy R 5 DER 
her (0) R IR 
ik. II 
|yjeseninurg (O,, Fränk, 
\ Schweiz) K fa B 1 
tiesenburg (0,, Oxtpronß.) 
Koa 

















































|Rlesenbung (R det. 

\ land) RAS NK. TI 

Riexenelinge RK 11 C4 ı, 
Klıa [Ks ni 


Itioxorf 





or-Gruppe (Bac.) 









riet Chaseh..b. Tobi 

Rleti K23 Da 

Rtiet Rivler (EL) Rd 
Nbk. TIL, 0% 











ır (Paß) K 16 
ditifhano) Kiza Ih 
Ay 





Rifitkarapitz K 1 
IMkopt (BR) K 14 53 
K17 A/B 
Rinano KIT KUN. Kira 
fiat 
Rif-Küste K 22 A/B 3 
Rifugio (== Hütte), in Zue 
sammensetzungen tel 
weise auch unter dem 
| betreffenden Bigonnamen 
zu Anden 
Rifugio Al. del_ Glovo 
(Jaufenhaus) RK 17 Fi 4 
Rifnglo al Colle Tasca K 17 
Bb KT Es 
Rifuglo Cima del Valico, 
Rifugio Cima Libera. K 17 


Iniruio Dante Kr #3 











Rifuglo del Re K 17 E4 |Rio Claro 10.) K 39 E2 |Riom K25 D4 
Rifugio di Valieo K 17a) Rio «oco (od. Segovia) K38| Rio Magdalena (Kol 
Aal Ha ABA bien) K 38 D5 

fi Vallaren_K 17) Rio Colorado 





















Rifugio Rio Magdalena (Mexiko) 
Rifugio Gallina K 17H 3| Rio Colorado K37a Bl 
(ustio Palla Bianca K N Rio Maipo K 35 Nik, Al 
EIF 3 [Rio Rio Mamore K35 MIL 
Regina Elena K 17 | Itio Manati K 38a BI 





7 K5u. K 30 A/B2|Rio das Cinzas K 30 D 





tio Martin (0.) K24 35 


Winner Bucht Kr Kb |R Staat) | Rio Mataqulto K 35 Nhk. 
Ri (By) K 20 A Kay F2 Aılz 
Rlnolet 9 N Rio de la Plata (auf Puerto] Rio Maulo K 35 Nbk. A 2 





Rilhlmäkl K 37 1.3 Rico) R 38a BC Rio Mesenla K 37 C5 
Rika (FL) K 18 F2 [Da io ia Plata (Süd-  |Rio Michi K 30 €2 
Rila Planina (del.) K 2% C5 Rio Mont K39a_B2 
Kimara (FL) Kin Bz Ira (0.) K 30 Rio Morales K 37a A 
Rimara Brezno (0,) K IS) Bi Rio Motagun K 38 A'9/4 
DIE2 Ktio del Oro K 394 D1_|Ikion (FL) R 30 B5 
Kim RK 10 ES 000) K 3 |Rio Nazan K 37 C4 
Rimini K23 D2 Rio de Oro (Ko 3 B2| Rio Negro (Argent.) K30 
Rincon K 97 Rio do Wellaa K30 F I | D/ES 
Itincon de Ia Vieja, Voled-| Rio dos Donrades K30| Rio Negro (Brasil) K 
no K38 Ad DIE? Mio As 
tinderberg 0.) K 17 @1|Rie do Tiere K.30 D2 Nogro (Honduras) 























Ring-Berg (b. Ruhla) K 8| Rio Dourades K30 €/D 2 ro (2. R. Paraguay) 
Bi Rio Felo K:39 D/E2 Kapcı {opt 


Ntinge- Bere (b. Suhl) K 80 4|IRio Fuerte K 37 04 Rio Negro (Uruguny) K 3 
N Rio, Grande (0, A (O,, Argentinien) 
? 




















27a B2 nen) 
Reingelleim R 5 BA Grande (0., Hrasilien) (0,, Braslilon) 
Ringels- Borg K 8 B DA [Aue 
Ina (ie Grande (0, Pur in Ks Nhk. 
Rtinköbing vo) KR in uja K 35a Bi 
Ringköbnge Fjord KR 27 | Rio Grande (Argentinie Jitle Fark (Toratine) X a5 
ich fnı| Kaonz oo 






KO DIR 
panoma K30 


Ktingvaart, Kanal K2te 
Rtingwood K 40n 02 
Rinn-Kogel K 15 Nbk. II 
Rinteln K 5 D4 

Rio Abnetd K 30 Kl 

Itio Acuedueto RK 37n A 2 
Rio Aurio K85 Nhl 
Rio Aguan K 
Itio Amambalı 
Rio Anhanduhy-gunnsu R30 


Grande  (Nienrmgua)| Rio Paranalı 
a8 Ba Rio Pa 
Grande (z. Parana)| D2 
Rio Pardo (0.) K 30 D.a/ı 
Rtio Parıdo (z. Parand) K #0 

R2 IKa30 D2 
Rio Pardo (x. Rio Grande) 
Rio Patuca K38 33/4 
Rio Pellegrim K 39a D1 
Rio Pida (0. u. FL.) K 3b 

































D2 Rio Grande del Norte Rio Piqulry K30 D2_ [AI 
Klo Apdı H Rio Grande de Lolza K 38a | Rio Proto (O,, SAo Paulo) 
Rio Ayupehy (do Pol ci 





Konz 
Klo Araguay Guazu K a0 
Itio Atuel K 35 Nbk 
Riobamha K 
Rio Beni K 


de Santinge| Kio 0. Ro de 
Janeiro) K. 30 F 2 

do Norte|ltio Pucla K 36 Nhk. Ad 
(Staat; a.d. K.: R. Gr.) Io Quarto K49 B4 
35 P 10 to Quinto Alba 









K 
Rio Grande do Sul (Staat) Rio Rape 











Rio Bermejo K35 Nbk. AL 
Bioblanen (Weißenbach) |, K:30 CID a/4 Rio Salado (Argentinien) 
Ki Rio Guaicuru K.30 02 K39 Bi cs 





io lo Io KR 35 N Rio Hacha (0,) K. 3% D4 |Itio Saldo (Mexiko) RK 37 
Rio Bonito (0.) K 39 F 2] Rio Hondo (0.) K 37a A 1| Rio San Borja K 37a A 2 
Rio Bueno K 35 Nbk. A 3| Rio Iruatemy K 39 0/D2)Rio Sun Buenavontura 


















Rio Carmen Silva (Chieo)| Rio Inducassu K 30 D1 war 
Kon Dı Rio Itajah? K.39 E3 _ |Rio San Franciseo (7. At- 
Rio Caura (FI) K 38 E/P 5] Rio Itata K35 Nok.A2 | lant, Ozean) K30 Ei 
Rio Cauto K.38 02 Rio Ivalıy K 30 D2 Rio San Franelseo (x. Pa- 
Rio Chagues K Rio Iztapan K 37a Bi and) K 30 D 2/3 
Rio Chamelscon K Rioja, La (Lisch.) K 24 C1| Rio San Juan (Argentinien) 
‚Rio Chico (0.) Rio Jauru K 30 DI K 36 Nbk. BI [B/CH 
Rio Choapa K 36 Nbk. A 1| Rio Jeiny K 30 02 Rio San Juan (Utah) K 97 














Rtio Chopim K.30 D3 Rio Limarl K 35 Nbk, A 1|Kio San Monica K 37a BL 
Rio Claro ‚Rio Limay K 36 Nbk, B2/3| Rio Seco (0.) K 
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Riosoco, Medina de K24 
B2 


Rio Seco Negro K30 02 
Rio Sogundo K.30 B4 





Rlo Sinu K38 C5 

Rio Sonora K 37 BA 
Rio-Straße R 22a DI 
ar K30 DE 









03 
D2 








1tio Tino K.30 BI 

Rio Tinto K 24 A4 

lo Tlalnepantla K 374 A 1 
Atio Tolten K 35 Nik. A 2 
Rio Usumnelntn K 37 D 5] 
Kto ii „(Mntta üromo)) 


10 Verde tin Goracn) 
2 dp 
ti Verde (Paraguny) K 30 
Itio Verdino R30 D1 
Rtlo Vista (0) K 7 Nbk, 1 
Rtlo Yabehirl KR 30 02 
Rio Yanıl K 87 B/CH 
Itlo Yan K.30 D- 
Itio Yıuret: K 30 DS 
iklo Yan R 30 02 
Ktipailte, Schloß K 10 A/B 4 
Rtivoll RK 24 Nbk, 
Rtippershausen, K.8 A/BA 
Itipporsreda K.& DL 
Rtianier, Quartier de (Ot. v. 
Nizza) RK 20a BAR 
Aria (0,) Rasa B 2 
Rtixan, Golf von K 28a 82 
Rixoguurd (4, Ankirkehy) 
Kara bt 
Risogaant (I. Ha) K 
Rivon Kara Bl L 
Rishirl (1. Ka2 G/M 
Rise (FI) RK 25 C% 
Hinpebjerg a.) K E7a C# 
See R 13 Nhk, 
Kllalalk 3 
Rkisterza K 16 € 
Rtixtfloht-Horn K 14 12 
Ristijärvi (0.) K 27 M/N 1 
Ristinleni K 27 1% 
Itistna (R.) K 27 1/K 4 
Ristola, Pınta K 23 H/LO 
Rtitom-Seo RK 20° B 
Ritschenhausen K 12 2 
Atittebung 10m A 
Riitzonriod K 17 BAR 
Rkitzinorn (ie) K 20 A 
Riva (a, Comoneo) K 2004 
Itiva (a. Gardasee) R 15134 
Riva (a. Monte Rosa) K 10 
DRS 
Rivadavia (Nord-Angenti- 













































nlen) K30 12 
Rivadavia (Süd-Angeı 
nlen) Mı4 





Rivarolo K 28 A® 

Riva San Vitale K 20 B5) 
Rivesde-Gier K 25 B4 
Rivera K 30 C4 
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tiead K 36 Nhk, I 
(«Califorula) K 37 


(Kapland) K 33) 
111, ©/D& 











Rtivesaltes R 25 D5 
Riviera (Laisch.) K 26 B/l5| 
Riviera, Tal K 20 B/C4 

Rtiviera di Claya (Kolben- 





Rtivlera di Levante K 23 
BC 2 
Rivlora di Ponente K 
A/B 2/3 
Kivlora Spronser (Finele- 
Nach) RK I7a A/B I 
kiviöre du Loup (0) K 36 
Rivol K15 Bd LG2 
Rixhöft (KR) KO 2 
Rio K20 2 
Rizokarpas KR 20n CL 
tzzuto, Capo RK 23 10 
Rtlasın K.30 D/E 
Rtjuatck K 30 
itjukan KR 
Ra KK 02 
Roanoke K 


























Robla, La K24 1 
Röblitz Ks 65 

Roca, Cabo da K 22 Nbk. 1 
Rocen K20 A 








Roceameoea K23 DI 4 
Roceolla K 23 6 
Rocchette RK 15 €4 


oo d’Enfor K 10 B4 

Rocha K.39 D4 

Roche K 10 B4 

Rochefürt (0., Belgien) 
Kzla nz 

Rochefort (O., Frankreich) 
K35 B3/4 

ktochojean K 1 Aa 

Rocher de Ia Balmaz K 10 
















wen) Ka 





Rochlitz, Nieder- u. Ober- 
Kila a2 











| Ronlon 


Röchlitz RK 1Ba 2 
Rocigaligo (Bi.) R 24 RS 
Rockall (1) K3 BB 
ockaway Bench K30 
ik. 1 
Klampton K 40 D/I 6 
kland (Maine) K 36.0 2 
kland (Masnehusotte) 
K30 Nuk. Il TA/BE 
Rockland Paint Kin 
Rkockort K 30 Nhik, II 
Rocky als (Folon- 
ehlrze) KR a6 IH 8/6 
Rtocrol K 21a N 
Roda (b. Umenau) K& Di 
Rtoda (ii. dena) K 13 D 
Roda (b, Leutonhorg) KR 
“6 
Roda, ba (Prov, Albacote) 
Kar cıDa 
Roda, La (Prov, Sevilla) 
Kaıha 
Kodacı $FL).K 10 8 
Rodach (0) KIN 2 
Rtödby-Plord 5 W/F 2 
Rködding K 5 D1 
Rodebachsmühle K 8 0% 
N 














| Rodenbach (0,) K 13a 11 








Rodenkirchen (u. d. RK 
Rod) K 603 
| Rödernu K7 K 





Redersdort (n.d. Ki Rad.) 


12 

ler Kb Da 03 
Rodi (Rlwdon, 1.) R 20 
odi (0. Kuna 
Rtödiehen K8 BC 
Rödingen KO AA CI 
Rodl-Bach, Grober K Ibn 
Rodnoy (R.) KR äln 0% 
Kodobl (ie) Ka 16 
(K) K2 B6 
Ko 85 
Kan a 
1) K12 AB 
nd R 21a BR 
erg Hütte R 17 
Dich reg 
ofelewand (Bir) KR 17 
Rofen-Tal K 17 04 [D® 
Itosmson (I 
Rtogwendorf K 10a A 2 
Rogweveld(llsch,u.-Borge) 

Kaa Nik. II, A/B 
Roglinno K 23 13 
|Rögnlta (FL) K7 CO 
| Rtongoino. (Rosen) Kl 
Kohatyn K IS 02 {DE 
Roll (FL) KH AG 
Kkolır RS 14 
Kohrau K 10 Ri 
Rohrbach (O,, Lothringen) 














Roco 
Rodriei 





















Kia 

tohrbnch (0., Oberdona) 
Klba Bl 

Rohrbach (O., Thüringen) 
Karo 


Rohrbach (0. Wiener 
Wald) K 100 B2 





Rohrbrunn (0,, Spessart) Roquefort K 25 B/C4 _|Kositten (Rözekne, Tattld ) 





Ki2a Bi Kora Asgede (Geb) K4 K27 MIND u. Ku B2 
Rohreidorf K 16a Bl c4 Rositten (b. Grödig) K 14 
ia (K.) K 220 Roraima (Be) K35 M9| DE 
4 {BV2| Köros K 27 D/K2 Rositten-Alpe K 14 D2 
Kö Rorschach K 20 C/D2 _ |Raskitde K 27 D/E6 
Kokletnier KL D2 Kosu, Sarı (Mexiko) K 37a| Roslin K 264 BZ 
Rö-Kirke K 27a B2 Rosu-Bach Ks A3 [A 2] Rosponien K 25 Nik. 


Ikokläkis K 
Rokitno (0.) K21b F 4 |Rosauna (FL) K 15 B2 |Rosa, Punta K 22a 
Rokitno-Sümpfe KR 21b | Rosario (Cordoba; Argen-| Ross and Cromarty (fs 





Rosalind Bank K 38 B/C 3] Roma K 20 C4 














tinien) K 30 BA K26D2 
Rokitzan K 13 F 3 u. K 18| Romario (Mexiko) K 37 € 4| Kosano K 24 H 6 
Ar [F 3| Kosario(Paraguay) K 3002| Ronsatz K 10a A 1 
Rokycany (Rokitzan) K 13| Rosario (Santa Fe; Argen-| Roß-Berg K 20 B2 
Kokdisieben K 104 B2 tinien) K 30 B/C4 de Ks it 
Röllbach (0) K 12a A2 | Rosario (Teneriila) K 22a 
0) K1n A4 ca Robdarf K14 B1 
(PAD) K 1503 Rosario de la Frontera Koß-Kiswand K 2b 
1 (0. Kiza a2 | 18 Rössel K 9 11/1 2/4 








öllie Mühle K 10 03 |ftoman (0) K.24 Nik. |Römel-Beng K 18 Nik, II 
Röm (1) K5C1 Bons, Gölto de 34 Nix. | Bobfed-Alm, K 14 D 2 
Ioma (tom) K 24 D4 |Iumch-See K9 IK $ 











Romagna (lalsch.) K 24] Röschwoog K 12 € 4 
cms Roeommon (Has Comain)| Roslieny ( Kascinlai) K7 
Roman K 28 P2 K20 B4 


none KUN NK. |Robclanct K2% 

Ikose, Porto K 23a Al |Rositten (Kurlsche Neh- 

Roseau (Uharlottetown) rung) K 9a AZ u. Bü 
Robkarsattel(Pab) K IH AZ 

Roßkopf (Ba) K 8 03 

D2,Ka nn (Kalkan K7 DE 

Rosenau K 18 K2 Robleben K 10a B1 


























Romen- Berg (I. Horrnskret- n Kıocz 
schen) K 10 B/F 3 u. Kab 
1 Rosso, Cap (Korsika) K £3 
Ba 1D5 
Rosso, Corno (Bi.) IR 10 
., Mecklen.| Kosso, Monte K 17 0/D 5 
bus) K 7 C3 komso, Piz del K20 14 
RRömischer Apennin (Geb.)| Rosenberg (O., Oberschles.)| Rosso K7_D 3 
K23ı Kılka Roß-Scheif-Kis K 21 Nbk 
Komont Kl Rosenberg (O,, Ostproub.)| RoU-Stock (ig) K 20 Bit 
Romorantin K 25 C/D3 | K9 63 Roßtitz-Joch K 17 I 
Rommerskirchen K.0 Bä| Rosenberg (0, Siowakel)| Roßtitz-Kogel K17 I 
Rommy RK 30 0% Kis De Rodwein K 7 K5 
Ronsdak-Fjord K 27 B2| Rosendorf K 10 K3 Rostein (0) K Isa A 2/8 
Ronwjo K&r FIG Rosengarten (By, Sächs.|Rostingen (a. d. K.: Rs 
Roneador Bank K38 04) Schweiz) Ki K2 KızBz 
konersvalles (Paß) K 24 D 1| Kosenxarten-Grupgw (ge.)| stock K 7 D 2 
Koneiglione K 23 Ds K1503 Rostow (Iwanowoer &e- 
Ronda K24 Ba Rosenheim K 13 DIN 5 biet) K.30 D2 


Rondane (Bir) K 27C/D2/2| Rosenhof K 13a Iostow (Nordkaukasien 
Rondebuselh K A/B |Rosen-Inel K 14a RN 4 K30 D/K4 
Rondel K 803 Rosonlaul, Bad K 19 E3|Ksytlı K 26 E2 
Rmdeni (1.) K 28a A 1 | RosenmüllersHöhle(Fränk.| Rota (Spanien) K 24 A 4 
Rongelab (In.) K 40 F 2 Schweiz) K Ita Bi kota (1) Ka Dez 
Rönne (Bornholm) K 27u) Rosental (Lisch.. Karm- |Röt-Bach K 14 
Ag | wanken) K 10 WC oteck (Monte Rosso) KIT 
Ronne-Berge K 104 BI | Rosenthal lu. 1 (Luisch, bs 
























B2 Reichenberg) K 18a 3 2 Rötelbach-Alpe K 14 1yU 2 
Ronsdorf (Ot. v. Wupper-| Rementhal (O., Sächsische | Rötel-Spitze (Cima Rosa) 
tal) Kö DIE Schweiz) K 10 B& Kiraaı 
Ronsperg K 13 K3 Renthal, (O., Thöringen)| Rotenburg (Hosen) K 13 
Roolesehwol K 5a A Ksas Dir n 
Romevelt-Insl K2b |Roswto K23 15/6 Rotenburg (Hannover) K 5 
kopa (FL) K 18 E2 Rosette K 34 B1 u. Nbk. 1] Hoten-Stein (Ba.) R 6 F 4 








Rome KO BI, [4] Kosette-Mündz. K:34 Nbk. I) Rotenturm-PaD K 28 
Rogue, San (Spanien) K 24) Roglori die Vode DiES 
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Roter Berg RK 8 6 Rudniza K 28 01 








Roter Kopf (Be) Ksn Rudolt-Soo sa“ 
AB 2 Rottenmanner Tauern K 10) Rudolfswert (Novo mesto) 

Roter Main (FL) Kiga Cı) 02 Kilo Da 

‚Roter Schrofen (Bg.) K 17 Rotterdam K2la B2  |Rudolstadt Ks 1/65 
B2 IK 5a B/C 2 Kotterod Rudow KT Nik, 





Roter Sand (Leuchtturm)) Rotthausen (Ot. v. Geb Rue Kin B3 
Rotes Haus K 10 A2 kirel Koacı Rufaa (0.) K 34 Br 
otes Meer K 31 BJF 0/7| Röttig-Mühle K 10 F 2, | Kufino n4 
Rote Traun (FI) K 14 A 1) Röttingen K 13 B/C 3 [A 2| Rufiji (FL) K 33 G 5 
Rote Wand (Bi, Vorarl-| Rottmannshöhe (0.) K 14a) Rugard (Bir) K Tu A2 
berg) K20 D/E Rottum (1) K 5a A Rugby K26 Fi 
Rothaar- Gebirge K. Rottweil K 12 04 Rügen d)K7 E2 u Kra 
Rotimu K 12 B4 Rotuma (1.) K 40 G5 Rügenwalle K 0 D2 
Roth-Bach K 10 E2 [0 2) Rötwand (Be.) K 14 D.3/4| Rügenwaldermünde K 0D2 
Rothei 12[Rötz K 13 Rugiswalde K 10 D/E 1 
Rothenau K 16a A/B2 |Roubaix K25 DI [B4 Rulla KR Bi farBı 
Röthenbach (0,) K 19 D nleo (Raudnitz) K Iner Häuschen Ks 
Rothenberen K 10n B2 Kacz land K7 E/FD 
Rotlenbuch K 12a B 1 raue (Dep.) K 25 Bere K 7 
ıffmac K 25 C4 
ont K 10. C3 
ni 




















































rg  (Oberkansitz)| 

VOR u. Nbk.l 

Rothenburg ob d. Tauber 
K19c9 

Rothe A (Rn. TUar,) 


Ruhrort (Ot, 
Komjcz 

Ruidera, Laguna de K 24 

Koch 

Rtuivo, Pico K22 Nhk, 11 

Ruivo’ do Paul, Plco K 
Nbk. II 

ulz, Barrunco de los 22a 





























Rothenkrug Kb DA 
Rothenmühle 40.) K12 













Bo ’. 
Rtotherham K20 FA huno K 24 D2 Irumän 
Rtothesay K 20. Da olo-Seo K.27 01 Stant) R3 
Rtothies Haus Ks Ba ie (Rowno) K 21h Dazu. K 


Rothfliod RD 11/18 o (Rowne) K 21 F 
Röthhof Ks Ba Kowumn (FL) K33 G 0 
Rothkreuz (0.) K 19 A 2 | Roxburih (Glscı Ca (1) K38 D 2 
Rothmoos« Ferner K_17 D4| Royale, Isle K 36 E ill) Fonorl K 20 
Rothmoos-Joch K 17D/E4|Royal Canal K 20 C4 | Rumill-Hisarl K 20 
Kothorn (Bi, b. Brienz)| Royan K 

Ko DIES [pä]koe (0) Kzın a5 
Rkothorn (Be. b. Chur) K 20) Roymundt (Ru) K 18a A1 Rummenoll K 0 1 

























Rothorn, Grobes u. Kleines| Rokan K 11 12 Kumpob-berg KR 
(Bg., Leoganger Stein-|Rozendal K 21a 12 Ründeroth K 6.314 
berge) KA Ad Rahew RK 30 € Rungwe (B.) K 
Rothrist RK 10 D2 Rtan} (Be.) K 28 04 Rund (1 
RotheSeo K 20 A2 Rtischtsehewo K.30 E3_ | (Ba.) K33 F 4/6 
Roth-Spitze (b, Pflersch) |Ruapchu (Bg.) K 40 G 7 |Rüntle Ko 1 
Kı17 63 Runlor Velen K 34 €/D4 |Ruovenı Ka7 K2 [D/E4 
Rotmuttier (Bir.) K17 83] Ruchkowo K 32 D 1 Rupert, Prineo (0.) K 35 
Rotondo, Monte K 23 B3 |Rück K 12a At Ruperts House K 36 Fl 


RRotondo, Pixzo K 20 A/B 3 Rückersbach (O.) K 12 A 1| upert's River K 36 Fl 
Rotschartl (Ba.) RK 14 A 4| Rückensdorf (Niederdonam)| Rupp-Berg RK C4 




















Rot-Schartl (Pau) K 14 A3| K 16a DI Rupporsdorf K Ina _B2 
Rotstein (Bg.) K 10 B/C 3] Rückersdort (Thürinen) piner Kanal RK 7 B4 
Rott (EL) RK 13 Pd K8G5 uschwitz K 7a A/B 1 
hach (O., b. König-| Ruda K 11 Sb. II Musella (tu; a. d. Ru 
Thür.) K# E3  |Rudelsbung (Ru) K7 C5| Mus.) K 23 0 
nbach (O,, Thür., I.|Rısen K 7 E2 Rusika (FL) K 35 Bd 
Bad Blankenburg) KA F denau (0.) K 12a A2 | Russ (Fl, u. 0) K 911 
Kottenberg 12a Al 10 E83 Rue (Rutschuk) RK 28 F 4 


Rottenburg (N 
Kıa D/k 
Rottenburg (Württemberg) 
Kı2 0/D 4 Kudköbiug K 5 B/l 
Rottendorf K 13.03 Rudnik (y.) K 28 


132 





usseck (0.) R 14 13 

Rüsselsheim K4 Nbk. I 

Russenau (j.: Reubenan) 
K9 F/G3 

Russenbach (0.) K 13a A 1 


ederbaye 























Ruslan, River (FL) K:37|Suarbrücken K 18 B3__ (Bnco, Pano del K Ab N, 








bk. I Saarburg (Lothringen) K 12 
Russig- Mühle K 10 C2 B4 
Russische (RhId.) K 12 A 3 








(Ösel, 1.) K30 


Kı12 a3 
a1 rip als n Kie : 
Ruso K20 B4 Saarn (Ot. v. Mülheln) K 6) Sada-sakl (K.) K32 F5 
Rust K 10a C 1 c2 dia K31 1.6 

Rustenhurg (0,) RK 3 Saar-Pfalz (Land) K4 (KB GA [By 


derativ 
(Ruslch 
SR 
















Nbk. III, C2 CDA u. KR ACH 1) Kas 
Rustsehuk (Russe, 0.) K 28] Saar-Union K 12 B4 Safudjeh-Bal K94 B2 

Fau K30 A/bS Saas-Fee K 10 D4 Saflenplatz (0.) K 20 08 
Kuswil K 10 E2 Sans Im Grund K 18 D/E 4| Saflen-Tal K 20 08 











Runzt RK 16 BE Saas-Tal K 10 D4 Safiyeh, B- Ki Alba 
Saatı (0) K C4 Safranboll KR 30 C5 
Saz Kia FR Safranbalu K.20 D2 
Rutland (€ :| San (1) R 38 F8 Safafıt R 24a 02 
Ru) K 20 E Sabne K 28 Sagaminada (B) Kg 
Kutland (0. K 36 2 I K2ı GH Al 





Reli (p) KU 8 
Itutshjerg (Bar) K 27a BI 
Rüttenscheid (Ot. v. Essen) | Salılja K34 D 





Archipielago  de|Sazan K 11 € 3 
BC Sagarll K Ta A/B 
Sagasiıg K 34 Nbk, I 














Kon 2 Sabljah Kat H Sagchorn (0.) Kb D3 
Itnurlo K 5 Ad Sahiner-Gebirge K 23 D3 |Sagerecker "Wand (Bi, 
itybinsk R30 D/E2  |Sahlne River K36 DA] RK 14 C 
Rybnik KIT BE | Sablnov_K 18 B2 Sageron, Col de K 19 B4 
Rybno K0.03 Sabla (K.) K28 64 |Sarinaw K36 B2 





Itychwal K 11 #2 





(K., Kanada) K 30) Sayinaw Hay RK 30 B2 

Itydo K20 Nbk, I Sagris (FI) K 30 G/H A 

‚Ryojun (Port Arthur) K 32) Sat (K., USA.) KR 30) Saxone, Golfe de K23 Ba 
Da |Sagor K 10 C/D 3 

Rypin KILL G1 Sagowsk KR 30 D 2 

Ikaaby Kain Al £ |Sagra, La (die) KA CH 
von KB Ad Sabor (FI) K |Snzrado K 10. B4 

Iytterknonkten (84) |Kabar. (Di) |Sagro (Cap) K 
"Kara BR Sahrinak San la Gra Ki 

Reyıgnmına Kt? DA Ben 

Ryuckyu (Nansel-ahote, In.) uenay, River K30R/& a 
Kt 0/6 u. KR 3 to (Murviedo) K 2 

Itzadzu (PL) KIN 12 D/E3 

Rzeszow K2Uı CD A 06 |Sahagn K24 Bi 

ra (Wüste) K 3 

el-EDH KR 3 

Kzo ka 

wootra (KR) K 

oje (Lalsch.) K ZU, 






















Frankreich) K 20 



























areh (MI) K 
co (FL) K% 
s Sacedon 


Sachalin 
Sa (W.) K 24 02 3 
Sanlarlı (RI) RK 14 B/C 1/4 Si 
Sanlach-Kraftwerk K 1412 
Saulnel Kl Bios 
Sanlberg (0) K Ita B1 
















K2o as 
1 (Band) K 4 PıQajf 
x.) Ka B/E 





eipa K97 C4 
Sidi K 24 





















Frikukis 
KIN B/ 
Sauter Bondden (Mh) K 7 
Sales K 12 A/ 
Saalfeld (Ostprenb.) KO 64 
D2 | " 
Saalfeld (Thür) K 8 F/G 5 Sae 
Saalfelden (Salzburg) K 1 
Dan. Kl mh K25D3 
Saane (Sarine, FI) KR 10| Sachsenstein (Bit) K8C 3] Saint Amarin K 
{ar} Sächsische Schweiz K 11 |Salnt Amor (Nordfrankr., 
Saunen K19 C3/4 | Ban. Ko Ks Dı 
Saane-tal K 16 C (Reghin,| ‚mon (Ostlrankr., 
Snar (FL) K 12 A/B K 
Sunraltien K12 ABS ‚Säckingen K12 1/05 |Saint Andrew 










Sachpenburt- Pforte K 10: 





Saillon K 19 04 
Saima-Kanal K 27 N 4 
|Saima-Seo K 27 AN 3 
| Saint Attriuque K 
jene Aa 

































Salnt, Ann's Bay (0,) K38 (SalntGingolph K,10 B 4 |Balnt-Martin-de-Borage 
178 Saint Girons (Pyrenäen)| K 25 B2 
Saint Autan K 26 B4 K25C5 Saint Marys K 40 DIER 
Saint Aubin K 19 B3 | Saint-Gis Saint Maurlee K 19 BIC 4 
Saint Avold RK 12 A3 Saint Michnel K ö3la D2 
t Barthelemy (1.) K Saint Michel (0. u. Vallon 
3 Tem de) K 20a 
val K10| Saint Mihiel K 25 E2 
Saint Bernard, Punta K 195 Saint Napa K 12 
35 Saint Hilario Saint Nazalre KR 25 Nik, 
Saint Blaise K.19 B/C2 |Saint Hippolyte K.12 A 5| Saint Nicolas R 21a A/R2 
Salnt Blas, Cape K 36 E 4 Saint Hospiee, Cap de| Saint Omer K 25 CD 1 

















































Saint. Bonifaco Down (Ba.)|  K 260 U 2 Saintonge (Lxch.)K 25 14 
K.20 Nbk, II Saint Hubert (Kapelle)|Saint Paul K 40 D 2 
Saint Brals K 19 2 Kza B1 Saint Petersburg KR 38 Bl 
Sulnt Brides Bay K 26 D 5) Snint Imier K1P B2  |Saint Philip Ft.) K a6 BA 
Saint Brieue K 25 Nbk. |Saint Ives K 26 D5 Saint Plilinne KR &tn A 2 
Saint Cutherines Point K 26) Saint-Jean-d’ Angeley K 25| Saint Pierre (1.) Rab N 5 
AND, IT B4 B4|Saint Pierre (Run) K a8 
Saint Öergue K 19 A 4 |Saint-dean-d’Aulph K10| Ni JAı 
Saint Charbs, Ferme K34n| Salnt-Jeande-Lnz K 25 |Salnt-Plerre-de-Ferle K 25a 
Aal Ciäly K.26 Da JAB| B5 Safnt Point R 10 AB 
Saint Christopher (1) R 38| Salnt-Jean-de-Maurle Saint» Polsgur-Mer RK 25 
va K NDk. iB1 


Saint Clulr, Lake K 36 12 
Suint Claude K 25 B/F& Suint Privat K 12 A3 
Saint Cloud (USA) K 36 Saint Quentin K 25 D2 
Da Saint Jeoire K 19 A/B 4] Saint Rambert K 25 13/4 
Salt Cloud sur Mer (Al-|Saint John (1.) K.32 B7|Saint Raphacl K 
gorlon) K 34m Al Salnt John, Lake K 30 F 2] Saint Khemy K 10 
Salut David Nok. (0,,a. Antigua) Saint loch, Quartier de 
Saint dk)  v. Nizza) K 2bn BI 


Sorvaı RK 25 A 2 
Saint Denis K 25 DE Sover K 25 B 
Saint Die K 12 Ad Sulploe (u. Genfer 
Saint Dizlor K 26 B2 oO KIO.B3 
Salnte Amelie Ka A 2 Saint Sulpleo (b. Limeten) 
Sainte Anne K19 A 3 K2ocH 
Suinto Crolx K 10 Ba Joseph (0.) K 36 D 3] SalntSulpleo (b. Neuchätel) 
Sainte Helöne K3on A 2 Jules K 34, K 19 Alba 
Saint Kloy K25 D 4 -Julien-on-G Saint Sulplee (b. Toulouse) 
Suinte Marke, Isle K 33 H0 D 


K2ch 
Sainte Marlo (0.) K 38 Nbk. Salnt Sylvestro K 250 Al 


Salnt ons (Abtel) K 26. 










































Salnte Menchould K 26 B 2 Saint Pheodoros K 304 
Saintes K 25 BA Saint Kilda Isla Saint Pie 
Saint Rtienne (sw. Lyon)| 132 T Saint Tro 
K 25 DIE4 Saint Lambert (Kanada) Saint Ursanne K 10 
Saint, Btienne (b. Nizza)| Saint, Lambert ch. Nizza)| Saint Vanst K 25 BZ 
Kon Al FWil Ka Az Saint-Valory«en-Caus K.25 
Saint Eugene (Aller) K 344 |Saint Lawrence Golf K 30| © 2 IK 25 Cı 





tatlun (1) KS| 62 6 2| Saint Valory-anr-Somme 
(at Layrenge River X 30| Beine, Vincont (1) K 38 
34a A 2/Saint Leonard K 19 04 





Sant, Floreut (Frankreich) 
2 D3 


K2 h2 Sat Vincent urX 40.07 
is (1. Marle Ga-|Saint Yrleix K 25 04 















ont (Korsika)| lante) K a8 Nbk. Salpan (1) K40 DL 
13 Salat Louis (Miss) K,30|Saluru KR a0 B1 

Saint Flour K 25 DA D/ES B3|Salshu Kar Eh 
Saint Gaudens K 25 © 5 [Saint Luis (Senegal) K 33|Salstm-to (Quelmart, 1.) 
Saint George (O., I. Gre-|Salnt Loup K 12 A 5 Kaz DIES 

nnda) K 38 Nlk, Saint Lnche K.38 01 Sajanisches Gobinge K2 
Salut George (0, Utah)|Saint Maixent K 25 BC a] MN 0 

K37 B3 Saint Malo (0.) K 25 A 2] 8ajo (Slana, FL) K 18 E2 


Saint Geongins KR 20a B/C1| Saint Malo, Golfe de K 25|Saka K34 00 
Saint Germain (b. Paris) Sakal “ 
Kon ob K38 DS _|Sakarin FL) RK 30 € 5/6 
Saint German-ites-Fonses|Salnt. Marcouf, Is K 25 Sakar, Planla (Bm) K:zu 
H ji 


> DER B5| B2 “ 
Saint Gervals Io ale (10 Saint Martin (1) K 39 1°] sakanya a1) 320 D2 
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Sakata K32 64 
Saklet-el-Hamra (FL) 
Sakkära (0.) R 31 Nbk. I 








Sakkära, Pyramiden. vo 
34 NK. HIT 
Sakmara (FL) K 3 








Sakrow RK 7 N 
Sala (Italien) K 
Sala (Schweden) K 23 
Saluda, Lagu 
Saladillo (0... Prov.Cordohn) 
K30 Ba 
Saludillo (0 
Plata) K 
Saludillo, Rio K0 B 
Salndo. Rio K 30 N 
Salanınnen K 24 A/B 
Sulamil» K 34 Nbk. I 
Salamix (Ru.) K 29a B/C 1 
Salon KU CT 
Salas KU AL 
Salavaun K 10 W038 
Salavina KR 30 B3 
Saldana K 24 B1 
Saldurn — (Salurn-Spitze) 
Kir Bo [5% 
Saldus (rauenburk) 
Saleh K 24a A2 [Nbk. 
Salem (Massnchunetts) 
Salem (Oro 
Salem K zn 2 
Salome 
Salon 
Saterno 





1a 
































Alm K10R 
Sulgo-Tarlin K Is D/E2 
Salina (1) K 
Sallna (0) KA 
Sallın Cruz RK 
Sallnas (0.) 
Granden (1 
AB 














land) K 20] 
Sallatmıry. (See hendenin) | 

Kan Rah 
Sallsıntnde RK 
Suljany KM 
Balla RK 10 € 
Sullanchos KR 10 A 














Sallenöves K 10 AA | 
Sullaost RK 7 RUF 
Salliore 

Ca 
Sallmow K.0.08 wa 
Sallom Aunetlon (0: K 34% 
Sulmannsdorf (Ot, v. Wien) 


K16 Nhk, 
Salm-ütte K 15 Nhk. 1 
Sala KR 4 B4 

Sabmıls R.27 KL 

Salmon (0. R 37 B2 
Sulman Iiver K97 W2 
Salmünster Kl2 DE 
Salo (Finnland) K27 K3 
Sao (Italien) R 15 1.4 
Salomon-Inseln K 40 B/F4 








NL 





|Salantten 











Sulurn-Spit 
‚dura) K 
Salaente K 30 A 
Salk K.30 B4 
Sabo (FI) K 23a 02 
Salta K30 A/B2 
Saltayı (Baltınlo) K17 


Saltanser Joch K17 K6 
Salten Inlands K 2604 
Saltillo K37 04 [12 
Salt Lake City (0) K7 
Kalte, (Argentinten) K 30) 
4 
Salto (Uruzuay) K 30 C4 
Salto (FI) R 23 DS 


«Punta Sal- 
bb 








Ba 














IK SI 15/0 
Salza (Fl) K 16 0/D 2 
DKIDIEL 





NK. 1 


Salzıı 
Salzw 
Balz ( 





Samanı Bai K 38 E3 
dd.) Kas De) 











Samaral K 40 D/E 5 
Samarinda K41 N 9 
Samarkand K31 H/15 
Samarowsk R.31 H 2 
Sam-Bach K 20 D 2 
Sambesi (FL) K 33 F6 
Sambia K23 G/H.6 


7|Sambor K 21h DS 


Sambro (FI) K 21a 12 
Samer K 25 C1 
Samerbrummen K 15 NDk. 1 
Sammoar Hütte K 17 04 
Sarmnaun KR 20 63 
Samoa-Inseln K 40 HUT 5 
Samoins K 19 14 
Samojoden- (Jatmal-) Halb- 
1 











insel Ka1 IUE N 
Samojeden (V.) RK 

KUrIaTF 
Samos K 20.03 
Samotschin Kl BA 
amsehul K.32 1 7 
Samso (1) K27 D6 
Samsun K.20 B2 
tens, K Ta A2 











|Samter (Saametuly) KM 
D2 
San (PL) K21b D4 
San (FI) RER Ad 
4 


Sana (0,) 
Sanaa (FI) K 
San Auata K9 
San Ana (0, 

Kan Ad 
San Ana, Rio (Venozucht) 
3° D5 
San Andrea CH, 


San Andrea (0,) K 23 16 

San Andrea, bvola (Dahme 
tien) K 23 E3 

Sun And 








ı 
Salvador) 








Got von 





Kos ba 











, Teneritta) 
in AR 
San Aula Kara Ab 
San Antonlo (Angentinl 

Ko B/C4 
San Antonio 

Ko Mo 
san Antonio (Chile) 
Nk. Al nich 
San Antonio (Mexiko) K 37 





Brasilien) 


= 











San Antonio (Paraguay) 
Kanc 
San Antonio ( 








b. Sterzing) 

San Antonlo 
DA 

San Antonio (Venezueln) 
Kas D5 

San Antonio Abad K 24 E; 

San Arcanzelo R 

San Bartollto K 









30 7/63 
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San, Bernardino, Colonia 

(Paraguay) K 39 C3 

San Bernardino (O., 
Schweiz) K 20 04 

San-Bernardino-Straße 
Ks1 07 

San Bernardino Range 


(Geb) K 37 





San Bernardo (Chile) K 35 


Nbk. 


A/B 


San Bias R 37 04 jC45 
Kös 


San Blas, Golf wi 
San rin 0.) K33 













(Venezuela) 
ion de la Räpita 


„Katalonien, KB? 





Sa Cnterimn, Monte R 
B2 


Sanchez 


Kin B2 





(Dominik. Rep.) 


Kaas E3 


Sanchez. 





(Mexiko) K 


Sanchoku K 32 E/F4 


San Clemente (1) K 


A/B3 


TRa0 B4 


San Cristöhd  (Areent.) 

San Cristöbal (Mexiko) 
Kar Ds 

San Cristöbal (Veneruehn)] 


Kas D5 





San Crow, Cano K 23a 0218 
Sandakan K al 


al-Bal 
‚os 





Sandalı-Paß K 20 13 


4 
fer) K 17 FA 
Diego (California) K. 
3 


San Diego, Kap 
Sandkans, (0. 


Sandl-Berg K 16n A 1 


 Friuli K IE 












Sandnes (0.) K27 A4 


San Domingo (a1 
K22a Al 
iomirz K 2) 





Palma) 





cs 


San Dona di Piave K 15 


DA 


Sandown K20 Ni 
Sanıdstedt K5 ( 


Sandvig 








Kl 
E 
Ka al 


‚Sandwich- (Hawali-) Inseln 


K40 
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Inz 












Sandwich Rocks (1.) K 39n|San Giuseppe K 23 B2 
c2 San 6 (Ba.) K 30a 
Sandy Bay K 33a A2 em 


Sandy Hook K36 Nik, San Gregorio K,30 B3 
Sangro (FL) K 23 E3 


San Elia K 23 E4 Sarırıma K 2a D 1 


san Esteban K 24 A/ 

Sanetsch-PaB K 19 C 4 San Ignacio K 

San Eufemia (0.) K 23 H 6| San Ihkdefonse (| 

San Eufemia, Golf von K23| K 24 02 
HR San Isidro (0) K 22034 

San Eugenio (0.) K 39 € 4 San Isidro, Kap K 394 0 1 

Eugenio, Punta K 37| San Javier (Argent.) K 30 

San Fe K 37a A2 Bi 08 

San Fellpe (Chile) K 35|San Javier (Chile) K a5 
Nbk. A1 Ka Nbk. A2 Tal 

je Felipe (Mexiko) K 37| San Javier (Mexiko) K 
San Felipe  (Venezuehn) en River K 
KasEk4 kl 

er Felipe, Cayos de Re 38 San Jorge, Golfo K 35 M14 

ie} 

San Felipe, Cerro de K 24 

San Feliu de Guixols K 24 
N San Jose (Antent., a. Rio 

/San Felix (1.) K35 K 12) Salado) K 30 Ba 

San Fernando (California)| San Jose (Arge 



































K37 Nbk. 1 S. Luis) 
Sarı Fernando (Chile) K 35| San Joss (Umta Rica) KR 
Nbk. Ad B5 4 
San Fernando (Spanien) |San Jess (Mexiko) R_ 37 
K24 a4 San June (Urueuny) Kö 
san Fernando (Trinidad) C4 
Kaskd K 38 E5| San Jose (USA.) K 





San Fernando (Venezuela) San Jane, Isla K 
all (Be.) K 27 B/F 2] San Jo 
Brasil.) By 
San Jose de Oucuta (Kor 
en) Kas D5 

le Paton (Mesiko) 





B4 
Sallın de Kat 











fi s 
San Francko (0, Angent.) 
|San Franeiseo (0 U San Inan to, Antentinlen) 
K35 Nik. Bi 
san Juan (0. Bali 
Ko a/bz 
San Juan (0. 
\_ Chaleo) K 97. 
San Juan (0. 
xiko-Stadt) K 47a Ai 
San Juan (0. ıf Puerto 
san Gabriel Range (Geb.)) Rico) Ks Bü 
K87 NK. (0, Spanten) 
San German K 38a Al | 
Sangerhausen K 7 05 Sat Juan, Io K38 B4 
San Glaco > C4|Sun Juan Bautist 
San-Giacomo-Pab K0 | 






























N" Komumb) K 38 CD 4 
Merano) |San Inan de Dies (0.8. V+ 





Kira daR Mexiko) K ara A 2 

|" Giorgio (b. Udine) K 15 San-Juan-de-Fuca-Straße 
‘ 

San Glovanni ( 







K2H6 
San Giovanni di Medun | 

(Albanien) K 28 B5 San Juan del Sur (0. 
San Giovanni (Sankt Jo-| Nicaragun) K 38 A4 
Sterzing) K 17 San Just, Sierra de K 24 D2 
2 (Prov.) K32E/F2 














[ 


Sankt Agatha (Oberdonau)| Sankt Jakob (Thür) KSjSankt Michael (Nieder- 
Kıisa B2 66 " donan) K I6a Al 
Sankt Ägidi K 15a Al |Sankt Jodok K 17 H2 Sankt Michael (Salzburg) 
Sankt Andrä K 164 D1 |Sankt Johann (Kitzbähler| K 16 B2 
Sankt Andreasberg (0.) » K15 D2 |Sankt, Michael (Steier- 
K7B6 [Kio R/Fl (ühlviertel)) mark) K 16 C/D 2 
Sankt-Anna-Kapelle Sankt Michel (Mikkeli) K:27 
Sankt Anton (San Antonio, | Johann (San Gi) M3 
Norditalien) RK 17 64 Vipiteno) K 17 Sankt Moritz (Kl, Fränk. 
Sankt Anton (Vorarlberg) Schweiz) K 13a A2 
Ks B2 Sankt_ Johann (Salzburg) Sankt Moritz (O., Schweiz) 
Sankt Antönien K20 DS] K15 E2 K20 D 34 
Sankt Anton (San Antonio, Sankt Johann (Schweiz)| Sankt Niklaus K 10 D 4 
bs. Vipiteno) K 17.64 Sankt Niklausen RK 10N 
Sankt Bartholomä K 140 3 hau) Sankt Nikolaus (0.) K 14 































Sankt Beatenberg (0) K 19| Bi IK RS 
D3 E Kapelle (w.| Sankt Niko Kapelle 
Sankt Bete) K 28 C3 v. |Sankt Oswald Kıza A3 







Sankt Bernhard, Großer u. Sankt 
Kleiner (ige) K 25 F4| Santa Caterina, 0.) K 

Sankt Blasien K 12 05 | C/D5 Sankt Paul (1., Atlant. Oz.) 

Sankt Brarup KR 5 D Sankt Koloman K14 E2 KR 35 Pd 

Sunkt Cassian K 15 C/D:| Sankt Langen K 19 62 Sankt Paul (I., Ind. Oz.) 

Sankt Christina (Oberinn-| Sankt Leonhard (Lavant-) K2 G/H4 TR 10 € 
tal) KIT Ag tal) K 10 C/D3 |Sankt Paul (0., Kärnten 

Sankt Corona K 10a C2| Sankt Leonhard (San Leo- Sankt Pazova K 28 


'c|Sankt Pankraz, Kapelle 

















Sankt Erhard K 16 D2 nardo, Passeler Tal) K Sankt Peter (bh. z) Kiha 
Sankt Florian (b. Linz) F4 c2 IK 1la B2 
Kiscı Sankt_Leunlard (Pitztal)| Sankt Peter. (ltiesengeh 

















Sankt Florian (b. Schär-) Kir 02 Sankt Peters (Ponatldl 
ding) K 1öm Al |Sankt Lwonhard (Salzach) 1.) K.32 H5 
Sankt Gallen (Kt. u, 0.) | tal) K 4 D2 |Sankt Pölten K16_D 1 
Kacz Sankt Lorenz (0.) K 15] Sankt Koclus K 
DK. II [B/C 1| Sankt Roman, 





Sankt, „Gnlkuklich, K 


Sankt Georg (he & 
Sankt Geong Ch. Saalfelden) 
Kubica 
Sankt, Georgen (Baden)| 
Ki2cı 
Georgen (Niesder- 
Ionau) K 160 A/B? 
Sankt Georgen (Oberhay.) 





Sankt-Loronz-Nal K 31a] Sankt 














 Mastlalenn 











Kb IK 28 63) Gschnita) K 17 02 

Sankt-Georgs-Arm (FL) | Sankt Magdalena (b. Linz)| Sankt Veit (a. d. 

Sankt-Geonge-Kanal (Sd-|_ R Isa € 2 Kloa B2 
Kärn 





Margarethen (Salz-| Sankt V: 
k s (Mühlviertel) 













Sankt Gllgen (Sal une)| (Schweiz) K20 D2 |Saukt_ Vigil (San Vieilio) 
K 15 Nhk. a . Matrei)" Klza A 2 
Ben Kiral Sankt 
Sankt_ Maria Magdalena | Sankt 


Kal Kız ki Sankt 
|Sankt Marlahlif K 17 D 3 Sankt 
„ Un- Sankt. Marienkirel 





NDK. II 











Hau or (Aber: 

Sankt Gotthard, Pa Sankt Marienkirchen (b.) Sen) K 15 Nik. I 
(Schweiz) K 20 A/R Schärding) K 15a A2 Sankt Zeno (O1. v. Bad 

Sankt Heinrich K 14a A 1 Sankt Martin (Run F 








Sankt 





Helena (1) 















Sankt 3 (San Martino, Sa Leonard 
Sankt Hubert-Vösch (Bhf), _ Panseier Tal) K 17 E/F4| (Sankt Leonlard) K 17 
KoA > Sankt Martin (0,, Pinzau)| FF 4 
Sankt Ingbert K12 B3 | KM AS San Leopoldo K30 D3/4 
Sankt Jakob am Turm] Sanıkt-Matthäus-Insel K n Lorenzo (0., A 
(Salzburg) K14 D/E2| ABS I Kan: 
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Kan Lorenzo (O., Paraguay)| 
Ka0 C/D 3 

San Lorenzo (0., Tenerlifa) 
Kzzb Ba 

Ban Lorenzo, Corro de K 24 
© 

San Lorje K.30a DI 

Santicar do Barn K 24 A4 

San Lucas R 37a AB 

San Luis (Uruguay) K 39 D4 

Kar Las (Venezueln) K 38 


As 
Cm4 
, Serra 





n 
San Luis Obixpo K 
San Lub Poterl K 
San Mamed 
K24 Ay 
San Marco (I, Bocche 
Cattaro) K 2sa B% 














ai 
San Marco (0.) K 23 B4 


San Marino K 23 D 
San Martin (Argentinien, 








(Argent., a. 
Kane 
len) K 24 










io) 





San Murtino (Sankt Martin, 
b, Meran) K 17 B/F 4 
San Mateo (Cnlifornia) K37 

Nbk. I 
San Mateo (Sp 
San Matlas, 6 
MINI 
San Maxime K 30 
Sam Michele RK 15 € 
Say Miguel, Golf K 
San Miguel (1) K 
Ban Mlzmel (0., Sau 
dor) K38 A4 
San Miguel (0., Teneritfa) 
Kaya Bi 





San Miguel (O,, Uruguay) 
Kan DA a4 
San Miguel, V EN 





N 
San Miguel de Matara (0.) 3 
Kuba fKaza Di 
San Miuel Togule (0.) 
San Monlea (0) RK 37n Al 
San Monica, Rio K 37a 11 
Sanmön-wan (B.) R 2 D-6 
Saum (FL) KAG C/DE | 
San Nicolas (1) R 37 A/B) 
Sun Nicolas (0.) K_30 B4 
Sanok RK 21h €) 
San Pablo, Kap K 30 B2 
allo-Bal bk, 
San-Palma-Bal K 
San Panerazlo 
San Pedro (Arzont,, IP 
zamino) KR 30 B/CH 
San Pedro (Arzent., b. San 
tingo) KR 30 A/B 3 
San Pedro (Callfornia) K 37 
3 12 
San Pesdro (Mexiko) K37u| 
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San Pedro (Paraguay) K 39] Santa-Barbara-Inseln K 37 
02 As) Ayla TA/B 3 
San Pedro, Sierr anal K37 
San Pedro Bai K Santa Catalina (1) K 37 
San Pedro Cha B3 u. Nbk. Tl 
Nbk. II Santa Cntalinn, Cerro ( 
San Bedro de Alcantarı| Calamalıı)'K 37 B 3 
Ks D2 E83] Santa Catarina, Punta K 2: 
‚San Pedro de Macoris K 38) Nbk. TI 
San Pietro del Caso K 10 Santa Önterna (0.) K 15.13 
cs fF 2|Santa Caterina del Sam 
San Pollcarpo, Porto K 30a| K20 BD TK 30 D/EA 
San Primo, Monte K 20 C 5| Santa Catharina (Stant) 
San Quintin K 4 B3 Santa Catharina, ha de 
San Rafael (Argentinien) K8 
K36 Nbk. Bi Santa Clara (0., California) 
Sa Rafı «Callfornia) 37 Nbk. ba 
K 37 Nbk. 1 Santa Clara (0,, Cut) Kan 
San emo K 23 A/lW3 |Santa Clara (Ö., Mexiko) 
(Argentinlen)| K38 A2 INK. Il 
B4|Santa Clara River K 37 
San Roque (Spanien) K 24] Santa Cruz (I, b. Los An« 
San Rosa (Mexiko) K 8370|  welm).K 37 B 
Ar Santa Orum dl 
San Salvador (0, Para) Bien) K 8 
auay) K a0 U 2 Santa Urn (0, Ament,) 
u (0, u. Staat) MS 
nta Cruz (0, Bollvin) 
Mı 
Santa Cruz (0, Chile) . Hl 
ik, AT 
a Crun (O,, Oulmn) $ 3x 
a Crus (Ö,, Madeira) 
22 NK. 1 
Santa Cruz (O., Rio Grande 
Sul K30 Da 
a Cruz (O,, 810 Paulo) 
Kwkz 





























1. Porto 
















Salvador (Wat 
mel, Guanahan, 









































Santa Cruz (0, Teneritta) 
K 22a BCH 
Santa Cruz de Bravo o) 
1» K97 DES 
San Sebastian Bal K 30 Santa Oruz de In P 
San-Sebastlan-Vaseaino- Kzza Bi 
Bali K 37 Ba Santa Uruz de Mindoln KuRE 
San Sepolon ema run Inseln ( 
San Severo K 23 E4 Ka Fit 
Sansibar K13 G/H 5 Santa P&(Argent.) R 





Sanskimont KR 28 A 3 Santa F& (auf. Picht, 
San Stefano K 23a C 1 Kas 2 
Sansul K Santa 6 (Now 
Santa Ana (0.) K 37 Nbk.I1| Santa Inex (1) K 30a BL 
Santa Ana Mountains K37| Santa Ines, Kap K 30a B 2 
NDk.Hl Santa Isabel (auf Fornando 
Santa Anna(O,)KZENDK.IT| Po) K 33 Nhk. I 
Santa Anna, Cochiiha de| Santa Isabel (auf Porto 
Ko c/Da Itioo) K 38a B 2 
Santa Anna do Livrus Santa Izahel K30 
K30 0/D 4 Santa Lach (0, a. Ion 
ta Anna d 
Ko DU8 
Santa Barbara (0, Brasil.) 
Kao kl 


























uranahyba| zu) K 16 4 
In (1) Kan Ra 








Santa Luchn (0 
Ko 












nta Barbara (0. ta Lucia (O., Venezuela) 
fornia) ta Maostrn (0) K 3802 

Sant Sauta Marla (0., Graubüne 
anela) den) K20 E35 








Santa Barbara, Serrm de|Santa Mark (0, n. 
Kaobz aß) K 20 B 























Banta, Marla, (O., Vene-[Santisgn, Ballon de K 391880 Paulo (Biant) Kan 


zucla) K 38 E5 

Santa Maria, Puerto de) 
K24 Abi 

Santa Maria Betancuria) 
0.) K 22a C1 

Santa Marin da Boca do 
Munte (0.) K 30 D3 

Santa Marla de Neva (0.) 
Kzıbce IK 1u 

Santa Maria di Leuen, Capo 

Santa Marla Maggiore (0.)) 
K20 A4 

Santa Marta (O., Kolumb.) 
Kas c/Da 

Santa Marta (O,, Mexiko) 
K37a B2 

Santa Marta, Sierra Neva- 
da de Ras D4 

Santa Martha Grande, Cn-| 
bo de K 30 E# 

Santa Monlen (0.) K 37] 
Nbk. II Nbk, 11 

Santa Monien Rai K 37] 

Santander K244 C 1 

Santarem Kb N 

Santaren-Straße K 38 02 

Santa Rita (0.) K 30 BI 

Santa Rita, Cem K dba 

Santa Bon di.) Kar As 

Rosa (0, Argenti- 

Meniona) R a6 















Dante Kos (0... Ara, 
b. Salta) K 30 12 
Santa Roma (O., Argent,, 


Rama (0). California) 
K37 Nbk. 1 

Santa Rosa (O., Kohm- 
bien) K38 C 5 

Santa Rosa (0., Matto 
Groso) K.30 CD2 











" 
Santa Resalla (Prov. Chi- 
huahus) K 37 Ca I[Bz) 
Santa Rosa Mo u K 37 | 
Santa Ursula K 22 BIC 
Santa Vietoria (0.) K 30 
Rz TR 39 AU 2 
Santa Vietorla, Sierra de 
Santa Vietoria de Palmar 
(0) K30 D4 














Santiage (O., Bolivia) K 30 

Santiago (0., Chile) K 35 
Nbk. ABI 

Santiago (0., Dominik. 
Rep.) K3s D3 

Santiago (0. Parasruny) 
K39 08 

Santiago (O., Teneriffa) 
Kzea Bi 

Santiago, Cerro K 38 B5 








Bic1 TC 3 
Santiago de Cal (0.) K 38) 
Santiago del Kstero (O., 

Argent.) K:39 B$ 
|Santina K 15 D3 
Sintis (Be) K20 02 
Santi Spiritus K 38 Bjc 2 
Santo Amaro, Hlha de K 30 

B2 TK30 82) 


Santo Antonio (0., Argent.)| Süo Sin 


‚Santo Domingo (Ö., Dom 
nik. Rep.) K 38 3 
Santo Domingo (0 
nien) K24 02 
San Tome K 30 03 

|Santofa K 24 € 1 





DiE2 

Säo Pedro K 39 D3 

sic Phiago do Boqueiräo 
K30 D3 

Säo Sehmtiäo (0. Rio 
‚Grande do Sul) K 30 D 3 

Sao Sehastiäo (O0. Säo 
Paulo) K 30 E2 [E/F2 

SAo’ Sebastiäo, Ihn K 30 


So Thom# (1) K 33 D 4/5 
Sio Tiago (1.) K 38 A 3 
Saoula K 44a B2 

Säo Vicente (1.) K 33 AU 
0 Vicente (0) K22 
Nbk. 11 








Santorin €.) K 20 B/C3 |Saporushje K.30 C/D 4 


Santos (0.) K 30 B2 

Santos, Sierra de ls K 24| 

Santuno K 32 06 1B3/4 

San Ursula Kara A2 

San Vicente (Santander) 
(0) K24B1 


San Vicente (Venezuela) 
IK 24 Nik. Saratow K 30 B/F 3 
San Vicente de Cnkders| Saratower Gau K 30 E/F 





San Vieilio (Sankt Vigih) 

ineenzo K 23 03 

0)K 15 D# 

Capo K 23 BI 

Sarı Yuste K 24 B2 

[San Zeno, Castello K 17a| 
12 

Säo Andre, Cachoelra’ de 
(Wasserfall) K 30 Di 

Säo Antäo (1.) K33 AS | 

Sao 

älsao 

Sao 














K 

8ä0 FelielanosK 59 D4 

80 Francisco (O., Santa 
Catharina) K 30 E3 

Säo Franeisen de Salles 
(0.) K 30 D/E1 

830 Gabriel Km DA | 

Säo Joio WEIRey (0.)) 
Kao Kirz 

Sao Joao, Rio K.39 D2 

Sio "Joaaulm (0.) KR 30) 
DIES | 

800 June (Mio Grande do 
Sul) K30 DA 

Sao Jose (Santa Catlın 
rina) K 30 E 

Säo Jose do Nurte K 30 D4 

'Süo Lourenco K 39 D4 

&ao Luiz (Rio Grande di 


o Maranhiän K 35) 


DiE2 
Säo Mirruel K 39 E 
Saona (.) K 38 Ei 
[Saöne (FI) K 25 D/E 28 
Sao Paol 
DES 



























Loanda K 335 


|Sappada K 15 D3 
kapnoro Ki Hä_ [DZ 
Sarasıma (Zara) K 24 
Sarajevo K 28 14 
Saransk K 30 E/F 3 
Sarapıl K 30 G/M 2 
Sarapılsk K 32 62 


Sarawak (Staat) Kl N 
Sartsker Son KO E2 
PL) K 15 13/4 


a 
s 





Sardinien (1) K 22.D2 
Sarzans K 30 C/D 2 
Sariiena K 24 D/E2 
Sark (le de Seren; 1.) 
K25 Ar 
Surkau K 9a A3 
Sarlat K25 04 
Sarkeinsbach (0.) K 16a Bl 
Sarmien 
| Sarıniento 
Sarnen K20 AR 102 
Sarnor-See K 19 E3 
Sarnioo K 15 ABA 
Sarı-Tal K 15 02 
Sarny KEIb FAu.K30 B3 
Särım Patak K 18 E/F 2 
Sar Planina (Geb.) K 2804 
Sarpubong R 27 D4 
Sarras K34 B3 
Sarrla KAT, 
Sarstedt K 5 D/i 
Sarstein (12.) 








Saßnitz K7 E2 





Säo Paulo (0.) K 39 E2 


Sams (Stein, 0.) KIT F3 


139 


Say K35 D3 Schangelar-Atp Ki7 F2 
Sayaavedra K 37a A1 Schanghai K32 D 5 
Saybrook K 36 Nbk.1  |Schangnau K 19 Ds 
Saybusch K 18 D2 u(Ru.) K32 B/CH 
F2 Schanlialkwan K 324 
K18 B2  |Schänis K20 02 LICH 








Scafell (Bg.) K 26 E3 (Prov.) K 
Satrup K5 D2 Sealambri. Capo K 230) u (Swatau) K 3207 
Sattel (0.) K 20 B2 BC? Schantung (K 
Sattelbachskopf (Ba.) K #|Scakd Lay, (Be.) K 208 B 2] Schantung 

Sala K 23 66 CD 


Sattel-Berg. K17 GH 2 
Sattelmannsburg K 13a 
A/B® 


Scaletta-Pab K 20 D4  |Schaohsing K 
Scalino, Piz K 20 D/E4 |Schap-Bach (2. Ramsanor 
Scanfs K 19 D/E 3 Ache) K14 08 











Sättelstädt K8 BI Scapa Flow (1.) K 3 0/D3 |Schaprode K Ta A1 
Sattledt K 16 B/CL Searborough K 26 F/6 3 |Schaproder Boden (Mb 
Sat ul-Hadsch K 34 02 |Scarl K2 E3 
Satul Mare (Satu Mare)| Scarpanto (Karpathos, 1.)|Schara-Muren (FI) 

KR D2u K30A4 | KmC3 scharanurun K 32 A/B # 
Sau (Save, FL) K2%  |Soona (Schenna) K 17a B1|Schardenberg (0.) RK Ina 





si 
ACH Sorsaplana (Be.) K 20 D2 [Schärding K 16 Bl [AL 

Saualpe (Geb.) K 16 €3 | Schaabe (Luisch.) K 7a A 1] Scharfenberg (Schlob) KR & 

Saubach (0.) K 10a B2| Schaafsdorf K 10a A Bi 

Sauce K 39 B4 Schaaksvitte K9 H2  |Scharfer Berg K 10n A 2 

Sancelle K 24 A2 |Schaala K 8 F 5 Scharfling KR 15 Nbk. 11 

Saues K.30 BI TE/F R|Schaal-See K 5 #3 Scharga K 20 Ba 


Saud-Arablen (Staat) K1| Schachen, Bad K 20 D 1] Scharlüen (1. K 5 03 
Sauer (Fl. z Mosel) K 12] Schachen (Bg.) K 13 Nbk.|Schari (FL) RK 33 C 3/4 
Ad B4 Schächen-Tal K20 Bi |Scharingen K Isa AS 
Sauer (Fl. z. Rhein) K 12|Schaden-Berg K 10a BI |Scharitzkehl-Alm K 14193 
Hauerbrunn, Ki Rbk. I| Behmdetim) (02 K# OelSchmkr K 11 Nik, 11 
Scharmberk (a. d. Rus 











Sanerlach K 14a B2 




























Sauerland (labseh,) K 6] Schadrinak K 30 Sch.) K 5.03 
:/02 ‚Schaophuysen K Scharmützel-Sen K7 #4 
Saugasse (Lese) K Schamau (a. d. K.. 8.) 

Sauus K 33 B2 Kor 
Saukopf (Bg.) ‚ra (b. Reichenherg)| Scharnitz K 14.D 5 
Saulzange (Br) Kisa A/B Scharten (0.) 


Sehaf-Berz (Salzka: 
aut) K 10 h2 

schaf-Berge (Ten 
Yall) K 5 34 
schafen-Berg, K 9a 12 
Schafenbergscher Haken 
B2 
Kt. 0.) 


Schärten-Alm K 14 


Saulgrub (0.) K 
«Spitze KR 14 BC 


Saulleu K25 B3 
Sault Salıte Mai 








Sanpmdorf K 10 
Saupsdorf-Räumlet KR 10) CK.) K 9 
Saurenstock (Bgt.) K 20€ 5 Schaffhausen 
Sausallto KR 37 Nbk. 1 Kzonı 
Saut du Doubs (Wasser- 











Savannalı (0.) K 36 "3 Scaler (Sc 0) K 16 
Savanmalı Hiver K 30 E 3 Schallan K 1 Nbk. II 
Savanna In Mar K 38 € 3| Schaller K 17 F% 
Schallerberg (Bad) K 15 





















Save (FL, Südfrankr.) K ns NK. IT 
Savimy K 9 13 |schalüf (Dj. u. 0.) Rau) 
vio (FI) K 24 Schaluitien (1.) K 2a Bi 
Savitahsale \ Schamansk K.32 N/O s 
K20 CDS Scham (V.) Ka? A/BS 
vona K 23 B2 |Schame (Gobi, Wüste) 





Kal LuNd 
Savogen hach.) _K 24] Schaums (Latsch.) K 20 © 3|Schelau K-14 E 
Sawali (1) K 40 H 5 [F 3/4 Schan (V.) K31 LM 6 |Scheiben-Koppe K 10 D4 
Saweira (B.) K34 05 |Schanck (K.) K.4a 33 |Scheiherbeng (0.) KR 
Sawiet Schamas K 29 € 4 Schandan, Bad K 10C/D 2) Nik. II 

Saxon K10 C4 Schanfieu (FL) K 20 13 |Scheilmühl K 16a B2 
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Scheels-Beng K 5 D2 


























Scheich Sald (0,) K 4. D 
Scheldegiz (0.) K 19 Nik 
Scheikh-Kusseln (0,) K 34 





heime K 27 K/L5 [D6 





old (0) K 1303 
okha KR 34 BA 
kann (1) KR 3 
tung K 32 bie 7 
de (Kscnut, FI.) K 
Diu.K2la a2 

helgjowo K 11 E2 

heilt (EI) K 33 Nuke, II 































Koydt) K6.B 
Schennltz (Sta 
chendi 


ehepetowka R.30 B 
a Kal 
hätte KR C2 

eherfude R 5 0 
Seherl K.0.E 
Iobeck 
Scherme 
DIBA 
SchermeRabligth Kb C 
Schorrebek K 5 C/D 1 
Schersehel KR 22 ( 
Soheschauen K 24a B2 
ehrschuppe (FI) 6 0 KA 
13 Da 








“ni 
pitzn K 17 
























) Kin 02 
Kalnabı 











Schibin  el-Kı 
NDR. 
Schlbin el-Kum K 3 
Schldam K ala B2 
Sehldlitz. 6 D Nok, 
Schleb-Mühle RK 10.D4 
Schlefbahn KO B3 
Schlorn 
AB 
Schlom K.20 D3 
Schleß- Benz IK 1a A 
chil (iu, BI.) KR 25 DS 
ldau (Prov, Si 
K7 D/Eo 
Sehlldau (Schlesien) RK 11a 

















Schilaberg (0, b. St, Pül-|S 


ten) K Ida B2 
Sehildborg (Ostrzeszöwo, 
0) Ki WINE 
sehlldberg (0, a. d. R.i 
Seh., Budetenland) K 1 
> 6 
Schildwiese Ks 
Schillemen RK $ K 
Schillerhöhe  (b. _Rudlol- 
stadt) Ks F 



















.|Schlo K 1 04 


er KH 
Nok.l) 










|, K 
|Sehitli 

hlllingsfürst K 19 B/C 
Sehilluk (V.) K34 35 u. 











Schilt-H: 
Schlma K 18 Nbk. II 
Schimberst (0.) K 10 
Sehimborn K 12a Al 
Schimmel K 10a € 2 
m) KOK4 














Schlras K 31 4.6 
Sehirbin K 34 
nirgeiswanld 





hirwindt KO K 2 





D4 
Schlvelbein K.0.€/D3 
Sehjetman-Rütf K 40 6/12 
Schkeuditz K 7 D5 












le K Io Bz 

“0,, Mühl 

ci [ 

Schlag (0., Salzburg) K 14 

Schlag K's 60 [KoD1) 

hläigel u. Bien, Zeche‘ 
v 








Schlawa K 11 CD 3 
Schlawe K 1 D 
ehlehach- Mühl 
chlchusch K. 6. D4 









Se 

Sehleißhelm K13 D4 
chleitheim K 20 A/B 1 

„Kia D2 [BC4 
han, 

Bene K 14 B2 

Schlerm @ellar, Ba) 

K 











Ki; a: 
Nr. 1, Wolw.) K2lb B4 


Schlesl 
Nbk. IT 
\Schlesier-Haus K 11a B/C2 





Angrube (0.) Kl 











Kuen | 


ob K 0) 


esische Bande, Alte 
K1laA/B2 [KI1aA 
hlesische Baude, 
Schleswig (0) K 5 D2 
Schleswig-Holstein (Prov.) 
K4D/EN2 U. K 
Schlettstadt K 















(Monte Velo, Be.) 
x 3 
Schlichtingsheim K11 Di 
Sehlicker Alp K 17 #/G 1 
Schlicker Soespltze (Bz.) 
\ Kir Fı 

| Schlicken 








Tal K17 F/G1 











TelaNı ir 





\Schloli-Meng_ (b.  Drüisen- 
4) dorf) K isn Al 
schloß-Bere (I 





lelpa) K 10 7% 
Schloß» Borg (b. Ohrdruf) 
RS C 
Schloß-Berg(Ostpr,) KOH 
Sehlod-Berg (I. r 
chönau) KR 18, N 
Schloßh N 









(0) KO KE 
pmech K 14 D 
N 'rol (Castello 
| role) K 17 

Schlotter-Joch K 17 F 4 
hlüchi-Berg K 10 Nbk, 
| Schlucht (Pab) K 12 B4 

















cenau K 11 Nük. I 
Im Kl DS 
Burg K30 02 
dc. 
Seht.) K 13 0% 
Schlüsslberg (0,) K 16a BZ 
malri-Fall RK 10 D 
Schmallnoieh (Blf.) K6 
IK Tu b2 
Melde Chasch.) 
Kan na 
Hatte Ka 





K 


















wlleningkon KO Kl 
Schmalwasser-Grund RA 
Imalzerub-Ale Kl 













764 
chmeheim k » Bic4 
chmelz (b, Inzeil) K 14 
Auz [ni 
Schmelz (b, Memel) K 9a 
Schmentau K 0 F 3 

2] Schmerbach (0.) K sn 
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Schmfdchausen K 9a A $/Schöckl (Be.) K 16 Dz |Schöne Platz K& 











Schmidmählen K 13 D 3 |Schoden K 27 I/K 5 Schönering K 15a €2 
Schmiechen (a. d. K.:|Schöfens K 17 H1 Schönewerda K 10a A 1 
Schm.) K 12 D4 ‚Schöftland (0.) K 19 D/E 2| Schönfeld (Llsch.) K 14.03 





‚Schmiedebach (0.) K 8 G 7 Schokken (Skoki) K 11 E 2|Schönfell (0. b. Arte 
Schmiedeberg (0. Prov.| Schöllkrippen K 12a A/B] RK 10a A1 
K7D5 Schömbeng (a. d. K.: Sch.)| Schönfeld (O., b. Ama) 












, Riven-| KR 12 C4 K 18 Nbk.li 

TC 4|Schön (0) K 17 Bı Schönfel (0. Dani Rd 

iedefeld (b. Suhb) K 8| Schön (Laisch.) K 13a B 2) Schönfeldspitze (Hochzin- 
Schmieslefeld (b. Wallen-| Schöna K 10 D 3 kon, Ba.) K 14 C4 


dorf) KR F6 FD 3/4 Schönau (Baden) K 121B/65| Schönfeld-Spitze (Watz- 
Schmiedenhaupt (Ba,) K S|Schönan, Ober- u. Unter-|_ mann, Ba.) K14 Ca 
Berchtesgaden) K 14| Schongau K 13 € 5 
cs 13 1|Schöntausen K 7 D4 
Schönau (b. Eisenach) K 8| Schönbelde K.4 Nüik. IT 
|Schönau (b, Heidelberg; n.| Schönhof K 1a BT 
















Schmierau K 9 Nhk. 











Schmierlach K 12 B4 | d.R.: Seh.) K 1203 |Schöningen K 5 H/P 4 
Schnullka K 10 D/E3 |Sehömau (Beiprato) K 17 |Schönlanke K 11 D 1 
Schmirn-Tal K17H2 [D2| Ea Schonnebock (Ot, v. Essen) 
Schmittenhöhe (Ba. K 15) Schönau (Nieder-Schlesien)) K6.D2 

Schmittenstein (Ba) K 14] K 11 C/D 37a Schönpriesen K 18 Nbk, II 





TE 2 Solönau (b. Wien) K 16 E1| Schönsee (Oberpfalz) K 13 
Schmöllnitz (Smolnik) K 18| Schönau vor dein Ba 
Schmobin K 0 B2 Schöusse (Polen) K9 F/0% 














‚Schmon, Ober- 1. Nieder- Schöustein (0) K 16 €/D $ 
Kıoa Bi 

Schmücke (Bite, Ir. Hel- 
drungen) K 10a A 2 donau) K 16 ©/D 1 

Sch Oberhof), Schönbach (0. b. Reichen- 








£ berg) Kisa Al 
Schnabelwald K14 D# 












Schnalttenbach K 13 D/E 3 Dr | Kl Nbk. 
Berg (Oberdonau) Krka 
K 15 Nbk. 1 | Sehörfling K 15 Nik. If 
Schnatow K 0 Bü Schönberg (Ö. b. Kiel) K.5| Schorn (Iig.) KR C4 
Schngealpe (Pa) K 16 D2| E2 s Kızoa 
Sehorte (FL) KB Di 
Schorte-Tal R&D 


Sehnse-Herg(Kiederdanau 
KisDz 





Schowsarltz K 13a B2 
Schottburg K.5 DI 








Schnee-Berg (Thüringen) | $ Schott Dacherid (8.) K 
Ksca '_zeb.) K 14 DIEB NDk. II tem 3 

Schneeberg 1, Erzg. (0. Schönbichl-Alm _(Steiner-| Schott-el-Hodna (8.) K 22 
KANDK. Tu. K nes Meer) K 1403 Schotten K 12 D% 





Schnee-Kifel (6 ‚Schönborn K 18a BI Schatter-Tal K Ita BI 
Schnergattern K 16 B 1 Schönbrunn. (€ M Sehott-esch-Schergi (8) 
Schneegrubon-Baude Kl Ostrau) K 18 Nbk. III Ku Nbk. 
A2 Schönbrunn (0., Schottland K 20 D/K 2/5 
auay) K 30 B2 ‚Schottmal (ie. K 14 C4 
Schottmal-Horn (Be.) K 16 
s ns INbK. Il 
"hönbusch (0, u.Schloß, b.| Schott Mehehir (8.) K 4 
Aschaffenburg) K 12a A 1] Schott-Mühle K Isa BI 
‚Schöne Au (b. Keichenberg)| Schötz K 19 D/E2 


















Schneibstein (Bg.) K 




























Schneldemähl K rn h Kisa AlB2 Sch K 32 C5 
Schneizelreuth K 14 ‚Schönebeck (1. Magdeburg) | Schuten-Inseln K 40 “ 
KrecıDa Schouwen (1) K 21a A/B 
‚Schönebeck (Ot. v. Essen) |Schrabach-Alpe K 15 Nbk. I 
Koaaz Schrack-Kogel (Ba) K 17 
Schnepfenthat KsBı Schöneberg (Ot. v. Berlin)| E3 
Schneverdingen K 5 D43 | K7 Nük. Schrainhach-Alm K 14 C3 
Schmum K14 B1 Schöneck (Be) K 1104 nberg (0) K 12.04 
Schober (Be.) K 15 Nhk. IT| Schöneck (Skarszewy) K 0 mm-Stehne (Bie.) K 10 
Schober-Paß K 16 02 r2 IN mas 
‚Schoberweiz-Bach K 14 Schönefeld (bs. Berlin) K 7 “Tor (Bg.) K 10 
Schonegg-Pab K 19 Nhr. iomel K 17 BR 








Schöne Grube (Be.) K 17 |Schrattenthal (0) K 10 
62 DE 


Schregke, Hohe (Na) K 10a| Schwarza (FL.z. u Ka 
IXDK. 11) DIE 4/5 
Schreckensteln (rl) K 18 Schwarza (Fi 2. Wer {KR 
‚Schreekhurn (Be.) K 19 E 3] Schwarza (O., südl, Rudol- 
Schreiberhau RK 11 C4 stadt) K 8 F/G5 
Schrimm (rem) K 11 D/E2| Schwarza (0., westl. Suhl) 
Schrinmennieder-Juch Ks 4 TDiR 2 
Kirk Schwarzach (Salzlrg) K15 
Schrobenhausen K 13.0/D4| Schwarzach (Vorariierg) 
Schröcken K 15. B Kb 
Schroida ($roda) R 11 K 2) Schwarzachen (FL.,v. Sonn- 
Sohrgfen, Roter (Ba. K 17|, tasıhara) K 14,43 























Schwarzatal (Lisch.) K 4 F5 
Schruns K 15 A/B2 Schwarz K 16 D2 
Schu K32 B5 |Schwarzawa (FL) K 18.02 
Schubin K 11 EAf2 |Schwarz- Bach (2. Lammer)) 
Schubra K 34 Nik, I KU EI 
Schüchlelkan K'9 Nhk. | Schwarz-Iach (z. Logan) 
Schul K 32 B/C6 Kiıad 
Schuir (Ot. v. Essen) K 6a| Schwarz-Bach (2. Sanlach) 
ABA | Ku B2 


Schukra (0.) K.34 K5_|Schwarz-Bach (z. Sebmitz- 
Schukurle (V.) R 34 B/C 4) Bach) K 10 D& 








Schulltz KH R 1 Schwarz-Rach (2. Werra) 
Schuls K20 BE RS 

Schültern K 16 E2 |Sehwarzbach (0. b. Bad) 
Schurula K Reichenhall) K 14 01 





| Schwarzbach (0. 


Schwarzbung (0. u. Schloß) 
KSFGuKiaD2 

‚Schwarze Berge K 5 D/R 3 
Schwarzeck (Halsch.) KM 















ed K 12 D4/5 
Ku 








Nehitere Stühle (Pr 
Schweiz) K lta B1/8 1 

Kiskz Schwarze Köris (FL. K 28 

Derki K 30a) Schwarzenbach (0., Kran- 

kenwald,a.d. K.! Schw.) 











hwaben (0.) K 13 D/i «0., bu St. 
Schwaben (HegBez.K 18] Pölten) Kita W? 
Cab ‚Schwarzenbek K 5 ES 
Schwaben a © 2) Schwarzen- Bong (Salzburg) 
Schwaben-Kogel K17 W213] Ki Ei 
Schwabhausen KS CI |Sehwarzenwrg (€ 
‚Schwäbische All (Schwäh.| sen) K 4 Nhk 
Jura) K 12 C/E4/5  |Schwarzenterg (0., Side 
Schwabmünchen K 13C/D4| _slawien) K 16 03 [E2 
Schwalger-Haus K 16 Nik. | Schwarzenberg-Joch K 17 
Schwalbach, Rad K 4 Nbk.1| Schwarzenbung (Schweiz) 









Sach- 














Schwalber K 14 D3 Kıscz fB2 
‚Schwallenhach (0.) K 16a | Schwarze Neiße (FL)K 18a 
Al Schwarzen-See K 14 03 


Schwallungen K $ 4 |Schwarzer Berg (Kurische, 
Schwalm (FL) K 12 D2 | Nehrung) K 9a A2 
Schwanbeng (0.) K 160/D3| Schwarzer Berg (b. Rei- 
Schwanden K 19 ‚chenberg) K 18a A2 
Schwandorf K 10 D/E 3 |Schwarzer Drin (FL) K 2% 
Sohwanebeck K 7 C 5 (23 
‚Schwaneburg, Alt- u. Neu- Schwarze Schneide (Be) 
K27 Mb Ki7 0/03 
Schwarnstedt K 5 D4 Schwarze Schöps (FL) K 11 
Schwartau K Isa BI NDR. I 




















|Sehnwarnen Meer K.a03ı4 
3 u Ka cDs fi 
Schwarze Theiß (F1.) K 18 
Schwarzewandspitze (Ba.) 
K17 63 
Schwarzhausen Ks I 1 
Schwarzhorn (Br, Berner 
Oberland) K 19 BE 3 
Schwarzhorn (Be, Stuhaler 
Alpen) K 17 FI 
sehsrarahorn (Ba. Wallie 
| Ki D4 Ic 
| Schwarzkofel (Bx.) K 
Schwarz-Kogel K 17 B/C4 
Schwarzkopf (Bit., Spes- 
sart) K 12a A/B 1 
Schwarz-Koppe K 14 K3 
Schwarzort K9 H/11 
hwarzwochad K 10 05 
warzwespltze (Cl 

















Lage di Nero) K17 EIER 
Schwarzwald (Geb.) K 12 
I C465 
Schwarzwal (0., Thüi- 

ringen) K 8 2 
Sehwarzwamer (0, u FL} 







3E/FZ/AU.K ALT 
‚Schwesten-Graben Kl 
Y 
Schwedenhöhle K 10 14 
‚Schwedt K 7 F& 
Schwefelberg (0.) K 19.0.3 
Schwefelloeh K & #6 
Schweidnitz K 11 D/E 4 
Schweighof, K17 © 
Schweikerthof (Ba) K 17 
Schweina KR A/B2 [B2 
Schweinaengrund Ks 
A/BNR 
‚Schweinbach K 8.6.6 
Schweinfurt K13 0% 
im Kiza Al 











1 

Schweinitz (Proy, Sachsen) 
Schweins-Berg K 10 
Schweins-Mühle _(Fränk. 

Schweiz) K län B1 
Schweinthal K län A/B® 
Schweinz K 16. D 3 
Schweiz (Staat) K 18 und 

Kıs 
Schwellin K9 D4 
Schwelm K 5 Böu. K 
Schwendikalthad K 19 
Schwendi K 9a A 3 
Schwenke (Bhf.) K 6 
Schwenningen K 12 C 
Schwentainen (a. d. 

Schw.) K9 K2 
‚Schwepmitz K11 Nbk. 
Schwerin (Mecklenburg) K 7 
23 TKI1C2 
Schwerin (4. d. Warthe) 
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Sceba K8 A4 
Seebach (0) RS Bi (FL) K 25 0/ 
|See-Berg RS 01 Seing, Bale.deia un. IK os 
‚Schwestnau (Svekäna) K U] Seebens itze (Be.) K 17 BA) BR 


joki K27 Ka 

















#3 Seehung (Ostpreuden) IK D| Beltenberg (Zutom) 16 
' Schwetzingen K12 03 | H3 INbk.) C/D4 
Schweiz (Staut) K 3 D4 |Seeburg (b. Berlin) KR 7] Seikhin K vs 
Schweizerhütte, Obere 1.|Sewlorf (Rügen) K 7a B 2| Seltienborg-Klammi K14 Bd 
Untere Rs 08 Scedorf (Schweiz) K 19 Nbk. |Seitenberg (0.) RK 11 DA 
Schweizermühle K 10. B 3) Seefeld(a,Pilson-Ser) K 141 | Seixal (Hlsabom) K 
Schwerteck (Ba) RK 15 |Seefeld (Tirol) KR 1 NDk.T roh, 


Nbk. I Seel en (Altmark) K 7|Seixal (Madelra) K 22 
Schwiebus K 11 02 Secheim K 1203 (U4|Sela (FL) R.32 
Sehwieloch-See K 11 B2 | See-Horn (Be.) K 14 B 3 | Sejmgnard K 
‚Schwientochlowitz  _K11Senjöchl K 17 Fi Sekomdi K 33 C4 
Nuk. 11 Tas cken-Berg K 16 B1|Sckwaln (Ba) K 34 00 
| Schwöb KU D3 | Seeland (1) K 27 D/EG |Sclawik Kia 
Schw. e (Kt, 0.) K 20 |Seoland (Ialsch,, Schweiz)| Selb K13 E2 
B2 Selbhorn (Ba) K 14 04 
P Schya u K20 0/D3  |Sooland (ulesterl, Prov Selby K26 F4 
n Selneen K 23 A/B2 d. K.: 8.) © K 18 C/D2 
| Scjell K 230 02 colbach (0.) K 12 BC 4] Selcan K IS B2 
Seloz K 10 A4 IC 5| Seelein-Soe KR 14 Da 1.) K 23 65 
| Seillar (Schlern, Bi.) K 1 ner K 17 D4 Ki 






















































Seilla K 23 6.6 ‚Kogel, Hintoror K 17 
Seily-luseln KR 3 03/4 |8 KsGae (DA 
Seltunte K30 NDk.Il  |Seelig Kia B1 Selena (FI.) K 31 M 3/4 

| Seoglitti R 240 02 erlisberg (0,7 K 20 A/B 3] Selen, Nowo 32 
Scopa KR 10 B5 Seolow R 7 B4 Selenter-Soo Rd E2 

| Scott-Insel. K.2D, Seomuppen R.27 15 Seletin KR 28 12 
Seran Seena R 10a € \Seligenstadt, RK 12 D2 
Sen Soongon, RK 20 |Sellgenthal KA RB 

| Senham Harbour K 20 F KıyE Sellmoh, Onse K 94 AUB3 
Seal Gays (In) K 38 DE ber- Küste K,B1 001 Sell (FL) Kar 





SenePolit K dba Al Sorseke (FL) K6 FA |Selkirk K 20 13 
b),K 30a B1|Semen 63 Sella Gruppe (Bae.) RK 15 
Sersitz Kl r 

KzE 


in Tal K 15 02 
Selma K.30 53 
Selsingen Kb D3 
Selters K.12 B2 
Selt 2 


Selz KR 12 BIC 4 
Selzaote K 21n A2 
Selztiml KR 1002 








KR 
Sebastian, San 
Kara \R2 
Sobenteo (Sihenik) 
Soberget (1.5 St,-Johns 
sel) KA CH 
| Sebenh K.27 MIN 
Sobey  (Mühlbueı 

















!| Dy 1 Semarang K 31 N 0 
| Sebld K 4 DS Segotta-PaB K 24a B2 Sembraneher K 10 C4 
| Sebin-Karahlsar K 20 E2|Segovia K24 B2 Semel, Ferme KiHn 14 





Sebler-Kogel K 17 _D/E2 |Seure (FI) R 24 B1 
Sebnitz K 10.8.2, K 11 B.4| Segre (0.) K 2 B 

u. Nbk. I Soura (FL) K 24 C/D3 |Semenowsk K 
Sebnitz-Bach K 10 €/E2 |Schlen K 7a se 
Sebnitzer-Wald K 10 E2 a8 D5 Semipalatinsk K 31 
Sebu (W.) K 2a B2 (lalsch.) K 14 D4| Somlin (Zemun) K 28 Bit 
Sebuseln KIN Nhk, Sermlja (1) Kal 176 1 
Soens, Islas K.38 B5 Semmering, Paß K 10 D/E2 
Scochla (PL) K 2302 |Seifershau Kia A/B I |Semolk (Hi) K2la B 


Semendria (Smederovo) 
Kac 
















































Seekenburg KO 11 la (Pab) K 19 Sempach (0) K 10 E 
Seekmanern K 120 AZ Sompach-Seo KR 19 53 
Sedan K.25 53 Seihun (FI) K 20 E34 |Semsales K10 B/CH 
Sedlitz K 18 Nik. II Seller (Be) K 0 762 |Sendai K32 H 4 
Sodrun K20 B3 [NIKI] Selle (FI) KR 12 A 4 Sendenhorst K.5 BB 
Seo (O,, a, Mondsee) K 15) Seil de (Bit.)| Senegal (FI.n. Kol.) K33 B3 
Soe-Alm KR 14 D3 K10 C4/5 Senftenberg (Prnk. 

| Seo-Alpen(Geb.) K 23 A/B2| Selm (F1.) K 30 C/D 3 Schweiz) Rita A1 
Secnu-Kogel K 14 C/D 3 |Selm-Berg K 8 B2 Senftenberg (Niederlausitz) 
Sceb K 20 BZ se K2s Ei Kzyo 
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Senftenberg (b. Stein a, d.]s 
Donau) Klon Al 
engeen-Gebirae K16 C2 


Shackleton-Barriere-Els 
Kal rema 
Shakotan-sakl (K.) Ka2 








nigallia K28 D3 Serra Geral (Minas Geraee) lin K 206 Nbk. 2 
Sen) K23 E® K30 F2 non, River K 26 B/C4 
Semi Insel E40 3. |Berra Oeral (lo Grande] Stmuncu-Iimel Kite [B4 
Senlin K 25 D2 Sul) K30 Da ‚Shannon-Kraftwork 





ur K34 B5 Serra Geral (Santa Catha-|Sharks Bay K 40 A 6 
N rina) K 39 D/E Shawangunk Mountalıs 

Sorrain (1.) K 34 C/D 4 K.36 Nbk. 
Serrana Cays, Bank K 38] Shoboywan K30. K2 

B/CH KR 24 0/D 2/8 Shwep Harbour K 20 B/t 
Sonsburg K.9 13 Serrania de Cuonen (Gb.)| Shefleld K 26 F4 
Sense (FL) K 10.08 |Sorranilla Bank K 3% B/C 3| Shelbaurne K 40a A/B 
Sonsuntopeque RK 38 |Serra Paranapiaraba K 39| Sherdau, Mount K30a B/C2 
Sonta K 28 B/C B2 Sheridan K.37 02 
Sentinas, Punta d Serrw (Fl.) K21a A8  |Stwrman K37 D3 















.) 


















































So de Krgel K 2 Serro Azul K 30.0/D3  |x’Hertogeniwsch K 21412 
Seplk (FL) KR 40 DA Sertäo de Camaptim  |Stetlund-Inseln K.3C2 
Septimer-Pab K20 DA | (lalsch.) K30 DA  |Shettleton KR 20a A 2 
Bepulveda Kzı 02 Seruala K 4a B3 Shibushl R 32 #5 [GIS 
Souuoto National Park|Servoz K 10 BD | Shiehl-to (Sieh, In.) R32 
Karma Sesin (FL) K.19 D/E5  |Shlgansk K31 N/02 
Seratn KO 13 Seskär (1) R27 N 3/4 |Shljak K 28 B5 
Soraing KR 2a B2 |Sosto Gnliende K 20 B 5 |Slhlkoku (1.) K 32 P 5 
Serams K 7a B2 Sesto, Val di K 15 D3  |Shikotan (1.) K.32 18 
Berapeum (0.) K 34 Nik, 1|Sostrorjozk K300 Shikuka Hm 
Sorapenm(ltu.) KYENDKIT| Sestrovjezk K.27 04 |Shlmonos Ka K/E 5 
Serbien (Latsch) R 2% € 4/5] Soiuva (FI.) KO Kl Shinchiku K32 D 7 
Serdze Kamen (K.) K 31a Sosvonna, Piz K 20 E3 |Shinwai Ka2 D 7 TNIk. I 
Beh Ste (Cotte, 0.) K 25 D 5) Shinnecock Bay K36 
gerobrlikowk K:30 F 5 [Bote Qusdas, In das (1.|Shinshürt (1) K.S1 DR 4 
Sored KIN 02 Ko Da Sthlastn K 3 
Sereda K.28 E/E2 Setir K 22 D3 Shtretokomakl, (KK 











Serein (FL) RK 26 ES |Sotit (FI) Kid € 


Soto-no-tchl (B.) 


isdra K.30 0/DU 
mare Köla € 1 
tomie K.30 83 [ICH 
Shkodör (Skutarı) KR 24 
Shlobin K.30 BIC 4 
Aorweli 20 Nbk. It 
Kar Ba 
Geyser Basin 











Merdsch 
Serglewo (Wo 
Ka0a wein) K 20.0 
Sergijowsk K 30 R/G 3 ‚(In.‚Flannan] Shotts Iron Weak 
(Staat; a. d. K.:| Islands) K26 BC |Shre 
5) Po n, River K 26 K4/5|Shrowsbury K26 B4 
Serhun (Dsch,) K 24u B 2] Sevier Lake K 37 B Shrop (Gfsch.) K20 B4_ 
Serlbach (0,) K 1a A 2 |Sevilla K24 A/BA Shunsen Kal, 
Serlos-Joch K 17.62 Sevijus Ks F Siam (Saj-am, Staat) K 
Sermenza (FL) K 10 Kö |Sovre (FL) K25 83 FB] Slam, Golf von K 31 M 7/8 
Sornens K 20 D |Sövre Niortolse (FI) K 25] Sianfu K 31 M 5 















Sernt-Tal K 20 Seward (0.) K 35 Siaulial (Schaulen) K 27 
Seroek K II 12 |Soward-Halbinsel Köla | K/l5/6 
Seron KA CH CD ı u. K35 B/C3  |Sibarl K 23 Ho 


Serottini, Monte K 20 B4|Sewastopol K 30 C5  |Sibenik KR 23 K/FS 
Serpenta Mouth, K 38 P 4/5 Sewerudwinsk, K 30 B/P 1|Siberut (1) K 31 10 
Serpuchow K:90 D373 homo (ba) K 18 02, [Shilin, Non x 38 13 
urra. Gebiete, klehe nuch| $exexerten Forner K 17 B3|sihirien’ (Gau) K31 1/0: 
era, Gehirue, nlehe much [Sexten-soch K 17 33 Sibiu (Hermannstailt) K 28 
|Soychellen (In) K.33 15) D/E3 
Serra das Vertentes K 30| Seydisfjördur K3 82 |Sibyllenort K1l B3 











ER 2 Seymour K 40a 02 Sibylien-Stein_ (Ba.) K 11 
Serra de Cintra K 22 Nbk. I] Sezanne K 25 D/E2 NDK.I TK32 FIN 1/8 
Serra de 8d0 Antonio K 22| Sfäntu-Gheorghe K28E/F | Sichota alin (Küste 


Nbk. I fax K 33 Nbk. II Sidamo (Lasch.) K 
ra do Espluhaco K 30|Sguk-Seo K 27 O/P 1 Siders (Sierre) K 19 
Fir Sgurr Mor (Bg.) K 26 D 2] Sidi-bei 











Serra do Mar K 30 62 |Shabogama, Lake K 36 F 2|Sidi bu Mreit K24a A2 


10. Weltatlas 115 

















Sidi Embarck RK 21n (2% 
si Cap (0 


da Ka B2} 
Medina K24 Ba 


biB2 
blrgon (Lalsch.) K 28 
Biebengehlree K 12 82 
haften (Ot.v- 
Esson) K 6a 03 








Siebleben RS 01 
Die hratichn 
Siehr.) 


K. 


Sieg, (FL) Ka BC 2 
Siegbune K 12 BE 

Biegen K 12 02 
Siegerland-Hütte RK 17 B3 
Blogersdorf R11 03 
Bieghartskirchen K 164 € 1 
Sieglitzkopf (Ir,) K& C 3 
mundhöhe K Isa BA/2 
Siegritzan K la A 2 
Dienianowitz R 11 Nbi 
Slona KR 23 03 
Sierads RK 1L FE 
Sierakowitz. KO B2 
Dierk K 12 A 8 
Storeng K 10 € 
Slorndarf R Ida DA 
Slero Rz 1 
Siorpe KL G/H 2 


















Slorra, Gebirge, siehe auch 
unter" den betreffenden x 


Stichworten. 


Serra Allınmilla K 24 
uDa rem 


Blerra Balmaceda K.40u| > 


Slerra Cudi K 4 E1 
Sarnen Slva 





Stern Con 

Slorra 
AB 

Stern d 

Store de Ale 
Da 

Slerra de Alednn K 24 D 4 





Alcarız K4 04 





er K24 


Sierrn de Almenara K 24] 


Da je? 
Store de Amannbaya K 34 
Sierra de Arncena K 24 
Slerra de Baumort KR 24 








Sierra de Ci 
Sierra de 
Die 12 


Slrra de Kapafn K 24 D 4 
Dlerra de Gädor K 24 C4 
Sierra de Gnta K 24 A2 
Sierra de Gredos K 24 B 2 
Sierra de Gundalupe K 24 

Ba “ AiC2 
Sierra de Guadarrama K 24 
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| Sierra de Guara K 24 D 1 |Signoret, Ferme 

Sierra de Güdar K 24 D 2] Signori, Pizzo dei Tro K 
hre KR 24] CD 5 

Sigienza K 24 02 

Jerez K 24 A 3 Sihl (FL) K 30 

| Sierra de Ia Alcudia K 24 Slikajokl (I) K 27 11 























I ranz|s Kar K/Lı 
si u K2als IK 
| Sierra de la Demanda R 24 K 3 

ec SIE) KR AL 





orra de la Pedn K 24 D1/Silale KO RI TRS CH 
jas Kstanclas K 24 Silandro R 15 B3 
4 [e 4 silber-Grund (b. Oberhof) 
Sterra de las Kilabres K 24 Silber-Grund (b. Stützer- 
| Sierra de los Organen R38) Tuch) R& C/DA 
| Be 71.373 Silerkuhle (h.) K 0/64 
| Sierra de los Suntes K 24 Silber-Teich KR 03 
ara del Pi6 de Palo RK 36 Silenen K 20 B 
k. Bi Silindishl OR) K a2 FI 
Sierra do Lucrm K 24 € 4 Sillktrin (Slllstra) R 2% 
Sierra menyo Rz E34 
une TAB 3 Siljan-Seo K 
Sierra de itanchwz K 24 Silla K,24 D 4 
Sierra de Pedroso K 24 B 3] Sill-Bach K 17 Hz 
ra de Poa de Franck) Sillein K 18, D2 
Ka ame Sillersdort KA CL 
Sierra de Perija K 38 D 45] Sillian K ba 
San Just RK 24 Silliney K 10 Ad 
AS SI KR 220 Bü 
je Sa Mamodde K 24) Sils K 10 D-4 




















Kira 

























de Kan Pedro K 24 Kor? 

AB K2o Da 
de Tenducia, K 24) Sils-Marla K 200 A/B 
de T 24 B4|Silvaplaın K20 DA 






Tontal_ K 30] Silv 
Ta 





uk KK DIN 
r Bank Pasunsee KR 38 
iK2 Ur3 
City Adaho) 137 




























Silvretta-Grn 
| K20 D/E 
Silvretta-Horn K20 DIR 
7 Simalı 41) Kal 8 
Simbach (0) K 18 Fa 
al un (Uijanowek) KR 10 





Coeul 





“Santa, 

Marta K38 D4 Simeoe, Lake K 50 12 
Sterra Pela RK 24 02 Simet (PL) K 230 0 
Sinrra Quobranehn K 36a Simets-Iere RK 14 € 











| a1 Simferopol, K 30 
Sierra Tejeda K.24 BC 4 Smilaun (Ba) K. 15 B/CH 
Sorte (Bieders) K 19.0 D.4]Shmilann, Mifugio RK. 17 
|Sievorshausen + | Bios 

|Siezenhelm K 14 0/D I |Simisk. K.32 N/0 0 

Sir et-Tanil (Lsch,) KR 314 Stla Kt 16, 

Sitka K35 D/EA LEO Simlon-Silvanlıl K 2 
Site Ki NIKI 

|Slmard K27a B2 
Sigharting Klba Au2 | 























Sigisoara (Schäßburg) K 28 Simoen K 30 A/B 
Siemaringen K 12 D4 [E2|Simola K 27 MIN 3 
Shaumundsricd (Schloß) Simons Bay 

Kr Aa Stmomsdurf (1. d. 
Signau K 10 DS Rs Fee 














Simons Town Kita A2 
Simpeln K 19 D/E4 
Simplon-Pab K19 DIE 4 


Simpson (Ft) K 36 K/F 3 | 







Simrishamn RK 27 16 
1) Kö4 B2 

Pur 

Sinalon (0) K37 04 

nalon (Staat) K 37 04 

luvein K 4 Nik. I 

Ks Da 

Singa K34 B5 

Singapur (Sina 

Ms 

Singen K 

Singorn K 















Snlb Kara 2 
Stnlseola RK 2 CH 
ai) Kan At 

Sinkut 
Sinking Kl 04 
Sinnersdorf K.0.03 
Sinnl (I R 20 M 
Binop K 20 Ku. K 30. D5 
ins K 20 AS 

Sinson KR 6.D1 

Sintschan K.32 DIES 
Siuuk Ka € 2 
Sinzig K 12 1% 
Slon (Sitten) K 10 € 
Blonle (I) KR 26 Da 
Blonx Clty Ko DE 
Sioux Balls K 2 














Sioux River K36 D2 u 





Kin Kan BI. [Kart 

Sipkn-Paß K 28 K 

Sirodal K 27 BA 

Sire-Ely (PL) KR 27 14 

Sirot K28 Bil i/ 

Birksrode K 5 Ka 

Sim K 10a A 

Simmel K20 BC 

Sir Ka Bi 

Sisikon K 20 1:4 

Sisnch RK 10 D2 

Bisseln (I) KR 10 DIE 

Bixteron K 26 BEA 

Sitgen K 24 Nhk. 

Sitia RK 20 05 

Bitte (FL) RK 2002 

Sitten (Siam) K 1004 

Sittendort K 8a Bl 

Slttendorter Köpfe (hre.) 
KRn BE 

Sitter (FL) K.20 C 1a 

Sitters- Bach, KR 14 83 


























Sitzendorf KR FA 
Eluont sea (Geb.) K 32 
Siut KR 1u5 
Sivas K_20 Y 





Six K17 F4 

Sixt KO Ba 

Sizilien (1) K 230 B/O 1/2) 

Sizilien, Straße von K 23a] 

Sjenlen’ K 28 W/C4 LA2| 

Skafja Loka (Bischofluck) 
Ko ea 
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|Skagen K 
Skagens Hi 27 003 
Skagerrak (Mb.) R 27 
KugT 
as 











Eas 
\nkä (0.) K 18 E2 
Skala (Marina, auf Cypern) 








Skandlack K 6 
Skäne (Latsch 
Skänevik KR 
Skurpwskade K 270 A 
Skarszewy (Schöneck) K 
Skalvil KOKT LP 
Skellsfteä K 27 URL | 
Skelefte-Älv K27 WE 1 
Skene RI G2 
Sklelw m KoHnAl 
DA 
Skiornlewiee K21l O4 
Skifte-sumd RK 27 13 
Skit (FI) K.2x Di 
Skjerne RK 37 WO 6 
Sklöm K27 C/D2 
Sklavon-Ser, Großer KR 36 
EN 
Skobelzina K a2 R/F® 
ofja Loka, (Bischoflack) 
Ki men 
Skokl (Schokken) K 11 K 2 
Skols (Bornholm) K 27a A 1 
Skolo (Polen) K IR 
Skombriköy K r 
Vskal) K 28 CH 
ma cd (m. 
1 Kasu DE 
ande Kara Al 
Koa Ba 
za Bi 
Skudeneshavn K 27 A4 
Skulsk KA F2 
Skuratow-Kap K 31 H/L I 
(Shkondär;, 
) K28 W 
Skutarl-Se K28 B4 
Skute® KU 05 






















































nd Bali K 30a CT 
a) Ka Ba 

by Ka Al 

Slana (Sajo, FI.) K18 2 

1.) KIS BY 

int K 390 A 2] 
(Moldau) K 2% F2| 
(Walachel)  K 28 










Staus (Schlan) Kl BA 
Slask (Schlesien; a, d. K 

Nr. 1, Wolw.) K 215 B4 
Statina (Jugonlawien) K 28 





Stntina (Rumänlen) 
Statoust K30 H 2 
Stavanlen (Lach) RK 28 

ABa I 




















Steaford K26 F4 [DA 

lioven Donurd (Bg.) 

Sligo (Sligeach) K 20 33 

Sligo Bay K 26 13 

Slite K 27 115 

a|stiven K 28 F4 

Slivnica K 28 D 4 

Slobodka K 28 62 

Stobodskol K.30 62 

Slobozla K 28 #5 

Sloezew KII RP 

Slogott Bay K 30a B/F 

Sonim K 21h BE 

Iyng RK 37a Al 

K26 NK, I 

Stough Creck (#1) K 30401 

Slowakei (Stan) K IS 
DikEa Kıa Din® 

















|8towakisehes Kragehirge 


Stubowo RI H/LZ 

Stuez (FI) Kaıb Fa/a 

Stupea K 11 BF 

Siyne Head (Bit.) R 20 A 4 

Sınaalyng K 270 © 2 

Small Islands K 20 0% 

si vo (Soniendria) 
Ks ca ENbK. I 

Sinichow (Ot. v. Prag) K IR 

Snihglel (Schule) R 11 

Smilde K 21a 01 1D4 

Smilten K'27 UM 6 

Ial K zu [e 
Id Ka NDK. IHN, 




















Smulth-Kanal (Fouerld.) 
K300 B1 
Sinith Sound K 85 1, 
nithwinkle-Bal K 33u 
[eins 
vor (KL) KAT 
a (1) Kar Mi 
Ionxk K.30 0 
Simolnik (Schmöllnitz) K 18 
E2 1m? 
Smörengo-Gnarde K_ 27a 
Smyroa_ (Izmir) K20 04 
Snada K 24a BCE 
Snake River (1) K 37 B2 
Ska (0.) K27 BI 
Snäsa-Vand (Soc) K 27 
DEI 
kKıla 














Sniatyn K21b KIFG 
Snina K 20 F 2 
Snogebock K 37a (2 
oula (Be.) KAT CDS 


(a 6 20 DIE 
Snow Mountains K 37 C 2 





Soa-Salzpfanne 
Soazza K 20 (4 


3|Soba (Ru) K34 Bd 
28 Sobat (FI. u. 0.) K 34 B6 


Soborten R 18 Nhk. II 
Sobrarbe (Llsch.) K 24 
DiEL 
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Sobretta, Monte K20 B4 
Sochaezew K 11 G/H 
Sochoein K 11 H2 
Sochondo (Bit.) K 32 
Bococha K 30 A/B2 
Socorro (Kolumbien) K 
Bocorro (New Mexico) R 
C3 
Soda Butte Creek (RI.) 
Soden (0., Spemart) K Ita 
ı 


Soden (1) K33 Nbk. 1 
Soddenburg (Ru) K 12a Al 
Sodenthal (0,) K 12a A1 
Söderhamm K 27 G/H 3 
Södertälje K27 G/H 4 [RI 
Sodingen (Ot, v, Herne) K 6 
‚Södra Udde (Ki) K 27 65 
Soest K. 505 
Sofala K33 67 
Sofla (Sredec) K 28 D4 
Sofu Gan (Rien de Oro, 
1) KR G/H 0 
Sofüsk K'32 G/H 1 
Sosamoso (1) KR 38 D 5, 
Sögel K 5 BA 
Sogndal K 27 A/B 4 
Sogne-Fjord K 27 A/BS 
Sohäu K34 B2 
Sohlhöhe (Bir., Spessart) 
Kıza Bl 
Sohrau Wory) Kıı Pa 
Bolien K 31a A 2 
Solrnspitze (B.) K 13 Nik, 
Solsuons K 25 D2 
Boltyn K 32 N 9 
Sokal K21b E4 
öko K20 CH 
Sokerer RK 14 DA 
Sokölka K21b DE 
Sokolöw K 11 
Sakota KMU 5 
‚Sokoto K 33 DB 
Sokotrn (1) K 33 13 
Sola Dolmur (Big.) Ks 1 3 
Sölasund (Mb) K 27 K 
Solber-Tal K da 02 
Solda K 15 B 3 
Bol (0: u,,FL3 KO 1 




































Sölden K17 D3 
Bölden-Kogel (Bar 
Alon) K 14.03 
Sölden-Kogel (Ötztuler 
Alpen) K 17 DH 
Soldin Kl Ric 
Soledad K30 B 4 
Boledade K.30 D& 
Sölen-Fjeld (Ba) K 27 1 
Soligalitsch K 30 E 2 
Sollkamsk K.30 M 2 
Solingen K 0 0/D.3 
Sölk, Große (FI.) K 16 1/02 
Solleften K 27 G/H 2 
Böllheim K 14 DI ID5 
Sollinger-Wald_ (Geb.) K 5 
Sollum (0) K 20 B/C4 
Sollum, Golf von K 20 C4 
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|Solz K 8 A/B4 
(v) Ks D/EST 





Solnhofen K 13.04 
Sologene (Ldsch.) K 25 €] 
Solomon K 31a C/D 2 





(Kt.u. 0.) K 





Solsdorf K.8 F5 
Solsoma K 24 E1/2 
Solstein (Bg.) K 15 02 
Solın (1) Ra F3 








Solwytschegodsk K30 





Som 









i-Land, Britische 
4 D/E 5/6 


K 
Somall-Land, Franzis 
K 





Sömarkulse R 27a © 2 
Somba K 33 0.6 
Sombacourt K 10 A3 
Sombor K 28 B3 
Sombrero (1.) K 38 F 3 
Somero K 27 K 3 


‚Somerset, O.K 40. D5 

Somerwt (Gi 

Somerset East 
ik. 1 

Somertown R 40a B 2 

Someg (FL) K28 D4 

‚Somes, ‚Große (FI. K 











Somvix K 
‚Sona (FI.) 
Soncehoz K Mi 
Soneino K 15 
Io K 20 
Sonderburg KR 
Sondershausen 
Söndı 














Sondra K 8 BL 


Heid 


)K 20 K5 


Soudrio K 15 A8 
D3/Song-kol (K1.) K31 MO 
Songosor-Inseln K 40 € 





V.) K32 D/E1 |Sonka (Fl) K 34 B6 
















10 





klarspitze (B.) K 17 
|Sonneherg (0), RK 19 D2 
Berg (Ötztaler 
Kı7 ca 

Bor (Schweiz) 
62 TKAO NK 
u (0, Schweiz) 
uburg Kiı Bez 
ort K 10a 02 

n K20 A/B4 
wald (Bu) K 10 B 1 











rn (De) KM 
ch. Sauna K.20 84 |A/B 
Sonoma, K 37 Nbk. 
Sonora (Stan) K 37 B/C4 
Sonsonate K38 Ad 








Sonthofen RK 13.0 5 
Sonviller K 10 12 
Soonwald (Geb.) K 12 B3 
Soos, Burg K 16a A 2 
Sopergn (Suporga)  K 
AIB2 





ran 

(Nuraklta) K 40 
pe (Wiener Wald) 

Klon Di 
Sophlen-Höhe K Id B1 
Soplng K.32 13/4 
Soppo K3 NbKI [IE 
Sopran, (Ödenturs) K10 
)KInCHa 

Ka 
Ki 
1 c 
Sort (KL) K 10 DE 5 
Sorban K 24 C 
Sorulte (KH. 
D» 
NgtaT7} 































Sörla RK 24 02 
Sorlano (Italien) K 23 D3 
Sorlano (Urusmay) K 3004 
nitz (WI) KR 00 
mitz, Kleine (FL) Ks 
ne (FL) K 19 C 2 1607 
Soroen K 28 1/6 1 
Soroeaba K30 RE 
Soroceo, Punta (K.) K 22a 
Soroksdr K28 B3 [Cd 
Sorol-Inseln RK 10 0/D% 
'Sorot. (FL) K 27 N 5 
Sorra (R.) KR 4 Ki 
Sorrent (nd. K.: Som) 
KK 13 
Sorrento (Australien) K 40a 
Sort K24 Ri 
Sortavala K 27 03 
Sorteodde (K.) K 27a Bi 
Sorthat K 27a A 

















vig K 27 B/C5/6 | K 4 D1 





Soso K 27a B2 





| 
| 


ne 


Sose Odde ( 

‚Sosh (FL) R 

Sosnowleo KH 
NK. IT 

Soß-Berg K 16 D 1 

Soswa (FI) R 30 12 

Sote-Garaik (V.) K 30 B2 

Sotirn K 20a BC 12 

Sotschl K. 30 D5 

Sottens RK. 19 BB 

Sotuta K.38 A 2 


za Br 





van 








Soniline K 25 C 4 
Soul (Keijo) K32 Bd 

Sound of Jura K 26. 0/D3 
Sour Oreek (FL) K 300 © 1 


Southall K 20 .Nhk. I 
Southampton (Bnzland) 
TR .36 Nbk. I 
Southampton (New York) 
Southampton-Insel K 35 
I INK. II 
Southampton Water K'26 
Sonth Bay R 30a D2 
Soutti Bench, Great K 
Ni 
South Bend K 30 M2 
South Carolina (Staat) 
BIS 
south Dakota (Stant) K 3 
CD? 
South Downs (Geb) K 20 
KG 
Sonthend on Sein K 20 0 6 
Boutli Hayling K 20 NDK.IT 
South Nogril Polnt RK 381 
Southport K 26 E4 
South Saskatehewan R| 
FL) R37 BIC 
Soutli Shleld IK 20 P 
Sonth Vist (1) Kz0 02 
Sawernnju-Senilfn (Nord- 
land) RI UK 1 
Sowjets K.30 FIG 
Sowjet-Unlon (Staat) 
Soya Kae H2 LO 
Sozopol RK 28 F/G 4 
Am K12 A 
Spmur KR IL Nhk, 1 
Spanrndam KR 2le AL 
Spnichingen K 12 C4 
Spalmadorl (1.) K 24 B/F N 
Spalt K 130 
Spandau K 7 D/K Au. Nbk.| > 
Spanien (Bspafin, Staat) 
KScıDaouK2 
Spaulsch-Gulnen (u. d. Kı: 
Be) RER 4 
Spanisch Marokko K 24a 
M Nbk. IT 
Spanish Town K 3808 
Spannort, Großer (Ba.) 
K.20 A/B 
Sudan, Monk 


Kan ka | 
or (Bir) KR 19 DA 
Spartel (K) KR AD 





















































” 




















ISpöl (FL) K20 E 


‚Spartivento, Capo K 23 H 7 
Spassl Chaharowsk) 
Kaer2 [RS FR| 
Spansk Wladiwostok) 
Spasakaja RK 308 
Spechtsbrunn K 8 FT 
Speer (Bg.) K 20 C2 
Speik-Kogel K 16 D2 
Speldorf (Ot. v. Mülheln) 
Spellen K 6 BI IK 0C2 
Spencer Golf K 40 C7 
Sperrhügel (Bg.) K 8/2 
Spessart (Geb.) K 12 D 2. 
u. Ki2a 
Spey, River K 26 E2 




















Speyer (PL. u. 0.) K 12 € 3] Springfontaln K 


Spezia K 23 B 2/3 
Spezzano K.23 G/H 6 
Spindowo K.9 I/K 3/4 
Splo K28 B4 [Kir C4 
Spiegel-Kogel, Hinterer 
Spiekeroog 1.) K5 83 
Spiel-Berg K 14 E2 














Kıon 08 
Spielberg: ir 
Spiel 

Spieln Ba (Be) K 15 
Nbk. 

Spielmannsau K.20 12 











Spinabad K 20 D.3 
Spinazaola K.20 BF 4 





Koıs 
Spital (a. Pyhm) K 10 C2|N 
Spithend (Moorenstraße) 
K26 F5u. Nbk. II 
Spittal (a. d. Drau) K 10) 
Spitter-Fall K 8 B2 [B3 
Spittergrund (Tal) K # B2} 
Spitz RK 16a Al 
Spitz- Berg (b. Brüx) K 18) 
Nbk. II An 
Spitz-Derg (b. Cotta) K 10) 





Spitz-Berg (Gau _Perner|Städtisch-It 


Osten) K 32.6273 [EI 
Spitz-Berg (b. Sebnitz) Ik 10 
Spitzbergen (Svalbard, In.) 

KidıuK3 Fl 


berg (0., b. Bad Sulza)|* 


Spoleto K 23 D3 
Sponser Tal (Val di 80 
pranes) K 17 B5 
Sporaden (In.) RK 20 4 
Spratzern K 16a B2 
Spreca (PL) R 28 B3 
Spree (FI) KT F Au. Nbk, 
Spreo-Oder-Kanal K 7 F4 
Spreewald isch.) K 
Sprombei KılBa 
Springe K 5 3 4 
Springer K37 09 [D3 
Springfield (Missouri) K 36 
Springfield (Ohlo) K 36 
"23 











Springhill R 30n DI 





Springstille K8 B3 
Spronser Tal (Val di 80- 
ranen) K 17a A/B 
Sprottau RK 11.03 
LK 



















Sredee (Sofa) K 28 D4 
(Be) K 28 H4 
nm) KIı D/E® 


Ä 
Sroda (Schroda) Kl 3 
isdort K 10a 01 
olbera (0.) K 20/03 








Kita Dia 
Stadelhorn (Be) K 14 B 3 
Städjan (Ba) K 27 B3 








Stadskanaal (0) K5 


A/B 
amhof K 
Städten RK 10 01 
Stadthagen K.5 D4 
Stadtilm KR 13 C/D 2 

de Ko Fz 
Stadtkyll RK 12 A 
Stadtlanringen K 13 02 
Stadtlohn KR 5 A/B 4/5 
Stadtprozelten K 13 13 





Es 








Spitzlige Berge KACH Stadt Rerik K 7 C2 






1 (Be, Thür.) K 8 


Split K 28 A 4 
Splitsgaard K'27a A/B 1 
pluga, Monte K 20 CD4| 








lüren-Paß R 20 03/4 
Spöck K 14 E4 
Spokane K.837 B2 








Stadtsteinach (m. d. Kur 
st.) K13 DE 

Stäfa K 20 B2 

Staffa (1) K 26 2 

stattet K 19 Nbk, 

ttol-Seo K 

















Stahl-Berg K8 B2 Station Ras el-Esch K 34|Stein-Agger (FL) K 6 FA 
Stahlbrode K 7a A2 Nbk. Il nanger (Szon 

















Stahnsdorf K 7 Nbk. Statzendorf K 16a A/B 1 )K10 E2 
Stalnes K 26 Nbk. I Ntätzer, Hom (Ba.) & Sü|Steinau Kl DS 
Stainz K 16 D3 See) 
Stalac RK 28 C4 su-K3anık.ı TAB? 
Stalanzer-Alp K 17 A2 Berg K 18. Nbk. II lach (z. Sanlach)K 14 
Stalden RK 10 D4 1a B2 Steinbach (0., a, Alten) 


Stalina (EL) K 20 D5 Geh.) K 14 Bif2| KR 15 Nuk. il 

Stalinabad K 31 H/T5 "(0.)K 1235 |Steinbach (O.,b. Bad Bibra) 

Stalingrad (Zarizyn) K 30|Staufeneck, Schloß K 14) K 100 02 Bi 
ka Staunton K.36 F 3 |C 1) Steinbach (0., Main) K 12a 
























Stalingrader Gau K 30| Stavanger K 27 A4 Steinbach (0,, Thür.) K& 
Stalino K 30 D 4 LB/F 4|Stavolot K 2) n2 K8 66 
Stalinsk- KusnezkKSIK /LA| Stavenhage Steinbach am Wald (0.) 
Stallupönen ().: Ebenrode)| Stav-Fjord_ K Steinbach-Hallenbert K8 

KoK2 Stavoren K 21a Bi BICH 
Staltach Klin Al Stavrovunl (Bg.) K 29a B2|Steinbwck K 7 ER 4 
Stanford K 30 Nbk, I |Stavadal K 27a Bi Steln-Berg (b. Reichenberg) 
Stammendorf K 16. Nbk. |Stawiszyn K 11 3 K sa Bi 
Stammershalde (K.) R 27a] Stawrapol (Woroschllowsk)|Stein-Berg (m. d. Hoch“ 

Al TAIB2) Ka EA kalter) K 14.03 
Stampon, Seebad K 27a| Steben K 18 Nbk. 11 Stein-Bepg (Thür.) K 8. K 5 
Stanasgaunde K 27a CI |Steckborn K 30 BC1  |Steinbenz (O., I, Bad Bibea) 
Btanderton K 53 Nbk. IH1,|Steckenlaub-Höhe (Be) | K 100 BCE 

02 TNbk. 1 Steding K 53 LK 12 B|Steinberg (O,, Schleswige 





Stanford, Universität K 
Stanga K 17 63 1 Stein-Berg 
Stanislau (Stanislawöw) | Sterg (Tirol) K 20 E22 |Steinbrück € 

KzibEdu. K30A/BA|s Ko Da 
Stankau K 13 7 3 ie (Ot. v, Essen) K 0. D2) 


(Oberdonan) K 15| Holstein) K'5 D 2 
rIoD KL 5 
(danl Mont) 





























Stanley Pool K teen K 5 AA Steinbanl (Ba) K 180.48 
Stanleyville K cenwijk K nA 4 Stein ER 
Stanowol-Gebirge K 81 Stefan, Sankt K 1a € 1] Stein KeunE 





Stans R 20 A2 LD/Q 2 
Stanser Horn K 2043 
Stanskirat (Deljeine) K2# Ad 
Stans-Kogel (Ihe.) K 20 E 2] Steffiaheng (0.) K 10 D 8 
Stansstad K 20 A 3 Stege K7 Di 
Tal K 20 B2 

Kan al 
Stara-Gradiska RK 28 A 3 
Staraja Ruma K 30 B/C 2) 
Blara-Pianins (Geb.) K 24 


Sara Zasora K.28 Bd 
Stargard KO C3 FEAR 
Starkenburger Hütte K 
Starnbong, 0. R 18 DA 
Starnberger Sew RK 14 D 5] Stelgerhaus Ks C 
Starohjeisk K Steigerwald (Geb.) K Steinkjer K 27 D/W1/2 LD4 
Starodub. RK oo (BE) Steinklöbe (Dg.) K 10u BA 
Stargard (Pr.-Stargard) 1 Steinkopf (Ba.) K 8 13 
Korn Steiglitz K 40a B Stein-Pat RI A/B2 
Starrischken K 9a BI |Stelera KR 10a I/C 1 Stelnsburg K 
Starrvitz K 7a Al Stein (0,, a. d. Enns) K 10 u RU Nbk.T 
Start Point (K.) K 26 E [A 1 | Steinsdurt Kr G 0 
Star-Uschlza RK 26 F1 . Donau) K 16a | Steinscitten K 11a 2 
Staryl-Oskol K 30 D$ (Kamnik, 0.) K 1603 Steintraß K 0 AA 
Starzel-Bach K 14a Al |Stein (Sans, db, Pflorsch)| Stei 
5 Kızf 11 1|Steinwald-l 
ickingen)K10]Stejle Bien (u) K-z7u 
1 





Alpen K 10.03 
verig (0.) K 10 Nbk, 
nor Tisch (e,) K 17 




















wraben-Tal K 10a 09 
Grund (halsch.) K 12a 








1 (Westfalen) RK 5 
10 1 (Württ) KR 

Lasch., b. Rudol-| D3/ 1D5 
IKAFS Steinhögl (0,1 K 14 BC 
Steinluer Mer (8) RK 5 























Stein (0 











K 30 Nhk. 1 Stein (0,, b. Schalfhausen) 
Staten Island (z. Fouerland)| K 20 B 1 Stella, Monte K23 65 
K 35 MIN 15 Stella, Piz K 20 04 
Station Demerdasch si Stellenbosch R 33 Nbik. III, 
NDk. TIL Nbk. Il A 








Station Geneife 
Station le Cap K 34 Nbk.1l 
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ch (Steiermark) K 18|Stello, Monte K 23 B3 
cha.renner K 17 H2| Stemmer Berge K 5 C4 





u ein 





Stempt- Mühle (Fränk 
Schweiz) K lan Bi 
Stenbitshöjd K 27 G1 
Stenby K 27a A1 
Stendal K 7 C4 
Stenja (FI) K 37 
Stone By K37u 
Stensole K 27 G/HL 
Stepenitz (0.) KO B 3 
Stepenitz (FL) K 7 0/D4 
Stopferhausen RS A 4 
Storkrade (Ot. v_ Oberhau- 
son) K6C1 fe 
Storkstroom K333 Nuk. Il, 
Sterlitamak  R 30 G/1 3 
Diernberg  (0., Branden- 
m) KILL RASCH 
Sternberg (O,, Sudetensau) 
Sternlerg (0, Mecklen- 
hun) K7 CM 
Sternsteln (Bg.) K 15a 01 
Sterzing (Vipi Kıö 
Cu. Kir a8 
Stettel 
Stetten ( 
Stettin R 
Stettiner Haft“ K 
Stevonson Insel 
Steward, Inland 
land) Ka0 FR 
Stowart-Insel (Südamerika) 
Kaya ich | 
Steyerberg (0,) K 5 C/D4 
Steyr Kin C1 
ro RK lda 02 


Stin Kae 
Ötlavnlen (Se 
2 

Stlepol (Ot. v. 
Stlerbeng (0.) Klin B2 
Stiklontal K27 DiE 2 

Stilfen (Stilvos) KIT GHla 
Stille (FL) KR 8 

Stille Adler (FL) K 11 DA 
Stillebach (0.) K 17 C2 
en or) Ozean K 40° 




















































es 
Seller Klein (Ba KM 
Stillfried K 10 B1 
Stile, Capo dl K 20 HL 
Stimmersdot K 10 
Sun Kan D5 
Stlrling K 20 D/B2 

dor (EL) KL BA 
ii dl, 














"/D| St 
(Salzburg) K 145 
Kiokı ID2 
charte K 15.NIk.1| 
Stockhausen RS Bi 
Stoeklolm K 27 H4 
Storklorn (Bie,) K.19 €) 
Stöcklen-Alp K 17 Ki] 
Stockport KR 26 B/F 4 
Stoektem (California) K 37) 
ABA u, Nbk.l 
Stoekton om Tees (Emg- 
land) K 26 E/F 3 















Stoekum (Ot. v. Witten)]|S 


Kokı 
Stöhrhausen K 14 02 
Stolß (Leoganger Stein- 


$tolß (Teisen-Bera) K 14 
Sto] (Be) KIR F2 {BI 
Stoke on Trent K 26 
Stokes Bal R 31a 12 
Stolac K 28 A/B4 
Stolberg (0. am Harz) K 7 








Walt) 








Stolpe 
Stolpen RK 11 

Stolpmände K 
Stolzenau K 5 C/D 4 
erg (0., Danzie) 












KocıDa " [Sb 

une 4 
Stolzenfels (Südafrika) K 33 
Nbk. KIT, A/B2 


K6C# 
Stoneficld K 20a A 2 
Stonchaven RK 26 E/F 2 
Stonsdorf (tiosengebirze) 
Kıla Beı 
Stony Palnt (0.) K 400 € 4 
Stoppenbong (Ot. v. Kssen) 
KoDe 
Stör (FI) K 
Stordöy (1) 
chjeru (0.) K 
Storefjord KR 2a 
stören K27 D2 




















Storvik K.27 63 iM 3 
Ston (Hochstuhl, Be.) 

Stradella K 
Strahlenfels K 
Strahlliorn (Ig.) K 10 DA|> 
Straits Settl (a. d. 









K; str. 8. Kol Ki) 


Strakonieo K 18 A/B2 
Stralkowo K11 E2 
Stralsund K 7 D/E2 


Kıs 





Strana (EI) K 20 A5 
Strandby K 27a BI 
Strandhy Gnarde K 27a02 
trangers Cay (1) RK 380 1 
1 |Btrangrord Louglı (8) K 20 
D 3 
Stranraer K 20 D3 [ER 
Strasburng (Pommern) K 7 
Strastwirg (Kroduica) KO 
Straschitz K 13 F2 [63 
Strasov (Ba) KIN D 2 
Straß KIA C1 
Straßhessenbach(0,) K 12 











Alud, Sieben, 
bürgen) K 28 D2 
Straßburg (Hisab) K 12.1 4 
Strabbung (Kärnten) K 16 
Cs ms 
Straße Babel-Mandeb K 34 
Straßebersbach (0) K 12 








Straße von Dover (Pasde- 
Galal) K 25 C1 1. K:20 





Strae von Glbru 
AlBou. Ki 
Straße von Otrante K20 
A238 
Straülam Klda BER 
Strabwalch K 15 12 
Stratfordon Avon K20 K/F4 
Strathibogie (alsch,) K 40n 
ce E2 
Stratlimore (Labsch.) K 20 
Stratum (Ot. v. Krofnkde 
Ordingen) Ko B2 
Stratzing K 16a I 1 
Straubing K19 E4 
Strausberg (0.) K 7 RIP A 
Straza K 16 C/D4 
Strhie, Velkl (Bar) K 280 
Strohla K7 E56 A/B 
\Strehlen Kal Ba 
Streitbong (0, 10 Bil 
Fränk, Schweiz) K lan 


Al 
Streit- Borg (Thür) KS C# 
Mreitgien (iie.) RS BL 
Pa RK 20 13 
und K; RZ 























|Strelna K 30a 
Streino KIT 














TNUk. 
|Strobl (Satzung) K 
|Strobmitz (FI) R 10 01 
\ströty Kzra 2 
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Strojinet K 28 E1 
Stromboli (1.) K.23 G 6 
Stronw Ferry K 20 D 
Strön 


Strongoll K 23 H 6 
Stropkov K 16 E2 [K 1402 
Strub_ (b. Berchtesgaden) 
Strub (h. Salzburg) K 14 
Strub-Bach K 14 E1 [EI 
Strüllendorf (m. d. K.: St.) 
K13C/Da 
Struma (Fl) K 28 D 4/5 








Strumlea (FI. u. 0.) K 28 
Strümp K.6 B% D5 
Struppen, Klein 

K 10 A/B2 






truth (b,, Schu 
Struth (b. Zeila- 
Strüthof K 19a B2_ [03 
io) (FL) RK Is Fr 





(0) K21b DIES 
Stuart (Ö,, Austral.) K 40 
cs fmz 


Stuart-Insel (Aluska) K31a 
ulaler Alyen_K 15 € 2/4 
Stuhal-Tal K 17 F/G 12 
Stubbeköbine K 7 D2 
Stuben Kö C3 FEIF2 
Stuhhenkammer (Ba.) K 7 
Stuben (a, Arlberg) K 20 E2 
Stuben (a. Inn) K 20 E4 
Stuben-Alm K 14.03 
Stubnitz (Lalsch.) K Ta B 1 
Studenbach (EL) K 10.D/E4 
stäkdl-Hütte K 15 Nbk. 1 
stuer K 7 D3 
Stüftis (Estavayer) K 10 
Stühlingen K 1205 [Ba 
Stuhl-Joch (Be) K 1404 
stuhlwelßenburg (Szöken-| 
fehervär) K 28 B2 
stnlm KO G3 
ben-Bach K 
Is (Stulles) K 
Stumsdorf K 7 D5 
Sturn (FL) K23 A2 
Große 



























i- Bach 
St urmsheng (Bie.) KR 
\tuirt Creek (FI) K 40 


torkam K 
Stuttgart K 
Stutthof (a. d. 
G2 
Stützerbach (0.) K # C/D 
Stutzhaus K 8 02 
Stuzewo KII F2 





{uB} 
Sunt-Sew 
Sunkin (0.) K 4 04 
‚nakin-J 
suänces K 24 B/CH 





sunren K1D CH 
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Süchteln RK 6 A 
‚Suchum K 30 D/ES fA/B1 
Suere (Chuquisaca) K 30 
Suda-Bai RK 29 B/CH 
Südafrikanischer Bund K33 
EIG 7/8 
Sad-Alpen (Keusechd.)K40 
Fl TDjE 3/5 
Südamerika (Kralei) K 1 
Sudan (lxtsch.) K 38 C/F 3 
Süd-Australien (Staat) 
Kw0ch _TK6DS 
Sudberg (Ot. x. Wuppertal) 
Sudbury K 36 E2 
Südchinesisches Meer K 31 
MIN ZN 
Sudd-Gebiet K34 A/B 
Sude (FL) K 7 € 
Suderburg K 5 E4 
Süderspitze (0) K 9a B1 
Sudeten (Geb.) K4 G/H 3 
Sudetenland, Gau K 4 
Fin aa 
Süd-Georgien (1) K 2 K 5) 
Süd-Grahamland K 1 D/ES 
Sfhollandd (Prov.:a.d. K. 
sh) K2in BZ 














(Tasman.) 





Südkarpaten (Geb) 
Südlicher Wendekreis 





Südpert (Bg.) K 7a 
Südpol KR 2b 
Süd pol, Magnetischer 
Süd-Rhodesia (Kol.) 
7/66 
Süd-Sandwich-Inseln K 2 
Sudschn K 32 B3 LE/FS 
Südsee (Meer) K 40 F/T 6 
Süd-Shetia 
CDs 









amlavija, Staat) Ka) 
B/E4 Ko CE 3“, 





| Südslawien (Kralfevina Ju-| 








Sulm (FL) K 
Sulmirschütz K 11 E34 
Sulmoma K23 D4 [O1 
Sulphur Head (Be.) K 30a 
Sulu- (Jolo-) Inseln K si 
Sulu-See KS1N/OR LN/OR 
Sulzau K 14 K4 
Sulzbach (0., b. Aschaffen- 
burg) RK 18a At 
Sulzbach (0... Oberpfalz) 
Kıs Da 
Sulz-Beng (Oberhay-) K 14 
Al 


Sulz-Berg (Sundzau) K19 
ci B5 


Sulztsurg (0., Baden) 
Sulzbung (0... Oberpfalz) 
Ki8 Da 
Sülze (Fl) K6 E3 
Sülze (0,) RK: D2 
17 R23 








ABS 
Sulztiuh (Be) K20 D 2/3 
Sulz-Tal K 17 D2 
Sulztaler Ferer K 17 D2/3 
| Sulzthal, Hinter- u. Vorder- 

(0) KR 17 DIEB 
Sumampa K 






Sumatra 
Sumba (1) 
Sumbawa K31 N9 

Sumiswald (0.) K19 D2 








Suös, Golf von K 34 BZ 





.) K34 Bi 
ik. Il u 
Suös-Kanal K 34 Nhk. u. 
Suffolk (GEsch.) K 20 G4 
Sugur (1.) K 341 DS 
Sugurin (Br.) K32 BiC2 


Sale ( 











Sümmern K6 FIG 





Nbk.1 Sunbury K 40a B 


Sunchales 
Sund (zw. Schweden u. Seo- 
land) K27 E 
Sunda-Inseln K31 N 9 
Sunda-Straße K 31 79 
Sunday, Kap K 30a Kl 
Sunderland K 26 F 3 











Sundern | 
Sundgmau 
ABS ı 
Sundhaus 
Sundremb 





Suomenlin 
Suonejokl 





Sur (0, 1 
Sur, Kiel 
Sura (FI) 
Surabaja 
Surakarta 
Surat K 3 
Surb-Bac 
Surhito 
Surenen- 
Suretta-Hi 
Surla K 2 
Suriname, 
yana K 
Surle), Pia 














Sutherland 
DE 
Sutherland 
Nbk. 111 
Sütke (Bir 
Sutsehan | 
Sutschon 











ıtvara RK 
Suurmarl 
Suva (0.) 
Suva Plan 
Suvas-Jär 
Suwalki KR 
Suwarow-I 











m Kb Rich Suzzara K 23 C2 Sywtywkar K 30 
au (lalsch.) K 12! Svalbard (Spitzbergen, In.)| Szamos (FI) K 











bu. Km Cı KIE/GI u K2G1 |Szamotuly (Samter) Kl 
wusen KR CH Svaljaya K 18 #2 Szarvas K28 C2 {D? 
ba RS ED Svaneke K 27a C1 Szezakowa K 11 G4 

vall (0.) K 27 G/H 2 holm (1) K 27 M$ |Szezam (FL) K2Ib E83 





ri (FI) K 32 BF 2A 
ang K32 D 


‚org _(Suomenlinna) |Szezereow K 11 63 
K 27 F2 [RK 27 18] Szezuezyn KO RK 3 





Svog 
ırlu K.20 D/E2  |Svelljevo K 24 EA Szeged K 28 B/C2 u. K10 
n K27 DI Svendborg K'5. B 1 At 








(Geb) K. 5. D4 
ol-Son K32 C1/218 
-Selki (Höhenzug) 
7 KO2 Svotae (1) K 
linna K 27 13/4 |Svotl Jura ( 
jokl (0.) K 27 MIN 2|Svoti-Nikola 
ua (Koperga) K 23|Svidnik K 18 E Saisetvas K28 A 2 

ior K 30 D3 LA/B2|Svilajnae K 28 Szittkehmen G.: Wehr- 
jor, Lake (8). K.36 E2|Svilengrad K 28 R/F 5 kirch) KO KR 

3.) K 20 DiW4 Bvinita K 280 Al Szkwa (FL) KO 18 
Kleine (Pl) K 14 © 1|Swaln-Rät K 40 E0 Szob K 18 DU 


Suegszard K 28 B2 
Saekesfehervar (Stuhl 
| weißenburg) K 28 B2 
n Szonten K28 02 

K23 F3|Szepingkal K.32 D/ES 
Szerenes K18 B2 

















1) Fa 33 D/E 7 |Szolnok K 24 B/Ü 2 
an KB NH Bwampscott K.36 Nik. II] Szreisk K 11 H 1 
arta KB NO Swan Island K'38.B 3° |Szurduk-Paß K 2% D4 
Kal Swansen K 20 D/E 5 

ach R 20 A 1 Swantow K 7a A2 T 


on K 26. Nbk. TE |Swatau (Schantou) K 3207| Tansinge (1) K 5 E2 
n-Palb K 20 A/B 3 |Swollendam K33 Nbk. III, | Tabakspfelfe (Ip) KR 1a 
atom KR 20 03/4] Swenta (FI) K 27 1,0 [BB] Tabardo K 30 Ed [CL 

















Kuh Swerdlowsk (Jekaterin. |Tahnrka K 22 D4 

ne — Niderhetiuae] burg) R 30 12 [H/L2Tubarz K 8 Bl 

 K.N/0H Swerdlowsker Gebiet K 30| Tabasco (Staat) K 37 D.5 

‚ Piz Kan A/I | Bwötld (I. Ilm) K 18 12 Tabatinga, Chapnda da 
K20. 05 Swotla ( (Geb.) Ka Ki 

(0) K10 Taberrant K 24a 12 








a-wan (D.) 65 wien (EI) R 18 F/U2 [Table Mount R son D 2 
20 E93 Swieelany K21b F2 |Tabogn (1) K30n C 1 
Algerien) K 39 NDK,IL| Swindon K 26 E/F 5 Taboga (0,) K aba O1 
Kamerun) K M # All) K 9 13 Tabonulli 41,)R 
(Oborital.) K 7. Ostuoo) K 7 PS Tahor K 18 

® \Tabora Kiss 5 
Täbris KS1 F 5 
n KM B 




















Sir (0 Kai 
Swjerinogolowsk K30 1 
Swoboda. K 30 D/E 
Swobodny) K32 R/R 1 

Sworbe (HL) RK 27 UR 4 
h v. Dort 
















) K 20 Nhk, 
(tel, 
oh 
(0, USA) 
wwor- Kanal Kit 


hau K 13 E 
ta K34 B2 
n Ka Lil 
ma 37 At 











an Hl yi . Ci 

Pub RK 20 Ad Islam) KR 06 RK 2 

uch) K 20 CH Insel K40 ML A hikistan (Land) K 91 
and. (üfich.) K 20] Slow K 9 DE 








in (09 vifjeld (Be,) K 
IT, A/B 8 Sylt dh) KO 02 

(Bu) K 28 Sylvan-Pat K 30n 02 
un KB Wh Syracuse K.36 72 Tafaraut K 220 D2 
wu KR 0/D 5 yrakus K 2a 02 Tafol-Bad 
KIN Nhk. I Syr-darja (#1) K 31 H4 |Tafel-Berg K 33 Nbk. Il, 
ı K20 Nbk, vrianokhoriu K 20a A 1 Tafelfichte (Ba) K 11 O4 
rn Kına BY rien, Staat K 20 B3/4 |Tufers K 10 03 
ul (1) REF MB (Syriohe Wüste K 34 C1/Tatfahı Ryan I 
(0, K 10 65 [Da Syros (1) K20 BICH |Taforalt K 24a ( 





D/E 
enoja K 220 C/D1 
Tufalla K 24 D1 
























Plnuina (Geb,)_K 28) Sysmik KR 27 L/M Taganaca K 22h C3 
järyl (8.) K 27 N 2]Sysran K 30 F 3 Tagan) (Bg.) K 30 HL 
ki K2ıb DR yssoln (FI) K 30 61 |Taganrog Da 


owelnseln RO 15 





yväri KOT N2 Tagel-Bucht K 27 U/K 4 
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Tagewald-Höhe (Corno dijTamaro, Monte R20 BA 
„Tramin) K 17 H4 (Tamatave K 38 1/16 [D4 
T: ipas_ (Staat) Ka7 





|Tamaya K 35 Nbk. Al 
'agl.)|Tamayıno K 221 B3 
K23D8 FD/E 34 | Tamtach (0, K 8 B/C® 
Tagliamento (FL) K 15|Tamıbo, Piz K 20 € 3/4 
Taznla (1) K 40 E5 Tambow R 30 63 

Taha K34 B2 ‚Tambowsk K32 G/H 1 
Tahaddart (W.) K 24 A 5|Tamina (FL) K 20 03 
‚Tamins K 20 C3 
Tanımisaarl (0.) K 27 K 3/4 
Talan K S2a A2 Tammerfors (Tampere) 
Talano, Monte K 10.04 | KT K3 

Kazbr Tammu K 34 Nbk. III 
Talden Ksa k a Tampa (0.) K.36 E4 
Tait (0.) K 4 D3 Tanıpa Bay K 30 E4 
Talza K 32 K/LS [BE 3| Tampere Tammerfors) K27 
Taihakua 32 Tampico K.37 D4 IK 
Taihoku K Tanısal K27 74 

Tal-hu (8.) K ‚Tamsıl K 32 D6 

Taijtan Kö B4 Tanısweg (0.) K 16 BiC 2 
Taikun K 32 B/P 4 Tan (FL) K 33 G/H 
Tahnyr-Halbinsel K 31 |Tana (0.) K 54 B5 
Talmyr-Imeln K 2» KL/M|Tansem (FL) K 23. 05 
Taimyr-Soe K 41 L/ TAS 

Tainan K32 C/D 7 Ko ııa 
Taiping K 32 05 

Talr (bj. u. 1) K34 D4 
Tabs Ka Dö 

Tal-schan (Ba.) K 328 A 2 
Taiscnet K3d N 8 
Taiskirchen K 15: 
Taitschou K 32 
Taiwan (Pormona 























Eu 













(Kol) 





Tangermünde K 7 D4 
‚Tan-ho (Fl) K 3 
[Tanineen K 19 B4 














TanseneBerg. (a 
Tannen-Berg. ( 


Talea K 36 Nbk. A 
leahuano R 35 
nlcha K 34 Nik. 1 K2002 

Tal des Schwel ‚Tannenberg (0. u. Reichs- 

Tische Nehrung) K 9aA1| chrenmal) K 0 H 

Talegeio K 20 C/D5 ‚Tannenberg-Tal K saA 1/2] 

Talch K 31 E6 nist- Kuppe (Ba.) K 10 

Talent (FL) K 19 13 |Tauntal-Kogel KA4 4 [F2 

Kar BiCa Tannu-ola (Geb.) KR 31 

ik. Lau. Ka2 MNO 

Ta-lien-wan K 32a 1 |Tannu-Tuwn (Staat) 

Tallahasıee (0) K 30 E3 | 13 u. K.s2 MIND 

Tallstago K 34 E/F 6 Tansen K 32 E/F& 

Talleit-Spitze K 1704 Tanta K 34 Nbk. 1 

Tallinn (Reval) K.27 1|Tantem K 3 F 

Tall (K 4 A/B5 

Taltal (0.) K 35 Li2 

Talsen (Tal) K 27 

Talsı (Talsen) K 27 

Taman-rhaset K 33 D 

Tamarite K21 E2 
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Kelbra) 
St. Gul- 



































Er  Praidhan 





Taquara K 39 D3 
Taquary, Rio K 30 € 1 
‚Tara (Fi) K 98 B4 
Taratıos K 28 R4/5 
Taraika-wan (B.) K 32 02 
‚Tarancon RK 24 02 
Taranto (Tarent) K 23 115 
Taranto, Golf som K23 45/6 
‚Tarapya K 29 Nbk. 
Tararc K 25 B4 E35 
Tarascon (b. Avignon) K 25 
Tarascon (b. Tonlonse) 
Kst 


‚Tarasp (0, u. Schloß) 
Taravo (FL) K 23 BA 
Tarawa (1) K 40.63 
Tarazena K 24 C/D2 
Tarbagataj-tebirge K.31 
Tarbeo KSCh [KA 
Tanlienta K 24 D2 
Tardoskeid K 18 DZ 
‚Tarennes K 10 02 

Tarent (Taranto) K 23 H 5 
Tarfaya K 22a D2 
Tärgu-Frumus K 25 #2 

















Tarmstedt 
Tarn (FL) K 25 D/ES/4 
Tan, Mount Kann C1 
‚Tarna (Fl) K 18 63 
Tarnapol K21b K 
Tarnow K21h C4 
Tarnöwitz (Tarndwskie 
Gory) K 11 F/G4 
Taro (FL) K23 BIO2 
Tarp Kö Dz 
‚Tarquino, Pico de K 35 ( 








Tarrytoun K 30 Nik. 1 
m 


B 
Tartagal K 30 12 
Tartu (Dorpat) K 
‚Tartus K 20 Ed 
Tarvisio K 16 83 
Tas (FL) K SI UR 2 
|Tasa K22 B4 
|Tasaran (Dach) K 24a B2 
Taebunar K 28 63 
Täsch K 19 D4 
Taschach-Alp. -Fernor, 
“Hütte, „Joch, -Spitze, 
Tal Kı7 WCH 

















Taschkana (K.) K 27 U/K 4jTaus K 13 E/F3 Teits K13 Ni 
Taschkent K 31 H4 Tauschwitz K 8 G 5 Telgte K 5 BA/b 
Taschow K 18 Nbk. 11 |Tauste K24 D2 [K27 13|Tell Arta K34 ROH 
Tascka (Dsch.) K 24a |Tavastehus (Hämeenlinna)| Tell Awiw K 20 D4 
BIC 218 ‚Taverne K 20 B4 (Tell Battik K 34 NND) 
Tasmanien (1.) K40 C/D 5|Taviano K 23 H/16 (Tell Defenne (Ru) K 
Tasman-Inseln K 40 E/F 4|Tavienana (FL) K 23 B3| Nbk. II 
Tasıman-Land K 40 B5 |Taviuni (1.) K40 15 Tell el-tarad K 34 Nbk. 1 
Tasman-See K 40 B/F 7 |Tavolara (1.) K 24 B/C4 |Tell el-Kebir K 34 Nbk. 1 


EsF 











Tasow K32 62 Tavoy K 51 17 Teller K 31a C1 

Tasso, Castella K 17 6/H 3|Tavrö, Piz K 20 E3 Tell es-Semüt (Ru) K 34 

Tatar K2 Bd (Tawarur-Berg K44 E5 ET 

Tatärästi K 2% 63 Tawda (F},) K 30 1/K 2 |Tellsplatte K 19 Nbk, 

Tataren-Paß, (Jabkonca- |Tamda (0) KK} |Telokietong Kaı Mi 
Paß) K2S BI Taxach (0) K 14 E2  |Telschi Teläial) K271/K5/6 

Tataren-Republik K30 |Tay, River K Teläiai (Telschi) K 27 K 5/0 
FIG 2/3 Taytao (H. 





4 Teltow (Or. 
IT 





Tataren-Stralie K 32H 1/2|Tezew (Dirschau 

Tätaru K 25 F (Tebessa K 33 

Tate (K.) K 39a A/B |Teluk K4 C2 

Tatra (Geb.) K1S D/E 2 |Tuck K 12 D4 tion K 36 E2 

‚Tecklenburz R 5 B4 ‚Temax (0.) K 18 A2 

‚Tecotoapan K 37a Al |Temesvar (Temigoara) K28 

Te 26 Nbk.1 | C/D8 

‚Ted-mur (Ru.) K 20 K4_|Temir K 30 H4 

'Teelin Head (K.) K 20 B 

Tees, River K 26 

Tegel (0t, v. Berlin) K 
Nbk, 

Tegelort (01. v. 

7 Nbk. 



















Teglio K20 E4 
Tauber (Fl) K 12 D3  |Teuikam K 27; di 
Tauberbischofsheim  K 12] Texuchzmipa K 38 Ad |Tenda (0) K 23 A2 













Taucha K 7 Db_ LDS|Torunte K 22h € 2 \Tenda, Col di K24 AS 
Taudeni (Br) K 33 C2  |Teheran K #1 F5 |Tendudia, Sierra de K24 
Tauern, Hohe (Geb.) KR 15 | A 

DK 2a ‚Tenerife (0) K 38 D5 
Tauferer Kogel K 17 A) 5 Teneritta (Tenerite, L)K 22a 











em K20 E iu. Kz2b 





ulfelen K 11 € Tenis K22 04 
Taurkargant Kir € Tenimber- (Timorlaut-) In- 
Taufkirchen (b. München) wein K40 C4 

Ka Bi Teisen-Berg K 14 BI |Tenna (FL) K 28 DIES 
Taufkirchen (a: Pram-| Teisendorf K 14 31 boden K 14 D4 

Nach) K 15a Al Tejesia, Sierra (R 24 BIC 4 






Taufkirchen (a. d. Tratt-| Tejina K 22, B4 
h B Teju Kzra Al 
Tautrein (Be.) K12 D&|Teim-An (FL) Kyra A1 
Tauel-Bach n. Tal K 14 2] Ti 1 
Taugwitz K 10a 02 
Tauhardt K 10a B 


Taukou 

Kaz Das Tekuci K2S F3 
Tannat Kita B3 Tel (Tall) K 17 ES 
Taunbira (FL) K32 62 7 (W.) K 21a 02 
Taunga K 53 Nok. ‚Telaw K 20 FG 
Telde K 22: 
inton (USA) K 36  |Telemark (Amt 


Er 

(Geb) K 1202 
rt K22 B4 
Tauroggen KO K 1 
ı (Geb.) K 20 E& 
Taurıs, Armen ischer (Geb.) 1|Teylitz (iosarabien) K 

K20F3  IK20 D3|Telfes (Telven, b.St “23 ISDK. II 
Taurus, Zilizischer (Geb), K17 G3 \Teplitz-Schönau K 18 


155 





vomes (Staat) K 36E3 
Tennessee River K 36 E38 
Tennis (Ru) K 34 Nbk. II 
Tennstädt K 7 BC 5 

Lilsch,) K 226 B3 
JK2Eh 



















Thousand Islands (u.) 
Ras Bı 
Teodolina K 30 B4 























Ter (EL) E24 Nok. 


Ter Apel ans 


Teratsa, Irkas (Geb.) K 20a 
Au 

Terban (DJ.) K 34 D4 

Tercero, Rio K 39 B4 


Terhalten Island K 308 
Terme d) Brennero 
(Brennerbad) K 17 H 3 
Termes K 3 
Termin K 23a Bı/2 
Termino, Lago, del K 
Termoli K 23 E3 
Ternate (1.) K 40 B 3 
Kzla A/B2 
Terni 


‚Teror (0.) K 22a € 1 











> 








Terraba, Rio Grande de 
KR A/B5 
Terrace Mount K 30a BI 


Terraeina K 23 D4 

Terranovn (O., Sardinien) 
Kzıba 

Terranova (Gela, O., Sial- 
Nlen) K 23a B/C® 

Terranova, Golfo di K 23 
B/C4 

Terrazas K 37 C 3/4 

Terre Kaute K 30 E3 

Terri, Piz K 20 C3 

Terrible Bank (b. Sizilien) 
Kza B2 

Territorio de Formosa (Ar- 

in.) K 39 B/C 2 








Territorio del Chaco (Ar- 






(Latsch) K 34 C 6 
Teruel K 24 DE 
Teschen (Cieszyn, Polen) 
K2lb B5 
Teschenhagen K 7a A 2 
Tesla K.37 Nbk. 1 
Tessel (1) K 2a Bi 
Tosserte K 20 B/C 4 
Tessin (Kanton) K 20 B4 
Tessin (0.) K7 DE 
Testa, Capo K 23 B4 
Testa del Ganzano (K.)) 
K23 F4 
Tester Berge KO BC 1 
Tote (0.) K 33 66 
Töte Carrie (Bg.) K 
Töte de Rang (Ba.) K 
he fa 
Ronrse (Be.) K 10a 
Teteren (1) K30 Ara 





















‚Tettauer Forst (Läsch.) K8|Thedfurd K 3: 

EiG? ‚Thedinghausen K 5 C4 
‚Tettnang K20 DI TB2|Theiß (FL) K 28 C2 
Tetuan K24 B5; K%4a|Theiß (O.) R 16a Bi 
‚Teuco, Rio K 30 B2 ‚Theißholz_ RK 18 D2 
‚Teufels-Berg K 33a A1 
‚Teufels-Brücke K 14 E2 
Teufeb-Oktecier Kzb 
'Teufe-Grund K 10 B2 
'Teufels-Höhle K 13a B1 
Teufels-Horn, Großes (Ba.)| _C/ 

KııD4 Theresienstadt (ers 























Teufcb-Kanzel (Sächs, KılBa 
Schweiz) K 10 A 1 ‚Theresopolis K.39 
‚Teufels-Kanzel (Thür. | Therezina (0., Bran) 

Wald) K& F6 01 men 
Teufen K 20 C2 Tberezina, Kolonie _ K30 
Teulada (R.) K22D3  |Thesenvitz Ka AZ 
Teuplitz K11 B3 The Solent (.) K20 
‚Teuschek-Berg Ks C4 | Nbk.2 2 
‚Teutleben (b. Eckartsberga)| Thessaloniki (Sulonikl) K 20 

K 10a B/C2 ‚Thetis Bat R 30a F 2 
Teutleben (b. Gotha) Ks| The Wash (Mb.) K 26 04 

BIC Thiöle (FL) K 10 83 
‚Teutoburger Wald (Geb.) Thielt K 21a A2 

K5 BC a ‚Thiene K.15 4 
Teuva K27 12 ‚Thienen K 21a 2 
‚Texarkana K 36 D4 Thiengen K12 C5 
Texas (itant) K.87 C/D a Thienens K 10 B4 
Texeoeo (0.) K Thiers K 25 D4 
Tezeoeo, Hayes de X 37 a Thlertebe (0) Ks k2 

Bi ‚Thies K 7 E2 
Texel-Gruppe (Giogala di Third Canon K 36a B/C I 

Tessa) K 17 D 5, ‚Thirsiy River K 30a A 1/2 
Texelspitze (Cima Tessa) |Thisted K 27 B/Ch 

Kir CDs ‚Thiviers K 25 04 


'Teyde, Pioo de (Bg.3 K 32a |Tmmis (Ru) K 34 Nik. I 

11 |Tloky Ks Aa 
Thomas (1.) K 
IE] Tronandart &. 
K 





Thaba Bosigo K 53 NbK.IH, | Thomasroith 

Thaddäus-Bai K 2a Ile 

Thal (0) K8 Bi 

Thal-Bach (Fränk.se 
Kida Al Thonon Ios Bains K 10 A 4 

Thal-Bach (Schweiz) K 19 Thorens K 18 

‚Thale (Harz) K 7 C 5 Thorhout K 
















‚Thälendorf K 8 F5 Thörl-Kogel K 14 C2 
‚Thalwil K 20 A/B2 Thorn (Torun) Kl F 1/2 
‚Thalwinkel K 10a Cl |Thoroughfare Creek (FI) 


Thames (Themse), 





River) K36. 0/D2 





K26 F/G5 u. ‚Tborshayn K3 02 [ER 
Thamsh K ‚Thorwalder Wände K 10 
Thana K 12 Thouars K 25 B3 





.d. Thouet (FL) K 25 B 3 
Kıscı HiN/L 0 Thrazlen (Latsch, 
‚Thar, Indische Wüste K 31 | Threo Kings Island 
Tharandt K 11 Nbk. 1 FiG? nicz 
Tharsis K 24 A 4 Thron (Kap Psla) K 200 

Thasos (1) K.20 B/C2  |Timile (FL) K 10 BiC5 
FL) K16 DI u. Thnins (Tunes) K17 69 


















Thuish 13n A/B 
Thaya (0) K16 DI |Tim 
Tbayngen K 20 B1 Ta 


‚The Alley (0.) K 38h B2 Ti 
‚Theben (b. Preßhurg) K 16 Tin 
Ei IK 34 Beim 
Theben (Ru., Ägypten) Thu 






Stadt K10 DS 








Tiur (BI) K 20 B/C12 | 
Thurgau (Kt) KR 30 B/CL 
Thüringen Land)K 
Thüringer Tal Ks B 
Thüringer Wald 
Kıacına 
Thurn, Wilder (Ba) K 17] 


Thürmsdorf K 10 B2 I 
Thurn, Pad RK 15 D2 
Thurnau K 13 D2 
Thursday Island K 40. 0/D5)| 
Thun K 26 E IE 
Thusis K 20 08 
Tincora K 18 F 2 | 
Tiaret K 33 Nbk. IT 
Tiber(Tevere, Fl.) K 23 D3/4 
Tibesti (Luisch.) Ras E 3 
Tibet (Litse Kaı [23 
Tiburon, Isla K 3 
Tiehorjezk. K 30 | 
Tiehwin K 30 02 
zu Ba | 
Tieino (Tessin, FL) K 20) 
K2sB 
































| 
nal) 
Stöirmig Klda Al] 
Tieflehn K 17 03 
Tiegenhof K 9.62 








Tiel Kata B 
Tieling K.32D 
Thea (n 
Tiensschan. (Himmelsge- 
binge) RS NR 4 
taten R32 04 | 





mens K 17 M2 
r-Berge K 20 A 
born K Ra MC 
era de Campos (Halsch.)| 
Kaınıa 
Wierra del Fee (Fi 
land) K 30a D/ 
Tiötar (FL) K 24 
Tiete, Rio K 30 
Titan (0.) K 34 
Tittis (Die) K 20 
TI (OD RO RIES 
Tixer- 
Tigrhina (B den) Kaaz 
Tignaga, Pizxo K 19 E 5 
Tiere (absch,) K 3 
Tiere (MI) K20 Bi 3 
Wüste et- K34 BE 





























Aaeee 
ri, Rio 35 
Thea Kon C1 
Tillen-Berg K13 B 





Tsit RD T18 
Timbuktu R.33 0 
Timls (PL) K 28 C3 
Timmel-Bach K 17 D 
Timmel-Joeh K 17 








Ka] 





(Geb,) Ti 





|Tingoviste K 28 E3 





T 





D/E 
Timmel-Tal K 17 D/E3 
Timok (FL) K 28 D3 





r (1) K.40 Ba/5 
orlaut- (Tenimber-) In- 
sein K40.C4 
Timor-Sce 
Time 
Timsäh Seo K 34 Nbk. II 
Tineh (0.) K 34 
Tino KA AL 
Ting K32 06 
igleif K 5 
Tina 
Tingsted An (FI) K 


ik. A/B1/2 


Tin Tellust K 39 D/E3 
Tintina K.39 B3 

Tinto, Rio K 24 A4 
Tinzen K 20 D3 

















Tiome K 15 B3 


0.) 








Tiralı-Inse 

Kan, 
[Ti Mond (Goldwäschen) 
(0) K 





Ka 
x 20 
Bi 


Madonna di 
ch. Nizza) K 
Tiraspol K 28 0.2 

Tireboln K 29 B2 
Tiree (1) K 20 02 
Tiree Passage R 26 





Tirnovo K 28 E4 
‚role (0,) K 17a Bı 





Visa, val K 
Tia Kin B2 





N 
Tixkokon, 


0) KR a2 
Tizapan K 37a A E 
Tjara-Berg K 32 
Nö K27 Da 





‚Tlalnepantla (0.) K 37a 
‚Tlalnepantla, Rio 
‚Tialpan K 37a A2 
Tlaltenco K 37a B2 | 
|Tlaxcalla K 37 D5 








‚Tobago (1.) K.38 Fa 
‚Tobarra K 24 E3 
Tobas (V.) K 30 B2 
Tobel K 20 Bjc 1/2 
Tobi 1.) K 40 C 3 
Toblach (Dot 

Kl 


Tobelak R 31 LS 

ık K20 B4 

ins (FL) K 35 010/11 

Tooe (PL) K 10 Ad 

Toeina K 24 A/B 4 

Toengo (FL) K 38 K4 

Tocugo (0.) K 38 E 5 

Tocuila K 37a Bı 

Todal K27 02 

Tödenwurth K 8 B3 

Todi K 23 D4 

Tödl (Be.) K 20 13 

Todos_ 109 Samos, Balıla 
K37 A/B3 

Todtnau K 12 B/CH 

oftchus K 27a Bl 

Toftlund K 5 0/D ı 

Tofun (1) K 40 M5 

Togano, Monte RK 20 A4 

Togara-gunto (Linschoten- 
In.) K32 BIN 6 

Togara-kaikyo, Meorenge 
Kö2 E/F 5/6 102 

Toggenburg (sch) K 20 

Togo K 33 D4 

Togulik K.32 K/LH 

Toljala K.27 K 

‚Tokachl K 32 1 

Toka) KIS K2 

‚Tokar (0) K C4 
okat K20 E 

okelau- (Unlon-) In. K 40 

H/LA/ 
































Tokra K20 A/BA 
Tokushima K 32 F 5 
'kyo K32 04 

do (Ohlo) K 36 E2 






. Montes de (Gel) 

Ka 
Tolima (Ba.) K.35 1.0 
‚Tolkemit K0 G2 

TON (Tel) K 17 E5 
Tollense (FI) K 7 63 
Tollenso-Soo K 7 E3_ fi 
Tolleterau, Schloß K 
TON-pon-is (ia) K31 G/ 
Tolmelta (Ptolemals) K 

ABA 
Tolmezzo K 15 D/K 3 
‚Tolmino K 10 83 
Tolna K.28 B2 
Tolosa K 24 C/D 1 
Tolox, Sierra de K 24 14 
Tolten (0.) K 35 Nbk. A 2 
Tolten, Rio K 35 Nbk. A 2 
ohuen K.87 CUD5 

2 




















Tlaxialtemaleo K 37a B2 
‚Tiemsen K 22 B4 


‚Tolychualeo K 37a 
‚Tölz, Bad K_ 13 D5 
‚Tomales K 37 Nbk. L 
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Tomarloro K.32 G/H 2 
Tomaszow (Wolw. Luz) 
Kzıb ci 
Tomszöw (Wolw. Lublin) 
Kaım DA 
Tomat (0.) K 34 BIC 5 
matlan Ka7a A/I2 
Tomb Stone K 37 B/Ü# 
Tome (0.) K.35 Nbk. AR} 
molloso R 24 € 
Tomini (Gorontalo), Golf‘ 
von K 40 B3/4 
Tönös-Paß  (Pirsdenl 
Kon KIFS [Ks 
Tomak Kal KB u. Ksz 
Ton (FI) K 32 1,0 
Tonach K14 % 
Tonala K 37 D 
Passo di K15 B 





























va (1) KA0 KA 
u (Nukualofa, 1.) 
10 

Tongeren (Tongres) K 21 


B2 
Wongklug (Toukin, Kol.) 
Kal Mo 


Tongkins, Golf von K 31 

MIN? 
Tongol Ka Nhk. 
Tonne of Ocvan K 38 02 
Tönlgsberg (0) K 0 A 2 
nishelde Rd. D2 
is K 
Fonnels 
Tonnerie 
Tönning K 50/D 
Tönsbere K.27 CD 4 
Tooborne K40a BE 
‚oma KR. 40 D/EO 
röpehln K.7 BA 
Top 0 Nhk, 
'Topokn K.37 D3 
Toter (Ba) KA FO 
Topitejo R 37a AL 

kl (Lulsch,) K 32 18/0) 
ot (FI) K 18 32 
Topla, Bal von K 28a A1 
Toplien (FL) R 28 C 4 
Töplitz (Toplien) K 16 D 4 
Topolabampo, Pur 

Kica 

polnita (1) K28b B1 

































Torino K 23 E3 
Törle, Paß K 13 Nbk. 
Tores (PL) u Abe) 





lo (Torn 
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a Kar) 


ro KB? 
oro, Punta K 35a A1 
oro Alarachi Bica 
Törökszentmiklos K 28 02 
Toronne d’Orga (Bit) K 20 
B/ch 
‘Toronto K 36 R/E 2 
‚Toropalca K 30 A/B 2 
oro208, Montes de K 24 B2 
orquay K.26 E5 
Torralba (Sardinien) K 23 
Ba 
Torralba (Spanlen) K 2102) 
orre de Corrodo K 24 BI 
orre do Bugio K 22 Nbk. I 
Torrelnvoga K24 BI 
Torten K 14 EB 
Torrener Bach K 14 D/E 
toner Fall RK 14 D3 
Torrener Joch K 14 D 
Torrens-Sen K 40.07 
Torronte (0.) K 24 DA 
horn (ba) K ID D4 


























orsoleto, Monte K 20 B 4 
cin (Ba) K 8 B2 





Tortosn K 

ortosa, abo de K 24 E2 

ortuga (I, 2. Haiti) K 38 

D» 

Tortuga (8., #. Venezucht)) 
Kas E/FA 

Torwald-Brücke (Süchs, 
Schweiz) K 10 F 2/4 
ory (1.) K 20 83 

Torysa (FL) K 18 E22 
örzburg- Pal K 28 B4 

Tosen-Fälle K 20 A4 

















(Toscantscher Archljwl K 
Kıpna 













stenkopf (Ba.) K 8 02 
RACE 








ma K30 KUZ 
[nn (B)KA2GS 





Toscana (Llsch.) K 29 03) Tra) 


Totora, Cordillern de ia K35 
Nbk. A/B 

otoral K30 B4 
ottenlam K 26 Nbk, 1 


u KI2 Ad. Ka he 
Toulon K 25 E/R 5 
Toulouse K 25 C/D 5 
‚Touraine, Dep, K 25.03 
rcolne K 26 DI 
our d’AI (Be) R 19 B/C 4 
fi lan K 1DA 5 
rad K26 DI 














is K2508 rue 
Salllers (Ba.) KR 10 
took (FL) K 36aC 1 
Rocks R 30 BE 
wen (1. Eleuthera) K 8 








‚yama-wan (B.) K 320 4 
oyoharu K 32 1% 
Traar (OL, v. Krefeld Ordh 
DKON2 [BEN 
Trarbach K 12 
aber (0.) Klon Ci 
Ko Rn? 
enborg (0) K 11 3 
solwald (0) K 10 


Kaz Nok, I 

OK DH ABA 
Nuk, I 
Kıana 

6 NhK. AR 


alauin K 36 Nuk, AS 
Traisen (FL) K 16 Dia 
Traisen (0) R 16 D 1 
Trals vr Kon 1 
Trajans-Rrücke K 28h 8 1 
Trajanstatel (ad. K.: Nr.) 
Kan Al mia 
tajanstor (Paß) K 2 
Jans- Wall (Hessarahlen) 
Kaas 
Jans Wille (Dobru- 
dscha) K 2a Ga 
Traleo (Träbehll) K 20 B 4 
Traleo Bay K 20 A4 
(Trällebore K 27 16 
Trämelan K 19 BiC= 
Trampke K.0C 3 
‚Tranäs K 27 F a/6 













































Frrananunlajn (Hedi 
) KA R/LDN 


Transval (Staat) K 35 
Nbk. TIL, O1 





'raona K.20 D4 
'rapani K 230 Bi 


Trapezunt K.30 D/ES  |Trusenda K 15 A/B& 


Trappe, ka K 34a Al |Tres Forcas, Cabo K 22 B3) 
Trasimeno, Lago K 23C/Dä| Treska (FI 


Traste (0) K 28a B2 |Tres Portefas K35 Nbk. 
Traste, Bali von K 23a B2|Treßling K 14b 181 
Trattuach (FL) K 15a |Treuburg KO K2 

AE Treuchtlingen K 13 0/D 4 


Traubing K 4b 
Traul-Joch u, -Alyı 
Traun (FL) K15 Nbk. 












Kar Triease K 23 16 [DIES 


Trebbin K7 KA 
Trebel (FL) K 7 D2 











isch Kl 


5 
‚Trobizat (FL) K 23 #8 |Trieschen (1.) K5 02 


Trebnitz K 11 





Treis K 12 B 
Tren 





Kıl E/Fz 


Tromezzo K 20 05 TB 2|Trimavo (Fi. 


Tromithlos Potames K 29a | Trinidad (1.) K 35 Q 18 u. 
Kas ra 


Tremiti-Imseln K 23 B3 
Tremosine K 15 B4 
Tremp K24 Ri 
Trempen 
Trondelb 






River K26 F 





4 
Tronto (Trient) K15 03 |Triplis (0.) K.34 
Trenton K 36 Nbk. 1 ‚Tripolitanien K 33 R 
K1sC/D2 |Trivpstein (Bg.) K 8 FF 


Trentse) 
Trentschin-Teplitz K 18 D2| 





Treppengrund (Tal) K 10 F3 Trisanna (FL) K 15 B 








Tresa (EL) K2O BE | 


|Treviglio K 23 B2 


doc Bay K 26 D4 |Trikala K 20 RS 
Tromessen (Irzumeszno) |Trillo K 24 02 





K2sC5 








4 Nbk. I 
Treuenbrietzen K 7 D/E 4 





Tröyillers (a. d. K.: Tröv.)) 
Kız vB 
Trevio R 15 DA [Di 
Trevose Head (K.) K 26 
Treysa K 12 D2 
Trgoviste K 28 F4 
‚Tritwe (Ba) K Is DE 
Triberg (0) K 12 04 
Teibsus K7 DZ 
Tribulann, Gschnitzer (Be.) 
K 150 2u. K 17 K/G 2/5) 
Fflerscher (Be) 


lütte (b. Obern- 
berg) RK. 17 G2/8 
Triearico K 23 F4 














Triebenbach (0.) K 14 
Trietschitz K 18 Nbk. II 
Triefenstein (Ru) K 12a 
Trenen K 10 53, |B8] 
Trient (Trento) K 18 © 
Trier K 12 Aa 


Frist (0. u. Golf von) & 16) 


Taksting (91) K 16 Rıya 
Trifail K 16 €/D 3 
Trielav (Be.) K 16 B3 
Trieno (FL) K 23 63 


Trim K 26 04 
1004 








‚Trinity River (FI) K 37 Da) 
Trinkitat-Hafen K 34 C4 
1762 

Capo K 23 H6 
‚Tripoli K 20 D/E 4 





1 

12 
5 

Triptis K 13 D/E2 


‚Trischübel-Alm K 14 03 

Tristan da Cunha-Inschn 
K2 B/F 4/5 

Tristäo, Punta do K 22) 
Nbk. II 

Trist-Kogl (Gsahlkofel) 
Kı7 Bjicz 





|Tristkopf (Be) K 14 D/E 3 
Trn K 23 D4 
‚Tröbsdorf K 10a C1 
‚Trockau K 13a B/C1 
Trögris Berg K 18a A 
ren Kan CIDE 
Trogen-Bach K 8 6 
Troizk (Gau Ferner Osten) 
Ka2 F/G2 
Troizk (Gau Krasnojarsk) 
K32 WN® 
Troizk_ (Pscheljabinsker 
Gebiet) K 30 13 
Troizkossawsk K.32 O/P 9 
Troja (Ru) K 20.0 3 
Trojan K 28 Bi 








Trompet (BhL) KO 
Tromsdorf K 100 
Tromsö K3 B2 
Trondheim K 27 D2 
Trondheims Fjord K 27 
cD® 
‚Tronto (F1) K23 Da 
Troodos (Bit) K 200 A2 
‚Tropen K 23 G/H 8 
Troppan K 11 E/F 5 u. 
K 18 Nbk. II 
Tropp-Berg K 10a 02 
Troschenbühl (ig. K 13a 
AR 
Trossingen (a. d. K.: Tr.) 
Kı2ca 





Danzig) KO 
‚Tru-Bach K 13a B1 
Trubach, Ober- u. Unter- 
Kita Bı 
Trubach-Tal_K 13a A/B 2 
Trub-Bach K 19. D 8 
Trüboser Loch KR A4 
Truchtersheim (a. d. K.: 
T) K12 B4 
Truckee PaB K 37 B2/3 
Trügleben K 8 C1 
‚Trujilla K 38 A 3 
‚Trajillo (Perü) K35 K/L1O 
[Trujlio (Spanlen) K 24 B3 
'onezucla) K 38 


Trukeimetn K 40 Rs 

Trunner-Joch K 17 G2 

‚Truns K 20 B/C# 

‚Trupschitz K 18 Nik, IT 

Traro (Cape God b. Boston) 
K36 Nbk. II 








'Trusenthal, Tal K 8 142 |Tschifu K.32 D4 Tun (0) K24 A2 
Truyöre (PL) K25 D4 |Tschikoi (FL) K32 A/B 1| Tuamotu-Inseln (Paumotu- 
Tıyall (0) K27 53 Tschiktschagir-See K32| In.) K2 B/CH 
Tryasll-BIv (FL) K 27 D/ES| FG L se K.30 D5 
Trio (Neumarkt [Tachltao Be.) X 34 0/D 5| Tübingen K 12 C/D4 
Tara, Dj.(Djebel Seban) uni (Austral-) Inseln 

Kai bs /“ 
Tankdann (Balawüste) K31|hehili- Golf von K 89 C 

L5 Tschingpöng K 32 Be 
Tsang RK 32n Al Tschinklang K 32 C/D 5 _|Tucheler Heide KO IF # 
Tau K32 C 46 Tschirka-Kem (FL) K 27| Tüchersfeld K la Bl 
Tsehachan-Seo K Pı2 Tuchla K 18 F 2 
Tschad-Seo K 33 BE Tschirskaja K.30 E4 |Tuezon K 37 Bj 
Tschaghar (Prov.) K 32 Tschistopol K 30 G2 cuplta RK 38 F5 

BIC 23 Tschita K 32 B/C 1 |Tuentche (Be) K 38 F 4 
Tschnling K.32 3.6 schlttagons K 31 1.6 ola K4 DI 
Tschaman K 31 H 5 Tschöfs (Ceven) K 17 @ 3] Tueln (PL) K24 AB 
Tschandernagor K 31 K 6 |Tschoke-Platau K 31 € 5) Tug-Der (FI) K 34 50 








Eu, Kan ka 
Tuchel KO 3 



























Tschangpal-schan (Geb.)  |'Tschoki (Big) K 34 06 ola (Fl) K33 NK. Il, 
Ka2k Tsehöng (westl, Kalföng)| D2 

Tschangscha K 32 B/C 6 K32B5s Tuggurt K 33 Nbk. 11 

Tschang-sehan-Gruppe (1)! Vschöng (ni döstl, Kalföng) Tugmtaisk K 92 0/P 0 
K32a 012 Ka2 hf |Tuhsieho, (FL) K 320 A 

Tschangtlön K32n B2  |Tschöngklatun K.32 D3 |Tuira (RL) K 38 05 













Tschant Human] Tschöngting K 32 B/C 4 Tuka (ix,) K34 00 
Ka2 Bo "Trchüngt6 (Dechehol) X 92| Tukanı (Tuklms) K 97 
Tschangtö (Prov. Scham) C3 
Ka2 ha 'schöngtschou K A uhopla (1).K 40 7/65 
Tschangtschou (Prov. Kal Tukums K 27 Kö 








07 la K.30 Da 
1 (Prov, K Tulagi K 40 
D5  Tschonschan-Archipel K 32 Tulare Lake K 37 A/B 
(Hxinkin | D-5/6 Tulbing-Kogel RK 160 C1 
Pschon 4 Tuloon K28 03 
Tullamore K.20 04 
Tscharmag K31 G/H 0 NN KR U6 lo K 25 04 
Tschauchn (8,) K.32 05 Tselmdowa RK 30 WC2 | Tullear K33 M 7 
Tschautschon K32 07 210 Tullenan (isch) KAT AL 




















Tschaplin ( 














Tachehokary K 30. B/E 2 Ksta| Tulln K 10 D/E 1 
Tscheklang (Prov.) K 32) B Tullnerborg (0.) K 10a 02 

C/Do Tschuktschen-Hallinsel Tullner Feld (Lalsch.) RK 10a 
Tschelads K11 Nbk. IT Kala A/B | Bicı 


Tscholeken K30 6.6 
Tscheljablnak K.30 1 
Techelfabinaker Geblet K ” 


na (Uda, FL) K 82|Tulos-see K27 0% 
|'Tulın K 3200 

Tamara By) K 22a DA 
Tümmo KB 2 

de Zum (0) Ks 


1} 
Tunbridge Wolls K 201705 












ki K 
IK 2 Tschussowaja ( 
Techeljuskli-Kap Kit Ka H2 
Ka |Tschnwaschen: 
Tsehemtula (1) K 31a A 1) Autonon 
Tschenstochau. (Czestoche- Tsinan cs undza KR 28 B/FA/D 
wa) K 11640. K 30 A 3|Teing K 32 04 os (Diuins) K 17.6.8 
Dschopza (EL) K30 G2 | Tsinghalwei K32 D4 | Tung-Hal (Ontehlnesischen 




















Tscherdyn K 30 G/H 1 |Tingklanspu K32 C 5 Meor) K.32 D/B 5/6 
Tseheromehowo K 32 N/09| Tsingkou KR 32 C/D 45  Tunghua Kö2 13 
!Tscherepower K 30 D2 |Tsinztau K32 D 4 | Tungknan K.32 B5 


Tscherknusy K30 04 _ |Teingtschon K 32a B2 | Tunzkunng K32a A2 
Tscherms (Cormer) K 17a| Tsiumangtau K 32 C/D 4 Tunaplng K32 04 

AlBa aa EBEN Tungting-hu (8.) K 32 86 
Tsehernigow K 30 B/C3 |Tsitsikar K02 D/E2 | Tungtschung K'32 B/C 4 
Tschernjajewa K 32 EI |Tsö K32 BA [Eünauen (Y,) K 31 10.273 
Tschornyj-Jar K 30 E/F 4 Tsülantschon K 32 C 6/7 Tunguska, Obere (I) K 31 
Tschersiug K 18_Nbk. II |Tauzaru-Strate R 32 G/H3) LM 3 
Tscherskl-Geb. K 31 P/Q 2] Txumeb K 33 B/F 6 Tunguska, Untero (FI) 
Tsehl K32 05 Teuruga K32 04 Kal L/M 2/3 
Tschlanussu K.32 F 2 |Tsu-hlna (1.) K 32 B5 |Tunliua K 32 58 
Tehibüak (KK) K Sta] Taushlma-Strago (Koren-|Tunis (Kol. u. 0.) K 38 


























Str.) K32 E5 Nbk. IT 
Tschientau (Kando, Prov.)|Tszeyaho (FL) K 32a A 1 |Tunkinsk K 32 09 
K32 E/F3 Tun (FL) K 24 A2 ur (FL) K 18 F 2/8 
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Tura (FI) K 30 12 |Tuzla € en) K 28] Udwitz K 18 N 
Tura (0. Brit-Somali)| _ @3/4 [B 3] Vdyl-Bidsi-Soo 

Ku kl Tuzla (Südslawien) K 28 Yallis-) 1 
Tara (0.,  Westsibirien) Tvillingunurnd K 27a 13 





Kasıd vrdosin Kis D2 
Turagun, Co 'weed, River K 26 53 
Tara (Furkestan, Latsch) Tweng K 16 B 

K31 Q/H A 
Turana- Gobleiee 
rhenthal (0.) RK 20 I 





hlfell K 
eben KA CI 
Ile Makua (F1.) K 
nal (EL) Ki CD 
hun K 5 A4 

Uta (PL) K.30 2 

Ufa (0) K30 G/H3 
Vfale) K 30 12 
Uftenheim KR 13 03 
out Vganda-Protektorat (Kol.) 
|Tyri-Flord RK Ka9 04 

(Truava) K 18 C2|Ugento K23 H/1G 
Valonze K27a I? 

2] Vera (1) KR 10 C/D% 








IKur EN 
Nik 













Tarda K 28 D2 
Türe (BI) RK 18 
Turek (0) RI 
Turfan KL 
Turenl Kal H 4 
Tune K20 A 






























Turla (Gundaluviar, Pt) Ugula K 30 A/B 
Kun UN (Une, PL) K 18 #2 
Uhlstädt RA G5 





Purinsk. K 
Turlrog K 32 
Turka KR F2 
Türkel (Staat) K 200.64 
Pürkenhofshrunnen K 8 B3 
Turkentan, Turin, Talsch.) 
Kal Grm 
Turkinsk, K 32 A/B 1 
menistan (Land) K 50) 
H5/0 u. Kal Gl 
Turks-Inseln Ks DE 
Turku (Alm) K27 K 3 
TurmeBere RD 12 
Fürmerskopf (Ba) Ks 
Ba 
Fürmitz K 18 Nbk. 11 nt a r 
en KIN NDk.IT \berlinzer Seo K 20 € 1 o (Wilkomir) KR 27 
Turda KR B3 berruhr (01, v, Kssen) K 6] Ukraine (Ukrninische Sorln« 
Turman K 1 C4 D2 
Turnette (1) K 38 Obere (0. K 
Turnhont K21u RB bl K280 A 
Türnitz K16 D Ubon Kl M 





Uhyst K 1 D 
VI (EL) K 30 13 
DILCFL) K 30 64 
VIE (0) R 30 GM A 

(Matsusahlinn, 














ountalıs (Goh,) 


age KO F 
Kacaı 























|Ulajarvi (0.) K 27 











Turmu-Mägurele K 28 B4 | Ubsunor (8) K |Ulala (Ol) K 
Tran Sovorin K28 D4 | Vehlura-wa 3|Ulan-Bator-Choto (Uran) 
ra Kö Nbk. III Vehte (F.) RK Kama 





nl K28 G 
Kurtmann (0) K10 D4 
Turtmann-Tul K 10 D4 
Tartuenin (Tutrakan) K Aa 
vi 
ruchansk KAT KILS, 
Turumlaulre (Bt.) 
Turvo K30 C/D2 
Tastın K 34 Nbk. IT 
Tatikorin Ka ES. [EA 
Dtrakan (Furturala) 
Futtlingen K12 C/D 
Tutullo (1) K 40 Wi Allı 
Tüte RAN DL dovalla K 
Autzine K 13 D5 Vddingsto 
Tuulivana K 27.02 I 
Tuyana-Imseln K 40.671 6 Ui 
Tüxedo, K36 Sk. 1 Udine 
ıxor ‚loch 
Tuner dal ke 
Tuxman KR 37 DA 
fuxtla Gutierrez K 37 D5 
Tuz Goll (8) K 20 Da 





Koch Vlan-Ude K32 A1 

783 [E34 Ulbersdorf  (Sudetengan) 

dach) Kr] K IS Nbk. Il 

K7 E/F3 |Ulbersdorf (Sachsen) K 10 

Oberer u, Vlöin) K 28 35 [023 
Aue) Ulten (FL) K 38 DE 
äbors (Oulu) K 37 L/M1 















Fauna 
(se 
Udarser Wick (Al 





















DIET PR 
Villingen K.27 6 
Ulldecona KR 24 


















Ulrichen K20 A 3/4 
Ulriehshögl (0) K4 01 
Ulrichstein (0) K12 D2 
Ulriksfors K.27 #/G2 

Ulsen, Punta d’ K17 E4 
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Kilian AB irhach (0,) KB 15 

Vlubsel-Inseln K 40 D2 'er-Berg (Niederdonan) 

Yivarston 6.20.63 Ko D2 

on Kb Bd Unterberg-Tal K 172 

go K 16 4 Unter: 3 |Unzmarkt 

4 runn Klin A |Upinzton KA NIKI 2 
Kick Upolu (1) RK 40H 5 

Unter-Drauburg K 16. D4| Upper Goyser Basin K64 

Unter-Ensndin (Aisch) | 12 

n5 Kzo ka FD 1 Uppunln K 











un KR 30 N 
Umbertide K 
Umbrail, Piz K 
Umbrion (Lisch,) K 23.0 
Um Dam (0,) KR 








oma 









meh RER 12 Unterer Arzen (FI) K 20|Uraba, Gulf von RK 8 05 
Vme-Äly K27 Mi Unterer 01 oo K 7 Ea]lrach K 12 D4 
Umpel-Kotershab RK 34 03|1 (unC) Ko] Umkas (1) K 40.D 1 





Umhansen K 17 C/D I 
Ummanz (lu. O)K 7a A2Uı 
Umtata K 53 Nhk. II, C Ural, Mittlerer (ich) 
Umzimkulu FE) KR Unter-Esterubere (0.) La 
Nbk.Il, Ds Kl Al Ural, Südlicher (Geb.) K 
Umzimvubu (EL) Unter-Föhrtng Ka BA]Uralsk K30 a8 LI 
NDk, TIL, C/D3 Unterunbut Rx Di Urbino K 23 
uk 


TE 3| Urt (RL) KR 30 Gyh 
Iweizerhütte K. 8] Ural-Gobirge Kl € 









ao 











Kara 
Unnlakleot Kata DE 
Unnlaska (1.) K35. BIC 4 
Una (RL) R a8 15 
Undereltit RK 26.N 


treitlh de (ran) 





Vrbion, Puort 
Kucız 

Urs Kalns Ka A 

Urda K a0 Pa 

Ordingen (Ot, v. Krofld- 

on Ko 2 

4 


wlsch-rod Kam C2|Unter-Iborg K20 2 |Urfahr K 10 01 
Unarisch-Iradiseh KR 1°|U 

















Ordi 











Vlster (Nordirland, Land) Unter-Ägypten (Land) K 34] Unter-Weilersbach (0.) 
K2603 A/Bı/2 TA A2 Ivo 
Ulkunomiya K 32 G/H 4 (0) Ks 
Vlten-Tal (Val d’Ultimo) k 3 Nlonbormn KR G5 
1 
1 
Inntal (Labseh.) K 15] Urfeld Kl J 
2 





Ungnva-Bn] IK.35. L/M 8/1 
Unger (Bir) K 10 DI 
In od) K 18 K2) 









Ike Ka 0%) 
“KR 36 BC 4 
anal K 200 Bo 
n Clty (ud. Ku: U. 


sch K 1004 |Urjunkank Ka 0/0 1 
[D 1|Urmin-ser Ks 5 
30 Nhk, I 


Vrinunstock (be) KR 30 
ABS 
Urizki) ct) Ko Kia 
ta KG |Urjumk Ka2 C/D 1 

(Main hass) Ko 
or-Meckenbeuren K 20 h 
| 





Nbk, A) 
NDR 





em 
Your Koiaachı 
Vreron-Tal K 20 Ayla 
Urslan CEL) RK 14 164 
Urson (FI) RK 32 02 
Ursprung K Ita A/B 1 
Urstein (Schloß) RK 14 DE 
Ursula, San K 370 AD 
Ursula-Berg K 16 0/D 8 
Uruguay (HI) R 304 /D 8/4 
Vrusnay (Sant) K30 








Kbulnesion) R 40 0/14 
Ynkeu Na 
Buch K 11 A 
her (€ 
ma CR.) RK 
Unnn (Kr) 









Unna (0) R 5 B C/D4 
Unnon-Berg KR 6 F |Uruguayanı, K 30 03 ' 
Unruhstadt KA €/D 2 Uruntachl K81 KH 1 


Unser Frau (ha Madonna 
0)K 1705 

Unshn (EL) RK 30 18 

Vnatrut (lo K 7 hi 

Unter-Ach (OR 16 Nbk.Il 

Unter-Aogeri K 20 82 
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Usuk K 20 03 
|USWekistan (Sur. Sowiet- 
Rap) Kai H 








| 





Usboj (FL) K 30 116 v }Yal di Campo K 30 A/B 4 
Tschunla K 30a D2 Statt V siehe auch unter W| Val di Dover K 20 A 


Uschur K.32 18 ai 
N al di Fiemme K 15 03 
E33 |Vaalerl) Ka3 FT Yaldi Fitres (Pilersch-Tah 
Useless Bai K 300 C/D1_ |Vaala Kar Mı 
Vaen, Großer (FI) K 30|Vasa (Wacı) K:27 U/R2|Val di Fon (Plmen-Tal) 
Fi Yabre K25 D5 Kı7 CD 4/5 
Vsen, Kleiner (FI) K 30] Ve (Waitzen) K 18 Da] Val di Frace K20 E3/a 
Fi Yacarille K 37 Nbk.1  |Val di Fundrs K 15 BS 

































Vshuala K 35 M 15 Varcacalıy, Rio K 40 D4|Val di Grotta K 17a A 3 

Y N Vacha K 12 DE2 Yaldi Lei KR 2004 
Yada K 23.03 Yal di Livigno K 20 E3/4 
Yäddo K27 H4 Yakdinamı 1704 
Yadret, Piz K 20 D/ES3  |Val di Non K 15.03 
Vaduz K 20 0/D2 Yaıdı Dan KPfellere-Tat) 
Vink-valo (8) Kar oa | .K 17.DIE4 

Umolje K 30 GM 2 K Val di Planöt (Planall-Tal) 

Ussur (FL) KR REF Nas Kıi7 as 

Uster K20 Rz Ya ‚Waap. FL) Ka] aldi Bendenn K 188 3 


Ustiansk K za cn 2 




















Yaltupı (1 
ıkarel K 28 D4 
.) K27 08 
Ko Bea Val di Sertena K 20 1/0 4 
Ust-Orlinsk KR 32 Yal Antisorio RK 20 A4 | Val di Sole K 17 #70 % 
Ustrak K 24a 2 Yal Anzasca K 19 D/ES | Val disopra (0.) K 17 64 
rt-Platcan K30  |Val Bavona K20 A/B4 |Val di Sopranes (Spron ur 
B Yal Hedrotto K 20 A/B 3/4) Tal) KIT EG u. K 17a 
Vtarndit Kal LM7 |Valbert K6 F/G a AB fi 
Vtendorf RS B4 Val Bever R 208 A2  |Val di Tel (Ziet-Tal) K17 
Ütereon K 5 Du Val Blenio K 20 B 3/4 |Valdi Vaunen(Walten-Tal) 
"fort Ko B2 Val Bodengo K20 04 Kirkı 
thın (Stant) K | Val Bresmalin (Bergell) K20| Val Divoro K 10 R4 











ha Lake (8) Kar na | CD4 Yaldivin K 35 Nbk. Ag 
tie K.30 Fz Val Broglio K 20 84 Val di Vigoxzu K 20 A/B 4 
2 D3 Yal Calanen K 20 04 |Valdi Zoldo (FL) K 15. D 3 
) KBS AR Val Camoniea K15 33/4] Val d’Osola K 20 B4 
Utrecht (0.) K Yal Cannobina K20 84 |Val d’Oswola K 20 A4 

































Utrecht, (Pro Valcares, Etang du K 25) Val d’Vltimo (Ulten 
0) Kzla Bi D/KS Kira A 
Vrrera K24 A/B A Yal Centovalti K 20 #4 |Valen Vinäulia K 2% BL 
Veritas K 24 Da Ya! Chamnera K %0a A/B 2| Valencay K 25 € 3 
Utroja (BL) K 27 MIN 5 |Yal Cluoza K 20a B1  |Valeneo K25 E4 " 
Vtrum KR 6 A 8 Yal Corteno K20 K4  |Valncia (0... Venezuela) 
Uttenwoiler K 12 D4  |Valdauno K 15 04 Kaski TDyE a 
Uttenhofen K 14 BA |Val d’Agonio Ki Da Spanien) K 24 
Uttewalde K 10 R 2 Yal d’Antro ron.) Kat 
Vttewalder-Grund K 1082| Val Daone TAs 
Utting K 14h Yal a’Ayaz ara K 24 
Vtnado Kasa BI Yal de Bames K10 04 25 DEI 
Utzenstorf R 19. D2 ira 
As 
ms 
usikirkko K 27 N/08 30 C/D 1 


Uusikyta 





1ys K 10 D5 Valetta (1) K 20 E/) 








v 

Kosıa Valdemarsvik K Forret K19 B/C5 

. Nöndlieher (Geb, k 19 14/5 
Ko kann Val d’Entremont K 19 arba 
Oxküll K cas Flüela K 200 Al 


Uxmal cu.) K 37 D/E 4 |Valdepehas K 24 03 Val Furva K 20 K4 

















Url KR 23 0/D 2 'Valderrobres K 24 D/E 2 |Valza (Walk) K 27 L/M 5 
Une K25 BA Yaklors (Lsch.) K 27 C3| Val Giovo (Jaufen-Taly 
Ushorod (Ungvär) K 18 F2| Val de Ruz K 10 B2 K17G4 

Usice K 38 I4 Yal den Bamen K 19.08 |Yal Grande E20 A416 
Vrnach K.20 WCL Valdestillas K 24 B2 

Vok K is F2 Val d’Hörömence K 19 C 4 

Uioker Pub K IS F2 Val d’Herons K19 C/D4 

Viventis KO KL Yal di Bognanca K 19 K4| Valinco, Golfe de K 23 4 
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Yaljevo K 28 B/Cs 
Välkor K 28 63 
Valla K 16 E2 Ei 
Valladolid (Mexiko) K 37 
Valladolid (Spanien) RK 24 Vüsteräs K 27 F/G4 [E3 
Valle K27 B/C4  {B2 4 Väster-Dalälv (FL) KR 27 
Valle Canale K 16 B3 |Val Tournanche K 10 D5| Västervik K 27 F/G5 
Valle de ia Alendia (Tal) Valtournanche (0.) K 19) Västmanland (Amt) K 
K2B3 Vasto K23 E3  [F/G4 
Valle de Upar K 38 D4 ticano, Cap K 23 66 
Valle di Raciier (Kat- tikanischer Staat K 23 
‚schlugs-Tal) K 17 E/G 4|Val Venosta K "3 |Vatil K 20a BI [C/D4 
Valle d’Ullimo (Ulten-Tal)| Valverde (0., Kanar. 1.)|Vättis K 20 C3 
Kira Aa K 22a IK 24 A4|Vaufrey K 10 B/C2 
di Vallelunga K 17|Valverde (O., Spanien) |Vaulmmz Kin B3 
ABA Val Verzaca K20 B4 |Vaux K 25 E2 
Valle di Vizre (Pitscher| Val Viol K 20 E4 Vavan-Gruppe (1) KR 40 


Vasegaard K 27a C2 
Vashui K 28 F 2 
Vassevungen K 27 A/B3 
Vassouras K 30 F 2 



























Tan K 17 H 3 jampdrup K 5 Di Växjö K27 F5 {H 
Yallee du Joux K10 A 9 Vansı= K 27 DI Vecchio Rattisio (Alt-Ratt- 
Yalle Hermoso (0.) K 22a| Van (0. u. 8.) K 20 F 3 eis) K 17 CD 5 
Vallejo K 37 Nbk. 1 najaselkä (Biz.) K 27 1,8| Vecht (Vechte, FL) K 5 
Valle Lov Vancouver K 37 A2 AB4 u. K2la Bi 
Valle Lunga (Langtauferer| Vancouver-Inwel K 35 |Vechta K35 C4 





iaanl K 27a Al 


Tal K 17 Ad EIF 4/5 [121 
1 Malavalle K 17 


Valle Maggia K 20 B4 | Vandsburg (Wiechork) K 9 
Yallenar K 35 1,12 ersborg K 27 D/EA 













Vallendar K 4 Kza Al Vedretta di Mäzin K17 
Vallerysthal _ (m K.:| Vanikoro (1.) K 40. F 5 A/BA 
Val.) K12B il noir (Be) K 10 €) Yedımtta I Mo: 
Vallieola RK 17 Fa Yännäs K 27 H2 
Vannes K 25 Nbk, vorntam K6.A3 
n Nivel K 30 B2 Yoenwonden K 5 A4 
Van Rhyns Dur K 34) Vegesuck Kb C3 


Nbk. II, A 3 Yextia (Krk, 1.) K 23 E2 
Y Velibronn, K 13 








Yar (Fl) K 25 F 
'arallo K 20 A 5 ch K14 02 
ranger-Fjord K3 6 1/2| Veitsau K 16 D/E2 
Varano (0.) K20 B5 |Veitsch-Alpe K 16 D2 
Varano, Lago di K23|Veivirdönal KO 11 








K/F 34 Vejer de In Frontera K 24 
Omernund K20.B 4 |Yaraklin R10 E3 Ey 
jalparalıo K.ä5 Nik. Al K Yela (0.) K 38 E4 


Val Passirla (Hintı 
eier Tal) 17 
17a Bi 

Yalpelline (FL) K 19 €5 

Yalpolline (0.) K 19 C 5 

Val. Ridana (Ridnaun-Tah) 
K17 FG3 





Yelay, Mon 
Velbert K 6 D2 
Velber Tauern K 15 D2 
Velburg K 13 D3 
Velden (Niederbayern) 
Yal Rose K 204 B 2/3 Kıakı D3 
Yal Ruscin K 20 3 ‚Velden (Oberfranken) K 13 
Yak K25 EA f0/D5 N Velden (Wörtherseo) K 10 
Yal Salnt Barthöleny K 19| Värmland (Amt) BeH nic 
Val Saint Imier K 10 B/C2| E/FA Yeldensteiner Forst K 13a 
als am Platz K 20 € 3 | Varna (Warna) K 2% F/G 4| Veldes (Bled) K 16 B/CH 
Val Santa Maria K 20 B3| Värnamo K 27 E/F 5 Velebit-Planina (Geb.) K 
Sassina K 20 C4/5 |Varnial KO 52 
Val Saviore K 15 B3 Varnkevitz K 7a Al Velen K28 € 
Val Senales (Schnalser Tal)| Värtisilä R 27 02 Velez de In Gomera (1.) 
Kir Bich Varzin K 9 D2 Ka BiCe 
ser Rhein (F1.) K 20 € 3|Varzy K 25 DO 11/12|Velez Mälaga K 4 B/C4 
ker Tal K 20 C 3 Yan Martin U) K35]Vdles Hubla K.24 CID 4 
al Sesia K 10 D/ES  |Vascau K2s Dz vol 7 De 
Val-Spitze K.15. Nik. I |Varto.da Gama Peak (Bg.)|Yellka Kikinda K 28 03 
Sneana K 1503 KR 3a A/B2 Velino, Monte K 23 D 3 
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Velka Kapa (Be.) K 16.D3 

Velkä Rovuca (0.) K 18 E2 

Velkl Strhac (Be) K 28h 
Ab 

vellau K 17a AT 

Vellotri K23 D4 

Velo, Monte RK 17 63 

Velson K2le Al 

Velten K 7 D/ 

Yeltlin (Tal) 

Velnwe (Labs 

Velvary KL DA 

Venado R 


Vermont (a. d 
Kaor2 
» (Oben 











Vondenhelt [Ur ig} 











Venodiie K 
Veneslig, Gol 
Veneroc-Pab K 15 13 


Versam K 20 


Verse ( 





1) K 


Vers 1’Eiclise 
molx K 10 





Yonetlaner Alpen KL 





















Venetianerstein KA 82 | Versteine‘ 
Yonatien dh) K 18. | , Kal 
|Vorm (W 
rin (Stnat) K 6 M 0] Verviom K 21 
Ko bh 
bi. II 
Vonita KR 37 D3 





Venlo RK 5 Ad, 


u le Badan K 24 17 Venen Ton 











Vonta Vioja KTa Al rälen K 
Vonter-Tal K 17 C/D 3 _ | Vester Marlo- 
Ventileune, GolF von K 23) Vest-Fjord K 








Ventluniglin Kaı A 

Vontnor K 26 Abk. Il 
Yentotene (1) K23 D4 
Ventoux, Mont 
Ventapibs (Windau) K 
Vera (Argentinien) K 
Yera (Spanien) K 24 
Yern Cruz (0) K 
VeraCruz(Staat) K 
Vermgun, Cordillen 


[03 ziN Vextone K 





| Yeraenan Ki 





Kioca 
Kirche 














v 
Verbas (FI) K 28 A 
Vercolli KR 23 12 

N Lago Kl 

v 54 

N 

v 

v 

v 





enlahne Ka NH 
ein (FL) K 20 D 
Vorolnigte Malnienstanten| Vloonza K 1 











Ka3ı MS Vieh KUNG 
Vereinigte Stanten (von| Vichlta 

Nordamerika) K36@/K6| Kar Dia 
Vergara K4 C1 |Vielnauen K 





d.. K.o) 
Vieksburg K 
|Vieo (Aput 





Verige (Mverunge: u 
Nr.2) K2sa B2 
Verin K24 A 








Vorw-Talsperre K 6 











Vermelha K:30 D3 


1. K.: Sr.) 
IK 17.05 
r-Vernagt) 


Y 
Castello (Frag 
Dura) K 17a B2 


cD2 
ca 
IM) 





Kı1oca 
Ad 
Walt 





ame 
Aperer KAT 


Dan 


Tal RS CH 


Vico (Korsika) K 23 19 
Vico (Oberitalien) K 20 AB 
Vicwmoprano R.20 D4 
Victoria (Fl, Australien) 
K40 BiCh 
Vietoria (O., Angentinion, 
3 
Argentinien, 
e Rio) KO 
rom ıyız 
Ion) Rab 
(0. Chile) RK 3 
Nbk. Ag [R 32 BIC 
Yietorin (0., Hongkong) 





Prov, Chaco) K 39 
Victoria (0, 
























Vietoria (0. 
vor) K37 AZ INIK-T 
Vietoria (0., Kamerun) K 34 
Vietorin (Ö: Tamaulipas) 
Karma [DE 
Vitoria (0., Tenorlitiu) K 
Vietorla (0, Venezueh) 
Kas EA 


Yictorla (Staat) K 40 D 7 
Vietoria-Iusel K.35 G/12/ 
VietoriaWest KSENDRIU, 


u K 30 B 4 
Via cl) Kan EA 


Vida K 28 
Vidal Bank K 26 Bas 


Yidln K 28 D Au, 

















Viöge (Visp) KR 10 N Dina 


Vieh 





m K 1001 





3 D/E2 _ |Viehhausen KI4 CL 

Kirke K 27a) Vielkogel (u) K 14 04 

3,E2 {2|vien-kopr (ie) Ko F x 
fi 


uv (Vulkan) K 24 Bd 





Kita Al 


Iors, 


u.Ka 
hK. 





es 


Mountains (Geb) 


35 Sb, Al 





I K23 E/FA 


Sun) 

















Vieja, Venta K 
Yiejo, Pennl RK 








Vier Kl 
Yietzker Bot D 


ux Kouha Kita 2 
Vize (FL) K 10 BA 
Viea-Kanal K 37a Az 
Yizaun KA, E 
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Vizilio, San K 17a 





AR 
Viglio, Monte K 23 D4 
Virnemale (Be.) K 24 DI 
Viborlat-Gebirze K 18 F 2 
Vihtis K.27 K/L3 
Yiipuri (Wiberg) K.27 N) 
Viitamari (0.) K 27 LM 2) 
Vikua K 27 CD 
Viktoria-Fälle K 33 F 6 


F 
Viktoria-See K 33 65 
Vilatlor (0.) K 22a B4 
Yilnine Di) X 25 Ark 
Vila Vigoma > 


m 





Bi 
Yıll (0. Argentinien) & 30 
Villa Antela K.30 B 3% 
Villa Azarı K 30 0/D 3 
Vila Baia K 30 KR® 
Villahlanca K 24 A 1 
Villacafias K 24 €3 

Villa Casılda K39 14 
Villach K 16 B3 

Villa Cisneron K 33 A/B 2 
Villa Curuguaty RK 39 C2) 
Villada K 24 W 1 

Villa de Cura K 38 E4/5 
Villa de Guerra K 2%. 
Villa del Pilar K 30 € 
Villa de Orotava K22a B 1 
Villadiego K 24 B/Ct 
Villa d’Ossola K 10 BA 
Villafranca (b. Verona)! 








K2302 Kauca 
Villa Franca (Paraguay) 
Villafranca de los Barrım 





K21 AS [K24 Nbk, 
Villafranca del Panades 
Villa Grande K.30 11 
Yillaga K 30 € 4 
Yilla_ Hayes K 30 
Villa Herma K. 
Ville Huidobro K 30 
Villajoyosa K 24 D/E 3 
Yillaltın K 24 12 h 
Villa Maria K30 B4 
Villa Mercedes K 30 A/B 4 








Villa Nioae K 40 02 


Villanova ( 






Yılangen vi 
Villa ON I 
Villareayo Ka ei | 
Vitar Formuwo K 24 A2 
Villa Rica (0. Pas 
Kacs "TR 
Villa Riea die. Ferand)) 
Villarrval Kot I Ma 
Villarriea K 36 Sbk. A2 
Villarrobledo Kz4 0a 
Villas K 34a Al N 
 K2ı h2 
Villaviclosa K24 B1 
Villaz-Saint Pierr= K 10 B3 
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\Vinaroz K 21 E 


| Virginia (Staat) K 36 E'F 
.|Virmo K27 UK a 


|Virton K 21a B4 


Ville (Vorgebirge) K 6 B4 
u. K12 A2 
Villefranche(Aveyron) K 25 
CD 4 TE3/4 
Villefranche (b. Lyon) K 25 
Vilekrane An (ort Rn 
1 
Yillehanche, cat ae Klasa 
Villefranche, Rade de (Ms, 
K2sa cd 
Ville K 39 B5 
Villena K 24 DS 
Vibeeene, Wrmnkreki, 
wa 
Villeneuve (Schweiz) K 10 
Villercal K 25 C4 
Villerexel K 12 Ab 
Yillerspitze Be.) K 17 E% 
Villta K 3003 fie 
Villiers Landeron K 10 
Villigen K 19 Ki 
Villingen K 12 C4 











Vilok Ks F2 

Vilon, Los RK 35 Nbk. A1 

Yils (FL. z. Donau) K 13 
Erd 

Vils (FL, x. 





Kısına 





Vils (0) K 13 € 
Vilsbiburg K 13 E4 





Yimmalern Re 02 

Vida del-Mar K K 

Yinaders K 

Vinaferier. Cime de (Be.) 
K 2a Bicı 

Yina Punta (0.) K 30 B2 


Hi 





Vindel-Älv K 





, Chna K 20 E4 

Yipiteno (Sterzing) 

Virchow-See K 0 D4 

Vire (FL u. 0.) K 25 Ba) 

Virgenes, Cap de las KR A0a 
D/E 





Yirovitica K 25 A 

Virpazar, (a. d. K 
Ks bi 

Vimt K27 KiLe 





Vir.) 





Vi (Lima) K 23 Fa 
Visagapatamı Kal KT 
Visan K 28 E 
Visby K 37 6 
Vißegrad KR 28 B4 
Vismes K 25 D2 
Viso, Moute K 25 F 4 
Visoko K 28 Bd 
Visörölgy Ks 63 














Vin cn) Ko Da 


Yitl Levu (1) RA 

Ya K.34 2 

Vitorog (Iie.) K 

Vitos (bg. 

Vitre K 25 B 

Vitry-te-Frangols K 25 E2 

Yint (Rügen) K 7a A 

Vitte (liddenser) R Ta Al 
‘e (’onmern) K 0 D2 

orla K 23a 2 

Vrtorle- Veneto Ks D4 

Vitzenbung K 100 11 

Vitzuau K 20 A2 

Viuz K 10 A 4 

varcis, Monts du K 25 E4 

Vivero K24 A1 

Vize, Lago K 17a A1 

Via K 18 A 2 

Vieland ( 


BE 
En 




















5 
Vocin K 28 A 
Vöcklabruck K I 
Vöcklamarkt ( 
Ki Buy 
Vote K 16 D3 
Vogal-Aljw K 15 
Vogelgesang, Nie u; 
Öber- K10 A2 








1|Vogelhieim (Ot, v. Kan) 





Voghera K 23 

Voxogma RK 20 A 4/5 

Vortei Ks B2 

Vogtland (Lisch.) KR 4 
Nok.I1 u Kia DB 2 


Voldstod Satlene Ru.) 
Karacı 
Volkach K 13 03 





Völkermarkt K 16 0% |Vrybunge K 33 Nbk. DIT, 12] Wading River (0) K 36 


Volkes RS B3 Vietaty KIT 4 Nbk. I 
Völklingen K12 A 4 Vsetin KIS. DZ Wadi Rdom Kia B2 
Volkmannsdorf RK. 8 F 6 |Vühelmina K.27 61 Wadi Risched R 34 NIKI 





Volkmannsreuth K lin A| Vukovar K 28 13 Wadi Romura Ka 12 
Volkmuren K 5 D5 (.) K230 01 |Wadi Ra RK 24a 2 
Volkstedt RS 1/G 5 5 KORB 
Yöllan (Folann) K 17a A 3 
Volle Ko Fa 
Volmantein (09. K:ü Ki|Yunkel 18) R 27 Ni 
Yolme (FL) K 6 
Imorstod (Bir) 
Vonmenluunen“ I 
Ko B/F 

















W. Wadi Sirr RK 34 C2 
Wandt Kt.) K 19 A/Ba |Wadi Siut Ka4 B2 
Wang (Väh, FL) K 18] Wadi Tahaddart K 24 A 5, 
DEN Kein AR 
Bitnta (0)KSIWi 










Volove R IS F 
Voloveo K 18 #2 









Kasıbı Er} 
KR Wadi Wergho K 
Yolta an) Kane ea Wagenmu (0) Kid AB 
K Waal (FL) K 21a h2 ndrischelliorm list.) 
Von Ka Wanse Kra A2 MS 





kueno (FL) K Wabaslı live KR 3] Waxdue K 13 55 











Vomano K Wachau (lalı A1| Wagram (Lsch,) RK I6nC1 
Voralı (Be) K20 03 [Wachbene (le. I, Gott-| Wagram (O., a. d, Dann) 
Vorarlberg RK 15 A/B 2 heul) K 10 A 3/4 Klon 1 
Vorehilort K 16 B/C 1/2 |Wachberg Cig., b. Sarpe| Wagram (0, ostl.v. Krems) 
Vörde (Kr. Dinslakun) K6| dorf) R 10 Ki6a 1 








By IK 6 
Yörde (Knnope-Iuhr-Kr, 
Vorder- Brand (0,) R 14.3 
Vordere Polles-Als KR 1; 
em 
vorderen Rauhsehloß (Bie.;| Wachstein (Bit) K 8 
Ko Baia Du 
Vorder-Bttenbong (0.) RK 1] Wächtersbach (0. K 1 
Vorder-ischen K 14h |Wachtkmock (g.) KR lan 
Vorder-(erenth R Ida B1|Waco K37 D4 
Vorder-dern K 14 C/D2 ak (lalseh.) K 
Vorder-Halmhach (0) dan (Br) R 
Klon D2 Borg K& 
Vorder-Indlon K 31 1/8.0/7| Wadelal K 
Kleehach (0,)K Ita) Wären Il R 2 
v1 Wadern RK 12 A 
Vorderubere K.10 62 |Wadi Amcha K 240 12 
Vorder-Ihein K 20 D 
Vonderrid RK 13 
Vorder-Sulzthal (0) K 17|Wadi bu Am 
DIR 21 Wall Dran 
Yorder- Want 


Wachberg (Bit., Stdsla-) Wagrlon (Aalsch.) K 5 B% 
E Waustadt K IS Nbk. 111 
Wahnbiten, (Y,) K8L FO 


hlstatt K1I DA 

1 | Wahlwinkel RS C1 

2 |Wahns RS AB 

Wahrenholz (0) K5 14 

Mountains (Geb) 
3 





wi 























ch K lu D2 
ANofen (a, d. Thaya) 
KioDı  [KI0CR 
Waidhofen (ad. Vlln) 
Walzatschehn am 
cl) 

















100 
Wadi Amur K4 /CH |Waigoldshausen (n. dl. Kai 
Sk. Wadi Beht K 21a A2 Way.) K18 03 





















halle (0.) K0 BR 
Vort RO A% 

Kita Da 

(ir. Vossowaka)) 







on Kıöa 12 
RK 








Yranien (Bi) K 28 Ant Walachel, Große u, RK 















Vranje K as 0/D4 (lalsch.) K 38 DNA 
Vrany-R K Valehen-Bew K 13 Nb) 
Ned K Hi Lukkos RK 24a 2 seo (0,) K 13 Nbk, 
Vraten KES DA di Malik K34 A/B |Walcher Alpe KR 10 Nbk-l 
Vrod NDk, 111, © 2|Wadi Mda K 24a A2  |Walcher Rees K 15 Nbk. I 
Vreden K 5 AUBA li Medani (0.) K 34 B 5] Walcheren (1,) K 2la A 
Yrin KR 20 iMsun K4a02  |Walchhütten-Wand (1ie.) 














ao (bb) RK 28 32 |Wadi Natron K34 Nbk. 1] K 14 CD 
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Walchwil K 19 Nbk. 'Wallfahrts-Jöchl K 17 B2 
Wald (0. b. St. Pölten)| Wallgau (0.) K 13 Nik, » K 13 D2/3 
K 10a B2 allzett K 40 D/E6/7 |Warna (Varna) K 28 F/G 4 
Wald (0., b. Zürich) K 20| Walling K14 D2 u. K30 B5 
fe 2/Wallingfield K 36 Nbk, 1| Warneniünde KT C2 
Wakdni-Höben ‚(Geb.) K 30) Wallis (Kt.) K 19 C/D4 | Warnow (FL) K 7 C/D 2/8 
Waldaschatt K 12a A/B | Wall Meseritsch K 18.C/D 2) Warnsdorf B 





ırmensteinach (a. d. K.: 

























Wald-Berg K5 A 4 Wallroda K 104 B/C 2 
Waldbröl K 12 B2 Walnut (Grove K 37 Nhk. I 
Waldeck K 5 €/D 5 Wal KR 14 C1 


Waldenime (F1.) K 19 D/EA| Wakall K 20 E/F 4 | Warschau ( 
Waldenbuch (a. d. K.: W.)| Walser Tal, | #2. Kin ca 
K D2 Warstein (0) K5 05 
Waldenburg (Niederschlox)| Wabser-Tal, Kleines K20 E2| Warthurg KR Al 
Kılba Walsrode K k (hie. KIA CH 3 
Waldenburg (Sachsen) K 4/Walum K# 





'arszawa) Kl 














Waldenburg 



















Walder Bach K 17 B 7 
Waldfischhach (0. «| Waltersd Di (leerschln.) Wartlı K 20 E2 
W.) K 12 B3 Ku 3) Warte (Warta, FL) KU 
BF 2/8 
1 |wa ke "1 Warthe-Bruch Kl B/C2 





Walding K 15a 02 
Waldkappel K 12 D/Eı | 
Waldkirch (Breisenu) K 12| Walthaı 
Bich IK ar Wo 
Waldkirchen (Ne . | Walk 


20, Wartstein (ba) RK 14 RICH 
Wartstein-Kogel K H 
4 R-i| Warwick (fie 

Enel) Rau 64" 
Bu x. 1 War «USA, Kim 


















Waldkirchen ( 26 Nik. Abk. I 
x Waltrop Ko Bı | Wana (Vansa) K27 1/K 
Nieder- | Walniki K 30 D4 wen Ku D2 


K 15a 01 Wand, Rate (Ra) Ka) (a) Kıraz 
3E3 D/E2 Wargenwald-Vogesen 

K17 61 |Wandsiwk (Hamburg-W.)) (Geb) K 12 AD 45 

761 Köck Washbuurn, Mount K ana 

Wahtrast-Spitze K17 62) Wand-Spitze, Schwarze | BiC1 

Waltsussen R 13 E2 17 08 | Washington (0) R 36 F 3 

Waldsbeng (e) K ng. Kirche Kita 82 |Waslington (Staat) K 

nen (Schweiz) K 10 D2| A/B2 
ut K 12 A zn (Württ.) K 12 D5| Washlta River K 46 Do 
Walegozulowo K 28 neu, Kleit Grob Wash-Land K 2a 
































Wales (hand, Gr. har.) K 100 Bi Wawselnhelm K 12 14 
K2oka TON] Wangerin K 9 03 Wassen K 20 Ba 
Wales (0, Alaska) K la | Wanzeroog (1.) K 5 B/C 3] Wawerbung (Bay.) KISKA 








Walm-Insel, Prinzevon- | Wankaren 





FL) K 31a A 1 Waserlmng (Württ.) K 3) 























Nas Il 2 | Wannbaeh (OK IaAN2) DI 
Is-Kap,  Prinz-von | Wannbenz (0) K 13a B2| Waswrfäll-Scharte K 1404 
K35 B/Ca FI 3 Wanne-Kicket Ka D1 ‚|Namertulr K.6 B 
Walfisch-Bal (Japam) R 32 Wannelorn, 
Walfisch-Bai (Sürlnfilkn) KR 19 E4 un 
33 DIE Wannen-Berg K 12a A 2 
Walhalla K 14 KR | Wannen-Kogel K 17. D/E 3 Wat. 








Walk (Val) K 

Walker Bay K 33 
3 

Watkersorunn K 184 


LM 5 | Wannhzsroda KR © 1 
»k. III, Wannsee (Ot. v. Berl 












Vanzleben K 7 € 
aan 0.) K 8B3|Warmjarka RK 28 
Walldorf KR 4 Warandab K.34 D 


|Watergranfsmesr (0.) 
K2lecı 









B 
Ha HıKSFew 








Kr 
Wallen Io eSlewakeD K 18] Warentort KR | Watertown K 37 D2 
Wallon-See K20 C2 [E2Warela K 33 | Waterville R 26 A 5 
War Krts | Watlings-Insel (San Salva- 





Ost ee Ks 
Wallern (Oberdonan) K1äa | W 
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NDK. IE, nanahani) K 38 D2 
uscheid K 6 D2 
Kilc#  |Wattenwil K10 0/D3 











Wattwil K20 02 
Watzdorf RK 8 #5 








Kite 
Waxweller K 12 A2 
Wizidzen. k 





Im 
Wert Shane LK 
114 


Wechmar Ks C1 
Wechsel (Big) K 16 D/E 
Wedau (BH£) KR 002 
Weddell-Meor K 
Weddingstedt K 5 D2 
Wedel R 5 Da 
Weisen K 22 A4 
Weok-Inseln K 304 A1 
ner K 5 Bi 

een K20C® 













Hinam KT BIC 
Wenn KTCH 
Wogenstetten R 19 D/ 
Wegoringhausen K 0 F/ 
Wonröw Kl K2 
Wonscheid Hay.) K 13 F 4 












Oberhof), 


Wegschelde (b. Suhl) Ks 
fir [N 
Wehe, Friesiseh- (0,) K 5) 
Wehlau Ko 12 
(Stadt) K 10 Ba 
Key 
Wehr K 19 D1 
Wehra (FI) K 10 Dı 
Wehrk! K 
Wei K 
Weibershrunn (0.) K 12a 
Bi 











N IKın, 

KOFM2a RI N 
Wolelselboden K 16 N 
Weichsel 
„Danzie) 


















Weidach K 14 EZ 
Weide (1) K 11 E 
eldehrumn K 8 B 
oislebrunner Kuppe KR & 
na 
Weiden KR 15 
eidenau Kl EA 
eidenhausen K 12 02 
Weidenhüll K 13a B2 
Weidenloh K 1; 
eidonseen K 
Weldhiaus K 1a 
Woidhausen (a. di 
Kia De 

































von 
| 





Weißenbach (O., a. Atter- 
ce) K 15 Nbk. IE 
Weißenbach (Rioblanen) 
K 17 F/G4 
Weißenbach (O., Wiener 
Wahl) K 10a D2 
Veinetschlag K1ba © 1 |Welßenberg (0.) K 11 
jalathal (0.) K 13a C 1] Nbk. 1 
Veihalwei K 32 D4 Weißenbuch K 15a € 1 
iher (0.) K 13a BI |Weißenburg (O., Bay.) Ks 
her, Die (Seen) K 18a) €3 
AR Weißenburg (0, Tan) 
Weiliersberg-Tal K Ita B1| K 12 B3 
Weilul K32 B 4/5 \ 
'rsbacher Köpft (Iz.) 
Ki Ba 



















., Schweiz) 


rg (Schloß, 
Thür) K8 G5 

Weißenfels (4. d. Sanle) 
K7D5 

Weller (im Allgäu) K 16| Weißenhöhe (0.) K 11 
AB? DiEı 

wel, 0b Aschattenhun)| Welßenhiom (0. K 13 04 
Kıza Al hach (0.) 

fi K 10a Bi 


elben-Noo K16 B3 
elllenae (Ot, v. Berlin) 
KA 


Weitenstein (Bi) K 10 
De 

| Wein-Beng (b. Schlettstadt)] Weißenstein (Pakte, 0.) 
Kıza 1 

Woinberge (Vinohredy; 

KIR NDk.T 
K20 BICh . 
n (tb. Eisonach) 


























or Berg (h, Rossitten) 

K oa 

d.| Weißer Drin (FL) K 2804 

Velßer Hirsch (Ot. v. 
m) KL NDR. T 

il (Bahr el-Ablad, 


)KSnS 
Soo (Rubld,) RK 30 


Weiße Schwarza (E1.) KR 

Weisenkrossen KA G5 | D/KA 

Weber Kr BE Weißes Moor K3 6/12 
12 (HK II Sk; 11 Welle Spitze (ie) K 15 

> 

RR CA Weiße Theiß (FL) K 18 02 

(2. Saalnch)) Weißttuh (B.) K 20 DS 

TR 14 A712] Weißhorn (Ihe, Oberengn- 









Weine.) REDE 



































Inzel) | in) Kaoa Al 
Bad Rei-|Welühorn (Corn Blanc, 
all) Ki C2 Bi) K 17 64 
Nübnch (O,. b. Rudole| Welßhorn (Ba, Kt, Wallis) 
stadt) Ks Ko Da 
Weißbach (0. a. Saalnch)| Weißie K 10 B.2 
Weißkirchen (im Banat) 
Ober-, Mittels 
Kabı Weißkirchen (b, Reichen: 
Alm K14C4 | bene) K Isa A/B ı 
Weiße Insel Kl 11 Weißkirchen (1. d. Wachau) 
Weiße Karpaten (Geb)| K Iün Al 
KiscDz siükirchlitz K 18 Nhk. IT 





Weiße Körös (FL) Welß-Kogel K 17 03 
Weißen, Telfor (Cima Bian- N E 
cha di Telves, Be.) K 17| Weitikugel-loch RK 17 B 4 
FIG3 Weißrußland K 30 BC a 
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Weißsee-Joch u. -Ferner| Wendisch-Fähre (0.) K 10] Wesenufer (0.) K 153 

K 17 A/B4 ® AB 
Weißsee-Spitze K 17 B4 |Wendisch-Siikow K 9 E2 |Weser (FL) K 5 C/D 3/5 
Weißtannen (0.) K 20C2/3|Wendl (Ba) K 14 D/E2_|Woser, Alte Ka B/C 3 
Weißwand-Spitze K 17 F 3] Wener-Seo (Vänern) K 27| Weser-Gebirge K 5 0/D 4 





























Weißwasser (0.) Kil Bl E4 Weseritz (a. d. K.: W.) 
Weitwasser-Grund  (Rie-| Weng-Alpe K 10 D3 Kıa ka 
sengebirge) K Iin BZ |Wengen K6 E2 Wesermünde K5 03% 
Weistritz (FL) K 11 D 3/4] Wenham K 36 Nhk. II Wespenstein (Be.) KS F 6 
Weiswald (0.) K 17 € 2/8|Wenigenlupnitz Ks B1 |Wesan K 22 A/B 4 
Weitis K8 G6 Wenns K 17 A/Bı Wessel en ae 
Weitmar (0t. v. Bochum)| Wennungen K 100 B/C 1 
Konz Wensleydale K 40a A/B 3 
Weltra K 16 C/D 1 Wenta (FL) K 27 K 5/6 
Weitscharten-Ropf (Ba) |Wentworth K 40 DT |Wehling (w. v. München) 
KiıB2 w ver K SI NbK. 11,02) Klin Al 
Weixelburg (Visnja Gora)) Werten K7 04 Weßling (nahe d. Wörth-S.) 
K16c4 Urak (Südk.| KR 1alı 
Welxmanstall K 17 02 ns Weso K33 E4 
Weiz 6 D2 40.) K 31|West-Australlen (Staat) 
Wel-Asrak (Blauer Ni) K 40 A/B 
FL)KMBICH | Werchojansk-Gebirge K 31] West-Beskiten (Geb.) K 18 
Welten K 13 C4 or DE» [n2 


Welikaja (El) K27 N 5 |Wercholensk K 32 O/P 6 |Wost Calder (0.) K 20a 
Welikije-Lukl K 30 C2  |Werchoturje K 30 12 |Westernigs K 26a I 2 

Ks B4 |Werdau K4 NDk. Il Westerbung K12 BIC 
Werden K 5 B5 Wexter-Ems (FL) KR 5 A 4 








Werdenberg (0.) K 20 € 2|Westerhalt K 0 D 1 
Wellemin Ks Nbk. IE |Wendenfels (tu.)K 13 Nbk. | Westerland (0.) K.6, 02 
Wellenborn, Ober- u. Un-| Werder (Lalsch., I. Danziz)| Wester-Markelsdorf K 5F2 
Ko rjG2 Western Islands (Hebriden) 
Werder (0,, b. Berlin) K7| K 26 C 1/2 


Western Port K 40a 04 

Westerplatte (Ot. v. Dan- 
mund) K6 R/F2 ai) KO Nbk, 

Weltington (1.) K 35 K/L.14| Werder (0., Rügen) K 7a|Wester Schelde (F1.) K21a 

Wellington (0.) K 40 G8| B1 

Welna (FL) K 11 D/E2 |Werdoht K 6 FG 2 























Welper K 6 D2 Werfen (0. u. Schloß) K 14|Westerwahl (Geb) K 12 

Wels KI6 01 Bi Bicz 

Welscher Belchen (Bu.)| Weruha (W.) K 24a 32 |Wentfalen (Prov.) K4 
Kı2 A/Bö Werl K5 B5 3.0. K6 B/G2 

Webe (FL) K7 F3 Wermelskirchen K 6 D/E 3| Westfalen-Hütte K 

Weber Heide K 15a B/C2| Werne (Kr. Lüdinghausen)| Westtlandern (Prov.; a. dl. 

Welshpool RK 26 #4 Korı K.: WIL) Köln A2 

Welsk K 30 B1 Werne (Ot. v. Bochum) K 6] Wistirinssche Inseln K 21a 

Welzheim K 12 D4 K2 Bic1 

Wemtbley K 26 Nbk.T | Wernigerode KT B/ Westfriesland (Llsch.) K 5 








Wernding K 13 04 

Wendekreis des Krehmes| 
Kar ba 

Wenlekreis den Bteinbocks 


KRABS | AB 
11 Nbk.t t-Geblet (Sowjet-Rul- 
land) K 30 0/D 3 









Kız DEU 
. "Nördlicher | Werne (Vera Kar 





hoten (Hlabra.d.Kı: 
W)KI2 BA 
Westtiofen, URiwinbomen) 








Kaacına 
Wendekreis, Südtieher Ki) €: 
fi Wertach Pl.) 


omdel-Derg K 14 B2_|Wertheim K 
deikheim K 12 B/C3 |Wertingen K 13 C4 
stein (Ba) K 13| We’ Safra (FL) K 34 08 
| E Wesel K6 BI 

deistein (O.. Franken; |Wesenberz (Hakvere, 0. 
K.: Wend.) K 13) Estland) KR 27 M4 

Da Wesenteng 10. Meckten-| Westicher Daunkogei (14:) 





























Il Wendektein (0. a. d. Un-| burn) K7 ES Kı17 D/ES 
1 strut) K 100 Wesendorf (Wachau) K 16a|Westlicher Euphrat (FI) 
Wenden (Cs, Al K20 E3 
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Zuera Ka D2 zyornik K 28 B3 Du 
Zug (Kt. u. O., Schweiz)| Zwarte Berge K 33 Nbk. I11| Zwieselhach- Joch K 17 D 2 
K20 AU B3 Zwieselbach-Tal K17 DI 
Zug (0., Vorarlberg) K 20|Zwart Kop (Be) K Asa] Zwimelstein (0.) K 17 D3 
E2 A2 Zwinsgköptt (Be.) RK 15 


Zug-Bere K20 B2 Zweckel (Zeche) K6 C1 bk. 1 

Zweibrücken K 12 B3 |Zwing-Url (Schloß) K20 

Zweilütschinen K 10 Da | 14 

Zwischbengen (0.) K 19 E.4 

Zwischenwässern (0.) K 16 
cs 

Zwittawa (FI) K 18 02 

Zwölf Ayostel (Geb,) K34a 




















Züllehow KB |Zwettl (Oberdomau) K 6] AL» 
Züllichau RK | cr Zwölfer (Be.) K 17 F2 
Zülpieh Kl Zwickau (Sachs) K 13) Zwälfer ‚Horn (a) Kı5 
Zum Steg (0.) K 20 ABA) B2 Nbk. I 

zuni K 37 03 Zwickau (Sun yKaılzwoile Ks Au 








Zuoz K 20 D/EI Nbk.T |Zwönitz K 4 Nbk.T 








| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





